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für die Gunst, bei ihm studieren und arbeiten zu können, spreche ich ihm meinen 
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eh widme vorliegende Studie dem Andenken Prof. Dr. H. M. Kümmels, der meine 
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), der mir in liebenswürdi      
  

  

  

    

n Töchtem Ester Ha-   

    

  ersten altorientalistischen G 
verdanke. 
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a/m/nA ___ Al/Miuel/Neuassyrisch 

altassyrisch usw 
Usg, Ugarit-Akkadisch. Bo. _ Boghazköy-Akkadisch 

Nuzi Nuzi-Akkadisch Am. _ Amama-Akkadisch. 
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Nebu Nebukadnezar II. 604-562 Ner _Neriglissar 559-556 
sÂ Seleukideniira Jahr 1 = 311 v. Chr. 
Ssi nSar-iskun -612 Sum-ukin 667-648 

Xer Xemes 1, 485-465 

Weitere Herrscher   gleichen Namens werden durch römische Ziffem unterschieden. 
Das Akzessionsjahr eines Herrschers wird als Jahr “0” bezeichner. “X” heit, da 
Jahreszahl oder Herrschername nicht leserlich, abgebrochen oder ursprünglich nicht 
vorhanden sind. 
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Akkusativ Dativ 
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Gegenwartspunkt Genitiv 
Gegenwart Genuskor 

Genuspolarität Koinzide 
Lok.Adv. _ Lokativ-Adverbial maskulin 
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PAHV Positiver Aussagehauptsatz 

der Ver 
Pl. Plural 

R Relationswert Singular 
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üb/Üb. __übersetzen/Übersetzung 
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5. Sonstige 

Determinativ FluBname 
Göttername K. Kopie 
Königsname ON Ortsname 
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Umschriftweise. 

Umschriftweise und Übersetzungen 

‘Texte werden in Chicagoer Transliterationsweise geboten. Eine zusammenhän 
Umschrift wie auch eine Auflösung der Logogramme, so wünschenswert sie im Prin- 
zip sein mögen, hätten zu viele Vorentscheidungen zur Orthographie und Grammatik. 
des spB verlangt, die jetzt noch nicht sicher getroffen werden können. Die Lesung der 
Logogramme folgt ABZ, auch wenn in Einzelfällen die sumerische Lautung des betref 
fenden Zeichens anders gewesen sein dürfte (2.B. há stat richtig hi.a, USDUHA statt 

richtig Us.UDUHLA). Auf eine Unterscheidung von KAM und KAM” wurde verzichtet 
Amisbezeichnungen, Realien u.ä. werden konventionell wiedergegeben. Verbalformen 
in Teil werden mitunter, wo es mir für das Verständis förderlich scheint, möglichst 
eng an die akk. Konstruktion anschliefiend übersetzt: dies bedingt z.B. die Verwen 
dung des deutschen Futur IL anstelle des sonst üblichen Perfekts und die Wiedergabe 
von adr la durch “solange noch nicht 

 





  

     

    

  

Einleitung 

Einleitung 

Obwohi die spätbabylonischen (spB) Briefe und Urkunden zu den der Altorientalistik 
sten bekannten Texten gehören,' gilt die Feststellung DANDAMAEVS (1984, 

33) “The Late Babylonian dialect of the Akkadian language in which these texts were. 
written remains almost uninvestigated” nach wie vor. Die Studien, die speziell dem 
spB gewidmet sind, lassen sich an einer Hand aufzählen und sind zumeist veraltet 

hendes Verständnis der Quellen, insbesondere der Briefe. 
n der chrono 

  am län       
    

    

Die Folge ist unzure 
Die Gründe für das Fehlen von sprachlichen Untersuchu 

letzten Sprachstfe des Akk. sind zum einen sicherlich die immense Zahl von Tex- 
ten die in keiner Hinsicht Vollständigkeit bei Belegsammlungen erreichen lt, zum 
anderen aber das bedanerliche Miverstindnis, akk. Texte des ersten Jahrtausends und 
hier besonders spB Texte seien in einer Sprache, “which has been relegated by pro- 
fessional grammarians into the limbo of spär-und-schlecht” (OPPENHEIM 1967, 43) 
geschrieben Ein solches Urteil, welches als Sprachnorm das aB voraussetzt, kann 
vom Standpunkt einer deskriptiven Linguistik aus, deren Ziel “eine wertungsfreie. 
dh. nicht präiskriptiv/normativ orientierte Form der Sprachbeschreïbung” (BUEMANN 
1990, 171b s.v. “Deskriptive Linguistik”) ist, nicht aufrechterhalten werden. 

War das spB eine gesprochene Sprache? Eine einfache Frage, deren Antwort je- 
doch komplex ausfälit. Pauschalurteile wie “wohl nur noch eine Schriftsprache” (GAG 
8 193a) oder “nur Schrift- und Gelehtensprache” (GAG $ 3h) scheinen mit der ge- 
rade erwähnten spär-und-schlecht-Wertung zusammenzuhiängen, da ein “schlecht 
“Text im Verdacht steht, von einem Nicht-Muttersprachter, d.h. Aramäisch-Sprecher 
verfaBt worden zu sein. Zwingende Gründe für die Annahme, der Schreiber eines 
spB Briefes habe nicht mehr Akk., sondern Aramäisch gesprochen, sind bisher je- 
doch keineswegs genant worden. Im Gegenteil: die tiefgreifenden Veräinderungen 
in Grammatik und Lexikon, die sich vom aB zum spB feststellen lassen, sind kaum 
erklärbar, wenn die Sprache nicht mehr in lebendigem miündlichem Gebrauch und 
folglich raschem Sprachwandel unterworfen war Auch ist es z.B. nicht glaubhatt 
daf ein Bruder seiner Schwester, beide Privatleute, in einer Fremdsprache und nicht 

  

    

  

  

      
   

    

      

  

    

   

    

    

    
  

    
gen düften von PORTER (1821-22) (5, HKL 1 41$: “Seleukid 
7) (5. HKL 1 166: “achimenid. Urkunden”) stammen: vgl. auch 

rkunden?”), Den ersten spB Brief publiziere 
(5 HKL 1 634: “Neubabyl Brief”). 

  T Die atesten Pubikationen spB Uu 
schie Urkunde”) und GROTEFEND (1 
OUSELY (1819) (6. HKL 1378: “IXX1 3.5) Neubabyl (0-4 
wesentlich spater anscheinend erst WINCKLER (1887, 17: 

Annlich auferte sich zuvor schon EDZARD (197a, 139) “man bedauert das Fehlen einer Syntax, 
‘der neubabylonischen Sprache” und (1977, 48) “Preise mien ausgeschrieben werden für brauchbare 
Darstellungen des Neubabylonischen …” GAG bericksihuigt pl Texte nur am Rande. S. 5 3c: “Auf 
eine systematische Erfassung von Formenbildung und Sprachgebrauch der neu- und spdtbabylonischen 
Texte hale ich verzichte 

S. ie letzte Zusammenstellung bei DANDAMAEV (1984, 3) 
‘As far as 1 know 13726 documents from the eight to the second century BC … have been published 

up 10 his time (March 1983)” (DANDAMAEV 1984, 6. Die Zahl legt heute (1993) naturlch höher, 
ST GAG $ 3 “Der sprachtiche Verfall ist auf allen Gebieten spürbar”, $193a: *… sprachliche Verwilde 
rang 8 193 “Viele merkwürdig anmatende Fùgungen vor allem in Briefen … drfien eine Folge 

geinden Sprachgefhls der Schreiber sein” 
'DANDAMAEV (1984, 2): “Akkadian probahly continued to be spoken, because we can trace the 

im the language after he seventh century B 

      

    

  

  

  

        

      

  

  

        



‘in seiner Muttersprache zur Schwangerschaft gratuliert Cr 22, 40, übersetzt in OPPEN. 
HEIM 1967, 193.) Plausibler scheint daher Folgendes Bild der sprachlichen Situation 
in spB Zeit: neben einem stetig wachsenden Anteil* von Aramäisch-Sprechern 
Akk-Sprecher, vor allem in den Stadtzentren, weniger auf dem Land: Zweispr 
eit: zwei Muttersprachen, Akk-Sprecher, die aus praktischen Gründen aramiäische 
Sprache und Schrift, Aramdïisch-Sprecher, die aus Prestigegründen akk. Sprache und 
Schrift elemen. Der Zeitpunkt des endgültigen Aussterbens des Akk. als gesproche- 
ner Sprache ist nicht genau bestimmbar; da jedoch noch in hellenistischer Zeit Briefe 
in akk. Sprache verfa8t wurden, ist ein auf immer kleinere (Städtische) Regionen 
beschrinkter mündlicher Gebrauch bis in diese Zeit hinein nicht ausgeschlossen. 

Unterschiedlich wird der Einflu@ des Aramäischen auf das spB beurteilt. Die An- 
sichten reichen von einer “babylonisch-aramäischen Mischsprache” (GAG $ 3) bis 
zu der Feststellung, “that 1 could go through dozens of these texts without finding 
a single Aramaism” (GELB 1955, 96) und “In the extant cuneiform texts of that pe- 
riod, even in those concemed with the affairs of da Aramaic loan words a 
rare” (OPPENHEIM 1967, 48). Nach seiner Beschäftigung mit den spB Texten neigt 
der Autor her zu der zweiten Ansicht. Nur wenige Aramaismen konnten im Laufe 
dieser Studie ausfindig gemacht werden (s. 1 $735, II 50). Ohne das Vorliegen einer 
Gesamtdarstellung der spB Sprache lassen sich definitive Aussagen allerdings noch 
nicht geben. 

Diese Studie stellt den Versuch dar, einer solchen Gesamtdarstellung durch zwei 
begrenzte grammatische Untersuchungen den Weg zu ebnen. Dabei wurden Themen 
bevorzugt, deren monographische Behandlung langjährige Desiderata der Akkadistik 
sind: Teil_I behandelt Morphologie und Syntax der Zahlen,'° Teil I1 das Verbal 
system.!! Beide Teile wurden selbständig ausgearbeitet und besitz ne 

  

    
    

    
  

      

  

      

   

  

    
    

  

   
  

   
    

    
      

    
   Mir etwa verleichbaren Argumenten setzen JACOBSEN (1988a. 1241) und WILCKE (1991, 276) das 

Aussterben des Sumerischen als gesprochener Sprache erst nach der Ur Ï-Zeit an 
& Das prozenwale Verhalnis von Aramdisch-Sprechem zu Akk- Sprache zu einem gegebenen Zeitpunkt 
tar sich nicht exakt besimmen. Die immense Zahl von Tontafeidokumenten. die aus dieser Zeit auf uns 
gekommen ist (5, kann kein Hinweis auf eïnen erheblich gröGeren Anti von Akk- Sprechemn sein 
OPPENHEIM (1977, 94) nimme zu Recht ine wesentlieh hehere Zal von in aramäïischer Sprache auf 
vergüngliehem, uns nicht mehr erhaltenem Schreibmaterial geschrieberen Dokumenten an 

®” Aus hellenistischer Zeit stammen folgende der oben S, XXVII. aufgelisteten spB Briefe: 1893 Stas 
‘smaier 8. Kongress n32 (vel. OELSNER 1986, 196); 1968 Kennedy CT 49 stamliche Nummer mit Aus 

me von mid, zusammen 80 Texte (gl. OELSNER 1971, 161. und 165; 1986, 198; eventuell 1975 
Civil vgl. OELSNER 1986, 233, 1980 Van DijkMayer (vg. OELSNER 1986, 153 1981 McEwan (an 
sicher. vel. OELSNER 1986, 198); 1976 Hunger SpTU 1 nld7-149) (vgl. OELSNER 1986, 152): 1982 
MeEwan OECT 9 174 (val. OELSNER 1986, 232 mit Anm. 861): 1991 Weisberg, zusammen maximal 
90, mindestens aber 82 Texte 

Ein Tel der Texte aus CT 49 stammt aus Babylon (vgl. OELSNER 1971, 166IL. und 1986, 195). 
nderer Teil möglicherweise aus Borsippa (gl. OELSNER 1986, 225), OECT 9 n74 aus Ki: 
Bkalama, OIC 22 n27 aus Nippur, Srassmaier 8. Kongress n32 aus Babylon, Iraq 43 139. AB 

247 aus Babylon. der Rest aus Uruk 
0 S, GAG Ntr.$ 1308: “Furkeine Sprachperiode liegen bisher Einzelunersuchungen vor die die mancher- 

lei Abweichangen vom normalen Numerus- und Kasusgebrauch registieren und grindlch untersuchen 
9, 14) “no one has yet systemaricaly investigated Akkadian numeration as a linguistic 

  

     

           
           

      
  

           

    
  

     

Ù GAG $76a: “Da wir auf diesem Gebiet von einer eintelligen Beurteilang auch nur der Hauptfugen, 
durch die Forschung noch weit entfernt sind und eingehende Einzeluntersuchungen noch ganz fchlen 

ie als neutraler Oberbegrif fr die Funktionen von 
empusystem”, “Aspekdsystem” u. nehmen das Er- 

   
      
Verbalformen. die “Zei” ausdricken. Termini wie 

  

  

    

   

  

   
    
    
    

   
       
   

    
    
    

      

    
   

  

    



Einleitung 

  

Einführung und Zusammenfassung sowie eine separate Paragraphenzählung. 
Ein Wort zu den in vorliegender Studie angewendeten linguistischen Methoden, 

bei der Analyse und Beschreibung der sprachlichen Tatsachen scheint hier schlieBlich 
angebracht. Während die Linguistik unablässig an der Verfeinerung ihrer Analyse- 
und Beschreibungstechnik arbeitet, zeigt die Altorientalistik nur zögernd Bereitschaft, 
sich dieser Grundlagenwissenschaft zu bedienen"? Auch hier möchte vorliegende Ab- 
handlung in dem ihr gesetzten Rahmen eine Lücke schlieBen helfen. Während Teil 1 
“Numeralia” bemüht ist, dem Begriff der “Analogie” einen gröfBeren Stellenwert zu 
verschaffen, als ihm in der akk. Grammatik bisher zukommt, sieht sich Teil Il 
balssystem” vor einer anderen, wesentlich schwierigeren Aufgabe. Die Semantik von 
grammatischen Formen, die in welcher Weise auch immer mit dem Ausdruck von 
“Zeit” zu tun haben, ist ein traditionell schwieriges Feld der Linguistik, in dem in 
mancherlei Fragen noch kein Konsens erreicht ist. Anstatt nun dem Leser ein Sam- 
melsurium unterschiedlichster Stellungnahmen hierzu anzubieten, schien es mir sinn- 
voller, meine Analyse mit Hilfe einiger weniger grundlegender linguistischer Werke 
durchzuführen. Hervorgehoben seien hier COMRIE (1989, 1990), LYONS (1980, 1983, 
1984), KOSCHMIEDER (1965, 1971), aus dem Bereich der semitischen Sprachen DENZ 
(1971), NEBES (1982) und als linguistisches Wörterbuch BUGMANN (1990). Ich hoff 
daf ich auf diese Weise einen in sich homogenen und in den Grundziügen allgemein 
akzeptablen methodischen Rahmen vorlegen kann, welcher dennoch so elastisch ist 
dab er die weitere Diskussion mancher schwieriger Einzelfragen ermöglicht, ohne 
gleich zu zerbrechen. Für weitere speziell den II, Teil betreffende methodische 
SI S2 

  

  

  

  

   

    

  

    
  

  

    
   

  

     
  

    
   

   

  

     

  

    

  

ebi der Funkionsanalyse vorweg. Nicht behandelt werden andere verbale Kategorien wie Subordinaiv 
nd Ventiv sowie Fragen der Morphologie und Worsteluns 

abe ist die Forderung nach methodischer Grundiegung sprachlich-phiologischer Arbeit nicht neu: S. 
GELB (1955, 94“. iis no longer possible to write a grammar of any language without an extensive 
background in the fiel of linguistes … In this respect we Assyriologists have been woefully egligent 

"OPPENHEIM (1977, 29} “Paaps the descriptive linguist will help us row of the Feters that 
are amper 55 in the understanding of both the Sumerian and the Akkadian languages”. Der 
Widerstand der alorietalischen Philologie scheint sich dabei teilweise aur ein Miöverstindais LANDS 
BERGERS These von der “Eigenbegriflichkeit” des Alten Oriens zu gründen. Doch schon LANDS 
BERGER selber (1926, Nachdruck 1965, 4-5) pldierte für die enge Zusammenarbei von Phiogie und 
Grundlagenwissenschaf: *… der Einzeifoncher … mu sich in Verbindung setzen mit dem, der be 
anderen Völkem, und womöglich bei noch lebenden, … Telgebiete des Geistes sudiert hat … Immer 
eht der Begrifsanmut des Philologen die Anschauungsarmut des Allgemeinwissenschaftlers gegeniber 
Sie auszugleichen … ist die gemeinsame Tendenz des Spezial: und Allgemeinforschers” Die prikische 
Umsetzung dieser theoretischen Forderung, demonstrierte LANDSBERGER überzeugend in seinen Wer 
ken über die Fauna und die Datelpalme, die ohne Zoologie und Boranik nicht hätte geschrieben werden 
Können. Die Erkenntnis der Eigenbegrifichieit A ich nur durch die von den Grundlagenwissenschafien 
bereitgestelten objektiven Analysetechniken und Informationen gewimen. 

  

      
  

        
  

    

    
    

  

  

      
    

         



    

  

    
   

Textkorpus 

Textkorpus 

    

Das dieser Untersuchung zugrundeliegende Textkorpus sind die spB Briefe und Ur- 
Kunden,!® wobei der Akzent deutlich auf den Briefen, deren Sprachgebrauch möglichst 
vollständig erfasst werden soll, liegt. Als spB werden alle nicht zur Korrespondenz 
mit den assyrischen Königen gehörenden und in Ninive gefundenen Briefe (= nB) und 
alle Urkunden einschlieBlich der wenigen aus dem 7. und 8. Jhd. stammenden bezeich- 
net. Die Begriffe “spB” und “nB” decken sich so mit den in den letzten Bänden des 
CAD verwendeten Siglen “NB” und “NB (ABL)” oder OPPENHEMs (1967) “Net 
Babylonian Letters” und “From the Archives of Nineveh” bzw. “From the South 
und “From Nineveh”. Diese Einteilung dürfte sich vorläufig als die aus linguistischen 
Griünde 
sprachlich von den späteren kaum unterschieden werden können und die poliisc! 
historisch begründete Periodeneinteilung VON SODENs in GAG (nB vor 626, spB ab 
626) somit zu schematisch erscheint* sich andererseits die Briefe aus Ninive durch 
‘den Adressaten — der assyrische König oder hohe Beamte — deutlich von den Briefe Í 
aus den Tempel- und Privatarchiven abheben; der Briefadressat aber ist entscheidend Í 
für die Wahl der Sprachebene (val. OPPENHEIM 1977, 25.) Ein derartig defin 
‘Textkorpus genügt natürlich nur cum grano salis den Ansprtchen der modernen Lin- 
guistik nach Synchronität. Die Briefe lassen sich aber ohne prosopographische Studien 
nicht genauer datieren; das Datum der Urkunden wurde zum Ausgleich dieses Man- 
gels dagegen, wenn möglich, stets angegeben und, wenn signifikant, auch hinsichttich 

sprachlicher Entwicklung ausgewertet 
Der Autor ist sich über die Problematik einer Zusammenfassung von Briefen und 

Urkunden in einer sprachtichen Untersuchung bewuft; s. dazu die Bemerkungen von 
KRAUS (1973), hier II $ 33e. Wenn dies hier doch geschehen ist, dann deshalb, weil 
beide “records of day-to-day activities” (OPPENHEIM 1977, 23) sind und ihr gemein 

sames Merkmal so die Nichtzugehörigkeit zum “stream of the tradition” (ebd. 13) ist 
Sprachlich weisen Briefe und Urkunden Gemeinsamkeiten, aber auch deutliche Unter- 
schiede auf (5. etwa II S8 25j und 33e). Da Briefe als solche stets durch “(Br)” nach 
der Stellenangabe gekennzeichnet werden, ist die Differenzierung beider Textgruppen 
gewährleistet. 

Auf eine bibliographische Auflistung des gewaltigen Urkundenmaterials mute 
hier verzichtet werden, zumal mehrere neuere Zusammenstellangen verfügbar sind: 
für die Zeit von 721-626 v.Chr. s. BRINKMAN/KENNEDY (1983) und (1986), für die 

                

  

       
           
                 

zweekmäfigste erweisen, da einerseits die Urkunden des 7. und 8. Jhd           
            
    

    

    
   
    
    

    

    

      
   

     

    
    

  

    

  

       

  

  

  
  

       

  

       

    

     
   

  

          

    
     

Der Terminus “Urkunden” wird in vorliegender Abhandlung der Diktion VON SODENs (GAG usw 
OPPENHEIMs (19 *bezeichne ich mit OELSNER 
(1986, 198) alle die Texte, welche durch IM PN ama PNs eingekitet sin; somt sind die “letter orders” 
mit inbegrlien. 

* KESSLER (1991, 3) stelt auch fest, daf “das Jahr 626 v. Chr … nicht eine so scharfe wirschafliche 
Zisur bedeutet haben dürfte”. SAN NICOLO (1950, 218 Anm. I) konstatiert rechshistorische Kontinatit 
über das Datum 626 v. Chr. hin 
!S Eine Gliederung zwischen nB und spB ist natürlich wie viele Periodengliederungen zu ein 
Teil uch nur praktisch begründet Ein solcher praktischer Grund st .B, das Voriegen einer G 
der Briefe aus Ninive (WOODINGTON 1982). CT 22,1 (Assurbanipal) we 
ausgespar, hier mitbehandeht, ebenso Königsbriefe der Chaldier- und Ach 

       
  

  

          



    

  

   

  

     
   
   
   
   
   
   
    

   

      

    

     

   
   

      

        

      
     
         

        
    
     

      

Textkorpus 

      

  

  

Darius II. (-331) DANDAMAEV (1984, 6-18) und für die hellenistische Zeit OELSNER 
(1986). Die folgende Übersicht enthält sämiche bis 1992 publizierten spB Briefe in 
der Reiïhenfolge ihres Publikationsdatums:'4 

1887 Winckter ZA 2 173 83-11-18, 692 
1888 Pinches Peek nl0 und 22 
1889 Strassmaier _Nabon. n905 und 922 
1890 Peiser BV nCLIV 
1890 Cyrus nl45 und 375% 

  

1893 Strassma 

  

8. Kongress nl6, 18 und 320 

    

  

| Nabopolassar-Urkunden KENNEDY (1986), für die Urkunden von Nabopolassar bis 

Í 

1897 Pinches RT 19 IOU, 106. und 107. 
1897 Revillout Revue égyptologique 8/1 1 
1897 Strassmaier _Darius nl0l, 209, 230, 291, 344, 385, 528, 547, 557 
1903 deClerg CDC 11 p169ft., 1716?) 
1906 Thompson _ CT 22 nl-237, 240-246 
1907 U VS 3 n27C) 
1908 Meissner MVAG 12/1 157ff 
1908 Pinches Old Testament3 453 Mitte 
1908 Ungnad VS 6 n202(?), 2897) 
1909 Radau Festschrift Hilprecht p424 CBM 3632 
1909 Thompson _PSBA 31 169 
1910 Pinches Outline” 
1911 Pinches PSBA 3     1914 Scheil RA 11 165 
1915 Pinches Berens nl 11 
1917 Keiser BIN 1 _nl-94 
1917 Vanderburgh__ JAOS 36 333MT 
1918 Lany AJSL 34 125. n31®2    1919 Clay YOS 3 
1919 Lutz, PBS 1/11 n87-90 4 
1921 Scheil RA 18 31. n22 1 
1925 deGenouillac _ PRAK I116 C 17, 150 D 57 2 

  

1925 Tremayne YOS 7 n120 1 
1926 Contenau TCL 9 n69-147 79 
1926 ih JRAS 442fï 1 
1927 Lutz UCP 9/1 Part Inl, 2, 95 

      

    

16 Far das bis 1974 publiiers ‘Textmaterial habe ich dankbar die Zusammenstellung in HKL ILS. 56 
u Nachträgen in AFO 25, 416 benutzt. Weitere Hinweise verdanke ich J. OELSNER. Unpublizierte 

Teste werden generell nicht genant, Die 
HKL 

7 Tess CD 
9375 nochmalsals CT S1 A71 verdffenlicht 

ver 189273. - n32 als CT 51 n72 nach 
n HKL HI S. 56 gehör Pinches JRAS 1904 S, 407. nicht hierher; der Text ist mB. 
AO 25, 416 “pl unten”. ine mir unverständliche Angabe: das Buch ist mir nich zugänglich. 

2 Genawer 1917/18. 
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Textkorpus 

   1929 Contenau TCL 13 n215 
1933 Böhl MLVS III 64 
1933 Dougherty GCCI II nl25-130, 143-144, 159, 217, 220, 

    

  

  

  

  

     
  

  

  

  

  

    

    

  

          

387-393, 395-405 29 
1933 Krückmann___TMH 2/3 n254-262 9 
1939 Knopf Festschrift Hewett (XX A u. B 2 
1939 vdMeer Iraq 6 144IT. ná Rs. 1 
1939 Moore NBDM n5, 67 2 
1940 Weidner AfO Bh. 6 nl 17-120: 4 
1949 Figulla UET 4162177, 179-192 30 
1952 C. Gordon STC n109 1 
1960 Oberhuber SAKF n139, 152 2 
1960 Ungnad AfO 19 80 n29; 82 n34; 82 n36 3 
1967 Weisberg JAOS 87 sf. 1 
1967 Wiseman BSOAS 30 49sr 1 
1968 Kennedy CT 49 nl-4, 14, 16, 18, 20, 22, 33, 35-43, 44(7)-45, 

48-49, 59-94, 96-97, 99(?)-100, 118 (+118a), 122-126, 
128, 142, 170-171, 181-182, 191-192 84 

1970 Aro BSAW 115/11 nl0 
1975 Civil OIC 22 141 n27 1 
1976 Brinkman AOAT 25 p4 1 
1976 Hunger 4 
1976 Stigers 4 
1978 RosyFreydank 4 
1980 Van Dijk/Mayer BaM 2 nl13-114% 2) 
1981 Cavigneaux __Textes Scolaires p139f. 1 
1981 McEwan Iraq 43 139. AB 247 1 
1982 McEwan OECT 9 n74 1 
1982 McEwan ROMTC 2 n47-S1, 55-57 8 
1982 Pinches CT SS nl-68; 56 n339, 563; 57 nl42, 208, 317, 6357 74 
1984 McEwan OECT 10 n267, 363-390 29 
1986 McEwan ARRIM 4 3Sf.a 1 
1989 Gurner OECT 11 nl07, 109-125 18 
1989 Joannès Joannès 1989 L 1638, 4732 0) 
1989 Stolper INES 48 304 1 
1990 Gehlken AUWE 5 nl35-141 qì 
1990 Joannès OECT 12 nC 3, C 4, C 6, AB 233, AB 252% 5 
1991 Kessler 1 
1991 Weisberg 1 

3 Briefe + 1 Hüllemafe. 
4 S,zur Klassizierung OELSNER (1971, 165. und 1986, 198) 

Nur Bearbeitung. Verffendlichung in Kopie durch Bernhardt als TMH NF 5 178. 

    

5 Sehr fragmenrisch, Klassiizierung daher unsicher 
% S, OELSNER (1986, 183): “auch Nr. 114 mit Sicherheit ein Brie” 

Vel. STOL (1983, 297). 
#3 C4,C 6, Al 233 schon von Thompson CLBT (1927) publizer 

  

 



Texikorpus 

Zusammen: 1006 Texte” 

Die meisten Briefe älteren Publikationsdatums wurden von EBELING NBU, NBB und 
GINBr. bearbeitet (zusammen 706 Texte). Diese Bearbeitungen sind heute stark ver- 
altet. Seirdem haben diese Texte nur noch selten das Interesse der Forschung auf sich 
gezogen; die meisten Fortschritte in der Textinterpretation finden sich noch in den 
Lexika, besonders dem CAD. Die Texte neueren Publikationsdatums (etwa CT 55- 
57, OECT 10) harren noch der Erstbearbeitung. Diese Forschungssituation bedingt 
vor jeglicher Beschäftigung mit den Briefen ein nicht geringes MaB an philologischer 
Aufarbeitung und Textinterpretati 

gestellten Texikorpus bie iegende Studie rund 1210 Belege; 
davon entfallen ca. 750 Belege auf Teil 1, 460 Belege auf Teil II. Hinzu kommen etwa 
140 Belege aus anderen akk. Textkorpora. 

7 DANDAMAEV (1984, 20) “816 leters 
© Die an sich dringend nowendigen Textkolltionen konnte im Rahmen dieser Arbeit nicht durchgefat 
werden, so dad ich kein Uneil ber die Zuverassigkeit der Kopien abzugeben wage. Die Original sind 
wegen der geringen Gre £-T, schr schwer lesbar, wie die Ersl ber mehrfach zugeben: “Some are 
‘writen so closely, and in such a minute and erowded hand, that the aid of a lens is frequeruly necessary 

them” (CLAY YOS 3 S. (9); “The letters are writen on small and oblong tablets of clay, far 
period, and the characters are smaller and 

he writing is more packed” (THOMPSON CT 22 S. 4).  





IL: NUMERALIA 

 





     

    

    

     

  

Einführung 

@) Der erste Teil dieser Studie befaBt sich mit Morphologie und Syntax der Zahlen. 
Untersucht werden Kardinalia ($$ 2-44), Ordinalia ($$ 45-50), Bruchzahlen ($$51- 
60), Distributiva ($8 61-66), Multiplikativa ($$ 67-68), Iterativa (85 69-71) und die 

Kollektivzahl (8872). Ein Anhang behandelt zum gröBten Teil mit Verweis 
auf die Zahlenuntersuchung die Mafeinheiten 

  

    eid 

  

          

    

b) Rekonstruierte Formen der Zahlwörter werden in Schrigstrichen “/… /” ohne Ver- 
wendung des Zeichens “*” notiert. Es soll hier ausdrticklich auf die Vorläufigkeit und 
den teilweise hypothetischen Charakter derartiger Rekonstruktionen hingewiesen wer- 
den, da nicht immer ganzsyllabische n und selbst diese aufgrund 
der noch nicht immer erkannten Eis aphie bisweilen nicht sicher 

deutet werden können. Alle A “J.P” verstehen sich daher lediglich als 
die bei dem jetzigen Wissensstand bestmöglichen. 

  

  

    

      
    

  

  

  

©) Die gesonderte Behandlung der Zahlwörter losgelöst von den anderen Wortarten 
bedarf an dieser Stelle einer Begründung. 

In syntaktischer und semantscher Hinsicht weisen vor allem die Kardinalia Ei- 
genschaften auf, die keine andere Wortart besitz 

So unterscheiden sich die Kardinalzahlwörter von appositionell stehenden Sub- 
häufig durch die Wortstellung (die Apposition steht in der Regel nach dem 

Bezugswort, das Zahlwort meist, wenn auch nicht immer, voran). Der Statusgebrauch 
der Zahlenkonstruktion ist z.T. nur ihr eigentümlich (St, abs. der Zahl [+ St. abs. des 
Mafes] + St, rect. des Gezäïhlten [bzw. des Gemessenen}). Genitivkonstruktionen wie 

GAG $ 139 1 genannten lassen sich gar nicht mit dem Begriff der Apposition 
fasen. Das wesentliche Argument ist aber die unterschiedliche semantische Funk- 

tion von Kardinalzahlen und Appositionen: während die Apposition “referentiell mit 
dem nominalen Kern übereinstimmt” (BUBMANN 1990, 92 s.v. Apposition), dient die 
Kardinalzahl der näheren Spezitizierung nominaler Sauzglieder, ist also Atribut im 

it der semantische Funktion der Präidikation® 

    

     
    

  

stantiven   
         

  

  

     
  

   
weitesten Sinn   

  d) Alle diese As 
ganz deutlich 

umente mit Ausnahme der Wortstellung sprechen andererseits auch 
eine Analyse des Gezählten als Apposition zur Zahl*     

  

TS. dagegen VON SODEN (1983, Si): die “zu den Subtantiven zu rechnenden Kardinalzahlen” und 
GAG SHD “Die Zalen 3-10 eten meist im St. abs. als Apposition vor das Gezshle”. Undeulich 
VON SODEN (1987. 404 Anm. 3: “Die Kardinalzahlen sind an ich Substantive … syntaktsch nehmen 
ie aber eine Zwischensellung zwischen Substantv und Adjektiv cin 

S. BUBMANN (1990, 108 sv. “Atribut”): “A. charaktersieren Personen oder Sachverhalte hinsichtich 
bestimmter Merkmale, ihre semantische Funktion ist in der Regel die der Prüdikation.” (Ebd. 597 sv 
‘Pridikation”): “Darch P. werden Gegenstände speziiier hinsichlich Qual, Onanvidr [kursiv von 

mir, MS], Raum, Zei wa. 
5. dagegen GAG 8624: “die Kardinalzahl vor dem als Apposition folgenden Gezien”. GAG $ 2d 
und $ 139 widersprechen sich: soll nun Zahl oder Gezihltes Apposition sein? 

  

    

  
  

  

     



   

      

    

  

©) Die Wortstellung und der Status ich trennen Kardinalia ebenso von den Ad- 
jektiven. Zudem kongruieren atributive Adjektive mit ihrem Bezugswort im Genus, 
während die Kardinalia auch Genuspolarität kennen. Schlie8lich bestimmen Adjektive 
die semantische Komponente des Substantivs und sein Genus” näher, hingegen “de- 

terminieren die Zahlwörter.… den Numerus” (SCHMID 1989, 18). Weitere Argumente 
für eine Scheidung von Adjektiven und Kardinalzahlwörtern nennt SCHMID (1989, 
18-20) für das Indogermanische: einige seiner Argumente treffen auch auf das Akk 

      

  

D_Kardinalia stellen somit sowohl syntaktisch als auch semantisch eine von appositio- 
nellen Substantiven und auributiven Adjektiven geschiedene Gruppe dar: es empfiehit 
sich daher, mit SASSE (1971, 73.) den Komplex “Kardinalzahl + Gezähltes” nur ganz 
allgemein als “Zusammengesetzte Nominalphrase” oder mit WOIDICH (1989, 199) als 
‘Numeralphrase” zu bezeichnen und Begriffe wie “Apposition” und “Atribut” zu 

  

  

meiden. 
Fur di n Subklassen der Numeralia gilt die syntaktische Trennung von den 

deren Wortarten nicht in gleichem Mafe: die Ordinalia etwa unterscheiden sich von 
den Adjektiven nur z.T. durch die Wortstellung, da sie zwar meist analog den Kardi 
nalzahlwörtem. vorangestellt, bisweilen aber auch analog den Adjektiva nachgestellt 

heitliche 

     der   
  

    

   werden. Alle Zahlwörter bilden jedoch eine in “semantischer Hinsicht … e 
ruppe” (BUMANN 1990, 537 s.v. Numerale), was als ausreichendes Kriterium für 

den Ansaiz einer eigenen Wortart angesehen werden kann: “Bedeutung und dar 
sultierende Fügung begründen eine Wortart” (RICHTER 1984, 174f.). Innerhalb dieser 
Wortart können dann allerdings mit RICHTER (ebd. 175) substantivische, adjektivische 
und adverbielle Subklassen abgegrenzt werden. 

  

    
  

 



    

  

KARDINALZAHLEN 

    
     

  

  

ZIFFERN 

$2 Die Ziffern und die syllabischen Schreibungen. Senkrechte Ziffern 

       
      
        
          

   

    
er oft halb- u 

zur Form des Zahlwortes     
Die Kardinalzahlen werden überwiegend mit Zifer 

uBerst selten ganzsyllabisch geschrieben. Manche F 
   

  

  

können daher nur unzureichend beantwortet werden. 
Seit der ältesten Zeit existieren in der Keilschrift mehrere objektgebundene 

  

ahl 
zeichensysteme nebeneinander: s. für die archaischen Texte von Uruk DAMEROW 
ENGLUND (1987, 117Mf. mit weiterführender Literatur S. 148 Anm. 7). Selbst noch in 
spB Zeit sind die Zahlzeichen erst teilweise vom gezählten Objekt gelöst 

  

  

       
   
        

  

   

  

   

   
       
   

  

   

    

   
     

    

  

      
   

     

b) Jeweils verschiedene Formen von Ziffem gibt es für die Zahlen 1-9 sowie fúr die 
Zahl 605 Die senkrechten Ziffen DIS, MIN, ES, LIMMU, IÁ, ÀS, IMIN, USSU“ und 
ILIMMU sind die häufigsten. Sämtliche Gegenstände und Personen, die Zahlen 100 
und 1000 sowie alle Mafe auBer Pl, GUR, GUN und BÁN werden mit innen gezhit. 
=—_ UDUNITÁ gin 10+1 (DIS) PN... 1045 (fa) PN»... 8 (USSU) PN. 1044 

(LIMMU) PN, 1043 (£5,) PNs 3047 (IMIN) PN. 6 (AS) PN, 9 (ILIMMU) PN: 
PAP 2 (MIN) ME 96 “BAR GAL “Widder für das regelmäBige Opfer. 11 PN. 
15 PNa..… 8 PNs..… 14 PN, 13 PNs, 37 PN... 6 PN, 9 PN,. Zusammen: 296 
Jungwidder” GCC 2, 345:1-21 (X 8) 

  

    

  

  

  

©) Als graphische Verkürzung findet sich statt ILIMMU bisweilen ILINMU,. ohne daf 
eine Regel erkennbar ist. Im folgenden Beleg stehen ILIMMU und ILIMMU, unmittelbar 
nebeneinander 
— pap 1049 (iLimmw) GUD*S 6049 (ILIMMU,) UDU”S “Zusammen: 19 Rinder, 69 

Schafe” VS 6,11:10 (Nalbup] 14) 

    

$3 Senkrechte Ziffern vor PL 

Spezielle senkrechte Ziffern gibt es für das HohlmaB Pt: NIMIN, NIES und NILIMMU 
ZA”). 1 vor PI wird DIS geschrieben. 

— 1 (DIS) PI SE.BAR “1 Scheffel Gerste” GCCI 1,276:1 (Nab 16). 
— 2 (NIMIN) (n) 4 (b) SEBAR “2 (Scheffel) 4 (Seah) Gerste” GH 

3 Für alle anderen Zahlen exisier immer aur je eine Zifler. Diese Zilfern bleiben im folgenden unbertck 
gichtgt 
5 Fúr die Vertilung der beiden USSU-Formen (3 über 3 über 2 bzw. 4 über 4) s. KENNEDY (1986, 
173): *… the writing of he number 8 as 4 over 4. This writing stars toward the end of the reign of 
Sin-tarra-iskun and continues to the fis three years of the reign of Nebuchadnezzar IL, where | know of 

lize on this, but the largest concentration is during the reign of 

  

     

  

1 1,279:1 (Nab LI. 

  

    

  

à few examples. One cannot overgene 
Nabopolassar 

 



       

    

   
    

   

     

          

   

  

      

188 3-6 

— 27 GUR 3 (NIES) (1) 2 (b) SE.BAR “27 Kor 3 (Scheffel) 2 (S 
206:1 (Nab 13). 

$4 Waagerechte Ziffern 

Vor dem Hohima8 GUR und dem GewichtsmaB GUN stehen die waagerechten Ziffem 
AS, MINS (“TAB”), ESic, LIMMUs, IA, Ao, IMIN, USSU und ÌLIMMU (d.h. ab LIMMU, 
die aus ES, und AS/TAB zusammengesetzten Ziffern)'S 

1 (AS) GUR SEBAR “1 Kor Gerste” GCCI 1,403:1 (Nab IJ 
Für Zifiem vor GUR s. weiter Non. 351 (Nab 9), eine Abrechnung über ZU.LUM.MA 
“Dateln”, z.B. 2042 (MIN) GUR Z. 5, 3 (E54) GUR Z. 23, 4 (LIMMU,) GUR Z. 29 

6 (A55) GUR Z. 17, 4047 (MIN) GUR Z. 32, 1048 (USSU) GUR Z. 12 
— 5 (las) GUN sIK® “5 Talente Wolle” YOS 3,11:9,11 (Bo). 

  

   
    

$5 Hohlmaf BÁN 

  

Das Hohlmaf BÁN erscheint gezählt (2-5 BÁN”) als BANMIN (“PA”), BANES “AS” 
BANLIMMU und BANIA (“Á$-U” und “ÁS-UU”). 
— 3 GUR 1 (m) BANMIN 3 slLa “3 Kor 1 Scheffel 2 S: 

(Kyr 8) 
2 GÍN 2-1a SUI a-na 1 GUR 1 (n) BANLIMMU SEBAR a-na ZID.DA Sú-lam É ana 
PN 1 GIN a-na 2 (n) BANES SEBAR a-na ki-is-sa-ti GUD* Sá tal-""lak-tì ana PN, 
2 2/3 Sekel für 1 Kor 1 Scheffel 4 Seah Gerste für Mehl für die “Tempelgruf”- 
Zeremonie an PN, 1 Sekel für 2 (Scheffel) 3 Seah Gerste als Futter für die Rinder 
des… an PN,” GCCI 1,379:1-4 (Nab 10). 

h 3 Liter” YOS 7,95:41 

  

   

  

  

  

$6 Ziffern für 60 

Die Zahl 60 wird los     raphisch GIS (“DIS”) oder in der achäïmenidischen Zeit selten 
6 x1OU)” geschrieben. Zur wahrscheinlich als halbsyllabisch zu interpretierenden 
Schreibung “KU” s. $ 34. 
— 5 ME 60 (GS)+14 GUR ZÚLUM MA “574 Kor Datteln” Nbn. 351:37 (Nab 9). 
— 60 (6) GUR YOS 7,191:20 (Kam 7). Vel. ebd. Z. 23 1 ME 60 (GIS) GUR. 
— 60 (6xv) +3 UDUNITÁ DUMU MUANNA “63 einjährige Widder” PBS 2/1,145:3 

(Dari Il LI), s.a. ebd:5, 6, 12, 14; 146:5 (Dari IL LI) uö; 144:7 (Dari IL [IJ) u.ö 

  

  

  

    
   

    

   
2041 (AS) MA.NA KU.BABB 

eine unerklane Ausnahme 
Auch nA:s. ABZ Suppl S. 433 Nr. 476 sowie MADVIG (1967, 50 sub 41 

  

R GCCI 2,39:3 (Nabup 20) also waagerechte Zifer vor MA.NA, ist 
Assurbanipal)



        
   

    
$7 Die Ziffer 1 als graphischer Hinweis ohne sprachliche Entsprechung     

      
  

a) Die Ziffer 1 ist vor den Zahlen 100 und 1000 sowie vor MaBe 
graphisch zu verstehen. Im 

manchmal nur 
nzelnen: 
     

  

          

      

  

    

        
    

    

  

b) In “ráb 1 ME “Centurio”. 
—_Nbn. 1045:3 (Nab 17). Vgl. rab me-e Non. 481:3 (Nab 10) 

  

     ©) Vielleicht auch sonst vor ME (und entsprechend LIM?), da hier die Ziffer 1 manchm 
nicht geschrieben wird. 

ME SUKS sá SE.BAR a-na É i-din “100 Kostrationen an Gerste liefere dem Tempel!” 
TCL 9,75:11—12 (Br). In der überwiegenden Zahl der Fälle wird die Zifer jedoch 
dazugeschrieben, 

  

   d) Im Ausdruck n ina 1 KÙS *n Ellen 
151 ina 1 KUS [mi-iS-Ju $ mu-Se-niti lu} e-pe-ri ina VGU-hiia “Ich habe eine 
[Strelcke von 151 Ellen bei den Damm- {und] Erd(arbeiten) zu bewältigen 
TCL 9,102:7-9 (Br). 
100 ina 1 KÙS SAÖKI AN:TA GU “har-ri $ *Na-na-a 100 ina 1 KUS SAGKI KLTA 
ÚS.SA.DU KASKAL" LUGAL “100 Ellen obere Querseite am Ufer des Nanäja-Wasser- 
grabens, 100 Ellen untere Querseite angrenzend an die KönigsstraBe’ 
AnOr. 9,7:4-5 (Nebu 13) 
Vgl: 32 ina KUS sid-du 32 ina KUS pu-tú 1 2 KUS me-lu-u tam-lu- u-mâl-lu-"- 
ma a-na PN i-nam-din-nu-” “Sie werden die Terrasse 32 Ellen lang, 32 Ellen breit 
und 1_1/2 Ellen hoch auffüllen und dann dem PN et 
VS 4,34:5-8 (Nab ID) 

  

          

  

     

    

      

     

   
     

    

   
   
          

  

  

    

    

©) Sonst vor ammatu/KÙS 
2 pictus Sá SUM Sá pill)-tus 18 1 KUS ub-u “2 Bündel Knoblauch, wovon das 
Bündel 14 Ellen ausmachte” VS 4,35:2-3 (Nab 1)”     

  

0) Im Ausdruck inafana muhhi \ manê® “pro Mine” 
uli UD Im Sá KIN ina UGU-hi 1 ma-né:e 10 GIN KÜ.BABBAR ina UGU-hi 
Sú i-rab-bi “Vom ersten Ulûl an wird Silber - pro Mine 10 Sekel - zu seinen 
Lasten hinzuwachsen.” BagM. 5,224fT. Nr. 17 1:24, a, 11-13, 31-32, 11:8-9 usw 
(Sammeltafel, letzte Daten Nebu). 
Vgl: a-na UGU ma-né-e 8 GÍN KÜ.BABBAR ina UGU-hi-Sú i-rab-bi “Pro Mine 8 
Sekel, wird Silber zu seinen Lasten hinzuwachsen.” TMH 2/3,107:6-7 (Nebu 19) 

  

  
8 Entsprechendes gilt sicher auch für rüp | LIM ABL 774:Rs.7 (Br. nB), wof allerdings kein Parallel 

‘ohme Zifer 1 belegt ist 
9 ch folge hier der Interpretation van CAD A 74a s.v, armas h 1”, wo der Beleg allerdings un 

vollsändig zitiert wird. NRVU Nr. 245 Anm. 2 lies ana KÙS, was m., keinen Sinn erg, Oder ergänze 
ina> vor 12 
Ausnahmsweise ir 1 ma: 

  

# 2 GUR SE.BAR “2 Kor Gerse pro Mine” BV 106:10 (Dari 26) 

 



  

188 8-10 

$8 Graphische Wiederholung von LIM und Mafieinheiten 

  

a) Bei Zahlen mit mehr als 100 Tausenden wird LIM “1000” sowohl nach ME “100” 
als auch nach den Zehn- bzw. Eintausendern geschrieben. Ob LIM tatsächlich auch 
zweimal gesprochen wurde oder das erste LIM nur ist 
unbekannt. Das zweite LIM wurde zur Unterschei 
sicher gesprochen. 
— IME LIM SO UM gí-dil Sú SUM” 1 MELIM 24 LIM g 

124000 Gebinde” Nbn. 160:1… 4 (Nab 4). 
— 3 ME LIM 95 LIM gíd-lu “395000 Gebinde 

   

      

  
  

dil “150000 Lauchgebinde. 

  

Cyr. 41:1-2 (Kyr 2). 

    

Selten werden Mafeinheiten zweimal geschrieben. Auch hier ist die sprachliche 
alit fraglich 
a-mur 50 GÍN 2 GIN KÜ.BABBAR ina SU“ PN ul-te-bi-liku-nu-Sú “Siehe, ich habe 
euch 52 Sekel Silber durch PN bringen lassen.” BIN 1,64:17-19 (Br) 
a-mar-tus Sá 12 mi-Sil KUS US 1 KOS mi-Sil KUS SAGKI “Trennwand, (deren) 
Länge 12 1/2 Ellen, (deren) Breite 1 1/2 Ellen berigt” BiMes. 24,46:5 (85 SÄ) 
s.a. ebd7, 17. 

  

    

$9 u zwischen Zahlen oder Mafieinheiten 

  

Bisher nur in hellenistischer Zeit begegnet vereinzelt u “und” zwisc 
MaBeinheiten. Ob mit FUNCK (1984, 40) EinfluG des griechischen x; 
sicher. Denkbar ist ebenso aramäische BeeinfluBung (s. SEGERT 1986 S. 345 6.4.2. 
und DOMBROWSKI 1991, 362 mit zahlreichen Literaturangaben für w- zwischen Zah- 
len in verschiedenen aramüischen Dialekten einschlieBlich des Syrischen und im 
Phönizischen). SchlieBlich kann die Verwendung von u auch genuin akk. sein, da 
sie schon aB belegt ist“ 

8 u mi-Sil KÜS SAG.KI AN.TA “°MAR-TU “8 und 1/2 Ellen obere Längsseite, Westen 
VS 15,39:30 (132 SÄ), s.a. 40:42 ([132] SÄ). 
1/3 MA.NA ù 1 GIN KÜ.BABBAR “1/3 Mine und 1 Sekel Silbe 
SÀ), a. 16. 

   
  

  

  
  

  

  

BRM 2,40:12 (150 

$10 Asyndetische Nebeneinanderstellung von Zahlen 

  

n bis na” bzw. “n oder no” wird durch asyndetische Nebeneinanderstellung n n; 
ausgedrückt® 
— am-me-ni 3 &-ta Si-pir-e-tú áS-pu-rak-ku-nu-us()-ma GABARI Si-pir-ti-ía la a-mur 

  
T 4 im 3 mea dà 204320” MCT 18 PTS 247:1, | me-af 30 ú 8 GUD() “138 Rinder” Sh.T 69:15 Gs 

S. 14 © Nr. zw $69h; fr ú geschriebenes “ünd” in Susa sa. Sh.T 81:56). 
anderen semitischen Sprachen. S. zum Syrischen NÖLDEKE (1966) $ 240: “Ungefiihe Zak. 
‘durch zwei unverbunden aufcinander folgende ausgedrckt: tr lt mhaymnin "2 oder 3 

Glüubige”.S. weiter PRAETORIUS ( 1871 S. 306) zum Tigra, CORRELL (1978 $ 16b) zum Neuwe 
Staramdischen des Antilibanon 

  

      



     /arum habe ich, obwohl ich 3 oder 4 Botschaften zu euch geschickt habe, eine 
Antwort auf meine Botschaft nicht gesehen?” BIN 1,57:8-12 (Br). 
3 4 MU°S a-hrat-ku-nu ul a-mur “3 oder 4 Jahre lang habe ich eure Schwester nicht 

CT 22,202:5-6 (Bo). 
             
   
    

        

gesehen,      

          

        
        
  
    

  

S11 Redu ativs MES   dante Verwendung des Pluraldetermí 

  

     Bisweilen steht das Pluraldeterminativ MES redundant auch nach Zahlen. 
—_gag-gar (Sá) 1 LIM" “Boden von 1000 (Ellen)” BIN 134:4-5 (Br). 
— #ráb 1 ME*S “Centurio” GCCI 1,408:4 (Nab 10) 

vet UZ (1) “2… 3 Ziegen” BIN 1,37:8.… 9 (Bo). 

  

      

ZAHL 1 

sche Schre     

    

   
    

    

    
     

    
   
     
   
      

   
      

$12 Ganzsyllal 

  

Jungen 

  a) Die äuferst seltenen ganzsyllabischen Schreibungen bieten die Status-absolutus 
Formen /LiS[sêln/ und /ister. 

ja-a-nu-ú lina [WJD [is- 
sie (die Rinder) an einem ei 
TCL 9,88:11-13 (Br). 

— SRS ra-u-ú S IN-te-c1 AMA-(ú-nu “sein älterer Bruder von derselben Mutter“ 
AnOr. 8,48:27 (Kyr 5). 

    In ina KASKAL" (ga) X A DU i-maf-fu-( “Sonst werden 
igen Tag auf dem Weg nach (?)… abmagem.”    

  

  

  b) In diesen Schreibungen hat der GAG $30g festgestellte “Lautübes 
nicht statgefunden. Dies könnte aufgrund des teilweise einen historischen Sprachzu 
stand widerspiegelnden Charakters der spB Keilschrift mit GAG $30g Anm. als eine 
Erscheinus ich graphischer Natur ohne sprachliche Realität beurteilt werden. 

  ang” st > Ie 
   

   

    

  © Andererseits ist m.W. eine explizite Schreibung -l- n/spB für das Zahlwort 1 
und seine Ableitungen nicht bezeugt. Vielmchr bieten die wenigen ganzsyllabischen 
Schreibumgen alle +7 nden Belege für Jit innerhalb und fr fr 

Gerhalb des hier untersuchten Textkorpus. 
—_iste-nii8 iz-ku-ru “Sie haben zusammen geschworen.” Nbk. 164:37 (Nebu 26) 

iste-en a-dì 3 “dreifach” SBAW 1889828 TY. VIL i:33 (nB Geserze) 
Femer i$-ten in einer Königsinschrift des Xerxes, s. CAD 1 278a s.v. iStên 

enden unter Vorbehalt stets /Stên/ bzw. Jie Jistênd/ 

      
         

  

  

  

    
ch transkribiere daher im fol 
usw 

    

  

   Wor “von ier cinen Muter 
Auch mi wird überwiegend --   chricben, vgl. ARO (1955, 68)



    188 13-14 

S13 Heen, Leet 

      Ebenfalls den Status absolutus geben die häufigen S n Lten und Ier wieder. 
Leen LÜ mu-de-e KASKAL “ein Mann, der den Weg kennt” BIN 1,11:9 (Br) 
Ien dan-nu Sá bil-le-t “ein Fa Mischbier” BIN 1,27:20 (Br). 

— Len “qal-la-a ù L+en “sipA-ú-a “mein einziger Sklave und mein einziger Hirte” 
YOS 3,187:14-15 (Br). 
Ier sa-an-lu GAL-ú “ein groBer Ring” Nbn. 190:4 (Nab 5). 

— Ien UDUNITÁ “ein Widder Nbn. 214:16 (Nab? 57). 
Ien kan-ga-nu e-du [Sá] ®hi-le-pu… Lren “tnam-[ha-ru) ten kan-ga-nu e-du 

Sá “nam-zi-tu “Ei GefäBständer aus Weidenholz. … ein Auffanggefäl, 
ein einzelner Gefäfständer für einen Gärbottich” BE 8,123:4-6 (Artax (191). 
Lter hal-la-tus 3 as-sa-nê-e “cin hallaw-Korb Dilmun-Datteln” YOS 3,162:14 
(Bo). 
Leer li-Sá-nu KOGI “eine Klinge aus Gold” Nbn. 331:18 (Nab 9) 
Leer “nam-zi-tu, “ein Gärbottich” BE 8,123:5 (Artax 19) 

  

  

  

  

   

  

    

  

  

  

  

814 Leettu,, IGee)-ta 

inine Zahlwort ist femer bisweilen in den Schreibungen I+er-nu, und 
Aus folgenden Überlegun ibt sich eine Interpretation als Status.         

  

b) 1. Auch die anderen ganz- und halbsyllabischen S 
eindeutig immer den St. abs. (s. $$ 12.) 

    

©) 2. In einigen Belegen steht unmittelbar neben obigen Schreïbungen ein eindeutiger 
St. abs. Der Wechsel von St. rect. zu St. abs. wäre aber unmotiv 

iRam +et-tus Va-me-lut-tus,… \et-tus ÈNÁ.… Ien SBANSUR Leet-tu, 
“Ramù Sklavin… ein Bett … , ein Tisch, ein… ” Nbn. 990:9-13 (Nab 
16). Beachte den Stabs. 1+en! 

       
   

   

d) 3. Zu einigen Belegen gibt es Parallelen aus anderen Texten, die den St. abs. in 
unmi@verständlicher Schreibut 

ina®®APIN ina ha-ha-ri ina VGU-hi ler-tarit-t … i-nam-din “Im Monat Arabsamnu 
‘wird er (die Datteln) in der Hürde auf einmal.… liefern.” VS 3,75:7-11 (Kam 4) 
Vgl. ina vGU-hi 1+et rit-tu, Camb. 3:5 (Kam 0) und passim (AHw 990b s.v. rf 
B 4). S.a. ina UGU-hi a rit-tu, AUWE 5,70:7 (Kam X). 
Ler-nu, qa-al-tus “cin Bogen” TCL 13,242:6 (99 SÄ). Vgl. ler ga-ds-ru, 
BRM 2,29:5 ((96) SÄ).# 

  

   pieten: 

    

bezieht sich hier nicht auf Land, sondern steht offensiehlich mit Wächtendiensen in 
COELSNER 1985, 134 Anm. 89) 

    

ta Be 
Verbindun 

 



       © 4. SchlieBlich spB Orthog 
stens ein. So ist die Schreibung KV-KV für eine geschlossene Silbe im Auslaut auch 
anderweitig häufig belegt“, z.B. 
=_vb-mu ma-la PN bal-ta-ti [balratf mu-dun-nu-(ú-Sú ina 1G1-5ú “Solange PNF lebt, 

steht ihr ihre Mitgift zur Verfügung.” TCL 13,174:12-13 (Kam 6). 
Auch ist die Komplementierung eines VK-Zeichens durch ein KV- 
tenheit'® 

ikemeude-ku-ma Jiknukmal 3.Sg.m. Hauptsatz Non. 697:14 (Nab 13). Vel. ik-ru-ku 
3.Sg.m. Hauptsatz ebd.:4 und i-ru-uk 3.Sg.m. Subordinativ ebd:6. 

      
      

        

        
        

    

       

        

      

    

    

     
   

   

      

   
     

    
   

     

    

      

     

  

   

  

    

           eichen keine Sel- 

  

   D Weitere Belege” 
Pra UZ à Leta im-mer-tu, ia-bakku 
weggeführt.” CT 22,82:23-25 (Br). 
13-a(!) níg-gal-la 1-ta a-na e-see-dì Sá sa-pis-1ì “13 Sicheln, eine (davon?) zum 
Erten von sapitu-Binsen(?)” Coll. de Clerq 2 pl. 28 No. 5:1 (Nab 3) 
Leta *‚ha-ar-rag-lus “ein Smaragd” YOS 7,61:8 (Kyr ©). 
Leta a-me-lu-tú Sá a-me-lu-ut-tiú “eine Sklavin von seinen Sklavinnen” 
TMH 2/3,6:67 (Nebu II1 0). 
Leet-tus SNK qal-lat Sá ®'MES.MÁ.GAN.NA “ein kleines Be 
Holz® Dar. 530:3 (Dari 21). Vgl. 1+er “°NA ebd. 31 
S1-ta “*par-rat DUMU.MÍ MU-ANNA “41 weibliche einjährige Lämmer” PBS 2/1,146: 
3 (Dari IL 11), s.a. ebd.:12 und 147:4 (Dari 11 1). 
2 KUS sá UDU.NITÁ® gi-nê-e ina Lret-fa MUANNA 
in einem Jahr” BRM 2,47:14-15 (157 SÁ) 

       

  

    

  

      

  Felle von Opferwiddern 
   

$18 Isolierte Verwendung von 1 

a) Die Zahl 1 kann isoliert ohne Gezältes verwendet werden, und zwar 

  

b) 1. wenn das Bezugswort schon vorher im Text genannt wurde. 
10 ®gu-li-nê-e ina SÀ-bi Ien Sá bir-Sú 5 tsir-a-am ina SÀ-bi ret mu-rucug-1Lú) 
*10 Obergewänder, darunter eines mit Flor, 5 Wämser, darunter eines von guter 
Qualität” TCL 9,117:6-7 (Bo) 
1 kib-su e8-Su e-lat len ina 161 SKU, & a-na °GASAN-Sip-par* “Ein neues Leinen- 
Stofistück — auBer einem, gehörig dem Tempelbetreter - für die Gâtin Belet- 
Sippar” Nbn. 696:19-20 (Nab 13) 
[1 een GAL Len qal-la “{2 X], ein 
(Nab 14). 
Y GÎN bit-ga ana 9 \/2 ma-si-Ju pap-pa-su “MU-í-tu Sá MN 14 

  

  

        

oBer und ein kleiner” Nbn. 761:7 

Sá ma-ak-ka-su   

S. dazu schon POEBEL (1939, 61) und HYATT (1941, 6) 
6 Mit der hier vorgeuragenen rein graphischen Eklärung soicher Schreibungen folge ich WEISBERG 

(1967, Hor). Die Position. DELLERS (199. SOI. &17) kann ich aus verschiederen. Gründen nicht 
Wberall tbemehmen, mul mir aber an dieser Sille eine ustùhrliche Begründung mit breitem Belegmate 
rial aus Raummangel versagen. Dies gilt auch für andere in vorlegender Studie lediglich angeschnittene 
onhographische Probleme 
© 1a AN.BAR AN SÀ BIN GOCI 29:3 (Nabup 19) unklar 

  

  

     



  

188 15-17 

Sá É \MEME “2 1/8 
MN, einer für Schnittdatteln für den Gulatempel 

  

Sekel (Silber) für 9 1/2 MaB Gerstenbrei, Kochpfründe von 
Nbn. 156:1-4 (Nab? 4) 

  

© 2. In der Bedeutung “eine (männliche oder weibliche) Person”; negiert “niemand! 
Leen li-imelik… Leen lu-ú i-de “Einer möge raten… Einer möge wissen 
YOS 3,87:13.… 24 (Br). 

— ina UGU hi-si-tus Su-us-bu-ut-tuy ù KAS ana Su-lu-ú ken la i-Sel-li “Wegen des 
Hinauftransportes des Bedarfs, nämlich der Ration und des Bieres, soll niemand 
nachlässig sein.” YOS 3,19:29-31 (Br). 

—_ Leen puur 2i na-Sluú) “Der Eine wird den Kopf des Anderen halten (= sie 
werden füreinander bürgen).” YOS 7,33:14 (Kyr 3) u. p. 

      
  

  

     

  

d) 3. Beim Ausdruck “einer/eine(s) aus einer Menge” (verschiedene Konstruktionen) 
Leen SÀ-bu-Sí-nu “Einer unter ihnen” BIN 1,13:22 (Br) 
Lten DUMU* $ú PNf “Einer der Söhne der PNF” CT 22,139:9 (Br). 
L+er TA USDUHA “Eines von den Mutterschafen” YOS 7,128:14 (Kam 2) 

  

      
   

$16 Genuskongruenz 

  

iezihltem kongruent 
BIN 1,39:20-21 (Br). 

‚m Pf; 

In der Mehrzahi der Fälle sind die Genera von Zahl und 
— dul-lu â 1+en LU * Arbeit eines (zusätzlichen) Mannes 
— ala Ien GUD u len VENGAR “ aufer einem Stier und 

CT 22212:12-13 (Bo. 
en UDUNITÁ “ein Widder” TCL 9,126:25 (Bo) 

—_sela) vp la ba-lat-su liq-bi “Er möge befehlen, daB er nicht einen einzigen T 
(änger) lebe.” TCL 12,13:20 (su X). 
er “&gam-mi-da-tu, “ein gammidatu-Gewand” TCL 9,117:10 (Br) 

Leer bi zits Sá 1 halsu “ein Ölkännchen ausgepresstes ÔI” TCL 9,117:44 (Bo) 
—_1ter “ema-halap-tu, “cin Überwurf” Non. 78:17 u 21, a. 6 u 14 zw ergänzen 
Nab 2), 
a-na Leer im-mer-ú a-lir-tú Let gub-na-tus “pro Schaf, welches gelammt hat, ein 
Käse” PBS 2/1,144:9 (Dari IL (1), s.a. ebd. 145:8 (Dari IL 11) 

    
     

    

     

    
      

  

  

uspolarität 

  

2) Im kleineren Teil der Fälle läft sich Genuspolarität nachweisen. Besonders auffälf 
sind dabei die Beispiele, in denen Genuskongruenz (GK) und -polarität (GP) innerhalb. 
‘eines Textes beim selben Bezugswort wechseln. 
Ien kuesi-ts.… Leet ku-si-tus “ein kusTu-Gewand” Nbn. 78:6 (l+en), 15,17,22, 

(ter) (Nab 2). 
— Ien bil-nus Sá hu-sa-bi PN [l+e]r bil-tu, PN» I+en bil-tu, Sá hu-sa-a(D-bi 1ter 

  

      

  

8 Im Lver UDUNNITÁ 4 SIPA ein (weidliches) Schaf des Hier” Non. 371:1 (Nab 9) steht UDUNITÁ, 
(fr immerau: vgl, CAD 1 128b sv immer 145)



    18 17 

bil-tus Sâ-mu-u KÁ PN, [Iet bi-tus.… “eine Ladung Datelpalmwedeläste PN 
eine Ladung PN, eine Ladung Dattelpalmwedeliste, eine Ladung, zweiter Posten 
PN, eine Ladung.… “ VS 6298:1-6 (X X). 
HALA S Iver PAN Sá ina ON 1+en SPAN Sá al-kul-la-a-lu, {á ON, L+er “PAN 
Sá ina ON; “ein Teil des Bogen-Lehens, welches in ON liegt, ein Bo 
mit Erdklumpen von ON, n, welches in ON, liegt” Camb. 85:6-9 
(Kam D. 

        
        

        

  

-Lehen       
       

    

    

   

b) Weitere Beispiele aus jeweils verschiedenen Texten: 

      
      
                
    

        

      
     

     

    

    
      

    

       

   

   
       

  

  

  

L ajjaru 
GP Let a-a-ri “eine Rosette” RA 83,81:6 (71 SÂ). 

K n KÜ.BABBAR Sá I+en a-a-ri GAL-í °n Silber für eine groe Rosette” 
GCCI 2,210:1-2 (X 14), s.a. Hen a-a-ri Nbn. 1081:5 (Nab X), 1095:7 
(Nab? X). 

2. bûstu 
GP Leen "®bu-ustus sa-an-da “eine brune, junge Kuh” Dar. 2762 (Dari 

10) 
GK 3 GUD Ier (!Kopie:Á) bu-us-tu;® “drei Stiere, eine junge Kuh” Cy 

4d: (Kyr 2). 
3 
GP Leen UZ mu-Se-tiig-ti® “eine … -Ziege” BIN 1,37:12-13 (Br) 

  

4. epinnu 
P 

  

    

  

im-man-ni Sá \ve{n) “API “{4] trainierte Arbeitsrinder für el 
‚g” PBS 2/1.49:3 (Dari 2). Sonst ist epinnu spB immer fem. s. CAD 
Sb s.v. e. heading, zB. 

GK 4 sbum-man-ni a-na \+el()K:Â) S°APIN a-di -nue-tú-Sí-rua TI “4 trai 
nierte (Arbeitsrinder) für einen Plug samt ihrer vollständigen Ausrüstung’ 
BE 9,88:4 (Artax 41). 

  

  

  

      
  

  

   

iP Leen NÁ “ein Be” L 1634 (Joannès 1989, 237):9 (Dari 35), VS 4,167:7 
(Dari 27). 

GK Leer FNÁT! VS 4,79:17 (Kam 5), 6, 246:2 (X X). 
6, hindu 
GP Leen hi-in-du S MANA KÜGI “eine Geldtasche mit 5 Minen Gold 

Camb. 34:3 (Kam? 1). hindu ist fem. s. CAD HI92b s.v. himtu heading, 
sowie hi-in-du pa-ter-1ú “geöffnete Geldtasche” Nbk. 10:2 (Nebu 0) 

karballat 
GP Leen Si-ir-'-a-ru ANBAR Leen kar-bal-la-tu, Sá S-ir--an.nu “ein Eisen. 

panzer und ein Spitzhelm zum Panzer” UCP 93 S. 275:7 
(Dari Il 2). 

8. käsu 

  

3P Leen ka-a-su “ein Becher” Nbn. 28:11 (Nab 7). 

  

Die Lesung von CAD $ 1 308a sv. Sandu b: 3 GUD irpu-ts-tum “ee trained (2) oven” ist schon 
er Genusdisgruenz unmöglch. 

30 ‘Zu murignn s. Aw 683a “nk”, CAD M II 268b “mn 
     

  

13



       
   

GK Leer ka-a-su VS     6,68:4 (Nab 4), a. Nrgl. 28:17 (Ner 1) u passim (s. CAD    

  

    
      

     

254b 9) 
9. kurummatu 
GP Len SUK “eine Essensration” UET 4,186:3 (Br). 
GK Let SUKÉ BIN 191:5 (Bo) 
10. gapparu 
GP Leen qap-pa-tus “ein Palmfiedemkorb” VS 3,61:15 (Kyr 2) 
LL rie 
GP ina VGU 1+en ri-it-tú “auf einmal” OECT 12, A 92:8-9 (Nebu 34), sa. 

Nbn. 451:12 (Nab 10) 
GK ina VGU Let rit-ti BIN 1,111:8 (Kyr 2). 
12, Sapparu 
GP Len *sap-pat “ein Krug” BIN 121:14-15 (Br). 

Len Sap-tu, Sá hal-la “Ein Krug Essig” Dar. 11S:1 (Dari 4), s.a. Nbk. 
441:9 (Nebu X). 
Let Sap-pa-tlus Sá) hal-la Dar. 91:8-9, a. 12 (Dari 3), s.a. Non. 334:2 
(Nab 9), Camb. 212:1 (Kam 3). 

13, sásim 

  

    

Leen Sá-Si-tus ZABAR “eine Bronzelaterne” Dar. 301:11 (Dari 11), sa. 
BagM 21 S. 571 Nr. 8:9 (Dari Il 17). 
Leer Sá-Si-tu, Sá ANBAR Sá KASKAL" * 
28:18 (Neri 1. 

14, siddaru 

  

    Benlaterne” Nrg 

GP Leen si-da-tus “ein Holzbehälter” L 1634 (loannès 1989, 237):9 (Dari 
35), TMH 2/3,2:24 (Dari 28). 

GK Leer Sid-da-tus Cyr. 183:16 (Kyr 4), Camb. 330:6 (Kam 6), 331:11 (Kam 
6), Dar. 301:4 (Dari 11 [+ X?)] 

15. Sipiru 
  

   

  

GP Leen Si-pirstus Sá St-lum Sá f “eine Nachricht vom Wohlbefinden des 
Hauses” CT 22,194:25-26 (Br). 

GK Leet Si-pir-tus Sá “DLKUD “eine Botschaft des Richters” CT 22,66:27-28 
GB). 

16. sir'am 
GP Leen giraal] Su-pa-litú 
iK Leer “esir-a-am Su-pal-li-tu, e8-Se-tu; bab-ba-ni-tu; “ein neues, 

terhemd” Nbk. 12:3-4 (Nebu [X +). 

ein Unterhemd” TCL 9,117:45-46 (Br). 
utes Un- 

  

    

17, weil 

  

Leen) ú-ilf-ti)… ina É®SV.RIN.NA Sak-na-at 
er befindet sich im Backhaus.” OECT 12, AB 

  

zin 

  

Len HA.LA Sá PN u PN: ul na-ad-na-at “Ein Anteil des PN und des PN, 
eben worden.” TCL 12/13,213:11-12 (XX), len HALA    

  

    ding. Soll der PL lesen 
‘der Herr 

SL SUKE wird spB als Sg konsrui AD K S73b sv. urummar 
et sich zustziches MES: PDB EN is “Die Verpf 

  

       

is 

 



   
    
     GK Leet HALA Sá PN TMH 2/3,11:1 ($$u 8). 

    ht hierher auch nadillu (oder zu $ 18 “Wechselndes Genus des 

  

     
    

      
  

Gezählten”?) 
Len na-dril-lu ZABAR “ein Bronzegitter” Dar. 301:9 (Dari 11), s.a. 1882-9-18, 
320a (zit. CAD N 11 130a sub nárilu) 
Vel. ter na-di-lu ZABAR BE 8,123:4 (Artax 19). Welche Form hier die GP und 
welche die GK repräsentier, ist unbekannt 
     

      
      

  

d) Die Zeitspanne obiger Belege reicht ohne signifikante zeitliche Verteilung von 
Nebukadnezar II (Nbk. 12; OECT 12, A 92) bis zum Jahr 71 der Seleukidentäira (RA, 
83,81, der einzige Beleg aus hellenistische Zeit). 

           
        

   

   
   

  

   
   

  

   

    

    

            

   

    

   

  

   

©) Auffllig ist die Tatsache, da Genuspolarität fast nur bei fem, Substantiven (Ge- 
nstände und weibliche Tiere, bisher aber keine weiblichen Personen) be: 

Eine Ausnahme bildet der auch zeitlich aus dem Rahmen falende Beleg für ajjaru“ 
(sowie nadillu?). Unter diesen Substantiven befinden sich sowohl alte akk. Wörter 
wie Sipirtu und rittu als auch neu ins Akk. eingedrungene Lehnwörter wie Sir’am (ab 
mB), karballaru (ab nB) und Säsitu (erst spB). 

ist     

0) Folgende Überl n sprechen für eine sprachliche und nicht nur graphische 
Realität voranstehenden Befundes: 

  

8) 1. Die Annahme, daf sowohl 1+en als auch 1+er lediglich graphische Indikatoren, 
für den Sg. des gezählten Substantivs ohne sprachliche Relevanz seien, wird durch 
die fast ausnahmslose Beschränkung der Genuspolarität auf fem. Substantive wider- 
legt. Man würde in diesem Fall erwarten, daB nicht nur I+en, sondern auch 1+er 

  

    

genusindifferent verwendet würde, 

h) 2. Die Annahme, daB nur 1+er sprachlich relevant, 1+en aber nicht gesprochener 
graphischer Indikator sei, ist hts des unmittelbaren Nebeneinanders von 1ter 
und 1+en in ein und demselben Text nicht plausibel, etwa: 
— Isen SBANSUR ak-ka-du-ú let (IK :sl)Sid-da-ru, Sá KAS DUGGA 1ten Snu 

úr… Iet mu-Salt-hi-nu ZABAR.… Ien ba-tu-í ZABAR Leen na-diil-lu ZABAR 
Leen Sú-hi-il-lu ZABAR Len kal-la ZABAR Sá TEC) nu-úr len Sá-Si-tu; ZABAR. 
Leen rag-ga-tu, “ein akkadischer Tisch, ein HolzgefäB für gutes Bier, eine Lampe, 
ein Bronzeofen, ein Krug, ein Bronzerost, ein Bronx Lam- 
penständer, eine Bronzelaterne, ein Schmuckplättchen” Dar. 301:3-12 (Dari 1I{+ 
xD. 

        

     

  

    

Unerklärt wären in diesem Falle auch die oben sub a zitierten Belege, in welchen bei 
ls identischem Bezugswort gesprochenes 1+ef mit nur graphischem 1+en wech- 

, unerklärt wäre auch die Parallele von 1+en und 1+er /rit@)/(S.0. sub b). 

  

jew   

  

der PL ist mit hoher Warscheinichkeit spB anders als im Akk, sont fem. 

  

5E Oder spB doch 
8.522 und $26. Un 

 



   188 17-18    
3. Unwahrscheinlich, wenn auch nicht ganz auszuschliefen, ist die Annahme, daf 

die Schreibung ten gesprochenes iten oder [sr wiedergebe. Dafür spricht zwar 
daB bei der Zahl 2 nur Genuskongruenz belegt ist ( $ 23); andererseits mite aber 
bei dieser These erst begriindet werden, warum nicht auch die Schreïbung 1+e für 
gesprochenes /itên/ oder fist stehen kann und warum die Schreiber 
eindeutigen ler bisweilen, aber ohne Konsequenz, zweideutiges 1+en gebrauchen 
würden. Auch wäre zu bedenken, da@ die halbsyil. Schreïbungen fúr Zahlen im spB 
sonst stets eindeutig sind, L+en also ein Sonderfall wäre 

  

      

  

    
     

  

) 4. Dagegen ist der teilweise Ersatz von /iSf@/ durch /iStën/ mit der distributionellen 
Unmarkierheit® von /isten/ erklärbar: der mask. Samm. des Zahlwortes 1 dient ja 
auch zur Bildung der Distributiva ($ 61). Multplikativa ($68) und Nerativa ($69) 
während /t&Y als distributionell! markiertes Oppositionsglied von diesen Kontexten 
ausgeschlossen ist. Parallelen zum spB bieten das Nuzi-Akkadische einerseits,“ das 
Akk. von in Kleinasien entstandene Texten andererseits Im thumischen Neua- 
ramäïschen ersetzt teilweise ebenfalls die distributionell (und hier im Gegensatz zum 
Akk. auch formal) unmarkierte mask. Form des Zahlwortes 1 die entspreche 
‘Auch diese Parallelen sprechen für eine sprachliche und nicht nur graphische Realität 
des Befunds. 

  

    

   

  

de fer   

818 Wechselndes G 

  

nus des Gezählten 

2) Nicht zu den Beispielen für Genuspolarität gehören Belege für agurru, eleppu, näru, 
unqu und vielleicht auch muSahhinu. Bei diesen Substantiven wechselt z.T. schon vor- 
spB das Genus. Genuskongruente Adjektive oder Verben erhärten die Vermutung, daf 
wechselndes Genus auch im spB vorliegt. 

  

    

b) agurru ist nach AHw 17b im Sg. mask. und fem. Fúr das spB kann ich nur den 
zweiten Fall belegen: 

Leer a-gur-ru “ein Backstein” CT 22,174:19 (Br).    
©) eleppu ist vor-spB fem. s. AHw 198b. So .T. auch spB: 
ina Leer MÁ “auf ein Schiff” CT 22,158:12-13(Br). sa. Let "“MÁ CT 57,205:4 
XX) und ebd.:6 und 8 

Daneben spB aber auch mask 
—_SSMÁ kuttuemu Sá 110 GUR rna-ds-Su-ú “ein Schiff mit Verdeck, welches 110 

Kor laden kann” YOS 7,173:1-2 (Kam 4). Dementsprechend 
—_ Len X(Rasur) “MÁ “ein Schiff” Nbn. 180:3 (Nab 4). 

  

  

  

  

SS. für diesen Terminus Tei II $4db. 
34 GORDON (1938, 44): “One. The ordinary cardinalis irm regardless of gender! 
55_Atwe 400a s.v itenum le zum aA und Bo-Akk, auch zu Nuzi, Kaum von Bedeutung 
da der Ersaz von (1) durch iten! mur in Texte beobachtet werden Kann die in einer Umgebung 
mit einem hohen Amel fremdsprachiger Bevölkerung das Hariische und mit 
Einschränkungen auch das Hatische keine Genusunterscheidung kennen, Aramäisch dagegen schon 

S. JACOBI (1973 9.1.2): “Far die Zahl 1 exisiert cin maskuline und eine Feminine Form. 
leinsehend und vor maskulinen Substantiven wird die maskulie Form val angewandt. Vor feminin 
Subsantiven steht di feminine Form /a/,letzere wird jedoch huig durch die maskuline Form ersetzt 

  

  
  enstanden sind, da zwa          

              

  

16 

 



    

  

   
       
    
        
     
    

      
     

     

     
     
       
      

   

   
    
   
   

   

      

     

   

  

    
   
    

    

   

188 18-19 

      4) näru ist akk. gewöhnlich fem., vgl. CAD N 1 368a. So 2.T. auch spB: 
— ina UGU-hi (D rabi "am groen Kanal” YOS 3,25:11 (Br). 
Daneben aber wie nA (vgl. AHw 748b) auch mask 
— 20 KUS SAGKI KITA “Iv DA (D la-bli}-ru “20 Ellen untere Schmalseite im Westen 

nal” AnOr. 8,51:9-10 (Kyr 6) 
Dementsprechend: 

ina UGU-hi Ien fo * 

  

am alten 

    

in einem Flu” YOS 3,52:13-14 (B).       

©) umqu ist nach AHw 1422a fem. Dazu paût der folgende Beleg 
Leet um-qu Sá *°IG “ein Túrring” Nbn. 960:2 Nab 16) 
‚gen findet sich in folgendem Beleg neben waqu e Adjektivantribut 

un-qu Sá Ha-ba-sí-ru la-bi-ru “ein alter Ring des Habasiru” Dar. 11:2-3 
(Dari 1) 

  

    

    

0 musalthinu ist im folgenden Bele 
mu-Sal-hi-nu qal-la “Ein kleiner Ofen” YOS 3,191:32 (Br). 

Dementsprechend: 
Leen mu-Sah-hi-nu ZABAR SS (b) me-e i-sab-ba-tu, “1 Bronzeofen, welcher 5 
Seah Wasser fasen kann” CT 55,262:1-2 (Nab 4). 
Leen “®tpu-Sal-hi-nu “ein Bronzeofen” Nrgl. 28:14 (Ner 1). 

Daneben aber auch fem. 
Leet mu-Sah-hi-nu ZABAR Dar. 301:6 (Dari 11). 

  

   
    

Allerdings ist ein fem. Attribut für den Sg. nicht belegt, so daf nicht ausgeschlossen 
werden kann, daf mugahihinu zu $ 17 “Genuspolarität” gehört. Da Genuspolarität aber 
sonst fast ausschlieflich bei fem. Substantiven belegt ist, empfichlt sich cher eine 
Einordnung zu den Beispielen mit wechselndem Genus. 

  

  

    
     

  

  

$19 Form des Gezähiten 

  

a) Das Gezählte steht nach der Zahl 1 stets im Sg. Bei Wortstämmen, die auf einen 
einfachen Konsonanten enden, finden sich bisweilen Formen ohne Auslautvokal. Diese 
Formen haben nichts mit dem alten St, abs. zu tun, sondern sind nur ein Reflex des. 
Abfalls der kurzen Kasusvokale des St, rect in der gesprochenen Sprache; Strect. 
und Stabs. sind hier also formal zusammengefallen 
— en is-sur pa-ga-ar “1 Vogel: Kadaver” AUWE 5,66:1-2 (X XJ 
— ser gal-lat “eine Sklavin” CT 22,202:34 (Br). 
— Leen na-ad-bak “eine Lage” UCP 9/1,82:2-3 u 11 (Nebu 28) 
— Len na-as-bat “ein Mantel” Nbn. 555:2 (Nab 11). 

1 kalm. … ka-lum a, 1.… 1 lah-rat Sá qa-bu-ut-tus Sá PN. lafrrat a, 1 
Lamm.… dieses eine Lamm. ein Mutterschaf von der Hürde des PN... dies 

e Mutterschaf.… ” YOS 77:96 103. 104. 109 (Kyr I) 

  

    

     
  

  

     
  

5 pabagir “Maus” ist hier vermatlich trotz des fehlenden Personendet. mask. PN. 

17



    
    
      

            

    

Is 19 

           b) Ob Matan wie “Mine” oder “Sekel” vor dem Gemessenen im St. abs. oder 
rect. stehen, läBt sich mangels syllabischer Schreibungen nicht bestimmen. Im fol 
genden Beleg dürfte /mêsep/ eher als St. cstr. vor Gen. denn als St. abs. vor dem 
Gemessenen zu interpretieren sein: 

Leen nê-sep LÀL X [?] Len né-sep ki-S-ir-tus 
kiSinu-Speise” TCL 9,117:15-16 (Br). 

  

  

  

Schale Honig. … eine Schale 

5 Gegen GEHILKEN (1990, 9 mit Anm, 26) ist MA.NA in spB Testen anal 
nicht als sy, Schreibung zu versichen. Dies geht auch aus Schrcibu 
1164124: (Dari 3) hervor. 

IN als Logogramm, 
A-e für mand 

   
      



    

    

    

ZAHL 2 

     

  

$20 Ganzsyllabische Schreibung 

   

         

  

    

  

Nur einmal ist das mask. Zahlwort ganzsyll. in der Form /Sina/ belegt 
— si-na na(!)-da-bak-ku ina UGU É a-nam-da u gi-sal-lu-ú a-nam-da “Zwei Schichten 

(Lehm) will ich auf das Haus legen und ein Rohrgeläänder will ich anbringen.” 
CT 22,217:22-25 (BD.” 

    
     

821 2-na, 2-ia 

   

      
    

     

     

    

    
   
    

   

  

     

  

   

        
    

    

   

inmal findet sich möglicherweise 2-na: 
-na IM pa-na (ù) ku-tal-la [il-Sak-ka-na 

(alnbringen.” VS 5,117:9-10 (Xer 0) 
    en(?) wird er vorne und hinten   Tonlag 

   

   
b) Im Gegensatz zum mask. ist das fem, Zahlwort durch 2-1a sehr gut bezeugt. Hier 
nur zwei Beispiele 

Ya “qin-na-a-ta Sa 
Bo) 
Dia 3 MUANNA® “zwei oder drei Jahre lang 

Te-ma-a-a “Zwei Angehörige der Temäer” UET 4,167:5-6 

TCL 9,119:15 (Bo). 
  

822 Zit 

Die sclte 
diürfte der akwellen Aussprache des fem. Zahlwortes * 
2-fa (821) repräsentierte Form /sia/. letztere Schreibu 

  e Schreibung 2-ír zeigt eine Form ohne Auslauwvokal /Sir()/. Diese Form 
” näher stehen als die durch 
8 lft sich historisch inter- 

   

  

pretieren.! 
Zit nam-za-tus.… 2     ira-pu 2-it kan-gan*"nu” Sá nam-zi-tu, “2 Gärbot- 
tiche. 

  

5 Es handelt sich bei #r-na nicht um das elbsäindige Persr Auribut nie 
vorausgeht und es hier dberdis im alschen Genus siünde. — Die Lehmschichten dienen zur Alichuu 
des Daches: asàr mê Z, 7, was gegen Ali 249b s.v. esëru 1 2d kaum “Wasser kanalisiren” heit, Die 
SPB Urkunden verwenden für ahdichte” eines Hausdaches sonst das Wort Sanù (Aw 1167 sw. Sanú 
VI) 
® Der Satz ist schu 
sv it übersetat “Estrie 

  

    

  

  

  NRVU S, 45 Anm. 8 versteht IM vorsichig als “Lehmplte”, NRVGL S. 167 
CAD D 106b s.v. dap b: ana I-na ida. [islalkana “will place one layer 

of mud” und interpreter ana ofTensichtieh als not accusatvi. GRAZÍANI (1986 S. 2 iest 2-na und üb. 
5 di argilla davante dito meter”. Das Hayptproblem bei allen Interpretationen einschleglich 

der mein darin, dab id als zlbarer Gamungsname auberhalb dieses Texts bisher unbeleg 
5 aber sen IM i-fakha-na cbd 15. Wie Alle 1391 sv. tide Iden Sa versteht, ist unklar. Die Lesu 
tuppu für IM scheider we 
81 Zit kommt auch nA vor: É ma-sar-te Sa URU KS 
quad “Das Gefingnis der Stadt — cin bis zwei Ellen davon sind ei 
die Emendation DELLER (1984, 81 sub “massa in bit massart”). 

     
  

  

         
n des Kontextes aus.   

  

Kopie) 1-te(tKopie:UD) 2-1 TA SÀ-hi tatu 
lürz” Ira 4.180.416, val. für     
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188 22-24 

2 Eisenscheren, 2 Gefifständer für einen Gärbottich” Nbn. 258:12 
(Nab 7), 

— 2ir qul-mu-ú®s “2 Äxte” Camb. 18:15 (Kam 0.5 
— (ltu Sá 32-it a-a-ri “ein Stimband mit 32 Rosetten” RA 83,81:3 (71 SÂ)* 
— 15 GÍN KÜ.BABBAR a-na 2-it {bir X)est “15 Sekel Silber für 

CT 55,313:1-2 (Dari 8). 

15-16 

  

    

  $23 Genuskongruenz 

  

Die Genera von Zahl und Gezähltem sind anders als bei der Zahl 1 stets kongruent: 
2-ta und 2-ít stehen wohl immer nur bei im PI. fem. Substantiven,“ während vor im, 
PL, mask. Substantiven die unkomplementierte Ziffer auftrit. 
OK YUTU ki u-tu “SIG, ina 2-ta a-ma-a-tus PN u PN: nu-ú-nu a-na gi-nê-e Sá 
GASAN-$d-UNUG* SÀ-bu-ú YSU.KUG"S Sá “XXX la i-bar-ru-u’ “Bei Sîn und Samas, 

seit dem Monat Siwan fangen PN und PN; fürwahr genau wie die Fischer des Sin 
mit 2 Flöben Fische für die regelmäBigen Opfer an die Gôt in Belet-Sa-Uruk!” 
BIN 1,30:14-21 (Br) 

— 2-a SUKP “2 Kostrationen” GCCI 2,402:9 (Br). 
— 5 2ra SU sma-si-hu “5 2/3 MaB” GCCI 2,392:5-6 (Br), s.a. Nbn. 159:1 (Nab 

4), 214:17 (Nab X) u. p. 
—_2ta MUAN[.NA®*]“2 Jahre” YOS 3,21:23 (Br), s.a. 31:11 (Br), CT 

Pia nam-za-a-tu, û KASSALG!] “2 Gärbottiche für (eines) Bier” C 
XxX) 

  

      

    

    54:5 (Br). 
5,417:4     

824 Wechselndes Genus des Gezählten 

  

a) In einigen Fällen kommen vermutlich mask. und fem. Pl. nebeneinander vor. Ent- 
sprechend wechseln auch die Schreibungen 2-ta und 2. 

  

b) PL. von Zusannu fem 
“eju-sa-na-tu, “Leibbinden” VS 15,37:4 u 22 (171 SÄ) 

Dazu dürfte folgender Beleg 
a hu-sa-an{-na-1V] ki-din-né-e “2 Leibbinden aus Leinen” TCL 9,117:14-15 

BD. 

  

  

  
7 Für den fem. Pl von angan s. etwa 15 kan-gan-na-a-tú YOS 6623 
(Nab 6). Non. 258 schreibt auch ter für Jerbê/ stat des übichen 4-1 (5. $ 26) 

Sa. Beer ral-di-hipmug?| ebd:8, Für den fem. PL von qulmû s, ewa 4 gulma-a.tu, YOS 621829 
(Nab 16) weitere Belege CAD Q 300a sv. qui e. 
84 Derselbe Text schreibt auch TD-er für Jeterei/ stat des üdlichen 10-a 
65 Für 32-ira-ari RA 83812 (G. 822) lt sich dies allerdings nich beweisen. Mir ist keine eindeuti 
‘SPB Plurlschreibung dieses Substantvs bekanm. Val. fr diesen Beleg auch $ L7b1 sowie $26. Unsihe 
ist auch der Beleg 2a huur YBC 94036 (5, 824) da cin fem. PL bisher nicht explizit belegt 
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PI aber auch mask. 
2 hur-sa-an-nê-e ki-di-nê-e bab-ba-nu- ute Leibbinden aus Leinen” 
YOS 3,136:8-9 (Br). 

©) PI, von musalrhinu Fem. 
=_mrdeshi-né-e- {Sá É GN “Ören des Tempels von GN” VS 6,166:2 

(Dari 36). 
Dementsprechend: 

X-ra mu-dah-hi-nu“ ZABAR “2 Bronzeöfen” TMH 2/ 
PL. mask 

2 mur-$ah-hi-na-nu ZABAR GCCI 22497 (X 19), 

4) Unsicher ist folgender Beleg für einen fem. Pl. von Hutu (s. Anm. 65): 
Xa “huurt” (@ (huit?) “2 hummu-Vorratskrijge” YBC 9403 (Joannès 1989, 
356):6 (Nebu 1O[+XI). 

huur mask. 
2 ajmeuttes-e (huutël) VS 6246:13 (X X) 

(Die Lesung 1 ist besser als MES (Aw 680b ss hinu, CAD MI 2639 sv. m 
Alternative zu), da der PL, auf © stets ohne Pld geschrieben wird 

2  



    
        

     

ZAHLEN 3-10 

    anzsyllabische Schreibung. 

     

  

   

a) Wie bei den Zahlen 1 und 2 sind ganzsyll. Schreibungen äuBerst selten 

       
           
   
   

b) Mask. St, abs. oder St. cstr. von 5 Jhamisf: 
ha-mi-ië SU" ina GIS.SUB.BA “5, von der Pfründe” BV 91:5 (Nab 12) 
4 Pt ha-{mis\ stuÀ TSE).BAR “4 Scheffel 5 Liter Gerste” UET 4,171:5 (Bo). 

  

           

    ©) Mask. St. abs. von 3 /saläs/. Der Textzusammenh: 
ú-la-ás ina 1 KÜS “3 Ellen” BRM 1,53:10 ur    

       

          
         
        
       

  

    

    
     

    

          

  

    

   

    

    

     
   

    

    

    

ist allerdings unklar 
d 11 (Nebu X)           

    @) Unsicher, da der Kontext nicht voll verständlich ist, ist der folgende Be 
fem. St. cstr. PL cas. obl. von 4 ferberrjaf oder Jerbêrijaf: 
=_EN EN ätpir-ta-ka hu-mur ki at-nu-a er-bêti-fa Su-la-ata mi-na-a dul-tu (ba 

ardil “Herr, Herr, eine Nachricht von dir will ich schen. Meine 
(Botschaften?) hast du fürwahr nicht heraufgebracht. Warum 
Ende?” YOS 3,125:14-19 (Br) 

  

8 für den 

  

die Arbeit zu 

  

     

©) Fem 

  

St. rect. von 4 Jerber(1)f als Zahlsubstantiv “Vi 
— Sta (eapIN®® er-bet-tu, “5 Viergespannpflü 

(Artax 38), s.a, ebd.: 17. 

  

espann”. 
»” Stolper, Entrepreneurs 19:7 

  

    

  

826 ner 

Belegt sind 3   er, &et und 1O-er, die bei Annahme eines dem aB gegenüber un- 
veränderten Wortstammes als die St. abs oder SL, ctr.-Formen / Se 
und Jeserei/ gelesen werden können. ” 

    erl?® lerbëiy 

  

   € Im folgenden werden mit GAG ua. anders als in manchen Grammatiken sem. Sprachen als mask. die Kurzformen, als fem. die Langformen bezcichnet 
8 Der PL iu, sofem es sich um das Zahlwort handelt, aufli. Der Sp. 
lauten 

te Jebel) oder erb   

@ Anders EDZARD (1985, 127), dr wegen hamistu auch schu, erbitu und esra mit Nominalfoom paristvorschlägt. Eine einheiiche Nominalfonm ist jedoch keineswegs vonnöten. wenn wir mit Allw und GELB (1952, 35) konsequent jeweils den subtantivieren St rect. des fem. Zahlworts ansetzen: erb. hamism, sedis umd scherm. Den Beweis für VON SODENs Interpreution bietet mE die aA. Variante 
zu eert, nämlich eiartu (e-lar}: s, Allw 253 sv. art, GRT 368c (CAD E 365a sv. efiru sa las 
falschlich noch e-sr-im und sezte S. 35 gar “ten shekels of silver” am). Diese 
Variant biet den Su, rect. des fem. Zählwortes ohne die im aA nicht biche progressive Fermassimilation. 
von a an e. Ganz inkomsequent ist die Ansetzung der “Siebenergruppe” als sibi (Nominalform piris) 

  

  

    
          

  

in CADS. 
' Für den Lautbergang a > € bei der Zahl 3 im spB vel. se-al/la-alf CAD $ 1 2339 sv. salat d vnd Se-a-(a-iu ed. 235 s.v. Salas b (aus spB KI). Für à > € s. GAG $ 10 (Fem.-Endung dri mach zu +) sowie Ininitise helequ use 

PL dm im folgenden Beleg Non. 190:1-3 (Nab S) fret “U” stat “4” ist offensichtich in Fehler        



    
      

188 26-28 

       

         

       

  

    

      

  

— a-dil!K:KD-i 3-er MUANNAl”S] “auf 3 Jahre” Non. 172:4 (Nab? 4) 
— der Werssee-ti ina _SÀ-hi LrerltKopie:Â) ak-ka-di-tu, “4 Better 

akkadisches” Nbn. 258:8-9 (Nab 7) 
—Cd-llu)-l 5á 32-ir a-a-ri Sa-ru-ra-Kú Tl sa-na-ah-Sû 1O-et a-a-ri “ein Stimnband 

mit 32 Rosetten - sein Strahlenglanz(?) und sein Reif bestehen aus 10 Rosettin 
RA 8381:3-4 (71 SÄ)” 

darunter ein 

  

  

  

827 10-ru/tútus, 10-i/ì, 10-ra 

       
     

  

         
    

  

     

    

    
    
    

  

    

     

     

    

    

       

  

sschrieben. Die Schreibungen 

  

Halbsyllabisch wird spB auch die “Zehnergruppe” 
bieten möglicherweise den St. rect. des fem. Zahlwortes Jesert/ (S. 825 Jerbel()), 
‘sofern nicht wie aB Justur1(u/ gelesen werden sollte. Einige Belege für den “Obmann 
der Zehnergruppe, Decurio’ 

ráb> 10+ 3á * A-a * Decurio der Götin Aja” CT 22,64:7 
ebd.:6 (Br). 

— Vráb 1O-tiS-ra 
PN Hráb 10-1a “PN, der Decuri 

      

     ráb 1O-ur 

  

hren Decurio” YOS 3,73:13 (Br) 
Nbn. 478:3 (Nab 10).   

  

te halbsyll. Schreibung ist‚n (= 3-10)-1a. spB ‚n-ta wurde in der Ver- 
selten: 

  

a) Die häu 
gangenheit unterschiedlich interpretiert. Explizite Aussagen sind allerdis 

  

   

  

b) Die wichtigste Äuferung zu n-/a findet sich schon 1904 bei CLAY (BE 10 S. 
23 Anm. zu No. 6 L. 1.): “When ta accompanies numerals it doubtless is to be 
regarded as a phoneric complement, like iin ishtênit(-ir). Throughout these texts ra 
is added to numerals only when found in connection with fem. substantives, e.g 
CLIV-ra lalru rabiti a-lit-tum. Cf. naphar 1V-ta "*"qashtu … adi V-ta shanâti… ete 
cLays Bemerkung geriet jedoch anscheinend in Vergessenheit; insbesondere wurde 
die auffälige Feststellung, daf -ra nur vor fem, Substantiven stünde, von niemandem, 
systematisch weiterverfolgt”S 

  

   

  

  
Kommen: 13 GÍN 3 ve-bar KÙ.GL KLLÁ 60 dus man-di-uy Sá 32 

Sieger”. SALONEN (1975, 27 zwei Ant 
TaKISIB “13 3e Sekel Gol, das Gewicht von 64 Anhdngem 7) ür 
Nr. 46) üb. kommentarlos “Gà Beschiägeln) 

rele ‘Text schreibt auch 2 fr /ij stan des lichen 2-a,s.$ 22. 
3 BEAULIEU ebd. 63 iest (ar) rra 4úl “châine” und denkt an eine Nebenform zu harharu, Das 

ete Zeichen ist aber gegen BEAULIEU cin deuliches SA. sa, ist spB zwar relaiv selen, d 
belegt. s. etwa fa-ni 1 NDk 16420 (Neb 26). Dürfen wir uns umer einem sonst bisher nicht beze 

ändlichen Gariru den Tei einer Kopfbedeckung einer Göterstate vorstelen? 
EBELING NBB S. 39 übersicht die Emendation 

5 Auch ich enideckte CLAYS Auberung erst nak 
uang feststellen, da wir unabhingie 

       
   

  

   

  

nder Studie. So 
ben Schlubrol      



   Is 2 

€) EBELING GINBr. (1953) vermerkt S. 97 s.v. hansiu das Auftreten von “S-ta vor 
  Feminina”, geht aber diesem Befund an sonst keiner Stelle seines Glossars weiter 

nach. -{a nach Zahlen interpretiert er durchgehend als Silbenzeichen, s. etwa S. 240 

      

  
  

d) Dagegen hält BORGER, ABZ (1981°) S. 96 Nr. 139 a in adi n-ta MUGAN.NA)“* 
für “ein praktisch bedeutungsloses Determinativ” und fügt hinzu, daf “2-ra dann nicht 
Sina zu lesen” sei. 

  

€) GEHILKEN (1990, 99) schlieflich führt zu “5-TA KAS.HLA” AUWE Nr. 118 Vs. 1 aus: 
TA ist wahrscheinlich weder distributiv… noch als Abkürzung für ralammur aufzu- 

fassen, sondern cher — sollte es nicht ein vollkommen bedeutun; 
sein. … — als ein blofer Indikator für eine (theoretisch beliebig 
vorlie 
di 

loses Determinativ 
) Femininform.… im 

enden Text könnte das TA dann nur auf den stat. abs. fem. hinweisen. In 
sem Sinne wäre TA bei femininen pluralischen Begriffen… dem von Hyatt, Treat- 

ment, p. 34 für den Singular isolierten ‘T1… vergleichbar: allerdings ist TA in dieser 
Funktion in weitaus geringerem Umfang bezeugt… Vielleicht sollte man, da sich 
nach den von Hyatt gegebenen Regeln praktisch jede noch so ‘regellose* Schreibung. 
erklären läBt…, auch das TA nicht über Gebühr aufwerten.” 

GEHLKENs Argumentation ist kaum nachvollziehbar und beruht im wesentlichen 
uf falschen Annahmen bzw. Schlissen:”* 

L Die Einführung des Terminus “Indikato 

  

    

  

  

    
  

  

für nicht als Determinativ verstan- 
denes — fa ist nicht nur unnütig, sondern falsch, da in dem von GEHLKEN zitierten 
Beispiel } sal-Sú ka-ni-<ka->-a-ta -ta nur als Silbenzeichen aufgefaBt werden kann, 
dh. a zeigt nicht etwa die ndung /-âl/ an, sondern -a-ta ist syll. Schreïbung 
für /-dl. GEHLKEN selber verfährt keineswegs konsequent, da er nicht ka-ni-ka-a- 
TA, sonder korrekt ka-ni-ka-a-ta, dagegen 3-TA statt 3-1a notiert. Ein “Indikator 

ammatische Endung wäre im spB übrigens singulär; auch HYATT (1941 
34) verstand die von ihm festgestellte (und heute nicht mehr ohne weiteres geltende) 
predominance of the «1 sign for the feminine ending in all singular cases” nicht als 
Argument dafür, +i sei nicht Silbenzeichen, sondern “Indikator”. Einen dritten We 
neben Determinativ oder Silbenzeichen gibt es nicht 

2. Darüberhinaus versteht GEHLKEN Sal-Sú in dem genannten Beispiel falsch als 
Kardinalzahl 3; tatsächlich handelt es sich aber um die Bruchzahl \/s in der Lücke 
davor dürfie cine Kardinalzahl zu ergiänz 

3. Die Feststellung HYATTS (1941, 56) which originally had represented. 
V came to represent in Neo-Babylonian, when written at the end of a word, a final 

consonant only, the vowel being silent” ist bisher durch keine Studie zur Orthogra 
phie akk. Texte des 1. Jt.s widerlegt worden; wieso dieses heute durch buchstäblich 
tausende von Belegen nachweisbare orthographische Prinzip “regellos” sein soll oder 

  

  

    

     
       

  

      

  

    
    

  

  
  

16 Nur am Rande ervaar sei die terminologisch unglückiche Äuerune fem) + Objekt (at ect masc. se. [koliek fp)” sei ein “fem. plaa noch “Begriff” sind passende Termini, “plaralisch” bedarf der Definition. Das Gezäite kann man nicht as Objekt” bezeichnen: mit SASSE (1971, 73 empfiehlt sich für die Kanstuktion “Zahlwort + Substantv der Terminus Zusammengeserte Nominalphrase oder mit WOIDICH (1989, 199) Numeralphrase 

  

GEHLKENS, “Zahl (tat. abs 
schel) Begriflen)”. Weder “fem.    

      
  

4 

 



     

      
         
       

           

     
       

  

18 2 

  biühr” (was ist damit gemeint?) des ta führen soll 

  

ar zu einer “Aufwert(ung) über 
bleibt offen. 

4. Die Behauptung, -/a sei 
zeugt” als ti, ist durch keine Sta 
falsch, wie in vorliegender Studie gezeigt wird. 

5. Die von GEHLKEN in Erwägung gezogene Deutung von -/a als bedeutungslos 
Distributiv oder gar Abkürzung für talammu erübrigt sich im Lichte der in vorliegender 
Studie gesammelten Belege, ebenfalls die Annahme, - finde sich bei im Pl. mask 
Substantiven (nur ein einziges unsicheres Beispiel $.30). 

  

    js Fem.endung “in weitaus geringerem Umfang be- 
stik erwiesens für ta nach Zahlen ist sie jedenfalls 

       
        

   

  

     

  

         
        

         
            

   

  

    
    

   
   
      
   

  

   

    

    
    

        

    

  

0 Weitere Stellungnahmen zu n-{a lassen sich nur aus den verwendeten Drucktypen 
(kursiv = Silbenzeichen usw.) herauslesen 

VON SODEN, AHw faBt -fa fast durchgehend als Silbenzei uf: zB, 449a 
s.v. karballam, 1146 sv. Salas 2. Nur selten als Determinativ: 1220b s.v. seer 
(Druckfchler’?). 
CAD versteht -ra bisweilen als Determinativ: s. z.B. M 1 2 
(1977). Anscheinend häufiger aber als Silbenzeichen: A L 161a s.v. agurru la (vor 
eleppu, 1964), S 218a s.v. sellu 1a2'(1984), 5 1 478b sv Sappar c (1989). 
Als Silbenzeichen auch UNGNAD. NRVGI.: 2.B. 6 s.v. adi A 2. 

— Textbearbeitungen: .B. SALONEN (1975, 1976 u. 1980) als Silbenzeichen: STOLPER 
(1985) als Determinativ 

chen.      

  

     

  

g) Die eklektische Literaturzusammenstellung zeigt, da die Meinung offensichtlich 
überwiegend dahin geht, -ra in n-{a sei Silbenzeichen bzw. phonetisches Komplement 
und nicht Determinativ. Für diese Ansicht sprechen denn auch gute Gründe. Ein nicht 
als Silbenzeichen verstandenes ta nach Zahlen könnte nur die sumerische Distributi- 
vpostposition (THOMSEN 1984 $ 211) sein, welche im (älteren) Akk. als Determinativ 
erscheint (s. BORGER ABZ S. 96 Nr. 139; “bedeutungslose” Determinative gibt es 
nicht). Eine derartige Interpretation findet in den spB Texten keinerlei Stütze: 

  

  
  

  

  

  

hi) 1. In keinem einzigen Beleg für n-{a ist eine distributive Bedeutung zw 
anzusetzen; sie gibt im Gegenteil in fast keinem Beleg einen Sinn. 

  

indeutig verlangt ist, fast ausnahmslos durch 
which 

2. Die distributive Fkt. wird, wo sie 
-Am oder -TA.ÀM ausgedrückt; vgl. dazu POWELL (1982, 98): “In NB. … ÀM 
can also occur with numbers, seems to be the preferred distributive indicator with 
measures, while TA.ÀM, the primary distributive indicator for numbers, appears most 
often in the expressions which occur in the final clauses of NB contracts.” S. 2.B. 
CAD A 11 255a arl “for each month, monthly”, wo keine einzige Schreibung mit 
ta alleine aufgeführt wird. 

    

  

  

      
  

P 3. Nur bei der Distributivzahl istênd “je 1” erscheint setten das Distributivdetermi- 
nativ TA als Verkürzung aus weit häufigerem TA.AM, charakteristischerweise aber nur 
dann, wenn zusätzlich das Distributivsufx syll,notiert wird (S. $61 für Schreibungen 
wie lken-nd*-a-a” ui).    



   

  

188 28-29 

  

   K) Dagegen gibt es gute Argumente für   e Interpretation von -/a als Silbenzeichen   

  
    D_L_n-ra steht unmittelbar neben den zweifellos halbsyil. Schreibungen 1+en, 1+er 

und 2-a, so daf der AnalogieschluB auf n-ra nahe lieg: 
Ien TÚGE su-lum… Ien ku-si-tu,… 4-1a “*[na-hal-Jap-tus.… 1ten TÚG-tus 

  

Gta “ena-hal-alp(Otn… 2-a kust … Sta “EOra-hal-alp-tus)… Leer “na 
halap(})-{tus] Len TGE IG Leen wer “na-halap-tus er ku-si-tus “ein 
Sulum-Gewand… 1 kusitu-Gewand… 4 [Mänltel… cin Gewand… 6 Miäntel… 2 K-Gewänder.… 3 Mäntel… ein Mantel … ein Gesichtstuch, ein … ein Mantel   

ein k‚-Gewand” Nbn. 78:4-17 (Nab 2). 

m) 2 Das Vorkommen von n-a und n-0 unterliegt einer partiell äquivalenten Distr 
bution,”7 wie schon CLAY und EBELING (s.o. b und €) angedeutet haben: während n-0 
vor mask, und fem. Substantiven stehen kann, findet sich n-ra fast ausnahmslos nur 
vor fem. Substantiven (S, dazu ausführlich $ 29). 

  

n) Die vorangehende Argumentation führt uns zu dem Schlug, da n-ra eine halbsy!l 
Schreibung für das fem. Zahlwort ist 

  

©) Weil die zwei in $ 25 genannten ganzsyll. Schreibungen füúr /hamis/ und die in $ 26, 
angeführten halbsyll. Schreibungen n-er den St. abs. oder St. cstr. zeigen, dürfte auch 
n-ra nicht als St. rect, sondern als St. abs. oder St. cstr. zu interpretieren sein. -ra 
steht somit entsprechend der von HYATT (1941, 56) gegebenen Regel für /1/ (val. für 
dieses orthographische Prinzip schon oben €). 

         

p) Es ist bemerkenswert, da wie bei der Zahl 2 nur das fem. Zahlwort halbsyl1 
erscheint, das mask. dagegen immer rein logographisch geschrieben wird. Auffallend 
ist weiterhin, daf zur Notierung des -- Auslautes fast nur das Zeichen TA verwendet 
wird, während andere ja ebenso zur Verfügung stehende Zeichen wie etwa TI oder 
TUM mit Ausnahme von -er ($26) nicht benutzt werden. Ausgangspunkt für diese 
Schreiberkonvention dürfte die Verwendung von TA in 2-ra gewesen sein, wo TA 
ursprünglich /ta/, später vermutlich nur noch /1/ (s. $22) gesprochenes phonetisches 
Komplement war. 

      

  

    
  

  

$29 Genuskongruenz 

a) Die Genera von Zahl und Gezähltem sind in der Regel kongruent. Die im aB 
(GAG 81399) und aA (GKT $ 122) weithin übliche Genuspolarität bei den Zahlen 
ab 3 beschränkt sich auf ganz wenige Beispiele ($ 30) 

Da das mask. Zahlwort fast ausschliebl raphisch vertreten ist ($28p). 
bilden die relativ häufigen halbsyll. Schreibungen für das fem. Zahlwort unsere cinzige 
Argumentationsbasis. Auf dieser Basis können wir feststelen: 

    

     

Vel. für den Begriff BUGMANN (1990, 193) 
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b) 1. Die $26 
das fem. Zahlwort neben einem fem. G 

annten Belege für 3-er und 4-e1 und wohl auch 10-e” enthalten 
lien. 

  

     

© 2. n-ta, das in $ 28 als halbsyll. Schreibung für das fem. Zahlwort analysiert wurde, 
Subst 

  

findet sich fast ausschlieBlich vor fem. ntiven.       

    
   

       
  

   en, daf vor mask. Substantiven die Zahl fast nie explizit   d3 U   ekehrt ll sich sag 
als fem. gekennzeichnet ist. Aus dieser partiell äquivalenten Distribution kann man 

1 das mask. Zahlwort — logs 

  

Substantiven in der Re     
   

    

schliefen, daB vor mask 
phisch geschrieben — steht 

   
    
    
     
 
 
 

   

  
  

©) Die folgende Belegsammlung ist keineswegs vollständig, sondern läft sich beliebig 
mn. Sofern das Genus des Gezäïhlten nicht ohne weiteres erkennbar ist, schliefie 

jogene Belege an. Dies können sein: ex- 
gente Attribute oder Priüdikate sowie 

enden 2-1a /Sit(ta)/ 

ich mit “Vgl” zur Verdeulichur 
plizite Schreibungen des fem. PI 
Belege mit dem unzweifelhaft das fem. Zahlwort wieder 

        

    

  

    

      

   

  

   
    

      

   
   

  

   

    

   
   

  

   

      

   

    

   

PD Zunächst ef in denen n-0 vor mask. Substantiven neben n/a, 
vor fem. Subst 

Ha ga-ap-pa-tu, 4 za-bi-la-nu 4 da-ri-ka-nu “4 Palmfiedemkörbe, 4 Körbe, 4 
darku-Behälter” Strassmaier, Liverpool 12:9-10 (Ner 3) 

S-a ái-la-a-ta 10-1a “COpi-sa-a-ta 10 zab-bi-la-nu. 
feln(?), 10 Tragkörbe.…” YOS 17,278:1-3 (Nebu 16) 
12 GUD** 8 VENGAR"S 3-ra “Msikkár"® 4-fa “Smar-ri®® Sta appara 
Stiere, 8 Pflüger, 3 Plugscharen, 4 Spaten, 5 Endstücke (von Werkzeug 
26:4-6 (Kyr I). Vgl für fem. marru: 3 °/, MA.NA AN.BAR ana mar-ra-a 
5/6 Minen Eisen für Spaten” Nbn. 810:1-2 (Nab 14), sa. 6 mar-ra-a-a' 
GCC 2,137:1 (X 4). 
2 qa-reze Xa “sikka-na-a-1a 4-ta “par-ri-sa-a-lú 4 © 
Sta mas-ka-sa-atú… 3 *“ma-gu-lse-e)… 8 mu-se-zib-e-ti 4 su-lupl-ranu 2 ka 
re-ernu.… Beta kan-na-a-tu, Sâ su-ha-a-ú “2 Dechs(?), 2 Steuerruder, 4 Ruder- 
stangen, 4 Paddel(?), 4 Pfläcke…… 4 Leinen.…… 4 X.… 8 Rettungsringe (2), 4 Bo- 
denspanten(?), 2 Seile… 8 Binden(?) für Kleider” CatEdinb. 66:7-19 XX)” 
Beachte, daf die Verwendung von -a jedoch fakultativ ist: vor silkaru, musècibru 
und ka-re-e-ru, findet sich kein a 

152 UDUNITÁ"S MUAN.NA 603 “®läf-ri FGAL-tú) a-lit-tú 162 “*par-rat 
Pap 1099-a seren BABBAR®S 41 MÁS GAL 19 MÁS 37 MÁS-TUR 104-(a ÙZ GAL-Iú 
alien 37-1a "ws ÂS.GÀR PAP (238) se-en GE, 152 cinjährige Widder, 603 
ausgewachsene Mutterschafe, die schon gelammt haben, 162 weibliche Lümmer, 
zusammen: 1099 Stück weiBes Kleinvieh: 41 ausgewachsene Ziegenböcke, 19 

egenlbtöcke, 37 Zicklein, 104 ausgewachsene Ziegen, die schon gelammt haben, 

  8 Stricke, 10 Worfschau- 
  

    2 

  

     
        Cyr. 

   

  

e-qgê-ia 4 sik-kar 

  

  

  

  

    

  

  

     
zr 10-er aa lt sich dies allerdings genausowenig wie für 32-ír a-a-ri beweisen, vel. Amm. 65 

Zu le-gé-a und musezibnu 5. VON SODEN (1980143). Gehrt ma-guse-e zu Syr. magsd (BROK 
KELMANN (1982, 3749) “vas, patina”? Zu supra “Bodenspante” s. SALONEN (19 
date von einer Nebenform zi CAD kra C “rope” abzuliten sein 

    

     



   

  

           nvicht       37 Ziegen, zusammen: 238 Stück schwarzes Kl 
BE 9,1:16-18 (Artax 1). Wieder ist der Gebrauch von -ra fakultativ: vor 
steht kein -1a 
25 “*pu-hal 22 UDU.NITÁ MU-2-ú 144-1a Us GAL-rú a-lit-tú 34 UDU.[NITÁ) DUMU 
MU-AN.NA 34-14 ®*par-rat DUMU.MÍ MU.AN.NA 7 [MÁS] GAL 4 MÁS MU.2([-í) 26-1a 
UZ GAL-1ú a-lit-1ú 10 MÁS-TUR 8 'ÁS.GÀR PAP (314) a se-en BABBAR"S u Gl 
Widder, 22 zweijährige Schafböcke, 144 ausgewachsene Mutterschafe, die schon 
gelammt haben, 34 einjährige Schafböcke, 34 einjährige weibliche Lämmer, 7 aus 
gewachsene Ziegenböcke, 4 zweijährige Ziegenböcke, 26 ausgewachsene 
die schon gelammt haben, 10 junge Ziegenböcke, 8 weibliche Ziegenlämmer, 
zusammen: 314 Stück Kleinvich, weie und schwarze” PBS 2/1,144:3-6, sa 
ebd.:12-15 (Dari II). 

— “pu-hal a° 43 36 UDUNITÁ MU.2-í 247-1a Uy GAL-t a-li-ti 64 UDUNITÁ DUMU 
MUAN.NA 64-ta “®*par-raf DUMU.MÍ MU.AN.NA 4 MÁS GAL 3 MÁS MU-2-ú 16-1a ÙZ 
GAL a}-lit-i [115 MÁS:TUR 6-1a 'ÁS.GÀR PAP 488-1a se-en BABBAR"S u Glal” 
GAL} u qallat “diese 43 Zuchtwidder, 36 zweijährigen Widder, 247 ausge 
wachsenen Mutterschafe, die schon gelammt haben, 64 einjährigen Widder, 64 
einjährigen weiblichen Lämmer, 4 ausgewachsenen Ziegenbücke, 3 zweijährigen 
Ziegenböcke, 16 ausgewachsenen Ziegen, die schon gelammt haben, 15 Zick: 
lein, 6 geschlechtsreifen Zi zusammen: 488 Stück weies und schwarze 

s und kleines Kleinvich” BE 10,130:11-14 (Dari Il 11), s.a. ebd:2-5, sa. 
BE 10,131:2-5 u. 11-14 (Dari II 11), PBS 2/1,147:2-6 u. 12-15 (Dari IL 11). 
22 “*pu-hal (36) [UDUNITÁ MU.2-ú]} 255-1a [Us GAL-tu;) 63 UDUNITÁ DUMU 
MUAN.NA 63-1a “**par-rat DUMU.MÍ MU.AN. NA [8] (MÁS] GAL 3 MÁS MU 2-í 11- 

fa UZ GAL-ti a-li- tus 4 MÁSTUR 4-1a '(ÁS.GÀR) PAP 469-1a sc-en BABBAR" 1 Gl, 
22 Zuchtwidder, 36 zweijährige Widder, 255 groe Mutterschafe, 63 einjähr 

Widder, 63 einjährige weibliche Lämmer, 8 ause nböcke, 
3 zweijdhrige Ziegenböcke, 11 ausgewachsene Ziegen, die schon haben, 
4 Zicklein, 4 geschlechtsreife Ziegen, zusammen: 469 Stick weifes und schwarzes 
Kleinvieh” PBS 2/1,145:2-5 (Dari IL 11), s.a. ebd.:11-14. 

— 85 “pu-Jal 36 UDUNITÁ MU2-ú 229-1a Us GAL-uú a-lit-ti 58 UDU.NITÁ [DUMU 
MU-ANNA 58-a “*par-rar DUMU.MÍ MU.AN.NA PAP 469-[f]a se-en BABBAR"S “85 
'Zuchtwidder, 36 zweijährige Widder, 229 ausgewachsene Mutterschafe, die schon 
gelammt haben, 58 einjährige Widder, 58 einjährige weibliche Lämmer, zusam- 
men: 469 Stück weifes Kleinvieh” BE 10,132:3-5 (Dari 11 13). 
Auch gezählt erscheint /sen/ immer im Sg. Für die Kongruenz mit einem fem. PL 
vgl. se-e-mu a-bu-ku-ma KÜ.BABBAR-S-na 1-Sú-al'| “Führe das Kleinvieh weg und 
hole das Geld dafür.” YOS 7,7:68-69 (Kyr 1). 
143-ra Uil 4 “eka-lu-mu 60-5u “®par-rar(!Kopie:HU) PAP 207 USDUHA mu-us-se- 
ve-e-tus Sâ a-lue-ul-la-a-a” Sá “IDIGLAT “143 Mutterschafe, 4 männliche Lämmer, 
60 weibliche Lämmer, zusammen: 207 Schafe, die auf dem jenseitigen U 
gris frei (weiden) gelassen werden” YOS 7,145: 1-4 (Kam 3). 

eschlechtsreife 
     ‘par-rat 

  

  

  

    

  

          
  

        

  

  

      

      

           
wachsen    

        

    

     

  

   

  

  

  

  

  

er des       
    
  

Sum 0. DUMU/DUMU.MÍ MU.AN.NA = (mdr Sa) bzw. imärar ar(f oder mär(an) 
Sana”: Der Schreiber hat sich verrechnet(o. Kopierfehler?): die Summe ergibt 466 Schae 

  

2 
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g) Weitere Belege für n-a vor fem. Substantiven in alphabetischer Reihenfolge: 

  

L agurru 
Ba a-gurru Sá IGS “3 agurru-Ggste für Türen” Non. 555:3-4 (Nab LI) 
Bisher ist spB weder ein mask. noch ein fem. Pl. bezeugt. Der Sg. ist stets fem, 
vel: 80 LIM a-gur-ru sa-rip-1{ú) l-ka-ri Sá 20 VÉRIN® 80000 gebrannte Ziegel, 
das Pensum von 20 Arbeitern” GCCI 2.385:1-2 (Nebu X) sowie a-na pe-e 10 LIM 
a-gur-ru sar-ri-ip-li a-na | MA.NA KÜBABBAR ina UGU mas-ka-ti ana É-amna 
i-nam-din “(Backsteine) wird er im Verhältnis von 10000 gebrannte Ziegel für 
‘eine Mine Silber zu Lasten des Vorratshauses an Eanna liefern.” 
YOS 6,34:6-8 (Nab 4) 

2. amêlutiu 
— PNF PNf, ù PN, PAP 3a Va-me-lut-tus Sá PN “PNF, PNM, und PNT, zusammen: 

3 Sklavinnen des PN” YOS 6,219:1-3 (Nab 15) 
— 4ta LÚ-1ú “4 Sklaven” Nn. 787:11 (Nab 14) 
— S)-ra a-me-lut-1i TMH 2/3,48:25 (Nebu 252 760:13 (Nab 14). Wie 

erscheint auch amêluttu — selbst wenn mit Zahlen verbunden — immer als Sg. Es 
kongruiert stets mit einem fem. PL, auch in der Bedeutung “(männliche) Sklaven 
vgl: PN DUMU 5 MU.AN.NA"' PN DUMU 4 MU PAP 2-fa LÚ-ui-1a-Sí-nu “PN, cin 
fünfjähriges Kind, und PN, ein vierjïhriges Kind, zusammen: ihre zwei Sklaven” 
YOS 7,164:2-3 (Kam 4) und a-me-lu-ú"® si-i-ni(!Kopie:E) ter-am-ma in-na-ds 
sú “Diese Sklaven bringe zurtick und übergib ihm.” BIN 1,87:13-15 (By). 

3. asl 
6-ta ás-la-a-ta Let ha-lip-tus °6 Stricke, ein baliptu 
YOS 3,191:22-23 (Br) 

4. astapiru 
61a “ás-1al-pir) “6 Sklaven” VDL 1955/4 Nr. 13 (15 SÄ). 
Bra Pas-ra-pir VS 15,33 (14 SÄ). 

31a “ús-ta-pir BRM 22:5 (9 SÄ). Vgl. 2-1a “ás-ta-pir ebd:3 
5. bäbu 

Bra KÁPS £ mu-{dudn-nu-ú Sá PNI “3 Abschnitte Grundstück, Mitgift von PN 
BE 8,110:3-4 (Dari 9), 

  

  

  

    

  

      
  

  

    
    

  

    
    

  

  

  

    
  

dara KÁPS “4 Posten” CT 22,38:24 (Br). Vgl. KÁ°S si-i-ni “diese Tore” 'TCL 
9,106:11 (Bo. S.a. CAD B 14b s.v. bäbu s. 1 heading “haban (passim from OB 
on)” 

6. bil 
   =_S-ta biru, Sá hur-sab “S Ladungen Datelpalmwedeliste” VS 3,140:11 (Dari 26) 

= 6 bim Sá Ju-sa-bi VS 3125:1-2 (Dari 20) 
—_10ta bilt á Samr-mu “10 Ladungen Gras” Dar. 388:1 (Dari 14) 

10-ra GUN ESIR* “10 Talente Asphalt” CT 55.332: (Nab 16) 
dariku 

= 6-ra da-ri-ki “6 dariku-Behälter” VS 3 
- 1040 da-Iriki) Stolper, RA 85 (1991) 

      

      88 CX). 
13 (Xer 16). Vgl. 2-1a da-ri-ku 

  

Tet folge CAD und fasse agurru “Backsein” sowie aguru “a metal object, part of a door(?)” (CAD 
8-8) unter einem Lemma zusammen. 

  

  

   



   Dar. 377:9 (Dar 
8. dude     14), Dar. 527:10 (Dari 21).° 

  

a dul-lasa-ta ina UGU-hi-ni it-ta-si{k) “S Arbeiten hat er uns auferlegt.” 
"CL 9,69:10-11 (Bo) 

9. eleppu 
—_104a 15 “MÁ® hal-la-a-ta “10 oder 15 hs 

BIN 1,26:26-27 (Br). 
= _104a E'MÁ*S “10 Schiffe” BIN 1,53:12, YOS 3,111:31 (Bo). Vgl. 2-1a ®MÁ 

GAl-tu á 520 GUR i-na-ds-SG-a” ku-ut-te-me-tu, ù ú-de-e-Si-na… Sá ina SU* PN 
t PN... ab-ka-nu “2 groBe Schiffe, welche 520 Kor laden können, mit Verdeck 
samt ihrer Ausrüstung… welche durch PN und PN, hingebracht worden sind 
CauFidinb. 66:17 (XX). 

10. ersu 
dta ENÁ “4 Betten” OECT 10,239:1 (X X). Fir den fem. PI. s. $ 26. 

1. hasabru 
dta has-ba-ar-tu, “4 Schalen” Camb. 223:1 (Kam 3). 
13 ha-sa-bat-tuy ina É IM.Uis.LU Sá É PN e-lat 4-ta hu-up-pe-tus Sá ina tar-ba-su 
13 Schalen im Südfügel des Hauses des PN, abgesehen von 4 zerbrochenen. 

welche im Hof sind” VS 6,209:1-5 (X 16) 
12. immertu 
— 10-14 im-mer-tu, DUIMU.MÍ MU] 2 UDU.NÍTA DUMU MU “10 einljährige) (weibliche) 

  

lu-Korb-artige Schitfe” 

      

        

    

  

  

    

  

Schafe, 2 einjährige Hammel” VS 6,187:1-2 (Artax 1 307). 
13, ir 
—_4-ra GABA" “4 Brustschilde” CT 55,317:5 (Dari 25).     

  —_Í6hta GABA*S sá %A-a “6 Brustschilde für die 
14, kaniku 
=$ (M 3) 5á ra ka-ni-ha-al-[1V] “4 Scheffel 3 Seah in?) 3 gesk 

SWU Taf. 30,2:9' (Nab-Kam, s. ebd. S. 19) 
15. karballaru 

ta kar-bal-la-a-1ú 
16. käsu 

3-1a ka-a-su ZABAR “3 Bronzebecher” Dar. 530:6 (Dari 21). 
S-ta GZIP “5 Becher” Dar. 301:7 (Dari 104X), sa. 7-1a… Camb. 331:4 (Kam 
©. Vgl. ka-sa-ata ** KÙ.BABBAR “die Silberbecher” BIN 1,5:14 (Br) 

17. kisädu 
101a GÚ vDUNITÁ(tnach CAD A 1 372a) “10 Schafsnacken” Peek 7:4 (Da 
PL, nach AHw 490a sv. kifadu Kopf und CAD K 446a sv. k. heading aus- 
schlieflich fem 

Götin Aja” CT 55,320:20 (X X). 

  

lten GefäBfen?}” 

    8 Kapuzen” Nbn. 1034:3 (Nab 17). 

22). 

  

  
Der PL ist sp anderweitig aber auch mask 2 

da-rika.mu Dar. 17212 (Dar 5). 
8 won nach CAD D 178 (AHw leitet van dalalw ab, “ewa: Demütigung”y; die Schreiban 

dll) it SpB nicht ungewaöhnlich: vel. -nam-din® mu (inandinûl OECT 12, A 116:16 (Kyr 2. 
mi -mir-aus Jgamirl TCL 12/13,189:6 (Dari 12), mar onu.ma Jimannûmal VS $.121:16 (Artax XI 
ahkän] gegen VON SODEN (1980, 144) nicht “wir haben weggefhr”! 

  

dari-kamu “2 d-Behäler” VS 36911 (Kam 0), 2   

            

  

30 
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kurummatue 
4-ta PAD ana sat-tuk “4 kurummatu-Brote für das 
Non. 168:5 (Nab 4) 
kuss 
3-1a [E“GU]ZA Sá hi 
3-la ku l-us-su- "3 Stüûhle” OE 
TMH 2/3,1:10 (Nab 6). 
labra 
143-1a Usb“ “143 Mutterschafie” YOS 7,145:1 (Kam 3). 
lau (biru?) 
6-ra PIÁBGAL"S Sá _“GASAN-SG-UNUGY “6 ausgewachsene Kühe der Bölet-Sa- 
Uruk” YOS 6,144:1-2 (Nab 9). 
maksaru 
Sa ma-ak-sa-ru Sd INNU * 
3-ta ma-ak-sa-ru Sá INNL 
Nbn. 812:2 (Nab 14). 
magqaru 
Zia “rma-gar-ra-a-l1a)… 3ta ma-gar-ra-a-ta (!) “2 Meilel.… 3 Meilie 
CT 55,445:2… 4 (XX). 

3-ra mar-ra-al-ta ANBAR] “3 [Eisenlsp 
6-ra “®mar-ri Sá le-bê-nu Sá SIG: “6 Fisenspaten zum Zi 
CT 55,219:1-2 (Nab XJ. 
Sa. 8-1a.… RA 63.80 BM 56365:1 (Nab 2) 
10-ta MAR ANBAR"S 2 (tKopi 
Spaten” TCL 9.92:25-26 (Br) 
101a MAR ANBAR"S YOS 3,142:13 und 15 (Br). Vgl. o. sub f sowie 2-1a mar-ri 
ANBAR®S Sub-bu-re-e-tì” en” YOS 6,81:6-7 (Nab X) 
miqitu 
101a mi-git-1ú 10 tote Tiere” BE 10,132:9 und 17 (Dari Il 13) 
misiluu 
3-ra mis-hat Sá É MU** “3 ab 
BRM 223:17 (78 SÄ) 
Sa. 4-1a.… VDI 1955/4 3 nll:17 (54 SÄ) 
S-ta… BRM 2,28:18 (89 SÂ) 
Sta… BiMes. 24,19:21 (29 SÂ). 
musipra 
50 Sepursip-t PN. 10-14 PN,.… 10-1a PN, S-fa PN, PAP 1 ME 35-14 “®mucsip-tì 
50 m.-Gewänder PN. 10 PNs-… 10 PN, 5 PN, zusammen: 135 m-Gewänder 

'GCCI 2,349:1-10 @ 
nahlapru 
dta V[na-hall-ap-tu, “4 Überwürfe” Non. 78:7 (Nab 2), sa. ebd. 10 (Ga) u 

13 Gra). 

  ImäBige Opfer 

  

‚pu “3 [Stülhle aus Weidenholz” TMH 2/3,2:29 (Dari 28). 
T 10,239:2 (XX). Vgl. 2-1a     

  

    

Bündel Stroh” VS 3,116:9-10 (Dari 15). 
S 3,115:10 (Dari 14). Vgl, ma-ak-sa-ra-a-ta 

      

   Non. 982:2 (Nab 16) 
Istreichen” 

  

n) na-ds-hi-pe-e-ti “10 Eisenspaten, 2 nashiptu-   

  

  

    zerbrochene Eisenspa 

  

messene (Abschnitte) dieses Hauses”   
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29. nalpatu 
— (32) a na-al-pa-a-ta “3 nalpatu-Werkzeuge” CT 55,445:5 (XX). 
30. namharu 

Sta Stnam-ha-ri 18 *eldan) nu “8 AuffanggefBe, 18 Fisser” VS 6,182:23 Xer 
0). Vgl. 3 mam-Ja-ra-a-ta KÜ.BABBAR “3 silbeme AuffanggefiBe” 
YOS 6,192:11 (Nab 15) 
amit 

=_ Oa namzi-tu, 2 nam-hari 
BE 9,43:4 (Artax 35). 
10+ “nam-zi-tus ù “nam-ha-ru Non. 787:13 (Nab 14) 

32. napistu 
= 9-1a Zina SÀ-[bi 1] ina É ú-ru-ú “9 Lebewer 

dem Stall” CT 55,598:14-15 (Nab 2+X). 
33. niggalla 
=—_3-1a níg-gûl-la-a-tu, AN.BAR “3 Eisensicheln” Non. 867:6 (Nab 15) 

9-1a níg-gal-la… Fa níg-gal-la Coll, de Clerq 2 pl. 28 No. 5:5 u 8 (Nab 3) 
34. parratu 
23+a pa-ra-a-a-ta bab-ba-né-e-tu, “23 schr gute weibliche Lämmer 

GCCI 2,716:1 (AwM 2). 
35. pâst 0. pästu 

3-ra pa-Sá(l-a-1a" “3 Äxte” CT 55,445:6 (XX). 
36. gappatu 

41a ga-ap-pa-tu, “4 Palmfiedemkörbe” Nbn. 271:13 (Nab 7). 
6-1a qa-ap-tus Iraq 54, 129:13 (Artax X 25) 

37. gast hu 
Seia PAN 4 Vla-at-ri “5 Bogenlehen im Besitz der Zunft 
BE 10,71:6-7 (Dari II 3) 

= Sa. Gta. 4a… Stolper (1985) 55:6.…8 (Artax 40) 
38. gäu 
— 3-1a SUS ina SENUMUN *%/, vom 
— mi-sil ina 3-1a SU“ ina L+en Vb-mu 

BRM 2,11:2 u 17-18 (46? SÄ) 
— Jia SUeS PN ik-kal “%/, wird PN geniefen.” AnOr 8,1:5 (Nebu 0) 
39. guliû 
— 3-1a quela-a-a Sá BÁYAR “3 q-Krüge für den Töpfe 
40. rebitu 

18 GÍN 3-1a 4-1ú"* KUG “18 2/4 Sekel Gold” BIN 2,125:1 (Nebu 32). 
591 GIN 3ta 4-1" KÜ.BABBAR * 59 %/ Sekel Silber” VS 6,16:11 (Nabup 20). 

18 GÍN 3-1a re-bat KU.GI “18 %/ Sekel Gold” TBER PLG8f. AO 19929:29-30 
(Ner 3) 

  

   

Gärbottiche, 2 Auffar     

   Piere), darunter eines aus 

      

  aatgut” TCL 13,249:15 (Philippos 8). 
“die Hälfte von 3 Vierteln eines Tages” 

  

   [MH 2/3.249:4 (XX). 

  

   
    

  

    

  

        (u Wb ziiert (mit Museumsnummer). Mit MAYER (1987, 199) 
n nalpat zu stelen. Gene Bedeutung bisher unbekannt In 

at “Meilel” und pastu “Ant” sowie serpu “Schermesser(?}” fr 
5 Der Beleg ist CAD N 1 202b sv. ap 
‘aber zu einem auch im aB Mar beze 
unserem Test steht es zwischen ma 
einen HNAGAR. Daher cin Zimmermannswerkzeug (so wohl auch ser zu deur) 
56 Mit AHw cher zu CAD qullin “a bow” als zu CAD gul a metal fastning device” (Beleg dort Q 
208b sub e 

   
            

     
  



    

  

   

Is 29 

          

        

    
    
    

        

      

Saa. 3a 4-tú Pete ebd:3236 sowie BIN 2,125:1 (Nebu 32), VS 6,16:11 
(Nabup 20. 

41. simpmiltu 
3 sim-mi-lilfla-tu,} GAL-tus u gal-la-tu, adi tup-pi tupl-pi) ina IGL PNT “3 groe 

und kleine Treppen (im verpfändeten Haus) stehen innerhalb des (vereinbarten) 
Zeitraums der PNf zur Verfügung.” VS 4,152:12-14 (Dari 20). 

42. stru 
4-ra su-l-tus Sá di(!K:Ki)-nuf-?) el-Iu “4 Seah reines dinû(!)-Mehr” 
Nrel. 45:6-8 (Ner 2), 

43. sénu 
6-1a USDUHA “6 Stück Kleinvieh” TMH 2/3,225:1 (Nebu 43) 
se-e-nu e-lat 210-ra ul a-bu-uk “Mehr als 210 Stück Kleinvich habe ich nicht 

9,24:4-5 (Artax 31). Vgl. für die Kongruenz mit fem. PI. oben 

  

  

    

     

  

      
       
        

    

     

   

      

    
    

   

      

    
    

    

   
     

   

suppatu 
Î8 mana dul-Iu gam-ru KLLÁ 10 “si(!Kopie:G18, nach CAD $ 242b)buenur ùà 3+a 
vesu-up-pa-ata “14 Minen (Wolle), ferige Arbeit, das Gewicht von 10 sil 
Wolleinheiten und 3 Streifen gekämmter Wolle” Nok. 286:1-3 (Nebu 35) 
dta suÉup-pui-i YOS 3,117:26 (BDS 

45. sapparu 
— ‘Sa Sap-pa-ts GESTIN ed-lú KÜ.BABBAR “5 neue Weinkrüge aus Silb 

CT 55,283:1 (XX). 
— S-ra Sap-pa-a-tú Sá **GESTIN KUG... e-lat S-ta Sap-pat… Î1O)-ta Sap-par “5 

Krüge reinen Weins… aufer 5 Kriügen… 10 Krügen” CT 56,302:1-2.… 5. 9 
(Nab 11) 

— 6-ra pa-sap(lfür sap-pa-)-a-ta Sá Súm-ni “6 Krüùg 
46. sanu 
— _n SENUMUN..… PN a-di S-ta MU** ana YNUFKIRIe-tu iy-bat_*n (Saat-)Fläche 

hat PN für 5 Jahre zur gärtnerischen Bebauung übenommen.” TMH 2/3,135:1-6, 
(Neri 3) 

- Saa. 
— Bia MUANNA 

MUAN.NA®S Roth 19 
47. sipir 

2a 3-1a (Si-Jpir-re-e-1i “2 oder 3 Botschaften” BIN 1,62:20-21 (Br). 
3 dta Si-pir-e-rú “3 oder 4 Botschaften” BIN 1,57:9 (Br). 

48. siam 
3-1a “esir-a-am Sú tal!)-bar(!Lesungen nach CAD siríam)-ri “3 Sir'am-Gewänder 
aus roter Wolle” Nn. 661:5-6 (Nab 12) 
41a… TMH 2/3,2:28 (Dari 28) 
S-ra.… ARRIM 7,45:4 (Nebu 36). Vgl, “sir-a-am-e-tf CT 22,172:7-9 (Br). 

48a. mu 
Ga vo 

  

  

    

für Öl” Nbn. 224:1-2 (Nab 6) 

  

    SÁ). 
NBP. 112:5 (Nab 6) und passim. Sa. Anm. 134 für Ova 

9a,482:21 

  

      

  

   

   

    6 Tage” AUWE 8,82B:5” (XX) 

  

FT CAD S [9D sub b sowie 424 sub 2e umschreibt Dru (Für TM 
bieten tatsichlich aber KI (drei Waagerechte). 
5 Mit CAD S 249b supa C hierher. Allw dag 

3214) bew. Dl. Die Kopie   
    

en sub suppú ““Tewchigehalten 7 
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  Sta UDM" SMU--m “8 Tage Bäckerdienst” AUWE 8,21:1 (X X). Vgl. UD 
c-tarve-i “mehr Tage” BIN 1,88:15-16 (Br). Der PL it formal mask. (mit Endung 
ile), wie vor“t-i-ni ebd:14 zei 

39. unqu 
= Sta umg Leer Sá da-ap-pu “3 Ringe, einer für den (Tür-)Balken” Cyr. 84:4-5 

Kyr 2) 
S-1a un-gava-tus “5 Ringe” CT 55,419:r. 6-1 XX). Val. 34 ua-ga-al!Kopie:DiS) 
ta Sá LWGAL a-na IG-ild) i-al-ka-nu “3, ja 4 gesiegelte Tafeln des Königs er- 
reïchten mich.” TCL 9,119:11-13 (Br) 

50. usurru 
3-ra us-re-e-t “Jo” Dar. 351:7 (Dari 13) 

    

  

  

  

hi) Unsichere Fille: 

    

arhu 
— 104 mie “10 Monate” TCL 9,121:7 (Br). spB keine sichere PL-Schreibung 

belegt. Nach CAD A 11 259b arl A heading in Nuzi a. fem., sonst mask 
epinnu 
—_S-1a *apiNer-bet-i “S Viergespannpflüge” Stolper (1985) 19:17 (Artax 38). 

Saa. S-1a [SAPIN®S er-ber-tu, ebd.:7. Pl. nach AHw 229a “f. u. m.”. spB allerdings 
ist der fem, PL, bisher nicht explizit bezeugt. Für den mask. vgl: “APIN® si-in 
da-tu “bespannte Pflüge” BIN 1.35:6 (Br) 

kuesru 
43 Js MANA KÜBABBAR KILÁ 4-1a ku-us-ri “43 1, Minen Silber, das Gewicht 
von 4 GuBformen” Nbn. 119:9-10 (Nab 3). Bisher ist keine sichere PL-Schreïbung 
(mask. o. fem) belegt 

    

    

  

ganû 
GL a, Sta “8 Rohr (als FlächenmaB, s. CAD Q 9la s.v. gan disc. sect.}” OECT 
12 A 158:6° (Xer X). PI, nach CAD Q 85a sv. ganû heading “ganû and ganânu” 
spB sind jedoch weder der fem. noch der mask. PI. explizit beleg 

rfralle 
10-ra tu-hral-la “10 Palmfiedergeflechtkörbe” VS 3,110:9 (Dari LI). 
6-ta tu-hal-la OECT 10,237:6 (X X). Der PI. ist spB bisher nicht beleg: 
des spB ist allerdings nur der fem. PI. bezeugt 
'Zwar fehlen den vorangehenden unsicheren Belegen Einzelbeweise, sie fügen sich 

aber dennoch mühelos in die Gesamterscheinung der Genuskongruenz überhaupt ein 
igen Belegsammlung ein eigenes Beweismoment zugesprochen 

  

    

aufierhalb.   

  

  

  der ja nach der ob 
werden kann. 

i) Genuskongruenz findet sich auch auferhalb des hier untersuchten Textkorpus in den 
gen spB Königsinschriften. Der folgende Bek et das Zahlwort 3 sogar 

anzsyllabisch: 

  

leichze 
     

3 slo4t* sahiirifré-ì 1 KÜS 3 SUSI min"-da-a-0ì Se-lál-ti-Si-na “3 kleine Zie- 

sen Allw 1366; die dort für den mask. PL in Anspruch genommenen Bele   sind mE. Spe   

4



    
    

185 29-3la 

        

  

    
   

ellagen — eine Elle 3 Finger betrugen die MaBe dieser 3” VAB 4,76 iüi: 13-14 
(Nebu)o 

  

    

D Zwischen Briefen und Urkunden läBt sich kein Unterschied feststellen. 

     
        

    

  

    
    

       
      

    
      

  

   
   

   

    

   
     
     

      

    

     

    

      k) Die Belege der Urkunden umfassen den Zeitraum von Nabopolassar 20 (VS 
6,16) bis Philippos 8 (= 88 v. Chr. TCL 13,249). Belege aus der Zeit vor der 
Chaldtierdynastie fehlen mir bislang. WOODINGTON (1982 $ 31) nent auch für das 
nB (ABL, CT 54) keine Beispiele zur Genuskongruenz 

  

$30 Genuspolarität 

a) Genuspolaritit ist auf nur ganz wenige Beispiele be, 

  

   b) Beim mask. Substantiv: 
— fs MANA 2 GÍN KÜ.BABBAR a-na 2 GUN GADA kab-ba-ri KILÁ 4-ta Sid-da-nu 1 

“hbu-lu-fí “is Mine 2 Sekel Silber für zwei Talente dickes Leinen, das 
von 4 Vorhängen und einem Leinenvorhang” Nbn. 163:1-3 (Nab 4). ”! 

  

  

  

© Beim fem. Substantiv: s.o. $2 
aus dem Rahmen fallenden Bel 
Schreiber sowohl ortho; 
Sprachzustand orientiert. 

  

8 die beiden auch wegen der ganzsyll. Schreibung 
BV 91:5-6 und UET 4,171:3-8. Hier hat sich der 

raphisch als auch syntaktisch an einem äleren Schrift- und 

     

    

$31 Zum Schwund der Genuspolarität bei den Zahlen 3- 
semitischen Sprachen 

  

0 in anderen   

  

a) Die spB Genuskongruenz zwischen Zahl und 
eine Neuerung der akk. Sprach: 

Der Schwund der Genuspolar 

  

zähltem bei den Zahlen 3-10 ist 
   sschichte. 

bei der Zahlenkonstruktion kann auch in ande- 
Sprachen, vor allem den sprachgeschichtlich jüngeren Stadien, beobachtet 

      

® Val. CAD S1 2830 sv. Salaf d 2 (richtig bersta; inder disc: sect das Zahlwort aber nicht korrekt auf 
Imindarj sau aur ss lina bezogen) Zi beachten is bei diesem Beleg allerdings die kurze Bemerkung 
VON SODENs (1985, 89) “die Polit bei den Zahlen 3-19 gilt zunichst nr für ihre Verwendung im 
Su abs. vor dem Gezilten…”. Sole die Genuskongrienz hier etwa durch die Nachselung im St. car 
bedingt sein? S. dazu noch aus der n/B Beschwörung CT 16,43:10. na massardi se 
al three night watches” (CAD $ 12524) 
91 In Aw 1230b wegen des mask. PL s.v, Sid I ein Werkzeug”. Mit SALONEN (1980 Nr. 25) and 
CAD B 313a s.v. huid B aber wegen des Kontextes sicher zu Aw sid Lc, welehes sonst allerdings 
ginen fem. PL bidet 

c, ZT. zweitelhafte vorspB Belge s. GAG $139g sowie VON SODEN (1983, 8) 
sdoch nicht vergessen werden, dab die Zahlen zu allen Zeiten # 

schrieben wurden, so da unser Wissen um die Konsruktion der Zahn schr löckenhat ist 

  

      
    

  

  

  

  Púr vereinz 
unten. Es dart 
Zifiern 
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b) Neuarabische Dialekte 

für eine zusammenfassende, aber stark vereinfachte Darstellung BROCKELMANN 
(1961 II S. 275 $ 190c) und FISCHER/JASTROW (1980, 7.3.1.3. S. 971.). Beibehalten 
wird demnach die Genuspolarität nur noch auf der Arabischen Halbinsel (Omän). 
In Mekka dagegen werden nur die fem. Formen des Zahlwortes sowohl vor mask. 
als auch fem. Substantiven verwendet: talâra snin “3 Jahre”, arba'a rgal “4 Männer 
(Beispiele nach FISCHER/JASTROW S. 98) 

Die komplizierten Verhältnisse auBerhalb der Arabischen Halbinsel möge stellver. 
tretend für alle Dialekte wOIDICH (1989, 21 1) zum Kairenischen demonstrieren: 

“(@) die KF (Kurzform, entspricht altarabischer Form ohne Fem.endung, M.S.] 
steht obligatorisch bei allen Pluralen von Substantiven, die keine Personen bezeichnen, 
sowie bei einem Teil der Bezeichnungen fúr Personen, die sich auf Familienmitglieder 
beziehen. Sie steht also auch bei den MaBbezeichnungen, die cinen Plural bilden. 
Bei Personenbezeichnungen im Plural, die keine Kollektiva sind, wird cbenfalls KF 
verwendet, doch lassen diese auch die LF [Langform, entspricht altarabischer Form 
mit Fem.endung, M.S.} zu. 

(b) Obligatorisch steht die LF bei allen Arten von Substantiven, die keinen Plural 
bilden, ob sie nun Massennamen, Kollektiva oder nichtintegrierte Fremdwörter sind. 
Femer wird sie verwendet vor Adjektiven im Plural. Schlieflich zählt hierher eine 
kleine Gruppe von Substantiven, die zwischenmenschliche Beziehungen ausdrtücken 
und mit einem Possesivsuffix oder einem Genitiv determiniert sind. 

Darüber hinaus gilt, daB die Langform auch allein- oder nachstehend verwendet 
wird (ebd. S. 201) 

So sagt man z.B. talar kutub “3 Bücher”, alat bandt “3 Mädchen” (Familienmit- 
glied), aman "urg “8 Piaster” (MaBeinheit im PL), siri/sia harîm “6 Frauen” (Per- 
sonenbezeichnung im PI), aber sita yarda “6 Ellen (Stoff)” (PL, nicht bildbar), xamsa 
‘umy “S Blinde” (Adjektiv), ralära shâbi “3 Freunde von mir” (mit Poss.suft. deter 
miniertes Substantiv, welches zwischenmenschliche Beziehungen ausdrückt), alta 
arba'a xamsa “3-4-5” (beim Zählen, alle Beispiele nach WOIDICH) 

‘Zu erwähnen ist schlieBlich, daB ein zwischen Zahlwort und Nomina, “deren Plu- 
ralform mit iff“ anlautet”, sowie bei alaf “Tausende”" eingeschobenes --, durch wel 
ches eigene Zählplurale dieser Nomina entstehen, auf die Fem.-Endung des Zahlwortes 
im Stestr. zurtickgeht (FISCHER/IASTROW 1980, 98). 

Das Genus des Gezänlten spielt bei der Wahl des Zahlwortes im Kairenischen also. 
überhaupt keine Rolle mehr 

       

  

  

    

  

     
  

  

  

  

    

     
    

    
     

      
  

  

    

     
  

  

  

©) Syrisch 
  Das Syrische kennt Genuskongruenz nur ganz vereinzelt, S. den Beleg BROCKELMANN 

(1981, 13:10 aus “Adday”): wa-hwaw tammân b-orïslem yawmätä ‘esrä “Und sie 
blieben dort in Jerusalem zehn Tage.” (weder in BROCKELMANN 1981 Grammatikteil 
noch in NÒLDEKE 1966 erwähnt) 
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d) Neuaramiäïsch 

   L_Nur feminine Form bewahrt 
     

   

  

   NÖLDEKE (1974 $ 79) zum “Neusyrischen}.… am Urmiasee und in Kurdistan”; “Da- 
gegen hat der Dialect der Ebene nur die Masculinformen (meint die formal fem, 
MS.) bewahrt” 

SIEGEL (1923 $ 77 Anm. 2) zum Neuaramäischen “des Tûr Abdin”; “Wie in allen 
semitischen Sprachen stehen von den Zahlen 3-10 die Maskulinformen beim Femini- 
num und die Femininformen beim Maskulinum.… Es kommen aber auch Fälle vor, 

tlotó tahtâr… “drei 

    
    

            

  

           
die dieser Regel widersprechen: ‘asro kise..… ‘zehn Beu 
Betten’ ” (“asro und dotó jeweils fem). 

JASTROW (1985, 180) zum Neuaramäischen “von Midin im Tur “Abdin”: “Alle 
Kardinalzahlen von 2 ab aufwärts haben nur eine einzige Form für m. und £.”. Anm, 
1 dazu: “Das Midwoyo hat die f. Serie verallgemeinert” 

JASTROW (1988 8.1) zum Neuaramdischen “von Hertevin (Provinz Siürt)”: “Wa 
rend viele noa. (neuostaram., MS.) Dialekte für die Zahlen von 1-10 eine maskuline 
und ne Form aufweisen, existiert in H(ertevin, M.S.) nur noch eine ein- 

rie ohne Genusdifferenzierung.… Es haben sich jeweils die längeren Formen, 
durchgesetzt; bei 1 und 2 sind dies die alten femininen, bei 3-10 die alten maskulinen, 
(meint ab 3 die formal fem, M.S.) Formen. 

TSERETELI (1970 S. 40)”… nell'assiro attwale si conservano soli ì numerali ma. 
schili (meint die Formal fem, MS) 

MACUCH (1965 $ 178b}: “In modern Mandaic.… Fem. forms disappeared (meint 
die formal mask, MS.).” 

         
        
         

     
  

          
     femin     
                     

    
   
    
     

    

     

    

    

    

  

Eine einzige Reihe von Zahlwörtern bestehend aus Stamm + Suffixen verschied 
Funktion: 

  

GARBELL (1965 2.21.1 S. 56) zum “Jewish Neo-Aramaic Dialect of Persian Azerba 
jan”: “The… cardinal numerals… 3-10. are complex fo of a base 
and the suffix -a functioning as a collective indicator 

»ACOBI (1973 9.1.1.) zum “Thumischen Neuaramäisch”: “Die Kardinalzahlen | 
bis 10. werden aus dem Stamm plus Singularsuffix.… gebildet.” 

  

  

  

       
3. Dialekte, welche beide Reïhen von Zahlwörtern sowie die Genuspolarität beibe- 
halten: 

SPITALER (1938 $ 108b) zu 
Zahlen von 3-10 steht nach gemeinsemitischer Weise die M: 
und umgekehrt.” 

KROTKOFF (1982 3.6.1.) zu einem nevaramiischen Dialekt von Irakisch-Kurdistan: 
* The two genders are distinguished only from 1 to 10, 

Neuaramiischen “von Ma'lüla (Antilibanon)”; “Bei den 
kulinform für das Fem. 

  

  

 



    ©) Gere 

LAMBDIN (1978 S. 97): “…… agreement in gender is not alw with 
personal nouns, and there is a tendency to generalize the numbers in -1ú for all uses’ 

  ys present, ev 

    

0 Moderne Sprachen Äthiopiens 

HARTMANN (1980 5.2,4.1.a S. 250) zum Amharischen: Von 3-8 sind die fem, von 10 
die mask. Formen erhalten (9 Sonderfall) 

LEsLAU (1945 $ 110) zum Gafat: wie Amharisch. 
PRAETORIUS (1871 S. 216 $ 142) zum Tigria: “Von den Zahlwörtern von 2-10 

sind nur noch die Femininalformen in Gebrauch.” S.a. LESLAU (1941 $ 152a). 
RAZ (1983 7.1.) zum Tigre: Von 3-10 nur mask. Formen erhalten. 

  

  

    

@) Ugaritisch 

    

(GORDON (1965, S. 42): “The chief pitfall in the cardinals is the fact that from 
to *10” inclusive, the forms without + may be used with either gender.” S.a. dens, 
(1965a). 

  

h) Hebräisch 

BAUER/LEANDER (1922 $ 794) nennen ganz vereinzelte Fälle von Genuskon 
den Zahlen 3-10. 

    

ò) Valgärpunisch 

  

ub FRIEDRICH/RÖLLIG (1970 $ 312b): “Doch haben im Vulgärpunischen maskuline 
stantiva auch die Maskulinform dieser Zahlwörter neben sich: 4 Jysbm.… “die sechs. 
Sessel”. vib 'rb'… “vier Sessel”. kndrom 15°… “neun Kndr (Münze)'. ‘sr Jonsim. 
‘die zehn Herrschenden’. … Juns prsm.… “fünf PRS (eine Münze)'. ‘sr kr” smg. 
‘zehn Talente Rosine 

  

  

  

    D Die Wege, die mach Aufgabe der Genuspolarität beschritten wurden, sind also 
einzelsprachtich ganz verschieden: 

Zum Teil wird nur eine Re 

  

je des Zahlwortes beibehalten oder bevorzugt ver- 

    
  

wender: 
die fem. Reihe: Neuarabisch von Mekka, zahlreiche neuaramäïische Dialekte, Ti- 
‘griùa, Amharisch und Gafat bei 3-8 (mask. nicht erhalten), G“*“z (mask. dancben 
rhalten), Syrisch (cin Beleg). 

die mask. Reihe: Tigre, Amharisch und G 
3 rit (fem. daneben erhalten) und im Val 
erh: 

— weder mask. noch fem.: die von GARBELL und JACOBI bearbeiteten neuaram. Dia 
lekte, 
Hier können wir von einer Vereinfachung der Zahlenkonstruktion sprechen. 

    

t bei 10 (fem. nicht erhalten), bei, 
ärpunischen (fem. daneben     
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L$ 31j 

Die mask. und fem. Reihe des Zahlwortes behalten bei 
das spB, welches die Genuspolarität fast immer durch Genuskongruenz ersetzt 

($$ 28-29); 
die meisten neuarabischen Díalekte, welche die beiden Reihen unabhängig vom 
Genus des Gezählten nach anderen Regeln gebrauchen. 

 



    HÖHERE ZAHLEN 

$32 Zahlen 11-19 

zu den 
ahlwortes 

     

  

@) Belegt sind neben Zahlzeichen Schreibungen der Form n-fa, die anak 
Zahlen 3 — 10 (s. $28) als halbsyll. Wiedergabe des St, abs. des fem. 
interpretiert werden müssen. 

    

b) Wie bei den Zahlen 3 — 10 (s. $ 29) findet sich n (= 11 — 19) a lediglich vor im Pl 
fem. Substantiven, während vor mask. immer nur das unkomplementierte Zahlzeichen 
steht. Ich schliee daraus, daf auch die Zahlen 11 — 19 eine mask. und eine fem. Reihe 
besitzen, die kongruent zum Genus des Gezählten verwendet werden” 

  

    

enaue Lautun 
erlauben jedoch unter der Ann 

cbildet wurden, ei 

© Weil ganzsyll. Schreibungen fehlen, ist die 
direkt rekonstruierbar. Die Bruchzahlen (s. $ 55 
da Bruchzahlen und Kardinalzahlen vom selben Wortstamm 
indirekte Rekonstruktion 

  

  

    

d) Zunächst wieder Kontrastbeispiele, in welchen mask. und fem. Zahlwort innerhalb. 
eines Beleges unmittelbar nebeneinander stehen: 

12-ta “Ssir-a-am 12-4a kar-bal-la-tu, 12 “*nueú-pu “12 Sir'am-Gewänder, 12 Ka- 
puzen, 12 lederne Reisesicke” Dar. 253:6-7 (Dari 9). Vgl. für den mask. PI. von 
mnu: 4 “lugar “4 lederne Reisesäcke” Nbk. 383:1-2 (Nebu 41). Für den 
fem. PL. von sir'am s. $29g Nr. 48. 
13 MÁS TUR 13-1a 'ÁS.GÀR “13 junge Ziegenböcke, 13 weïbliche Zi 
PBS 2/1,146:4 (Dari Il LI), vgl. aber 13 MÁS TUR 13 'ÁS.GÀR ebd.:13 (VC 
von ta fakultativ!) 
16-ta UZ GAL-ri [a-Jlit-ti [IJS MÁS TUR “16 ausgewachsene Zi 

ammt haben, 15 junge Ziegenböcke” BE 10,130:13-14, s.a. 4 (D. 
17 MÁS TUR 17-14 'ÁS.GÀR “17 junge Ziegenböcke, 17 weibliche Zieg 
BE 10,131:4, s.a. 13-14 (Dari Il 11). 

  

  

  

  

nlämmer 
wendung 

   
      

      
       

  

  

5 Zur Zeit bt es mW. vier ganzsyll Belege für die Zahlen 11 — 19 im Akkadischen, watrend halbsyl 
‘auter im spB ganz fchlen. Von diesen stehen jB (der aB Beleg aus einem mathematischen Text stcht 
nmiteltar vor einer Textiche und ist wohl absolut. gebraucht) nserer vor abn kongruent zum 
ezen (s. Allw 401), a Sinserer vor ru (5. VON SODEN 1983, 83), jB hamiterer var kurre G. 

CAD HI 674) und aB schêier vor UD (wohl = uaiu, s. POWELL 1979, 17 und CAD S 204a) aber polar 
[VON SODEN 1983, 83 argumenier. nabniu stünde, da ein Kollektiv, appositionell zur Zahl. Dem ist 
M.E. nicht so, weil a: abri in der Bedeutung “Geschâpf” kein Kollektiv ist, und b: die Einzelexemplare 
&ines Kollekivs in einer constructio ad sensum gezählt werden können, s. $9F und g Nr. 2 zu amara 
und sen.) 
3 pieses Verfahven wurde schon in GAG $ 694 angewandt 

  

  

  

      
  

    

40 

 



    

  

©) Weitere Belege für na: 

La fistensereil” 
Leta ku-due-ru ve 55,400:2 (Nabup 16) Für den femininen 
Plural vgl. 5 ku-da-ra-a-ta Sá IM “5 Traggestelle für Lehm” CT 55,1:4 (Br), ku- 
da-ra-a-tú ebd.: 6 und 10 sowie ku-da-ra-a-ta Nbk. 433:6 (Nebu X)® 

— Uta “®mar-ri “11 Eisenspaten” Nbn. 784:1 (Nab 14) Für den fem. PI. von 
marru s. $29f. 

12-1a ISinzereif (S. /Sinzerûl “ja” $ 55). 
— 124 a-me-lutti “12 Sklaven” BIN 1,120:8, a. 12 u 13f. (Nab 3). 
— 12ta mar-ri ANBAIR] a-na he-ru-(lu] “12 Eisenspaten zum Graben 

YOS 6,187:1-2 (Nab X) 
— _12a ga-ap-pa-tu, “12 Palmfiedermkörbe” Nbn. 271:4(Nab 7). 
13-a (Salässereil oder /Selesereif (mit Lautübergang a/ > ef, val. Anm. 70. 
— PAP 13-14 mu-sip-tlua) “Zusammen: 13 Kleidungsstticke 

Roth 1989b Nr. 42:13 u 18 (108 SÁÄ). 
13-ral!) níg-gal-la I-ta ana essee-dì Sá sa-pis-iù “13 Sicheln, eine zum Eru 
von sapitu-Binsen(?)” Coll. de Clerq 2 pl. 28 No. 5:1 (Nab 3). Für den fem. PI 
von niggallu s. $29g Nr. 

14-ta erbêsereld. 
14-1a bil-tu, Sá hu-sa-bi “18 Ladungen Dattelpalmwedeläste” 
VS 3,135:1 (Dari 24) 
14-ra “®se-e-nu “14 Stück Kleinvich” Nbn. 787:15 (Nab 14). 
Ld-ra Usb rabi [a-lit-ti) 6®®&ka-lu-mu “14 Mutterschafe, 6 männliche Lämmer 
BE 8,63:1-2 (Kyr 4) 

151 /hamisseren 
a-di 15-ta MUANNA"S “auf 15 Jahre” TCL 13,203:6 (Artax 2), aber ebd. 
1d-fa MU-ANNA 

16-1a Sessereif s.0. sub d. 
17-ta sehèsere. 

17-ta GU GU, “17 Rindernacken” Peek 7:5 (Dari 22) 
18-ra Jsamänëseret/ oder /samässerei] (S, /samanaesrûl bzw. Jsamässurûf 

18-ra *sqp-pa-tus… adi 2-1a *Sap-pa-tu, “18 Krüge… nebst 2 Kr 
Non. 779:3-6 (Nab 14). 
LIS-ra Va-me-lut-us" 

  

    

     

    

          

  

  

        

  118 Sklaven” TCL 13,223:9 (XX). 
18-1a “SPAN ú-Su-uz-za-a-aritu, “18 bestehende Bogenlehen” VS 6,302:1 (X X). 
18-1a *SAPIN er-ber-ú “18 Viergespannpflüge” BE 9,86a:9, s.a. 17 (Artax 41). 
18-1a MU") 18 Jahre” Stolper, Iraq 54, 137:7, sa. ebd:9 u 15 (Artax X (37) 

  

      
      

  5 Abweichend von GAG behal ich etymologische Länge in der Transkription bei, auch wenn diese herweise in geschlossenen Silben sckundär gekarzt wurde, transkribiere lo nicht renierer. GAG 
yerfälet hier nicht konsequent, da B. sat hea helm. umschricben wird 

© Ein mask, PL aedra-n ist in Camb, 19:2 (Kam 0) belegt. ES könnte sich aber mit C 
we kudurru B dis. sec. um ein anderes Wor in der Bedeutung “a fascínezevetmenl” handeln. 
16-a auch OECT 10237:1 (XX) vor nicht sicher ergänzbarem Wor. 

98 Beleg nicht sicher, da der fem. PL, spB bisher nicht explizit bezeugt it, vgl. 529. 

     
   

   DK 496b 
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    $33 Die Zehner 

a) Nur wenige halbsyil. Schreibungen sind für die Zehner bezeugt. Das flektierbare 
Substantiv Nom./Gen. ham/nsû, Gen. hans “Fünfzigerland” (AHw 318) besitzt einen 
auf Vokal auslautenden Wortstamm: 

Leer HALA Sá PN ina 50-e Sá PN» ina Su-pal ON 16 KÙS sú 50-e ki-i n KÜ.BABBAR 
ii PN PN; ù PN, GANBA im-bu-(-ma i-Sá-mu <a-na> Si-me-Sú gam-ru-ti “Ei 
nen Anteil, gehörig dem PN, vom Fünfzigerland des PN:, unterhalb von ON, (und 
zwar) 16 Ellen des Fünfzigerlandes haben für n Silber PN, und PN, bei PN 
Gegenwert genant und zu seinem (des Anteils) vollen Preis gekauft 
TMH 2/3,11:1-8 (3u 8) 

— _n SENUMUN S°GISIMMAR zag-pu(!:Kopie:LU) ina S0-ú Sá f VGÍRLÁ “n Saat 
mit Datelpalmen bepflanzt, vom Flünfzigerland des Schlächtergrundsttickes’ 
VS 5,99:1-2 (Dari 20). 

Weitere Belege für beide Schreibun: 

  

  

  

         
     

  

    

  

en in AHw 318”     

b) Eine auf Vokal auslautende Form für 40 liegt vermutlich in folgendem Beleg vor 
— 40-a' 4 LIM 63 GUR SE.BAR u ZÚLUM.MA re-ehi ina pa-ni-Sú “44063 Kor Gerste 

und Dattein stehen bei ihm noch aus.” YOS 3,2:12-15 (Br).'% 
kann hier nicht das Demonstrativ d wiedergeben, da die Wortstellung nach $42 

SEBAR u ZÜ.LUMMA a” 44063 GUR sein müBte und zudem Gerste und Datteln im 
Text vorher nicht genannt sind. Die Qualität des Auslautvokals ist aus der Graphie 

  

  

     
  

  

nicht erkennbar. 

©) Die Bruchzahl Saläsäwû *1/” ($ 55) läBt salasa “30” erschliefen. 

  

d) Des weiteren findet sich vor im PI, fem. Substantiven die Graphie n-ra. Sie scheint 
in Opposition zur Graphie n-0 vor im PL. mask. Substantiven zu stehen, wie der 
folgende Beleg nahelegt: 
<13 “puhal 27 VDUNITÁ MU.2-ú 152ta Uy GAL-ti a-lit-tú 50 UDUNITÁ DUML 

MU-AN.NA 40-1a “*par-rat DUMU.MÍ MU.ANNA 1 (MÁSÌ GAL 1 MÁS MU-2-í I-fa 
UZ GAL a-lit-1ú ten MÁS TUR PAP 276-1a se-len] BABBAR"S u Gl“ GAL-tú 
u qal-lat “13 Zuchtwidder, 27 zweijäïhrige Widder, 152 ausgewachsene Mutter- 
schafe, die schon gelammt haben, 50 einjährige Widder, 40 weibliche einjähri 
Lämmer, ein ausgewachsener Ziegenbock, ein zweijähr egenbock, eine 
gewachsene Ziege, die schon gelammt hat, ein junger Ziegenbock, zusamme 

tick Kleinvich, weige und schwarze” PBS 2/1,148:2-5 (Dari Il LI). Ebd.:13 steht 
(mit der richtigen Zahl) 40 UDU.NITÁ DUMU MU-AN.NA 40-1a [“*par-raf) DUMU.MÍ 
MUAN.NA, 

Weitere Belege für n-{a ohne Oppositionsglied n-0: 
20-ta MUAN.NA"S m[a-als-sar-tus Sá gab-bi-ku-nu af-ta-sar “20 J: 

  

    

  

        

  

    
   

  

hre lang habe 

    
Gre des Landes und nicht, wie in Aw und CAD 

s Bedeutung von Jans nach wie vor 

  

9 Mit PEAT (1983) bezicht sich hant auf 
angenommen. auf die Zahl der Besier. Allerdings ist die 
unklar (insbesondere, welches Längen- oder Flächenmaferginzt werden mu), so da berk 
\b hanst nicht zur Kardinalzahl “50”, sondern zur Bruch” sy” zu stellen ist. Dann zu $$6. 
VD Tesung mit BEAULIEU (1989, 118), gegen EBELING NBU S. 2 und GINBr. 112 sv. karù LD. 

  

  

  

4 

 



        3      
   

            
      
      
      
       
      

      

            
    
   

ich für euch alle Wache gehalten.” YOS 3,140:8 (Br). 
a-di-i 20-ta MU.AN.NA®S “für 20 Jahre” UET 4,39:10 und 13 (Artax Il 6) 
a-di 50-ta MUANNA®® a-na PN i-PAlP-ú] “Für 50 Jahre werden sie dem PN 
dienen.” OECT 9,2:14-15, a. 8, Il u 18 (11 SÄ). 
50ta ÙZ GAL-Lil |a-lit-ti “SO ausgewachsene Ziegen, die schon gelammt haben” 
BE 10,131:13, sa. 4 (Dari Il 11). 

  

  

  

   

     e) Auch auBerhalb des dieser Studie zugrundeliegenden Textkorpus, dennoch spB 
findet sich n-fa im metrologischen Text SpTU 1,102: 
— 20-14 am-[mat] 2.6. 

Vgl. den Kommentar HUNGERS ebd. S. 103: “Es ist jedoch auffallend, daB bei 
anderen Mafeinheiten kein TA nach der Zahl steht.”'®i Alle anderen im Text ge- 
nannten MaBeinheiten sind aber mask. 

    

         

    

  

    D Aufgrund des fragmentarischen Textzustandes ist der nachstehende Beleg für n-a-ta 
leider unsicher 

[XX2] 10 GUR 20-a-fa (Z. 5) [X X] 4 MA.NA KÜ-BABBAR “10 Kor, 20... 4 Minen 
Silber” NBDMich. 35:4-5 (Nabup 21). 

  

  

         

   

  

    
    

   

  

    

   

  

    

   
     
   

     

   

g) Die Interpretation des in den vorangehenden Abschnitten dargelegten Befundes ist 
mit Schw ‚n verbunden. Die in Abschnitt d angeführten Bef 
genuskongruent zum Gezählten verwendete mask. und fem. Reih 
schlieBen, wofüúr es in den sem. Sprachen, die bei den Zehnern immer nur je eine Reihe 
kennen, keine Analogie gibt. Die fem. Reihe wird offensichtlich gebildet, indem das. 

Suffix /-är/ an den Wortstamm von 10 bzw. der Einer 3, 4 usw. trit, so daf die Formen, 
lesräul Jerbâ, Jhamsätl usw. entstehen.'°> 

Die mask. Reihe weist vermutlich ein entsprechendes mask. Pl-Suffix auf und ist 
halbsyll. vielleicht durch den sub b zitierten Beleg vertreten, der als /erb/ oder ferbê/ 
(dh. mask. PL. Nom. oder Obl) rekonstruiert werden könnte. Ob beide Reihen als 
Su. cstr- oder S 
entscheiden (s. aber unten h).' 

© lassen auf eine 
bei den Zehnemn 

   

  

   
   

   

  

  
    

  

  

      

abs.-Formen analysiert werden müssen, ist zunächst nicht sicher zu 

  

spB Befund mit dem spärlichen des älteren Akk, so stellt man 
überraschenderweise fest, daB eine vergleichbare Interpretation auch dort 
Zw 
analysiertem Suffix -a aus, eine Überpriüfung der 
jedoch, daf die Formen auf -d bisher nur vor mask 
vor Substantiven, die neben einem fem. PI, auch einen m 

    ging die bishes       
Belege ergibt 

ubstantiven, zumindest aber nur 
sk. PI, kennen, bezeugt sind 

  

      
    

grat mehrfach m.E. zu Uarecht cin TA, B. Z. 4 lú-ho 
le Mabeinheit und nicht auf die vorhergehende Zahl bezit 

as Sulfx kann nicht a lauten, da Zelmer und Einer dann wetge 
allerdings anfechtbare Beleg weis auf är 

di als Endung des St, ahs. fem. ist im aA (GKT $ 65a) und im jB (GAG Erg. zu $620) beleg 
den St estr. 5, jB hamsssunu (< *hamsût-sana) “re 50” (vel. dazu VON SODEN 1961, 25. 

  

TA amb-mat, da er TA auf       
     

  

end homophon wren. Auch der   
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— esrá “20” vorfbezieht sich auf: biru “Bur (FlichenmaB)”, kurru “Kor”, s. CAD E 
3678; 

— sala “30”: astu “Seil (LängenmaB)”, kurru, CAD $ 1 234; 
—_erbà “40”: kurru, CAD E 255a: 

hamsâ/hamsät- “SO” ilu “Got”, kurru, Sumu “Name”, CAD H 81a.'® 
'Sonst kommen die Formen auf /-â/ nur isoliert und fast ausschlieflich in lexika- 

lischen Listen syll. geschrieben vor; in diesen wird, wie die Einer darlegen (s. die 
Wörterbücher), stets die vor mask. Substantiv verwendete, also fem. Form zitiert, 7.B 
er-ba-a “40” wie er-het “4”, s. CAD E 255a. 

Dagegen ist bisher nur ein einziger syll. Bele 
sich auf ein sicher fem. Substantiv bezicht. Er ze 
auslautende Form: 
—_Sa-la-Su “30”, bezogen auf ammatu “Elle”, s. CAD $ 1 234a.'95 
Bei der 7.24. schlechten Beleglage steht der Analyse, daf auch das ältere Akk. bei den 
Zehnern eine mask. und eine fem. Reïhe kenmt, somit nichts entgegen als die schon 
sub g erwähnte Beobachtung, dat die Zehner in den anderen semitischen Sprachen 
anscheinend immer nur je eine Reihe kennen. Dieser Beobachtung kann jedoch m.E. 
angesichts der in sich ganz uneinheitichen Bild 
sem. Sprachen (s. unten sub j) nicht allzu grofes Gewi 

    
  

  

für einen Zehner bekannt, der 
eine auf -u, d.h. doch wohl /-a/ 

   

    

  

       
der 

      
8 der Zehner in den verschiet     

  

js 
als stichhaltig erweisen, scheidet eine Deutung des /-a/ der fem. Reihe als Dua 
oder gar als Adverbialendung'® von vorneherein aus. Vielmehr muê dann von 
abs-Formen des mask. und des fem. Pl.s ausgegangen werden.'°s 

Ein Problem stelit das Verhältnis der älteren Formen auf /-â/ zu den spB auf /-ai/ 
dar. Wieso wurde für die fem. Reihe die Form auf /-a/ durch die auf /-äy/ ersetzt? 
Zwei Lösungen bieten sich für dieses Problem an: entweder zeigt der Formenwechsel 
eine Änderung der Konstruktion an, nämlich Einbindung der Zahl als Regens in eine 

   lite sich vorangehende Analyse einer mask. und einer fem. Reihe bei den Zehnern 

  

   
  

Das von VON SODEN (1977. 2357) behandelte und in Allw 1352 ziiente al te-te-e RA 70,117:23 
möchte ich doch zu 9, nicht zu 90 stelen : a) guru bildet mit CADG 1: n fem. PI b) Der 
Text zeigt sonst keine “Kontraktion” von faféa zu @: ar-n-a-am RA 10115 ü @ Lilbé-a-am.ma cbd. 
117 ú 20° ©) 90 wird 5 Zeilen weiter (eb, 28°) mit der Zifler geschrieben. d) Die Form (tesaf ist ganz 

alog zu a er-hte erb] “4° CT 364 2. 
In aB 1 me-ar 30 ú 8 GUD (!) “138 Rinder” ST 69:15 dûrfe ú mit HIRSCH (1961, 41) dagegen 

‘cher als “und” zw intrpreieren sein, s hier Anm. 41. 
W Zyleut wieder unter Berufung auf das Alsidarabisch/Äthiopische vertrten von DOMBROWSK! 
(991, 368-370). Die Indeklinabilitt des /4/ it allerdings gegen VON SODEN (1961, 24f; 1983, 87: 
19874, 563) kein sichhaliges Argument fr eine Ablehnung dieser Deutung, da Zahlen algemein “zur 
Flexionslosigkeit tenderen” (SCHMID 1989, 18) 
16 “POWELL (1982). POWELLs Deutung is wie VON SODEN (1983, 86-91) mi m.ausschla 
den Argumenten dargelegt har, auch aus anderen Gründen abzulchen. Die Bildung von Kardinalzahlen 
durch eine Adverkialendung ist in der Tat ganz unwahrscheilich und POWELLs * sa esir salad (1982 

108) eine künsliche Konstrukton. Angesichts der Möglichkeit von Homophonie ist der Gleichklang beider 
Morpheme /i/, der Adverbialendung und der Eindung bei den Zehmem, ohne Beweiskrat 
15 “Sowoht für /-/ als auch für // gibt es in dieser Fkt. uberhalb der Kardinalia kein sicheren Belege 
Ein St abs. des mask. PLs ist sonst anscheinend Wberhaupt nicht bel SL abs. des fem. PLs dürfe 
bei Substantiven immer auf /är/auslauten (vgl, die Lit. Anm. 109), da gegen VON SODEN (1961, 25 

1983, 89) und mit POWELL (1982) Formen wie hand usw. mE. besser zur Adverbialendung zu stelen 
ind. Die Zehmer können somit, was nicht unerwartet wäre, eine alie Bildungsweise (mit Elston eines 
tuslaatenden /4/?) zeigen, die der Sprache sonst vielleicht nicht mehr 

  ‘auch el   

  

  

  

   
  

  

  

  

      
   

  

   
  

  

   
44



     

          

188 33-: 

  

   Genitivverbindung statt der älteren Numeralphrase, oder es liegt eine Analogiebildung 
zu den Einern der fem. Reihe vor, die ja alle /-/-Auslaut besitzen. Eine Entscheidung 
zwischen beiden denkbaren Lösungen ist z.Zt. noch nicht möglich. 

   

    

     

    
    
        

    

        
   

  

      

   
j) Für die Zehner sind innerhalb der sem. Sprachen damit — wenn die Analyse des. 

‘Abschnitten haltbar ist — mindestens drei ver 
isen bezeugt. Im Ugaritischen, Kanaanäischen, Aramisch 

und Nordarabischen werden die Endungen des mask. PI, an die entsprechenden Ein 
bzw. an die Zehn angefügt. Im Alisüdarabischen und Äthiopischen dagegen wird 20 
als Dual von 10 gebildet und die Dualendung dann analog auch auf die anderen Zeh 

ichstendenzen innerhalb der Zehnerreihe sind ja eine Erschein 
Sprachen (vgl. SCHMID 1989, 16 mit Lit.).'® Das Akk. schlieBlich besitzt 

eine mask. und eine fem. Reihe, die durch Anfügung der St. abs,/St.cstr.-Endungen 
des PI, /-û/ und /-â/ bzw. /-ay/ an die 10 bzw. an die Einer gebildet werden. 

  

    
   

   

     

  

      
        

   
      

    

  

   
   
    
     

    

      

   
      

  

    
      

   
   
     

    

k) Über die Stellung von Zehnern zu Einem in der Aussprache ist nichts bekannt 
Die Einer sind auch nach Zehnern kongruent zum Gezälten. Fúr halbsyll, Schreibun- 

ns. $29f (43-1a UL) sowie 5 29g sub lalru, musiptu, parraru und sênu. Auch: 
26-1a ®Sap-pa-tus “26 Krüge” Non. 779:5 (Nab 14). 

    

  

$34 Zahl 60 

Die Zahl 60, oft mit Ziffem geschrieben (s. $ 6), kann auch halbsyll, notiert werden, 
Belegt sind die Schreibungen Gf$-si und die Ligatur GÍS+%u, letzteres gegen AHw 
1289a s.v. SSI 2 und ABZ S. 180. Nr. 480 spB epigraphisch nicht wie “KU”! Als 
spB Form des Zahlwortes 60 ergibt sich daraus /sTs/ 
— GAL GfS-Si “Leiter von 60 (Leuten)” VS 6,14:43 und 47 (Nabup 16) 
— 1 MEGÍS+$u GUR la-bi-ri “160 Kor alte (Gerste Z. 1)” YOS 6,12:5 (Nab 3) 

  

    

  

  

sa 

  

ahl 100 

a) 100, in der Regel mit der Ziffer ME geschrieben, erscheint zweimal ganzsyll. als 

Vor Geziähltem: 
— 3 me-e KÜ.BABBAR “300 (Mafeinheiten) Silber” YOS 7,185:26 (Kam 6) 

ÏD DOMBROWSKL (1991, 240 u 368-370 mit zalreichen Litangaben) verwieft VON SODENS (1961: 
19878, 563) singulire Deutung der alsüdarabischläthipischen Formen als St abs. des fem. Pl ofenbar 
zu Recht, Speziel zum Sabiäschen danke ich N. NEBES für briefihe Auskunft vom 13.109: Danach 
Sicht auch NEBES “keine andere Mogliehkeit, als… das - in U, ‘ry ete. mit dem St cstr. des Duas 
m. in Verbindung zu bringen. Dag hie ein Alf mag stra wie in arab. rama etc. vorliegt”,häl er “bei dem 
derzeiigen Kenninistand für ausgeschlossen 
HS, aber $ S6b für die Frage, ob bei den Brüchen die Einer vor den Zehmem gesprochen wurden 

Schon einmal in einem al unverafienlichten Tex (kolaioniert®), val. EDZARD (1979, 299: } mee 
80 seni Zu lesen etwa mêssamänà < “me'atsamänd (Hinweis D.O. EDZARD! - Streichc Nn. 24:13 
In AHw 639b sowie CAD M II Ib (Beleg in beiden Lexika s.v mesënr nochmals aufgefilr) 
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Isoliert nach einem substantivierten Adjektiv im Stestr 
rab me-e “Centurio” Nbn. 481:3 (Nab 10) 

CAD M II a interpreter diese Schreibung ohne nähere Angaben zur Form als /mê/ 
Die spB Form ohne auslautendes + “kann das Ergebnis innerakkadischer Entwicklung, 

sie kann aber auch aramäïsch sein” (EDZARD 1979, 299). 
Vgl. Biblisch-Aramäisch md (SEGERT 1986, 542,6.1. S. 218), welche vielleicht 

trotz der Vokalisation (Hebraismus?) entsprechend SEGERT (ebd. 3.7.8.62. S. 121) wie 
später im Syrischen (NOLDEKE 1966 $ 148 D.) als ma gesprochen wurde. Denkbar ist 
allerdings auch die Wiedergabe von /m'é/ durch 

Für Jme/ als Ergebnis einer innerakk. Entwicklung könnte jedoch der Anm. 111 
nannte aB Beleg sprechen, wenn er auch angesichts der zeitlichen Streuun 

gen Belege für /me/ kein definitives Argument darstelt 
Ob ME in “ráb 1 ME-ia “mein Centurio” TCL 13,132:16 (Kyr 4) den St. cstr. im 

Gen. Jmärr-f o.à. oder, da eine Univerbierung vorliegt (das Poss.suft. bezieht sich auf 
rab), ebenfals unverändert /mê-/ bzw. /m’ë-/ mein, tt sich nicht entscheiden. 

      
  

  

  

  

      

  

der      
    

  

  

b) Einmal ist eine Form mit /-1/-Auslaut /mêt/ o.ä. belegt 
2 me-ta (0. ME-ta) Us GAL-ti a-[lir-1i] “200 ausgewachse 

PBS 2/1,146:3 (Dari II 11), sa. ebd:12. 
Mutterschafe, die schon   

gelammt haber     
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FORM DES GEZÄHLTEN BEI DEN ZAHLEN AB 2 

836 Status und Kasus 

    
      

ählten kann ohne ei de U; 
herheit beantwortet werden. Eine 

en. Stattdessen 

     a) Die Frage nach den Status und Kasus des Ge umfasser 
tersuchung zur Nominalflexion nicht mit letzter S; 
solche Untersuchung kann im Rahmen vorliegender Studie nicht erfol 
mögen folgende Grundsätze als Arbeitshypothese dien 

  

  

    

  

   
      
    
      
       

       
   

b) 1. Kurze Auslautvokale fallen in der gesprochenen Sprache ab (s. HYATT 1941, 23). 
Davon betroffen sind die Kasusvokale des Sg. mit Ausnahme der ultimae infirmae, +1 

t- und -ûr-PL, sowie in Analogie zu den beiden letzteren auch ursprüng 
langes + und +2 des -ân-PL: s. zum -ân-P. HYATT (1941, 13) sowie Kal-ha-a-ni la, 
ikka-lu “die Hunde sollen nicht fressen” UET 4,190:14 (Br), a-gur-ru ina a-ma 
ra-mu… ina ki-sa-nu… ina… mar-ha-sa-nu “Backsteine in Ziegelhaufen, an den 
Grundmauern, an den Deichrampen” YOS 17,274:1-3 (Nebu 18) 

    und -í des 

        

  

      

   

      

   
    

   
     

    
    

    

    
   

   

    

   
© 2. Im Sg. der Nomina ult. inf. sind die Kasus Gen. und Akk. zwar noch erhalten 
Givarr 1941, 55), der Nom. hat jedoch die Tendenz, die Ft, der beiden anderen 
Kasus zu übemehmen: s, HYATT (ebd.) sowie etwa ina ur-dur-mue-í “von der Mitgit® 
TMH 2/3,48:11 (Nebu 252), n KÜBABBAR pe-su-ú liS-Su-ni-im-mu “10 Minen weiles 
Silber mögen sie an sich nehmen… * YOS 3,81:23-24 (Br, Kyr oder später). 

      

    

  

d) 3. Der -ü/-F-PI. wird meistens durch einen -ê- (selten -í-) PL. ersetzt: s. HyA? 
(1941, 40£.) sowie vor Suffix etwa ki-i a-na ARARMAY SES®-e-a il-la-kur-u” “sobald 
meine Brüder nach Larsa kommen” BIN 1,5:10-12 (Br), für -7 ZÚ.LUMMA-i-ka ana 
pa-ni PN “Deine Datteln sind bei PN” CT 22,222:19-20 (Br). Nur vor Suffixa ist 
vereinzelt -@ für beide Kasus nachweisbar: $ú EN®“-ú-a i8-pur-ni “über das mir meine 
Herren geschrieben haben” YOS 3,126:6, s. 18 (Br). a-na PN à PN: EN-íú-a “an PN 
und PN», meine Herren” YOS 3,133:1-3 (Br). Für vorliegende Arbeit empfichit sich 

  

    
  

     

HE Mir VON SODEN GAG Ens. zu $61i und BUCCELLATI (1976, 19-27) ese ich aB vanf und 
amalysiere die Endung als -àr-ú/ Gegen GOETZE (1946) und VON SÒDEN GAG $61i hat der -an-P1 
ME keine individualisierende Fi Ein kurzer Hinweis dazu ohne ausfhrliche Argurmentation mu an 
dieser Stelle genigen: der -ân-PI is aAk noch nicht, aB und aA nur bei il, ah? ganz umsicher), dl 
är, bêla mä, “ir (erst A bezeugd), Saru, ek inmû, misle und murs belet, wobei er bei 
lu, dru, ira und mûtu der einzige sy nachwwesbare PL ist. zu YOS 10,11 ì SIT, dem einzigen(!) 
Kontrastbeispiel GOETZEs, LAMBERT (1967, 102), wodurch GOETZEs Analyse des groen Tels ihrer 

mentationsbasis, nämlich der Belege fr alan beraubt ist). LAMBERT (eh) lier den me. 
‘tichhaligen Grund für die Verwendung des “an-Infixes: “The reason for he choice of plaral 
in the Old Babylonian period seems to be one of form alone. Generally the longer ending nú is 

bree des -âr-PL im nach-a 
eine gründliche Untersuchung, 

  

    
         
           

     
  

allein 
ending 
used only wit nouns vh a monosyllabie stem.” Die grodere Verwendun 
Akk beruht daan m.E. auf analogischer Verbreitung, deren Mechanisme 
verdienen. 

      
   
 



  

188 36-37 

das Verfahren, das. Vorli 
akzeptiere 

   n eines -&-Pl. nur bei eindeutiger plene-Schreibung zu 
n ohne plene-Vokal werden demnach als Sg. aufgefaft.! 
  

  

©) Sollten sich die vorangehenden Grundsätze zur Nominalflexion als stichhaltig 
weisen, hat dies zur Folge, da in den meisten Fallen weder St. rect. und St. abs. noch 

ene Kasus des Gezählten erkennbar sind. Folglich ist auch nicht ersichtlich, 
ahlen vor dem Gezählten im St. cstr. oder St. abs. stehen. Lediglich der S; 

von Nom. ult. inf. gibt dann die Möglichkeit, die Status und teilweise auch die Kasus 
sicher zu differenzieren. Hier kenne ich nun ausschlielich Formen auf -û, z.B. 
— 3 qulmu-ú ANBAR “3 Eisenäxte” Camb. 18:8 (Kam 0) dh. Formen i 

Sg. Nom. oder Gen.'!“ Ist die Zahl nachgestellt (s. $42), steht sie imm 
abs 

     

  

   
  

      

  

     

  

837 Gezähites 

  

Singular ohne Auslautvokal 

2) S. HVATT (1941, 36 Anm. 16). Weitere Belege: 
8 nê-sep Sá 1GIS “8 Schalen Öl” YOS 6,190:1 (Nab 7) 
X+157 a-sal “X+157 a8lu-(Längen)maB” VS 6272:1 (XX) 
5180 a-gur-ru a-na 74 na-ad-bak a-na Len na-ad-bak 70 a-gur-ru “5180 Back- 
Steine für 74 Lagen - pro Lage 70 Backsteine” UCP 9/1,82:13 (Nebu 28) 
4 eöpu-hal “4 Zuchtstiere” YOS 3,41:23 (Br) 
60 pu-hal(!K:AS) 20 DIS(IK:UD) a-lit-nú “GO Zuchtwidder(!), 211) (Schafe). die 
(Gchon) gelammt haben” CT 55,111:1 (Nabup 15) 

— 41 pu-hal 315 a-lirtú 34 par-ru 85 par-rat “41 Zuchtwidd: 
(schon) gelammt haben, 34 männliche Limmer, 85 weiblich 
CT 55464: 1-4 (Nabup 21) 

Das Fehlen eines Auslautvokals in diesen Fällen kann nach $ 36b nicht als eindeu 
Hinweis für das Vorliegen eines St. abs. gelten. sondern dürfte mit dem Abfall der 
kurzen Auslautvokale des St. rect. erklärbar sein. 

  

    

   

  

  

315 (Schafe), die 
Lämmer     

  

    
     

    

b) Bisweilen finden sich bei d 
mit und ohne Auslautvokal 

6 ME gid-dil Sá SUM “600 Lauchgebinde” Nbn. 169:2 (Nab 4), a. 141:1 (Nab 4) 
395 000 gid-1 “395 000 Gebinde” Cyr. 41:1-2 (Kyr 2). 
400 gi-di-im Sá husa-bì e-lar ha-ru-ut-tu, 1570 gíd-dil Sá suM* “400 Büschel 
Dattelpalmwedelste, auBer den baruttu-Dattelpalmzweigen, 1570 Lauchgebinde” 
CT 22,80:6-8 (Br). 
100 gi-di-mu “100 Büschel” YOS 7,168:11 (Kam 4) 
15 Stma-SiSá SE.BAR “15 MaB Gerste” UCP 9/1,27:1 (Nebu 4), 

— 10 ma-si-u Sá SEBAR “10 MaB Weizen” GCCI 1,36:1 (Nebu 26). masih nach 

  selben Wörtern in parallelen Kontexten Schreibun 

  

  

    

  

  

  

  

  Den van STOL (1983, 299 Anm. 22; 1980-3, S28b oben) vermuteten inneren PI, des sp gibt cs m.E 
nich. 

Der PL ist spB fem. s. CAD Q 300a: voran gehen die Sg.7 mar-r 7 h 
Halilì ANBAR eh (der PL von marru ist spB fem... $29D. 

  

lii ANBAR ZD) s 
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188 37-38 

       
      
  

     CAD M 1 366 f. Ix im fem. PI, selte 
Auslautvokal u, seltener -í, nie -a. 

Der Schlu® liegt nahe, daf hier verschiedene graphische Realisie 
gesprochenen Form vorliegen: /masTh/, /gidil/ und /gidim/. 

  ohne Auslautvokal, in der Regel mit 

n derselben.     
        

   
    

        
      

          
              
         

     

  

©) Allerdings ist fraglich, ob der geschriebene Sg. tatstichlich auch immer gesprochen 
oder ob nicht manchmal (immer?) als PI, zu sprechende Akkadogramme vorliegen.e 
Fille, in welchen Sg und P-Schreibungen innerhalb eines Textes z.T. beim sel- 
ben Wort miteinander wechseln, lassen starke Zweifel an der generellen sprachlichen. 
Realität der graphischen Sg.e aufkommen: 

8 zab-bil Sú ESIR sa-pu-ú “8 Körbe, die mit Asphalt bestrichen sind” Nbk. 433:7 
(Nebu X). Vgl. ebd. Z. 5: 420 zab-bil-la-nu. 
9 sa-an-ha-nu KÜ.BABBAR.… 40 ha-an-duh KÙ.BABBAR..… 16 ha-an-duls KU.BAB= 
BAR… 80 ha-an-duh… 4 pi-in-ga-nu KÜ.BABBAR “9 Anhänger aus Silber.… 40 
b-Schlof teile aus Silber… 16 h-S… 80 h-S… 4 Knäufe” AnOr 9,6:2.… $ 
ÎL… 13. 17 (Nabup 19). 

    

  

    

     
    

  

  

        hbare Kollektiv sénu “Kleinvieh” mit Zahlen verbun 
namen entsprechend $43b über, wird weiterhin der     

  

       

   
    

    

    

    
     

   

  

     
    

      

      

d) Wird das Stofinamen ve 
den, dh. geht es in einen Gattu 
Sg.. nicht der PI. verwendet 

  

  

  jene 2 Stück Kleinvieh” TCL 13,132:5 u 13 (Kyr 4). 

$38 Gezähltes im Singular mit Auslautvokal 

  

a) Belege (mit “Vgl.” werden explizite Pl.schreibungen oder Schreibungen nach der 
Zahl 1 angefhr): 

2-ta bil-tus Sâ hu-sa-bi “2 Ladun, 
Xx. 

300 **dan-nu Sá KAS.USA “300 Fisser Mischbier” VS 6,182:1 (Xer 0). Vgl. e-lar 
3 Cerdan-nu-tu re-qu-tu la-bi-ru-tu “auler 3 leeren, alten Fässern” Nbn. 335:6-7 
(Nab 9), 
Arta su-letus Sâ CIK :KD-nu el-In “vier Seah reines dinû(t)-Mehl” N 
(Ner 2). 
2 da-ri-hu “2d: 

  

‚n Dattelpalmwedeläste” VS 6,298: 1, a. 12-13 

    

45:6-7 

  

iku-Behälter” Camb. 122:7 (Kam 2).   

   

3 ®eda-ri-ki Dar. 11:13 (Dari 5). 
2 rda-ri-ka Cyr. 316:10 (Kyr 8). Vgl. Item da-ri-ku Non. 623:8 (Nab 12). 
2 *hi-in-du “2 Geldraschen” Camb. 34:4 (Kam? 1). Vgl. 2 (IK: /)-ra "“i-find(t) 

  

de-le-til(!) BIN 

  

8:35 (Br). 

    HS Gegen HYATT (1941, 38): we cannot be certain how the two consonant were treated: wether 
they were allowed to stand together or were dissolved by a helping vowel” wurde m.E. bei Nomina der 
Formen pars, prs purs,paras, paris und parus dr Sureet. durch den Stabs. erst: ulum/ wird immer 
Súlum oder iul.mie u. geschrichen, ber nie íu-am oder uli; die Schreibumg Sum 
Definition des dritten Radikals 
He Unentschieden dazu HYATT (1941, 36 Anm. 16). GEHLKEN (1990, 12 An. 35) nimantgesprochene 
Pl an. 
Hi Gegen VON SODEN (1983, 83) kann also doch ein Kollektiv als Gezäïltes zu einer Zal treten. 
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    18 38 

    jefilständer… 2 Gär- 
5 kan-gan-na-ata YOS 

— 3 kan-gan-nu… %-ta nam-zi-tus… 2-ta mu-sal-hinu “3 
bottiche… 2 Heizbecken” VS 6,314:3-6 (XX). Vgl. 
7,185:8 (Kam 6) und für musalhinu $ 24 

— Xa hu-situ, “2 k-Gewänder” Non. 78:11 (Nab 2) 
— 2 ma-ak-sa-ru Sá INNU “2 Bündel Stroh” VS 3,106:10 (Dari 10). Vgl. (1) ma-ak- 

sa-ru “ein Bündel” VS 6,224:4 (Nebu 36) 
— %1a mar-ri “2 Spaten” VS 6,68:2 (Nab 4). 

2*mar-ri… 1 mar-rí… 3 mar-ri… 5 mar-ri “2 Spaten…” VS 6,59:1-6 (Labaëi, 
O)-Vgl. für den fem. PL. $29F und s. Ì mar-ri im genannten Bel 
9 fs ma-si-hu “9 , Maf” Nn. 156:2 (Nab? 4) 
100 ma-si-Ji “100 MaB” Nbn. 236:4 (Nab 6). Vgl. CAD M 1 366a für den fem 
PL 

    

      

     
  

  

“emuesip-ti “13 m-Gewänder” BIN 142:10 (Bo) 
mu-sip-ii_UET 4,202:6 (Nabup 5). 

j-la ANBAR “3 Eisensicheln” GCCI 1,71:1 (Nebu 36) 
la ANBAR"* YOS 6,146:12 (Nab 8). Vgl. für den fem. PL. $ 29g Nr. 

    

      

  

“steup-pi-in-nu “34 s-Bauwerkzeuge” YOS 6,146:5 (Nab 8). Vgl. 24a su- 
upl-piin)-na-a-tú ANBAR BIN 1,173:3 (Nabup 16) und 10 ®Ssu-up-piin-na-mt 
GCCI 2,7:4 (Nabup 8) 

— Za Ha Si-pir-tus “2 oder 3 Briefe” CT 22,12:20 (Br) 
— 300 zab-hi-Iu “300 Körbe” CT 2245:8 (Br). Vgl. $40 für den mask. -ân-PI 

  

      

b) Auch hier finden sich öfter vielleicht akkadographisch zu interpretierende 
unmitelbar neben Pl.n im selben Text: 
— 9 mar-ri ANBAR 5 za-ab-bi-la-nu “9 Bisenspaten, 

24) 
Vgl. Len mar-ri Dar. 273:19 (Dari 10). Für den fem. PL. von marru s. $ 29. 
9 sa-an-ha-nu KÜ.BABBAR … 12 sa-an-Ja KÜ.BABBAR®.… 12 sa-an-ha KÜBAB 
BAR… 17 sa-anha KÜBABBAR “9 Anhänger aus Silber.… * AnOr 9,6:2-7 
(Nabup 19). 
812) sa-an-ha-ni KUG. 36 Su-lapu KUGI.. 4 ár 

a , 36 goldene Messerklingen, 4 goldene arzallu-Schmuckstüicke 
GCCI 2,261:1… 4. 7 (X 10). Hier steht der Sg. ér-la-pu neben PI 
4 nam-za-a-la KÙ.BABBAR.… 14 SÀ-bée KUG … 14 ir-la-pu KÙ.GI “4 Gärbottiche 
aus Silber, 14 Goldherzen, 14 goldene Messerklingen” YOS 6,189:13.… 17-18 
(Nab 17). Auch hier steht der Sg. Su-la-pu neben PI, S.a. YOS 6,192:16 (Nab 15) 
neben PI 

Im folgenden Beleg steht neben einem Sg. ein mit einer Plendu 

  

      5 Körbe” GCCI 2,231:1-2 

  

al-a-ni KUG “8 Gold: 

  

     

  

  komplementierter 

— 9 tpa-am-Îban)-ú-a-a-ta 2 “si-da-pa “9 hambanû-Leder und 2 Sidapu-Leder” 
GCCI 2,169:1-2 (Nebu 41). 

  

©) Auch ein pluralisches Prädikat neben dem Sg. des Gezählten spricht für Akkado- 
aphie, sofem der PL, nicht in constructio ad sensum gesetzt wird:      

50 

 



    
    
       

188 38-39 
      2 qm ANBAR Sá TA É PN na-Sd' nn “2 Eisenäxte, die aus dem Hause des 

PN hergebracht worden sind” Nr. 37:1-3 (Neri 2). Beachte den fem. Pl masûn/    
  

     

  

       
    
       
      
        

       

      

       

  

   

        

     

   

    
      

     

  

    

   

   
    

   

   larisches nichtverbales Prädikat (“Stativ”) kein Beweis für 
‘des Gezählten, da Numerusdisgruenz auch bei nichtver- 

List 

  d) Dagegen ist cin s 
einen real gesprochenen S 
balem Pridikat (“Stativ”) und explizit plaralischem Subjekt bek 
= 200 a-gur-ru ana 6 na-ad-bak… sah-pat… 3600 a-gur-ru… lâbna-at “270 

Backsteine für 6 Lagen. sind gelegt worden… 3600 Backsteine… sind gestri- 
chen worden.” UCP 9/1,82:9-17 (Nebu 28). Vgl. 10 *suup-pi-in-na-nu ter-diit 
PN a-na TINTIRS suÉbu-ul “10 Bauwerkzeuge, Zusatzlieferung von PN, sind nach 
Babylon gebracht worden” GCCI 2,7:4-6 (Nabup 8) 
ùà 10 qa-ap-pa-a-ti… ana  ka-a-du St-bu-ul “und 10 Palmfiedemkörbe sind zum 
Wachhaus gebracht worden” YOS 6,237:4-5 (Nab 15) (hier zusätzlich Genusdis- 

I. 

  

  

        

  

     
  

  

  

©) Kaum akkadographisch interpretierbar sondern tatsächtich so gesprochen dürfte 
die Belege sein, in welchen auch ein Adjektivattribut zum Gezänlten im Sg.   dageg 

stcht 
80 Liv a-gur-ru sa-rip-1lú) “80 000 Backsteine” GCCI 2,385:1 (Nebu 
200 *tdan-n ma-lu-ú KAS.SAG DUGGA 20 *rdan-nu ri-qu “20 leere 
Nn. 787:12 (Nab 14) 
40 gid-mur bab-ba-nurú “40 gute (D 

—_5*tha-ba-az-za-at-tus ri-ig-tu, la-bi-i8-tu, “S leere, alte Geffe 
(Kam 1). 
7 ekib-su eds PAP 20 GADA ina É SU" Sá KÁ Skin “7 Leinenstoffstücke, 
insgesamt 20 Leinenstoffe liegen im Lagerhaus am Tor” Nbn. 137:4-7 (Nab 4). 
Vel. 1 emehu-la-nu e8-5 “eine neue Leinendecke” cba :. 
3 ma-si-hu la-bi-ri 15 *kib-su labiri ana pe-su- u sa-bat bat-ga ana PN 
sum-na “3 alte Melgefibe, 15 alte leinene Stoffstücke sind zum Bleichen und 
Ausbessen dem PN gegeben worden.” Camb. 415:1-4 (Kam X). 

=— 200 300 mur-í-[nu) hab-ha-nur-ú “200 bis 300 gute Fische” BIN 1,3026-27 (Br) 
ZT eepeul-la-nu e$-tú 2 gal-Ju e5- 9 ®Sal-Ju la-bi-ri 9 *kib-su e5-Fú PAP 

21 GADA®… SUM-in “Eine neue Leinendecke, 2 neue Leinengewänder, 9 alte 
enstoffstücke, insgesamt 21 Leinenstofe… sind ge- 
(Nab 4) 

    

). 
  

  Ibüschel” VS 3,135:2 (Dari 24) 
MH 

  

   

           

      
  

  

            
       

  

Leinengewänder, 9 neue L 
geben worden.” Nbn. 143:1   

839 Gezähltes 

  

gular + Pluraldeterminativ 

   

  

a) Beleg 
ra “hu-ut-1°S “2 Vot 

— 4 ma-ak-sar= “4 Bündel” C 
  ” YBC 9403 (Joannès 1989,356):6 (Nebu X). 

3CCI 2,235:1, s.a. 4 (Nebu 39) 

  

  

    
  HE für einen entsprechenden aB Beleg GAG $ 132e, wo m.E. jedoch die Bedingung, daf die Sutjekte 

‘eine nöhere Einheit bide” müssen. zu streichen ist 
  

si



    188 39-40 

— 3 situ “3 (Metalijstifte” GCCI 1,75:2 (Nebu 42). Pl. fem, s. AHw sillû 3 u 
4b. 

a Sá-hi-li®S! ZABAR “2 Bronzeseïher” BM 1139264 (zit. CAD $ 1 97a s.v). 
a Sap-pat”s. pi-hì Sá KUR-i “2 Krüge Gebirgsbier” YOS 3,20:10-11 (Br), s.a 

YOS 3,54:9 (Br). 
Ya út" “2 Verpflichtungsscheine” CT 22,15:5-6 (Br). 

— 50 zab-bi"s “SO Tragkörbe” CT 55,400:1 (Nabup 16) 

   

  

   

  

b) Die Graphie Sg. + Pldet. dürfte immer akkado 
stehen. Dafür sprechen die Fälle, in welchen: 

L innerhalb eines Textes neben einem Sg. + Pl.det. ein expliziter PL, steht 
10 “egu-li.né-e… 2-1a “Sir-a-am”… 2-a hi-in-de-e-tus “10 Obs 
Waämser, 2 Geldtaschen” TCL 9,117:6.… 12. 38 (Bo). 
16 dan-nu-u” 15 kan-gan-na-a-ta \n)_nam-ha-ra-a-la KÜ.BABBAR [n] nam-zi 
mus 14 SÀ-bS KOG. 7 nam-zi-tus… 2 Sap-pi"S 3â “GIS.NU1i.GAL 
Fisser, 15 Gefil ständer, n silbeme AuffanggefiGe, n Gärbottiche, 14 Goldher. 
7 Gärbottiche, 2 AlabastergefiBe” YOS 7,185:6-10… 17. 22.… 25 (Kam 6). 

2. ein pluralisches Adjektivautribut einen Sg. + Pl.det. erweitert, sofen hier nicht 
‘constructio ad sensum vorliegt 

3 mu-kar-ri-Su®® râb-burú-tu.… 2 “mas-Sú-ru ss nas-Sá-nut" gal-la 
lm “3 grofe Knopfbecher.… 2 groBe m.-Geräte, 2 kleine m-Geräte” 
Nrgl. 28:15. … 20-21 (Ner 1) neben Pl.n. 

3. aufBerhalb der Zahlenkonstruktion ein Sg. + Pl.det. steht, z.T. mit phonetisch kom- 
plementierter Pluralendung: 

Sras-li-sú"®-ka it-ti-ka Sá-ar-ru “Deine Schildiräiger sind bei dir cingeschrieben! 
CT 22,714:6-7 (Br). 
(ú-il-1P°S-a-t Sá ina UGU PN “die Zahlungsverpflichtungen, die auf PN lasten” Nbn. 
1125:8 (Nab X). 

phisch fúr den gesprochenen Pl 

    

  

         

    

    el ALPS 2   

  

  

$40 Gezähites im Plural 

  

Plural 

  2-ra “skar-ba-al-la-ta Sá GADA “2 Kapuzen aus Leinen” TCL 9,117:13 (Br) 
a ki-ra-a-ta “2 k-Schmuckstücke” Nbn. 98:2 (Nab 3).'19 

60 mar-ri-a-ta AN.BAR “GO Eisenspaten” Nbk. 245:1 (Nebu? 31) 
— ina 30 mas-Slil-ha-1a “von 30 MaB” VS 3,44:1 (Nab 1). 
— a ta-ri-ka-a-ú “2 Metallgefäle” Nbn. 206:7 (Nab 5), 

   
    

b) -&-Plural 

2 efu-t-le-e “2 Vorratskriüge” VS 6.246:13 (XX). 
35 in-bé-e “35 frucht(Förmige Schmucksticke)” Cyr. 97:2 (Kyr 3) 

  

Tp Altw st die Einordnumg sub kin “ein groBer Krug” wegen des Kontestes passend. 

 



     
     

188 40-41 

   

       

         

         

        

  

   
      

    

     
     

    

                    

     

  

   
      

    

        

       

    15 kal-tap-pe-e KU.GI*1S fuschemelförmige Schmuckstüicke aus G 
YOS 6,53:2 (Nab 4) 

—_ 14 SA-hée KUGI “14 Goldherzen” YOS 6,189:17 (Nab 17) 
10 mat-ga-né-e AN.BAR “10 Eisenständer” BIN 1,173:4 (Nabup 16), sa 
GCCI 2,172:2 X 11). 
2 quda-Se-e “2 Ohrringe” BIN 2,126:3 (Nebu 19). 

ee KUBABDAR “2 Silberringe” NBC 8410 (Joa 

    

nès 1989, 5SL:9   

(Dari 18). 
3 zap-pe-e “GISNU GAL Sá Si-zih “3 Alabaster 
(Nab 6). 
10 úú-deze B ar-ku-tú u mah-ru-tû “10 neue und alte (eig: spätere und frühere) 
Hausgeräte” TMH 2/3,1:13 (Nab 6) 

  gefife für Milch” YOS 6,62:25-26 

    

©) -ân-Plural 

   
5 ha-li-la-nut AN.BAR rab-bur-tu “S grofie, eiserne b-Werkzeuge” UET 4,145:6, 

15), sa. ebd: 1u 4. 
3 mu-kar-ri-Sú-nu ZABAR “3 Knopfbecher aus Bronze” VS 6,304:4 (XX) 
5 sa-an-ha-ni KÜG1"S Goldanhänger” GCCI 2,261:1 (X 10). 

20 zab-bi-la-nu “20 Körbe” YOS 6,218:29 (Nab 16). 

  

   
d) -ar-Ploral 

Fússer Weifbier” YOS 6,19:1 (Nab 10). 

  

2 dan-nu-tu Sá KAS parsuú 

$41 Mafangaben nach Zahle 

ben, denen das Gemessene unmittelbar folgt, werden fast ausschlie8lich 
schrieben, z.B. MA.NA, GÍN, GUR, Pl, SILÀ, KUS 

a) Maftang 
aphisch und nie mit Pldet, 

  

     

  

b) Mafangaben, bei welchen das Gemessene 
g. (2) oder des PI. geserzt 

oder PL 
12 manu ZÜLUMMA. 3 fs manu ZÜLUM.MA … 5 ma-mu-i ZÖLUM.MA “12 
Minen (Silber für) Dateln…* VS 6,132:1… 4. 7 (Dari 15), 

  liptisch fchlt, werden in den St. rect 
des      

    

    

adijekivischen PI, bidet 
120 Kein sicheres Zeugnis für eine ll. geschriebene Maf einheit unmittelbar vor dem Gemessenen ist 

bi hu-sab “ein Talent Dattelpalmwedeliste” VS 3,167:6 (Dari X). Der betrefiende Passus wird sonst 
wûlliëh blus $ú hu-ga-hi wa. natien, zB. VS 3,165:17 (Dari 36), bisweilen aber auch verkrzt mit 

Bittug aleine wiedergegeben, zB. VS 316411 (Dari 36), VS 3,211:5 (hier folgt uamitelbar danach IS 
a) XX) es legt nahe, in VS 3,167 ebenflis eine graphische Verkürzung mit Elipse von sá 

anzunchmen. 
Korekte Deutung in CAD M 1 2 

man IL 2, da Daten nach Hok, ic 

Nur bei dann Fab, welches stets ct 
     

  

           
  5. Nicht rich ig dagegen NRVU Nr. 179 sowie Allw 60da sv. 

wichtsmalen 
  

    



       

3 GIN 2 gi-re-e SEBAR “3 Yu Sekel (Silber für) Gerste” VS 6,271:4 (X X) 

zählten 

  

$42 Stellung der Zahl zum 

    a) Die Stellung der Kardinalzahlen zum Gezählten in der Schrift entspricht offen- 
sichttich auch der tatsächlichen Aussprache. Falle, in denen die Schreibung nicht die 
Aussprache widerspiegelt (2.B. Tabellen in Urkunden), können nicht nachgewiesen, 
werden, 

  

  

b) In den meisten Fällen steht die Zahl vor dem Gezähit 

  

Beispiele erübrigen sich. 

© Sind Zahl und Gezähltes determiniert, wird die Zahl fast immer nachgestellt. Dies 
ist insbesondere dann der Fall, wenn Zahl und Gezähites schon vorher im Text erwähnt 
wurden und nun durch ein Demonstrativ, vor allem durch das aus dem Aramäïschen 

tlehnte d, erweitert sind. Die Zahl befindet sich dann nach dem Demonstrativ, 
aber vor einem evenwell vorhandenen Adjektivatribut des Gezähiten. 

UI GIUR ZÜLUM.MA.…ina “SU ZÚLUMMA a, 1 GUR ina ha-sa-ri i-nam-din “Ein 
Kor Dateln … Im Monat Dumuzi wird er das genannte Kor Datteln in der Hürde 
abliefem.” VS 3,113:1-5 (Dari 13) 
3 pit 3d SUM. piti a, 3 PN ina SU" PN, e-fi-ir “3 Bündel (Knob)lauch…… mit 
diesen 3 Bündeln ist PN von PN, bezahlt worden.” TCL 13,143:1.… 4-6 (Kyr 8) 
[2-1]a MU-AN.NA®S… MU-AN.NA®S a, 2-1 “2 Jahre. … jene 2 Jahre” VS 5,121:12 
13,15,20 (ohne MES) (Artax X). 

— 25240 SIG. ina MN sú MU 37tan sio as((Kopie:AN, Haplog 
ON i-lab-bi-nu-ma i-gam-mar-u’ “25240 Ziegel.… Im Monat MN des 37. Jahres 
werden sie diese 25240 Ziegel in ON streichen und fertigstellen.” BE 9,51:1 

5-6 (Artax 36) 
= 85 “*pu-lal 36 UDUNITÁ MU-2-úí… “*pu-hral "a 85 UDUNITÁ "a 36 MU2-íú Us 

a 229-1a UDUNITÁ 'a 58 DUMU MUANNA “*par-rat 'a 58 “85 Zuchtwidder, 36 
zweijdhrige Widder. obige 85 Zuchtwidder, obige 36 zweijährige Widder, obige 
229 Mutterschafe, obige 58 einjdhrige Widder, obige 58 weibliche Lämmer” 
BE 10,132:3. … 11-12 (Dar II 13) 
“EBAR.DUL ta “diese 2 kusttu-Gewänder” YOS 6,71:20 (Nab 6) 

    

  

     
  

      

    
      

  

    

  d) Selten wird die Zah trotz Demonstrativ vorangestllt 
1 a=na-ku %-1a MU" a-ga-a mar-sa-ak na-ak-da-ak “und ich bin diese 2 (letzten) 
Jahre emsthaft krank gewesen.” BIN 1,83:18-21 (Br). Die 2 Jahre werden im Text 
jedoch nicht vorher erwälnt 

  ©) Doch auch ohne Demonstrativ kann die Zahl nachgestellt werden, wenn sie deter- 
miniert ist 

a-di la MUANNA”S S-ta i-Sal-lim-a” “bevor die 5 Jahre voll sein werden.” 
PBS 2/1,182:9 (Dari II 1), sa. TCL 13,238:13 u 15-16 (bezieht sich auf a-di S-1a 
MU.AN.NA Z. 6) (66 SÄ). 

Meine Analyse von à folgt CAD A1 

 



    
      

         
            
     

188 42-43 

— 2 MA.NA KÜ.BABDAR.…. KUBABBAR 2 MANA… ina SU" PNF AMA-Síú ma-hi-ir “2 
Minen Silber… die 2 Minen Silber. … hat er von PNF, seiner Mutter, empfan; 
TCL 13,200:5..… 8.… 11-12 (Dari 30). 

— 10-fa im-mer-tus… 2-UDU.NITÁ… PNf ana maë-ka-n[u ina 1JGLPN adil [se-le- 
mut 12 in-e-tilr-ru?} “10 Schafe… 2 Widder. … PNF wird als Pfand [zur Verfügung 
des PN bleiben, bis er mit den 12 Stück Kleinvich bezahlt werden wird. 
VS 6,187:1-2.… 7-10 (Artax 307) 

    

       

    

   
    

    $43 Stofinamen nach Zahlen 

      

a) Eine bisher für keine akk. Textgruppe beschriebene Erscheinung sind normalerweise 
nicht zählbare Substantive nach Zahlen. Die Erklärung dieses Phänomens verlangt 
einen kurzen Exkurs zu den Termini Stoff und Gatrung.    

       

     
        

   

      

    

  

     

    

     

   

    
    

     
    

    

      
   

b) BUBMANN (1990) nennt unter dem Stichwort “Konkretum” als semantische Sub- 
klassen von Substantiven E Sammel-, Stoff- und Gattungsnamen,® Klassen, 
welche auch im Akk. existieren: Eigenname: Hammurabi, Sammelname > Kollek- 
tv): säbu “Trapp, Mannschaft, Leute”, Stoffname: #idu “Ton, Lehm”, Gattungsname: 
kalbu “Hund”. Eigen- und Sammelnamen werden uns im folgenden nicht weiter i 
veressieren. 

c 

     
    

    

      

  

in1 ‚gen (2.B. ein Kilogramm des Stoffes Lemm). Während die Exemplare 
Gattung zählbar sind, werden die Teilmengen eines Stoffes gemessen. Weder sind die 
Exemplare einer Gattung meBbar (“ein Kilogramm Hunde) noch die Teilmengen eines, 
Stoffes zählbar (“zwei Lehm). 

Die Grenzen zwischen den semantischen Subklassen von Substantiven sind aber 
durchlässig. Gattungsnamen können in Stoffnamen übergehen und damit meBbar we 
den, umgekehrt auch Stoff- in Gattungsnamen, so dal sie zählbar werden.'** Finden, 
sich Substantive, die primär Stoffbezeichnungen sind, nach Zahlen, so bezeichnen sie 
nunmehr zählbare Exemplare einer Gattur 

Beim Übergang von meBbaren Stoff- in zählbare Gau 
unterscheidbar 

1. Gemeint sind unterschiedliche Arten ci 
Holzarten (Sortenplural)* 

  

    

  

  

  

   

    

    
     
  

      
namen sind drei Fälle     

es Stoffes, B. drei Hölzer = drei 
  

ES LYONS (1983, 80) gebraucht statt “Stof” und “Gatung” die Termini “Substanz” nd “Klasse von 
Individuen”. HEIBOLPH (198, 266f. 59-11) “Kontinuaivum” und “Individuativum”. - BUBMANN, 
LYONS und HEIDOLPH bilden die Grundlage dieser Darstelung. A. DENZ danke ich für ine Einfrung. 

in das Thema. 
180 Die Durchlissigkei ist ein Merkmal aller semantischer Subklassen. S. B. BUBMANN (1990 sv 
Gatungsname”) für Überginge zwischen Gauungs- und Eigennamen. Der Satz fch esse gere Schein 

demonstrer den Úbergang von Gatungs- in Stfinamen: gemeint sind mit Scfnwein keine zälbaren 
Exemplare der Gattung Schwein sonder der Stof Schweinefeisch. Gegen BUBMANN umrliegen auch 
die Abstrakta der Dichotomie der hier allerdings nicht materie zu verstehenden Kategorien Sto: Garung: 
Wahrend Torheit in Drei Jahre Torheit hat unser Land erlchr Stoffname ist, Bt es sch in Zwei Torheiten 

habe ih begangen nur als Gatungsrame interpretieren. 
138 LYONS (1983, 90) bemerkt, daf diese Imerpretation auch bei primär zählbaren Subsamiven ms 
ist dre Tische = drei Evemplare der Gartung Tisch oder drei Tischarten, B. im Satz Wir fiühren dre 
Tische 

    

     

  

   
  

     

  

 



    
18 43 

emeint sind Gegenstände, die aus dem betreffenden Stof best 
Stamue (0.2) aus Bronze. Die Gegenstände können durch de 

geschaffen (wie in dem Beispiel Bronze) oder naturgegeben (sn. die akk. Beïspi 
utratu, isu, STru) sein. Die Menge/Masse des Stoftes spielt hier keine Rolle. 

3. Gemeint sind Stoffquanten oder -portionen des betreffenden Stoffes, so deutsch 
dreì (Gläser 0.) Bier, englisch three whiskies (LYONS 1983, 90), gyptisch-arabisch 
‘alata ‘ahwa “drei Kaffee” (worpict 1989, 221). In allen diesen Fällen ist das Stoff- 
Quantum durch Konvention festgelegt und wird deshalb aus dem Zusammenhang ver- 
standen. Selbstverständlich kann der Sprecher die Mafangabe jedoch jederzeit explizit 
nennen wie in drei Gläser Bier, dreî Tassen Kaffee usw. (dagegen nicht “eine Starue 
Bronzel). Im Gegensatz zu b ist hier also die Menge/Masse des Stoffes wesentlich."* 

      
     

   
    

    
    

         

©) Während der 
rere Bel, ssnamen, bei dem Gegenstände oder 
toffquanten gemeint sind. Ich gebe im folgenden einige charakteristische Bel 
icht nur aus dem spB 

  

Sortenplural im Akk. nicht nachgewiesen werden kann, gibt es meh- 
für den Über       

   
d) Gegenstäinde, die von der Natur vorgegeben sind 

uiraru bezeichnet als Stof “Getreide (all 
die 

jg.). Gerste”, dann aber auch als Gattungsname 
ürliche Einheit “(Einzel)kom” (AHw 1446b sv. u. 7 und 8), welche zählbar 

  

  

    

  

— erbé uyt a atäwisì (!) ana mahar iSäri inaddr “Vier Körner vom weifen Nies- 
wurz (2) soll er ins Feuer werfen.” Dreams 340 K.3333:x+5 (jB). 

In ähnlicher Weise bedeutet isu als Stoffname “Holz”, als Gattur 
Daneben kann is auch einen vom Menschen geschaffenen Ge 
bezeichnen, nämlich einen “Stock” oder “Balk 
— ina isd iddâk “Mit einem Stock wird er getötet werden.” TBP Nr. 12c üi:23/GB). 

ami märësuna märätëunu iss bitisunu ina nadäni ina ON ina balämapistinu 
Verschwunden sind ihre Söhne und Töchter, die Holzbalken ihrer Häuser, weil 

sie in ON gegeben wurden, um unser Leben zu erhalten.” EA 85:12-15 (Am).°7 
Siru, als Stof “Fleisch”, kann auch “Mensch, Person” bedeuten (AHw 1249 s.v. 4 
B 6), sozu Stofes “Fleisch” 

Sirum ana Sirim inazziq “Das eine Fleisch ärgert sich über das andere 
AbB 5,42:2'(aB) 

  

e “Baum”. 
aus Holz 

   

   

    

       

  

     

  

n eine der natürlichen Einheiten des     

    

5 Die Differenzierung von b und © st in der Linguistik bisher nich immer durchgeft worden (so 
2B. nicht bei LYONS 1983, 90). Ihre semantische Relevanz zeigt jedoch zB. auch das Kairenische, wo 
b und € ganz umterschiedlich usgedrjckt werden: dor steht bar “Melone(nsiof)” xamas batrisat “tnt 
natürliche Einheiten des Stoffes Melone = ff Melon nûäber. Verlangt man dagegen im Restaurant 
finf Portionen (> Stoffquanten) Melon, mu man entsprechend zu alüra ‘aw auch vamsa haf sagen 
(Beispiele nach WOIDICH 1989, 225). 

MORAN (1987, 269) übersett ie mit “bois”, CAD 1 218a mit “fumishings”. Meine Deutu 
Balken” wurde durch bil -aramdish a” in Era 6,11 an 
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185 43-44 

©) Gegenstände, die vom Menschen geschaffen worden sind 

  In aAk n “®ZABAR (siparru CAD If, AHw 3b) meint siparru “Bronze” nicht näher 
definierte Bronzegegenst 

nA, n/spB bezeichnet siparru als Gattungsname die Fessel, die ursprünglich aus 
Bronze, spiter auch aus Eisen hergestellt wurde 
—stumma PN siparrë**tassakan siparre=*-&n lipturù (!) ina 

ich dem PN Eisenfesseln habe, möge man seine Eisenfesseln abnchmen 
ABL 1546. (nA) 

  

de.   

  

eja liskuni “Wenn     
       
      

     

  

und sie an 

0 Stoffquanten, auferhalb des spB 

die durch Konvention fest-         
     

    

  

    
   

      

      

  

   

  

    

     

    
kaspu “Silber 
gelegte Silbermenge 

in n KU.BABBAR"S meint jB, EA und 
'Silbersekel” (CAD kaspu le).     

8) Stoffquanten, im spB'2* 

KùS/ammaru 
4000 gag-gar.… 200 gag-gar “4000 (Ellen) Boden. 200 (Elle 
Yos 3, 7 (B). 
100 gag(!)-ga-ru “100 (Ellen) Boden” YOS 3,110:10 (Br). Vgl. 1 KUS gag-gar 

“eine Elle Boden” YOS 3,19:14 (Br) und a-na 200 '/» KUS gag-gar 
“für 200 '/s Ellen Boden.” GCCI 1,376:4 (Nab 11). 

GURIkurru 
al-la 300 SE.BAR…. al-la 100 ZÚ.LUM.MA * 
100 (Kor) Darten” YOS 3,126:29-30.… 3: 

Hohimaf oder Gefälbezeichnung. 
3-{a KASSAG “3 (MaB/GefäiBe) Bier” GCCI 1,77 

Boden” 

    

  

  

nehr als 300 (Kor) Gerste… mehr als 
(Bo. Val. $4. 

  

  5 (Nebu 37) 

$44 Gezähltes + Pronominalsuffix   

    jbstantiv Pronominalsuffixa folg 
YOS 7,164:3, s. 9 (Kam 4). 

YOS 3,127:8 (Bo). 

  Dem Gezählten können wie jedem S 
Za LÚ-ut-1a-Si-nu “ihre 2 Sklaver 
60 RIMS ini “unsere 60 Leut 

  

  

  TER Durch “Vgl” sind Beleg mit explizier Nennung der Mafeinheit angesch 
ts Auch Syrisch, 5. NÖLDEKE (1966 $238): ten Ihuéaw “seine beiden Ge  



    

AHLEN 

  fern und das Determí 

  

ativ KAM 

    

a) Für die Ordinalzahlen werden sowohl die senkrechten (s. $2) als auch — viel 
seltener — die in $4 genannten waagerechten ZifTern benutzt, denen stets das Deter- 
minativ KAM! folgt. Die folgenden stammen aus den Jahresdaten (MU n' 
der Urkunden in Nbn. 

     

b) Senkrechte Ziffern: 
    DIS 18:14, MIN 55:17, ES, 94:4, LIMMU 137:1 1, A 184:18, AS 220:8, IMIN 250:6, USSU 

280:15, 1LIMMU 320:12. 

©) Waagerechte Ziffern: 
AS 19:13, MIN, 63:20, ESjc 102:11, LIMMUs 140:12, IA, 186:10, AS, 224:17, MIN 

    

249:12, ÙSSU 282:21, ÌLIMMU 321:10. 
Belege aus der Zeit nach Nabonid etwa Camb. 63:9, 40:6 (AS), 177:11, 208:17 

(ES19), Dar. 454:18 (U+IMIN). 

d) Man beachtet die seltene Verwendung von LÍMMU statt LIMMU; z.B. in 151:15. 

©) In RA 23,46:23 (Nabup 2) wird schrieben. 

  

0 Eine Verteilu 1 für die verschiedenen Schreibungen ist nur 2.T. erkennbar 
So werden in den Datierungen bis Nabonid die waagerechten Zitfern lediglich für die 
Regierungsjahre verwendet (freundlicher Hinweis J. OELSNER). Im folgenden Be 
steht die senkrechte Ziffer für den Tag, die waagerechte für das Jahr 
—_vD U Ussu'=r MU U Usui "d4G-Al-URÙ LUGAL [TIN-TIR/ES] “18, T 

Nabopolassar, König [von Babylon)” TMH 2/3,271:14-15. 
Ob die waagerechten ZifTem überhaupt auferhalb der Darierun; 
läBt sich z.Zt, nicht entscheiden. 

    
     

      

18 Jahr,   

  

  ‚n gebraucht wurden,     

g) 9. wird bisweilen ILIMMU, geschrieben. Diese Graphie ist schon unter Nabopolassar 
belegt und findet sich häufig®* in hellenistischer Zeit 

MU ILUMMU4** "AG.A-URÙ “19. Jahr des Nabopolassar” CT 55,414:1 1-12. 
MU 19 (U ILIMMU,)*** ®*AG-.NÍG.DU-URU LUGAL E“ “19, Jahr des Nebukadnezar, 
des Königs von Babylon” TMH 2/3,108: 18-19, 
UD 9 (LIMMU;)* Tag” TMH 2/3,227:20 (Nab 11). 

   
  

  

  

50 pas rsprünglich nur nach Zahlen geschrictene Determinativ KAM wird bisweien auch auf Mo: 
matsramen (bertragen: KIN TMH 23,62: (Dari 28), GSE BRM 24737 (157 SÂ) uò. (in 
spätseleukidischer Zeit huig, freundlicher Hinweis J. OELSNER). Gegen JOANNES (1982, 61) also 
nur bedingt “out à fat atspiqùe 
BL Val. ÖELSNER 1971, 161 Anm. 5) 

      
  

  

55



      

  

188 45-47 

         

    

     

  

    
    
    
    
    
    
    

  

   

    

   

  

   

   

    

        

              

   
   

  

   

  

MU 89 (GÉS NIS ILIMMU,)® ®Si-Ju-ku LUGAL “89. Jahr des Königs Seleukos (> 
der Seleukidenära)” BRM 2,28:33, 

$46 Ordinalzahl 1 

   a) Die Ordinalzahl 1. wird entweder durch die Kardinalzahlen /itên/ bzw. Jistei/ oder 
Adjektúv mahrû/mahritu ausgedrückt   da     

  

   b) Durch /istên/ bzw [ist 
1/s MANA KUBABBAR len KÁ.… 4 \/; GIN KU.BABBAR 2-ú KÁ 5 GIN KÜBABBAR 
3-ú KÁ “1, Mine Silber — 1. Posten, 4 y: Minen Silber — 2. Posten, 5 Sekel Silber 

— 3, Posten” Nbn. 557:1-3 (Nab 11. 
—_x SENUMUN Leer mi-Si-ih-fì e-la-an KASKAL" LUGAL.… SUNIGÍN y SENUMUN $d- 

ni-tus mi-Hi-ìh-tus Sap-la-an KASKAL" “x Saatflche ist die 1. Parzelle oberhalb der 
Königsstrafie… Zusammen: y Saatfläche ist die 2. Parzelle unterhalb der Straf. 
Nn. 178:11-12… 18-19 (Nab 4) 
Leet miSiib-ti… 2-ti mi-Bi-ih-ti… 3-ú mi-S-ib-1i} AnOr 8,23:10… 20. 
27 (Nab 9) 

    
  

  

  

©) Durch mabrûjmabritu 
9 MANA ifs GÍN ha-a-tu mal-ru-u 9 MANA 2-ú ha-a-fu.… 4 KÁ.… S-Sú KÁ, 
6-sú KÁ “9 Minen, '/ Sekel - 1. Rate, 9 Minen - 2. Rate… 3. Posten, Rate … 4 
(5. 6) Posten” VS 6,299: 1-7 (X X). 
DAM-su malr-ri-tus “seine erste Ehefrau” VS 63:11 (Nabup 2). 

    

  

d) Kardinalzahl und Adjektiv können schlieBlich miteinander kombiniert werden 

In der Bedeutung “1.” 
Leer MUAN.NA malrri-tus “im 1, Jahr” AfO 2,109:20 (Nab IJ. 

In der Bedeutung “früherer’ 
n SE.BAR ina SUY TIL GlD.DA Len (!Kopie: EN) IGI n GUR … [PN] WSANGA Sip 
par! ten (!Kopie: EN) IG-ú.… ina sat-tuk “MU-ú-tu Sá MN a-na PN, “UGULA 
SUM-na “n Gerste sind durch den früheren Beauftragten, n Kor (durch) (PN 
den früheren Tempelverwalter von Sippar, für die regelmäliige Zuteilung an die 
Kochpfründe im Monat X dem PN, dem Aufscher, geliefert worden. 
Dar. 106:2-12 (Dari 4)* 

   

  

    

ORDINALZAHLEN AB 2. 

$47 Ganzsyllabische Schreibungen 

Die fem. Formen für 3. und     Nur ein kleiner Teil der Ordinalzahlen ist ganzsyll. bek 
      

Textkorrektur nach CAD M 111 la sub b



  

Liss 47-49 

5. zeïgen die im Bab, übliche (GAG $70a) Nominalform parus. Statt des aB rebätu 
'4,” findet sich im spB aber in Analogie zu /Sani/ “2.” frebin/ “4.” fgaluli “3” / 

Salustu, Jhamult) 5” < hamustu.   

Sá-nur-ú KÁ “2. Posten” VS 6,303:7 (X X). 
—_Sa-ni-n mis-ha-tus “2, Parzelle” VS 5,103:11 (Dari 29). 

Sá-ni-tì mi-Si-ih-ti Camb. 23:19 (Kam 4). 

    — Sal-sú KÁ “3. Posten” Nbn. 319:4 (Nab? X). 
—_mís-hat Sá-lul-tu, TCL 13,203:21 (Artax 2). 
—_Sá-lul-tì mi-Si-ih-ti Camb. 233:27 (Kam 4). 

  mís-hat re-bi-tus VDI 195. 

  

4 nll:14 (54 SÄ) 

  

mís-hat ha-mul-t TBER AO 17645 Pl   2:15 (XX). 

$48 Halbsyllabische Schreibungen’* 

14. 
Leen KÁ.. Ze KÁ… 3-8 

  

KA. dif KÁ “1-4, Posten” Nbn. 1097:4-7 (Nab X). 

  

2u, misi-ilsi Non. 116:20 (Nab 3. 

  

—_mis-hat 4-tus… mis-hat S-tu, BRM 2,28:1 1-14 (89 SÁ). 

  

Weitere Ordinalzahlen können nach den Bruchzahlen (& SS) erginzt werden. 

  

849 Isolierte (substantivierte) Verwendung 

sanâ “der Zweite” CAD $ 1 397. 2. 
argaran-merú ERIMPSSG 02. Sá BAD ANS ana UOU-hi-Sú-nu ana EN-ia ig-bu- 
“Dies sind die Leute, über die der Zweite (Beame) von Dêr zu meinem Heren 
gesprochen hat.” CT 22,159:19-22 (Br) 
KÜ.BABBAR a-na and “2-ú la [ra-na}-an()-din 
146:27 (Br). 

  

  

b dem Zweiten kein Silber.” BIN 

  

    In Sari ist das 7 Stammauslaa, in /rchiy/ dagegen nicht (dieser wäre ©. Die al Form rehitu ist 
Aralogiebildung zu aluin “3, hamme “5.” usw. Die Bemerkung “IJ” in GAG $ 700 “bei ult ink. 

fallen die Formen paras, paris ùnd pars zusammen” ist somit nicht durchgehend gig: ansele des       
langen Wurzelvokals kan ein langer Vokal treten, welcher in der Qual dem von der Nominalform 
geforderten kurzen Vokal entspricht. Diese Regel git auch für schi ”7” und isa “9. 
Be Schwierig ist der folgende Beleg: e-nen.ni ina 9-ta MU.AN.NA" âr-k Sá 3 DUMU®S PNF lapa niia ul-de PNI and KÜ.BABBAR a-na PN ta-ad-dina-an-ni “Jet, nach Ablauf von (2) 9 Jahven, 
machdem mir PN 3 Sohme geboren hat hat PNf mich an PN verkauft.” Ro 19893. 482:20-27 (Ky 
9). Gegen ROTH (1989, 488) Interpretation von 9-a als Ordinalzahi spricht das Piidet. MES nach. MU-AN.NA und a nach 9; lezeres findet ich nur bei Kardinlia. Das Problem der oben versuchten. 
Interpretation legt allerdings im bisher nicht bez 

      

  

  

     



          

    

‘a-na vou qu-ut-t-i Sá É-babbar-ra \ù) “2-ú AD-ka Tsul-ú i-na dul-li-Sú a-ga-a 
Betreffs der Fertigstellung des Ebabbara: auch der Zweite (Beamte), dein Vater, 

er ist bei dieser seiner Arbeit.” YOS 3,161:14-19 (B). 

    
      

         

          

  

    

850 s    ellung zum Bezugswort 

       
     
      
       
       
     

      

  

a) Die ganz- oder halbsyll. geschriebenen Ordinalzahlen stehen meist in Analogie zu 
den Kardinalia vor, bisweilen auch in Analogie zu den Adjektiva nach dem Bezugs: 
wort." Der Stellungswechsel ist also durch die doppelte Wort hörigkeit der 
Ordinalia, die als adjektivische Subklasse der Zahlwörter definiert wurden (s. $ If) 
bedingt.% Beispiele für Voranstellung sind in den vorhergehenden Paragraphen schon 
zahlreich genannt worden. Für Nachstellung s. etwa: 
—_mis-hat Sá-ni-tus… mis-hat Sâ-lul-tus, … mis-har dru 

4, Parzelle.… 5. Parzelle” BRM 2, 

  

    
  

    

mfs-hat 5-tu, “2. Parzelle 
3-14 (89 SÄ).       

        

  

3. Parzelle,       

     

          

   

     

         

      

    jen stehen zumindest 
n die Formel 

      b) Die logographisch n“* geschriebenen Ordinalzahlen dag: 
aphisch immer nach dem Bezugswort (s. in den Urkundendatierur 

KN p), was als Übernahme des sumerischen Syntagmas erklärt werden kann. 
ument für eine auch sprachliche Nachstellung ist vielleicht folgender Bek 

welchem die Datierungsformel eine halbsyll. geschriebene und cbenfalis es 
Ordinalzahl ohne Det. KAM enthält: 

MUANNA ler "Kam-bu-zi-d “1 Jahr des Kambyses” Camb. 85:21-22.' 

  

  

    

  

35 die Ordinalzat 1” verwetende Adjekiv mabrú stcht aber immer nach dem Bezugswort 
130 Gegen GAG $ 139 1 “Nachgeselit sind sie besonders betont… * ist mit dem Stellungswechsel kein 
Bedeutungsunterschied verbunden. 
137 Allerdings ist zur beachten. dab hier statt des sonst durchwegs üdichen MU MU AN.NA ausgeschri 
ben ist Auch die halbsyl. Schreibung ist in der Datierung singa. Schreiberverschen? — Oflensichtich 
stehen MU nl” cinerseits, Königsname andererseis symtaktisch unverbunden ander, was in der 
Formelsprache der Urkunden darchaus möglich is; Annexion is wegen der zwischen ihnen eingeschobe 
nn Ordinalzahl ja a 

  

  

    
    

chlossen  



        

  

   

  

    
   
     

     

   
     
    

     

   

    
   
    

    

     

   

  

     

                    

Ls 

  

8 51-53 

BRUCHZAHLEN 

  

SSL Ziffern 

SAs = Is, SUSANA = hs, SANABI = %, KINGUSILI = Sf 
36 Is (SA,) MANA 3 GIN “*HÉMEDA à *ZAGINKURRA..… 54 Sf, (KINGUSILI) 
MANA 8 \/s GIN "*HÉMEDA u "®ZA GINKUR.RA “36 i/s Minen 3 Sekel rote Wolle 
und blaue Purpurwolle… 54 5/, Minen 8 \/: Sekel.…” VS 6,16:1-2.… 6-7 
(Nabup 20). 

4 (SUSANA) MA.NA KÜ.BABBAR *1/; Mine Silber” Nbn. 243:15 (Nab 6). 
4 (SANABI) MA.NA 5 GÍN KÙ.BABBAR *2/, Mine 5 Sekel Silber” Nbn. 270:1 

(Nab 7) 

  

  

    

Umschreibun 

  

n für 2/5, Ys und 5/6 

    

5) %, und ganz vereinzelt 3, können durch 2/3/5 /qärät/ (S0Y ud.) “Anteile” (von 
einem in 3/4/6 Teile geteïlten Ganzen) umschrieben werden. M.a.W.: n SUY meint 

stets einen Bruch der Form n/n+1. S. CAD Q 195 s.v. qäru 11b 1” (zu 2) und 2! (zu   

  

und 4). 
%-ra SU Sá UD-mu “fs eines Tages” BRM 2.3:2,10,12,16,19 (20 SÁ). 
sa-ma-nu-í ina UD 14“ mi-sil ina 3ta SUY ina L+en VD-mu ina UD 17“ UD 28° 

    

  

up 30 pap mi-sil UD-mu ina L+en UD-mut ina UD-mu MU“ “4 vom 
eine Hälfte von °/ von einem Ta 28, 29, 30. Tag, zusammen 
eshälfte von einem Ta BRM 2,11:2-4 (46 SÄ).5% 

   
   

neben werden Brüche auch durch IGLGÁL.LA aus; 
IGI den Zähler, die nach IG1® den Nenner abgibt 

4 GÍN 3 IGL4.GÁLLA® ina KÜBABBAR a-dì 3 1GL4.GÁLLA®® KÜBABBAR “4 
Sekel vom Silber einschlieBlich % (Sekel) Silber” GCCI 1,208:1-2 (Nebu X). 

edrückt, wobei die Zahl vor   

      

2/4 und Sf (halb)syllabisch 

a) /SinGDipërf mit AHw 1242b s.v. sinipu) 2 fem. Pl. zu Sinip? 
— 900 ®Sí-in-ni-pe-tus… PN ina SU PN. ma-hi-ir “700 2/-Rohrster 

PN von PN.… empfangen.” Camb. 4 35... 10 (Kam X). 

  

hat 
    

b) Unklar ist bisla 
= Lup Hú “1 

ebd. S. 19 unten), 

     die sprachliche Realisierung der Graphien 2/ví und “fú. 
4 Tage (Pfründenberechnung)” SWU PL. 9,2:12’ (wohl Nab, vgl. 

a. ebd. PI. 82,1:6/.78', u passim (X X). 
  

       
    

   
  

   

        

  
    

Hs FUNCK (1984, 108) versteht 3-1 SU nicht richtig als (@) und verweist S. 110 auf die Schie 
rigkeïten be seiner Interpretation. + (1/2 x 4) = \s st das Problem. 
85 Nicht versändich ist 3 IGLGÁL.LA®® GCCI 1319:1 (Nab 11) ohne Nemmer. 
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     Is 

  

        
s/, MaB Datteln’ 
BER PI. 68f. AO 19929:20 (Ner 3). 

3 fed *ma-Si-Ju SÂ ZÜLUMMA * 
ZA 81,40:20, sa. 22, 25f. (Nab I, 

  
    

4 1 ganzsyllabisch 

         
      
       

       
        

  

       
      
      

    

        
    

   
     

    

    

    

     
    
    
     

  

   

      

  

leich ob.   ifs erscheint syll. geschrieben in der Regel als mil, vereinzelt als mis-l, 
zwischen Kardinalzahl und Gezänltem, alleine vor Gezähltem oder gar isoliert 
zahlreiche Belege in CAD M II S. 128. sub 10/). In den beiden ersten Fällen kann, 
die Schreibung entsprechend GAG $ 139 1 den St, estr. vor Gen. wiedergeben, isoliert 
mud aber ein nach Abfall der kurzen Auslautvokale durch den St. abs. ersetzter Strect 
(el. $ 37b mit Anm. 11S für /gidl/ und /gidim)) /misil/ vorlie 

2 misil né-sep-pì Sá Sam-ni_PN a-na É-babbar-ra.… it-ta-din “22 \/, Sel 
ÖL nat PN an Ebabbara… geliefert” Nbn. 798:1-4 (Nab 14) 

Halfte von der Hürde und die Halfte vom 

  

  

en. 

      

mi-Sil ina TR à mii ina mesu-û “dl 
‘Ausgang” BRM 236:10 (131 SÁ) 
3D-ta msi sis-sin-nu Sá Daan 
VS 3,121:10-11 (Dari 16) 

     
  3 1/: Dattelpalmrispen. 

    

hreibungen 

  

$55 IJn (n gröfer als 2): Ganzsyllabisch 

  

    qlf stehen ($ 58). 
egen lautet nicht 

Als Bruchzahlen /s, '/s,'/s usw. werden, sofern sie nicht vor GÍN 
der Ordinalia gebraucht.** Yo da 
auslautenden /-û/ von \/: sowie 

anscheinend nur die mask. Former 
lesr/, sondern in Analog ; lesrûl. \ha 

s werden dementsprechend ebenfalls mit auslautendem /-ú/ gebildet.'** Der 
stets kurz geschriebene Auslautvokal von Ys, Ys und '/, dürfte nur graphisch zu 
verstehen sein; der Wechsel von -\ú und -za bei '/s sowie die in Anm. 145 genante 
Schreibung zeigen wohl, da die Formen ohne Auslautvokal gesprochen wurden; 
neben den vokallosen Formen steht bei Ys nach Ausweis einer halbsy1l. Graphie jedoch 
eine esrû vergleichbare Analogiebildung (S. $ 56b). Alle Bruchzahlen werden im 
nicht flektiert und erscheinen sowohl isoliert als auch vor Gezähltem in graphisch 
identischer Form. Da Zahlwörter “zur Flexionslosigkeit tendieren” (SCHMID 1989, 
18, dort allerdings von Kardinalia gesagt), ist es wahrscheinlich, daf der invariablen, 
Schreibung auch sprachtich eine unveräinderte Form zugrundeliegt. Das reichhaltigste 
Material findet sich in den Pfründentexten aus hellenistische Zeit 

          und 

  

  

  

   
    

  

  

       

1js davon” YOS 7,14:9 (Kyr 2) 

   ina re-bu-ú ina UZTUR"el “1/, von 4 von einer Ente” Opp-Mén., DocJur 

  
0 Da-aBru- unklares Hape. 
lat jedoch 3-a uret Dar. 351:7 (Dari 13) in zerstrtem Kontext 
taz Nicht lberzeugend ist dagegen die Erklärung von COCQUERILLAT (1965, 2396): “Cet allongement a 
peut-être éé inspiré du substani ig qui designe "inverse du nombre”, da gegen C. (bd "L'inverse peut 
Be exprimé aussi pare sustanif ordina avec allongement de sa terminaison: hu “1 … ili 

152") schon die Ordinalzahl bei auf Voka auslautendem Worstamm kontraktionslanges /ú) besitzt 
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    188 55-56 

  

5 (vel. Funck 1984 S. 162, Doty 1977 S. 412(T.):17 (X SÄ). 
[hans] “Ys”, auch Jhanz/ (S.a. Sinzerû für m/n$ > n2)'® und /hans/ 

— ha-an-Sú HALA “ein Fünftelanteil” vs 3,121:14 (Dari 16) 
— ha-an-za Sá UD-mu “ein Tagesfünfiel” BagM 15,274:4 (203 

ha-an-su'* Sá VD-mu_ BRM 247:5 (157 SÄ) 
fais) frs 

S-s-Sú Sá UD-mu BRM 2,47:4 (157 SÄ), TCL 13,236:2 u p (50 SÄ). 
lsb 

sa-ma-nu-ú ina se-buú BRM 2,16:2 (57 SÄ). Weitere Bele, 
/samânûl 

ana VGU-hi sa-ma-nurú ina GISSUBBA "*KUs-É-ú-1ú “betreffs des Achtel von der 
Pfründe vom Tempelbetreteramt” ARRIM 4,36:10 (143? SÁ), s.a. BRM 2,11:2 
46 SÄ). 

vast py 
— tide Sá UD-mu “ein Tagesneuntel” Opp.-Mén, Doc.Jur. 5 (ve 

Doty 1977 S. 412f.:3 (X SÄ). Weitere Belege AHw 1362b. 
lesrûl “ho” ist ganzsyll, nur in den Bedeutungen “Zehnt” und “Zehntland” bezeugt.'** 
— es-ruu u “GÚGAL Sá MU 369% e-rúr “Der Zehnt und der Kanalinspektor für das 

36. Jahres sind bezahlt.” VS 3,17:18-19 (Nebu 37). 
—_es-ru-ú Sá *GASAN-SÀ-UNUG* Sá ul-tu UNUG* a-di TINTIR ul-1u UGU-hi ÎD LUGAL 

a-di vGU-hi “Pu-rat-i “Zehntand der Belet-Sa-Uruk, welches (sich) von Uruk 
nach Babylon, vom Königskanal zum Euphrat (erstreckt)” TCL 12,73:3-5 (Nab 
1. Weitere Belege Aw 257f s.v. esr IL 

Winzer] V/a” (vgl. hans] für n& > nà) 
Si-in-ze-ru-ú Sá UD-mu “ein Tag 

Text (51 SÁ). 
/samânaesrûl oder [samasurûl < *samânsurû */w 

Len UD-mu nù 2-1a SUY Sá UD-mu PAB sa-ma-na-ei-ru-ú ina TT gab-bi “ein Tag 
und 3% eines Tages, zusammen: '/is vom ganzen Monat” BRM 2,3:19-20 (20 SÂ). 
sa-ma-Su-ruú Opp-Mén, Doc.jur. 2 (val. Funck 1984, 144fT., Doty 1977 S 
403IT.):12,14,15,18,19,20, sa-ma-Su-ru ebd:4, 18-ú ebd.:10 (68 SÄ). 

fsalasawûl *\ 
—_re-burú ina Sá-la-Sa-wuy-{ú) “ das Viertel vom Dreifigstel” TCL 13,234:19-20 (X 

6). S. a. ebd.:13. CAD $ 1 S. 234a s.v. saläsa'û. 

    

    

AHw 1034a. 

  

    

  

IL. Funck 1984, 160, 
  

  

  

    
  

   

  

  szwölftel” TCL 13,237:2 und passim in diesem 

    

      

  

    

  

che Sch 

  

$56 In (n gröBer als 2) 

  

: Halbsyllabí 

  

jungen 

a) Die hier u.a. vorkommende bisher nur in hellenistischer Zeit belegbare (val. unten 
hellenistisch 24-"-í und 12-'-ú neben chaldäisch-frühachämenidisch 4-1 und 12-£) 
Schreibung n-'sú wurde von AHw uneinheitlich als /-u'u/ (s.v. esru'w), Ju’ ûl (s.v 

  

  

PS Lautiche Entwicklung etwa hand > “hann > hans: 
188 Kopie deutich su, nicht zo 
8 S. die Schreïbung sis in dem <pB Tabellentext SpTU 1 101 Vs. IL 
16 Ob es-ru-ú Nn, 118:2 zu “Vg” gehrt (so AHW 28a sw. eirû 3), ist unklar: vgl. die altemaive 
Deutung in CAD E 370a sv. eirú B: “an object 

  schrieben hans/s (Hinweis DO. EDZARD)? 

 



    
sau û) oder gar nicht (5.v. samânaesrû) imterpretiert. Die richtige Analyse der Graphie 
(Alephzeichen+-Vokal} im spB lieferte m.E. jedoch schon RIMALT (1933/4, 1244), der 
nachweisen konnte, “dass nicht selten der Vokal auf den Stimmabsatz als eine Art 

lectionis folgt. Ein Beleg hierfüúr sien die Eigennamen 'SES-'-u = ahir… SES 
zet = ahütu…”. RIMALTS Analyse wird durch den Wechsel von 9--í und ri-tu-ú 
innerhalb von VS 15,28 (&.u) bestätigt; der Bek daf ”-ú /-ú/ meint und keinen 
Hiatus wiedergibt. Die Rekonstruktion von '/is, \/c und '/o beruht auf Analogie zu 
den anderen Brüchen, da ganzsyllabische Schreibungen fchlen. Für '/x, welches kaum 
mit 1/1 homophon gewesen sein dürfte, wurde eine Form analog zu \/a eingesetz 
brebûl “Ik 
— de zi-it-ti Sá °GASAN-SG-UNUG* “der Viertelanteil der Belet-Sa-Uruk 

BIN 1,64:12-14 (Br). 
vp-mu VS 1533:4 (145 SÄ). 

  

              

    

  

  

  

4 UD 6-5ú “4 fs Tage” SWU Taf. 6,1:11,12 (Nab-Dari, s. ebd. S. 19) u p. 
Lsamânâ 

8-ú SWU Taf. 25,1:2(Kam 6) 
his] 

9-'-ú Sá UD-mu “/s eines Tages” VS 1 
Up-mu ebd. 2-3 

lesrûf “t/o 
10-'-ú á UD-mu BRM 2, 

— 12 $á UD-mu Opp-M 
X SÄ) 
2 UD 12-í SWU Taf. 6,1:4 (Nab-Kam, s. ebd. S. 19) 

[amisSerûl Vi 
— sal-sú ina 15-'-ú Sá UD-mu “\/, von einem Tagesfünfzehntel” BRM 247:5-6 

(157 SÄ). 

16 dà 30-"-ú $á UD-rmn… ia-a-mu “Ju und \/o eines Tages” TCL 13,243:2 (116 
SÂ), s.a. ebd. 3 

Jsamänaesrûl bzw. JsamâsSurûl “fu” 
— 18--ú GISSUBBA *KUrÉ-pi-riis-tuy eld u SKU.DIM-ú-tú © 

“Geheimnisraumbetreter’amtes und des Goldschmiedeamtes” VS 15,3 
SÄ) und passim in diesem Text, in Z. 4 18-' geschrieben. 

    

  

2 (X SÄ). Wechselt mit tis sá 

  

0:2 und passim in diesem ‘Text (150 SÄ). 

  

„Doc-Jur. 5 (vgl. Funck 1984, 160; Doty 1977,41211.:5 

    

  

  

« der Pfründe des 
21 (171   

fesräwûl “so 
20--ú ina 1+en UD-mu BRM 2,19:2,3,15,16 (71 SÄ). Weitere Belege s. AHw 

258a s.v. eSri'u, 
fsalasawûl “ge 

sa-ma-nurú 30 -ú Sá L+en UD-mu “\/s und \/s eines Tages” TCL 13,243:3 (116 
SÄ), sa. VS 15,10: (X SÄ), 

  

Vorschlag von C. WILCKE 
45 S.a die Schreibung 20.1 in dem spB Tabelentext SpTU 1 101 Vs. IL 10. 

te Vgl. 30.6 in SpTU 1101 Vs. IL 1 End212 auch 40-í 
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188 56 

  

   pasa 
Sal-Sú ina 60-'-í 
sa. BRM 2,19:2,16 (71 SÄ), AHw 1290b sv. stïsu'û 

  

b) Die Schreibung n-’-ú ist auch bei 's belegt und weist auf eine 
zu den anderen Brüchen mit auslautendem /-/ hin (bei ip dafür auch 
Schreibungen, s. $55), die neben den Formen ohne Auslautvokal (s. 8:58) steht 

195) Sá UD-mu VS 15,33:5 (145 Ä). 

    

$57 Nominalformen purs und purrus/purrust 

a) Bruchzahlen, die nicht vor GIN = /sigil/ stehen, werden nur vereinzelt mit den 
Nominalformen purs und purrus/purrust gebildet   

b) puns: Jhunz] (S. $SS Jhans] für n$ > n2) 
Jueuan-zu PADS gab-bi “is der ganzen Verpfiegung” ZDMG 94,191:2-3 (Dari 7).   

€) purrus(1):t Sulluli/ und Jsuddû/ — gewöhnlich zur Bezeichnung des Driuels bzw 
Sechstels von Sekeln — finden sich selten auch vor HALA = /zif(0/ “Anteil” 
— Sul-lul-ta-a-ti HALA “Dritanteile” Nbn. 776:5 (Nab 14), Sul-lul-1a-a-tus [} 

Nbn. 652:7 (Nab 12) 
— LHALAR GU ALA “1 6 Anteile” OECT 12,A 98:18 (Nebu 8). 

   

Bruchteile des Sekels 

  

a) Die Formen für die Bruchteile des Sekels werden nur teilweise von Zahlwörtern 
abgeleitet. Teilweise werden sie auch durch Substantive wie hallüru “Erbse”, girû 
“Same des Carobbaumes” usw. umschrieben: s. dazu ausführlich POWELL (1989/90, 
S11-514) mit weiterer Literatur und ergänzend dazu MAYER (1988). Im folgenden 
wird nur auf die von Zahlwörtern al 

   

  

leiteten Formen 

    

Die meisten von ihnen werden ausschlieflich für Sekelbruchteile verwendet, so 
daf man hier von einem Ansatz zur “Objektgebundenheit” bei Zahlen sprechen kann, 
wie sie sonst im Akk. nicht bezeugt istS? Neben mask. Formen steh 
Osullule, /Salulil, Irebi). An Nominalformen sind parus(o) (YSalult/, Jhamul)) und 
purrus (Sulu, hummus) Klar erkennbar 
/sullull Rüekbildung aus /Sulhuli/ < Sullustu, 
Sekel” 

5 GÍN Sul-lul GÍN KÙ.BABBAR “S '/; Sekel Silber” Camb. 250:2 (Kam 4) 

  

n auch fem.   

  

  1 lamu), Sulu, [sais (Sault “1/5     
  

150 Gegen Aw 1269b s.v. Gulu lies in Peiser, KB 4,316:1 (» ZA 3150 Nr. 13): 4 MA.NA KÜ.BABBAR 
gate ept'Kpie: SUL)-Shab-ba-nu-i is-ratr-ra-nn Sà "Anika “js Minen geltuteres, fertiges, 
Sehr guts Silber in Stateren des Antiochos”. Val. KUBABBAR as 2/1 MA.NA “diese 2/ Minen Silber 
Ed: sowie Parallel in CAD Q 68 sv. gal 2 
5 smar und samuanu, die in Aw IOS8Dals “Achel” und “ine (Achel?-)Abgabe?” gedeuter werden, 
gchören nach CAD S 381/3 nich zur Warzel von “8 
B per Begrif “Ohjekigebundenhei”stammt aus SCHMID (1989, 17 
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UD-mu “If, von einem Tagessechzigstel” VS 15,10:2 (X SÄ), 

  

   

    

  

     

    

   
   
   
    

      
   

  



    
     

  

188 58-59 

       
        

              
      

        
      

       
   
        

    
   
    

   

              

    
    

   
    

     

   

50 GIN Sut-lul-ti 1 GÍN KÙ.PAD.DU “SO '/s Sekel Blocksilber’ 
es. AHw 1267. s.v. Sullusu Ic und 2. 

1 GÍN sal-stú 1 GÍN KÜ.BABBAR “1 '/s Seckel Silber” TMH 2/3,2 
CAD $ 1 267a b2 

Nbk. 164:27 (Nebu      
      

3 (Kyr 0). Weitere 

    S 6,260:5 (XX). 
— 4 ijs MANA 9 GÍN 3-1ú 1 GIN Dar6l:1 (Dari 3). Zu /Sudlulo/ oder /Salul. 
Jrebi! Js Sekel”, wohl mit der Ordinalzahl identisch (vgl. $47) 
— 1 _GÍN 4-1ú bit-qa KÜ.BABBAR VS 4,55:1 (Nab 17). 
Jhamul] (Rückbildung aus /hamuli/ < hamustu oder Analogie zu /Sullul), (hummus) 

  

    

  

| Is Sekel” 
=_s MANA 10 GIN ha-md_YOS 6,121:12 (Nab 8) 
— Lal hum-mu-$ú KUGI Non. 98:1 (Nab 3). Weitere Belege AHw 355b. 
Jsuddûf “ij, Sekel”. < “suds; vgl. für “sds statt sonst akk. “sds G**z sds “6 (vor 
fem), Arabisch sädis “6” und verschiedene äthiopische Sprachen (s. Leslau 1987, 
4861). 
—_I MANA 51 GIN su-ud-du-í KÜBABBAR GCCI 2,217:1 (Br). Auch su-ud-di 

su-du-u geschrieben, s. CAD S 342a. 
— 6 a-na nap-tu “\/, Sekel für Naphta” VS 6,228:3 (X X). 
— _KÜBABBAR Sá ina 1 GIN 6-’ “Silber, welches pro Sekel \/, (Sekel Beimischung) 

enthält” GCCI 1,236:5 (Nebu 35). 
4 alN 6” LÁ KUGI”4 Sekel weniger (Sekel) Gold” TBER PI, 68f. AO 19929:24 
(Ner 3) 
In OECT 12, A 89 (vgl. Joannès 1989 S. 265):1 (Nebu 28) lies 76)” statt 5. 

b) Bruchteile des Sekels werden in seltener 
49:30 GIN gír-u LÁ-1i 89:30 gír LÁ “49 

r hs Sekel” VS 6,260:8-9 (X X).'55 

     
    

  

$59 Bruchzahlen im Plural 

@) Die Brüche einschlieBlich der des Sekels stehen in der Regel, wer 
Kk. oder fem. PL 
3 ha-an-zi-ú-nu Sá UZU MU“ “ihre Y4 von diesem Fleisch” Opp.-Mén.. Doc. 

Jur. 5 (val. Funck 1984 S. 162; Doty 1977, 412{f:16 (X SÂ). 
5 GIN 3 re-hat KU.BABBAR VS 5,103:15 (Dari 29). Weitere Bel 
rehi 2. Von /rehi is ein Pl /rchâ 
Feld” (AHw 965a s.v. rehú 2d) belegt 

- Ha uee [} “Yo LI” Dar. 351:7 (Dari 13) 
— 3 GÍN 2 gi-re-e SEBAR “3 2/4 Sekel (Silber für) Gerste” VS 6,271:4 (X X). 

gezähh, im 

  

  

  

  

AHw 965 
£ belastetes 

          

    

danke ich C. WILCKE. Der Kommenar in NRVU S. 678 Nr. 40° 
tereile zerfil” it falsch. — Der spB Tabellentext SpTU 1 101 rechnet 

  

6



    

  

188 59-60 

b) Im folgenden Beleg findet sich analog zu den in $ 38 genannten Fallen nach 2 ein 
mit Auslautvokal 
2 ha-an-zu ina UD 2 /s vom 24. Tag, seine Tempelbetreterpfrinde” 
Opp-Mén., Doc. Jur. 1 (vgl. Funck 1984 S. 156ff.): 2 und passim in diesem Text 
(60 sÂ).* 

  

    

  

860 Konstruktion 

a) Drei verschiedene Konstruktionen der Bruchzahlen sind möglich, 

b) L. Das Ganze wird mit ina an den Bruch angeschlossen. 
— SiS ina ten UD-mu ina mi-Sil ina UD 4=® fs von einem Tag von der Hälfte 
vom 4. Tag (= '/ vom 4. Tag)” TCL 13,236:2 (50 SÂ). 

18 ina UDUNITA® “fy von den Hammeln” VS 15,37:22 (171 SÄ) und passim 
in diesem Text 

Diese Konstruktion dient auch dazu, durch Kombination zweier Brüche kleinere 
Bruchzahlen auszudrticken: p/q ina x/y. S. z.B. CAD M Il 129a s.v. mislu lal0'b’, $ 
1_268a s.v. sal 

    

  

  

  

  ©) 2. Das Ganze wird mit /Sa/ an den Bruch angeschlossen. 
Sal-Kú Sá 1 GIN KÜBABBAR “/, von einem Sekel Silber”     PMH 2/3,39:4 (S 

d) 3. Das Ganze steht unmittelbar nach dem Bruch. Es ist nicht sicher, ob hier mit 
GAG $ 139 1 eine Genitivkonstruktion vorliegt, weil die Bruchzahl nie im Stcstr 
‘erscheint (5. schon $ 55). Denkbar ist auch eine Konstruktion analog den Kardinalia 
mi unflektiertem Bruch und Gezähltem im St rect 
— sal-3úSENUMUN zag-pi uw pii Sul-pu “der beplanzten und in S 

Saatfäche” VS 6,188:6-7 (Artax X), a. ebd. 18-19. 
4 HALA ina “ha-ar-mi-i “if, vom Anteil am Rindsknorpelfleisch(?) 

VS 557:1-2 (Barzija D. 
— 1 GÍNsalú 1 GÍN KUBABDAR 1 (Sekel Silber” TMH 2/3,21:3,7 (Kyr0), weitere 

Belege CAD $ 1 267a s.v. Saliu b 2. 

  

  

     oppeln liegenden 

    

   
ch als 2 Ys imerpretirt werden. Hier, wo es um Bruchteile       

  

könme in anderem Kont 
‘eines cinzigen Tages geht, ist des unmò 
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  IVZAHLEN 

  

RIBU 

SOL se 1” 

a) Für die Distributivzahl “je 1” existiert eine groBe Zahl leicht variierender Schr 
bungen. Ihnen allen gemeinsam ist der 1 oder Len geschriebene Wortstamm /isten-/ 
sowie das Distributivdeterminativ (mit Ausnahme der Schreibung 1+e 

  

  

  

b) Letzieres wird TAM, AM, TAAN (Verkürzung aus TA.A.AN) und selten TA geschrie- 
ben. Ich nehme an, daB ÀM stets als Determinativ und nicht als Silbenzeichen a, zu 
verstehen ist, weil das Determinativ AM schon aB bezeugt ist (POWELL 1982, 92 mit 
Anm. 16), dort die Interpretation als Silbenzeichen jedoch nicht möglicht ist'55 

  

  

hören nicht zum Determinativ, sondern zum Distributivsuffix. 

  

© -a und 

d) Das Determinativ steht oft zwischen Wortstamm und Suffix oder zwischen zwei 
das Suffix wiederg   ebenden Graphemen, aber auch ganz am Ende. 

©) Schreibungen, die nur den Wortstamm und das Det. wiedergeben: 
Lem [slá-ra-ri il-te-qu-ú “Je eine Urkunde haben sie genommen.” VS 4,188:7-8 
(Dari X). 
been il-lre-qul-ú VS 4,97:20-21 (Dari 3). 

—_Iten(!Kam)se YOS 7,147:20 (Kam 3). 
Leen sá-ta-ri il-te-qu-ú 
(Kyr 6) 

    

  

   

  

en.” VS 5,39:22-23     ie haben je eine Urkunde genon 

f) Schreibungen, die zusätzlich ein Suffix -à/à wiedergeben, und zwar durch die Schrei- 
bung von: 
—a 
—_Len-ds* VS 3,64:9 (Kyr 5). Das Duplikat VS 3,65:9 bietet [I-+en]a* 

  

     —_bren-d** il-te-qu-ú NBP. 112:25 (Nab 16), a. VS 5,38:40 (Kyr 6) 

—_Ien-nd** VS 5,120:15 (Artax 33). 

—Ieen-na-d” il-qu-ú BRM 1,74:12 (Dari 9). 

—_Ien-na“-a' Tú Dar. 536:7 (Dari 

  

Leen-na*-a-a” il-te-qu-íú AnOr 8,66:18 (Kam 1. 

ÎS5 Der erst spB bezeugte Lautwert as ist nicht vom Disributivsufix abgelctet, sondern erklärt sich als 
Analogie zu den auf — 1m auslautenden KVK — Lauwerten, die infolge des Mimationsschweundes in der 
Deklination zuntchst am Wortende, dann auch im Wortinnem ohne dieses m gebraucht werden konnen 
156 ‘Kaum mit CAD 1 27% il-a-a,. Auch die beiden varhergehenden Zeilen sind beim Königsnamen und 
der Titulatur korrekturbedirtg. 
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188 61-63 

g) Schreibungen, die zusätzlich ein Suffix + wiederge! 
Schr on: 

PN #sAG u PNs “mursah-hi-ri bwen-ú ®*ma-di-hu a-na VERIM®S i-fan-nu “PN, 
der Vorsteher, und PN», der Aufkäufer, haben je ein MaB (Gerste) an die Arbeiter 
gezakt.” YOS 3,41:10-12 (Bo). 

mare” 
bemmel 

  

n, und zwar durch die 

        

3 (Nab 15) 

  

ilquu VS 5,332 

hi) Schreibungen, die zusätzlich ein Suffix nicht bestimmbaren Vokals wiedergeben 
—_len( fl sá-a-ri Tú BRM 1,83:9-10 (Dari 31). 
—_len-muíú-d*” YOS 7,124:32 (Kam 2). 

    

ì) Aus den Sch 
F-äl bew. -ûl lautet 

    

en ist erschlieBbar, da das Suffix /-à/ bzw. /-ä/ oder seltener   

j) Die Analyse des Suffixes ist jedoch umstritten. POWELL (1982, 89IT., bes. 89 Anm. 4) 
Tiest -a, GAG 8 113d /-â/ < 7+ a (Akk), AHw 401a /-û/ < 7+ u (Lok-Adv.?). Denkbar 
wäre auch /-/ (gelängter Lok-Adv. entsprechend GAG $ 66d). Das Nebeneinander 
von langem a und w spricht jedoch am ehesten für einen adverbiellen Akk. (wobei der 
Wortstamm mit GAG $ 113d um -7 erweitert ist), der entweder noch die Endung 
aufweist oder schon mit dem Nominativ auf /-0/ zusammengefallen ist (vel. $ 360) 

ch in /Sinû/ “je 2” ($63). 

  

     
  

  

  Die Endung /-ú/ begegnet   

862 Am 

    

        

        
        

        
     

  

    
     

iffern gröfier 1 

AM begegnet auch mach Ziffern > 1, Ob in Analogie zu /istêndl “je 1” /sehâf “je 7 
usw. gelesen werden darf, ist nicht ganz gesichert. Vgl. $ 67 für das wohl /inzerâ/ 
zu lesende Multiplikativ 12-q*è *12fach” 

[XI ORP! GAL qal-lu-(-1u lina SÀ-b]i 10 SUR" £â 7% ina 1 KUS [à X] ORP 
sú 6” ina 1 KÙS [X+]16 ®URPS ina SÀ-bi 20 SUR" 34 16 ina 1 KOS à 15 
SUR" Sá 12% ina 1 KUS “[X] Balken, groBe und kleine, [davo]n 10 Balken zu 

je 7 Ellen {und X] Balken zu je 6 Ellen, [X+]16 Balken, davon 20 Balken zu je 
16 Ellen und 15 Balken zu je 12 Ellen” VS 6,279:1-6 (X X).'* 

20 "ORS ra-pa-lu… Sá 12 ar-ra-ka “20 Doppel(?)balken… , die je 12 (Ellen) 
lang sind” Nbn. 66:1-2 (Nab 2). 

    
  

  

         
   

    

863 2nu- 
         

  

      

    

   

Wohl zu /sinû/ (ic, ve Für die E 
(Sig und ì) 

L AHw sinnû 1243b) “je 7   dung /-û/ vel. (istênû/ 

IT pie Ergäazung der abgebrochenen Zahlen ist umsicher. umter anderem, da die Summe aller Balken. 
Z 6 mit 56, Z 1 aber mt 57 ans        
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   —_2ta nam-ha-ra-ata wf dan-nu-tu i-sab-ba-tu 2-ta “hu-ut-t 
dan-nu-tu i-sab-ba-u_“2 Auffanggefile, die je 2 fasen, 2 Vorratsg 
die je 2(1) Fässer fassen” YBC 9403 (Joannès 1989, 356):3-8 (Nebu 10+X)* 

     

  

    

  

    

864 Distributivdeterminativ nach Mafeinheiten 

Folgt auf eine Zahl eine Mafeinheit, wird das Distributivdet. stets nach dieser ge- 
schriebe    
    

    

-metu “Je einen Liter Datteln 
geben.” YOS 3,79:9-10 (Br 
MaB zu je 1 Scheffel 2 Lite 

  

  

GCCI 2,16:4 

  

(Nabup 20). 
4 GÚUN SÍKAË… ki 1 MANA \/s GIN KÜBABBAR a-na 3 MANA 4 Talente 

  

Wolle… zum Preis von einer Mine 
BRM 1,21:1-5 (Nabû-näsir X). 

Sekel 

  

ber für je 3 Minen” 

    

$65 Numerus des Gezähiten 

a) Nach /istenâl “je 1” folgt das Gezähite in den meisten Fállen im $ 
—_Ieen-na®® sd-tar Tú “Je eine Urkunde 

(Artax IX). 
Ier” sá-a-ri illa-qu-ú Non. 243:17-18 (Nab 6) 

(â-ta-ru il-qu- Cyr. 211:8-9 (Kyr 5). 

  

zB 
JET 4,1:26 

  

  

  

     

  — Leen-na“-a 

b) Seltener ist in der constructio ad sensum der PI 
—_Ieen-detn GÍD.DA®S il-te-qu-ú “Je eine Quitung haben sie 

Camb, 279:10-11 (Kam 5). 
—_Ieen** gaba-ra-né-e Tú “Je eine Kopie haben sie 

(Dari 28), a. Roth 1989b Nr. 42:25 (108 SÄ). 

    

nommen.” TMH 2/3,2:32 

  

$66 Stellung der Zahl zum Gezählten 

Gewöhnlich stehen die Distributiva vor dem Gezählten. Selten findet sich Nachstel- 
lung. 

tup)-pi GIPS u-pel-ti-Sú-nu 1ten-d*-a” il-qu-ú “Sie haben je eine Tafel über die 
Grundstüicke, die sie getauscht haben (wört: ihres Tausches), genommen.” 
VS 5,18:29-31 (Ner 0). 

  

54 JOANNES (1989, 49) interpreter de Stelle nicht. 2-í-nur ist offensichtich Metathese für 2u, Der 
in Afw 1243 sv. sinnú genannte sp Beleg VS 6,19:10 dûrfe cher zu Aw san gehoren.      

7  



    MULTIPLIKATIVZAHL 

867 “12fach” 

   a) Die Multiplikativzahl *12-fach” wird 
ekennzeichnete Distributivzahl tr. Die 

analog zu /iSfênâl “je 1” $61 
=— karsap im-lueru a-dì 12-a®* i-ra-nap-pal “Das Silber, das (der Verkäufer) emp- 

fangen hat, wird (ein Vindikant) 12-fach erstatten.” BIN 1,127:28-29 (Nebu 15) 
— adi 12 ianap-pal_ VS 56:26 (Nebu 13) 

a-di-à 12 [ifit}-1a-nap-pal 03:26 (Dari 29) 

bilder, indem Jadi/ “bis” vor die durch das 
schreibung. 12-** spricht für eine 

    

     
    

  

    

  

b) adr kaan durch ana “bis” ersetzt werden 
a-na 12** it-ta-nap-pal NBC 8395 = YOS 19,5 (vgl. Joannès 1989 S. 350£.):27 
(Nab 15). 

  

$68 ien n, iten adi n 

a) I-ten n “n-fach” ist eine Entlehnung von aram. Jad n (SEGERT 1986 S. 346 6,44, 
zB. hd "Ip “tausendmal”).'e 
— a-ki-i dii-nia-ta Sá LUGAL GPS Iver 10. PN a-na_ PN, i-nam-din “Entspre- 

chend den Gesetzen des Königs wird PN die Ruten (Hausgrundstück) 10-fach an 
PN; (zurtiek)geben.” VS 6,99:10-13 (Kyr 3) 

— seen a; 3 len 30 90 seen eli PN ip-ru-su “Diese 3 Stück Kleinvieh 
30-fach, d.h. 90 Stück Kleinvich, haben sie zu Lasten des PN entschieden. 
YOS 7,7:15-16 (Kyr 1) und passim in diesem Text 

  

    

  

b) Eine Kontamination von /adr n/ und /iStén n/ ist das einmal belegte /istên adr n/ 
mim-ma Sâ al-la Sâ SENUMUN 'a 4 (b) it-ti-ru… I+en a(!)-di 30 la-nal °GASAN-     

        

  

$á-UNUG" inam-din “Alles, was über diese 4 Seah Saatfläche hinausgeht, … wird 
er 30-fach an die Belet-Sa-Uruk zahlen.” YOS 7,196:5-8 (Kam 8). 

15 Anders. m-E. nicht richt, POWELL (1982, 98 Anm. 50): “12-a-TA.ÀM may have to be read Sineri. 
im spite of he 

CAD Al 
ist aber stets die L 

arently phoneti element — 
sv. ad 4 liest nicht riehuig auch in diesen Fillen 1 EN n (dazu unten). Geschricben 
tur Leen! 
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ITERATIVZAHLEN 

869 Leenu 

Mit der Distributivzahl /irênû/ “je 1” ($ 61g) gleichlautend ist die lerativzahl /istenû/ 

Leen-u a-na pa-ni EN-fa lul(!)-li-kam-ma pa-ni Sâ_EN-fa lu) \ma-hir 
ziges) Mal will ich vor meinen Herr kommen, damit das Anditz {mei 
günstig gestimmt sei” BIN 1,84:23-26 (Br).'6! 

  

   

870 1-sú, (adi) n-sú 

    Ganzsyllabische Schreibungen fehlen.'€* Mit GAG $71a wohl zu rekonstruieren als 
MistSSu/ “einmal”, /Sinfsu/ “zweimal”, /safeläsisu/ “dreimal” usw 
— na-da-a-nu Sá “*BAR.DULs ultu <É-an-na> a-na ““GASAN-ía ia-a-nu alla 1- 

Sú a-na tar-si °AG-NÍG.DU-URÙ PN VUGULA EKUR"S ki-j id-di-nu-us. … a-na tar-si 
ÄUGUR-LUGAL-URÙ 1-ú ki ta-an-na-ad-nu… “Es gab (noch) nie eine Übergabe 
des kusitu-Gewandes aus <Eanna> an Beltija; nur einmal zur Zeit des Nebuk 
nezar, als PN, der T ben wollte… Als (das kusîtu-Gewand) 
einmal zur Zeit des Neri YOS 6,71:28-29. 

31-32 (Nab 6.19 
— en-na ITI 1 KIN Sá LUGAL il-la-ku… “Jetzt kommt pro Monat einmal ein 

Königsbote.…” YOS 3,139:45 (Br) 
—_UD-mu 2-5 3-Sú re-e-Sú “ERI 

bis dreimal inspizier.” YOS 3,133:12-13 (Br). 
—a-di-t 3-Sú dul-la ni-íp-pu-us-mal!) al-la Sad-da-gad(!Kopie:GUR) u Sá-nu-ú Sú-nu 

venu dul-la a-tar ni-íp-pu-us_ “Wir leisten 3-mal (soviel) Arbeit und wir leisten 
mehr Arbeit als letztes und vorletzies (?) Jahr.” BIN 1,38:30-32 (Br) 

  

   
  

  

        
       

  

   
  

     in-na-ds-s “Pro Tag werden die Arbeiter zwei- 

  

S71 Kan 

  

  “Zum 2. Mal”. S. 
Sú-ni-ia-a-na ki-i aq-ba-d: 
CT 22,222:31-32 (Br). 

  

AG $71b, AHw 1163b, CAD 5 1 385a, 
nu-i “als ich zum 2. Mal zu ihnen sprach” 

  

(1 Aw 400b sw. tênf 3, CAD 1 2199 sv. iten 
(2 Das in CAD E 36%a gebuchte a-na efriú Non. 1683 ist mit Aw 258a sv. eir 2 
Zehm” zu deuten. 
(8 S, CAD 1 28da s.v. iS a 3, Alle 401 sv. të 1. — FRAME (1991, 62) bersih in seiner Üb. 
7 vor iddime 
VO gur Sdu Hape 

    
  

   



  

872 Kollektivzahl “beide” 

a) Die Kollektivzahl “beide” lautet /hilalle/ (bisher nur Cas.obl. belegt). Die Endung, 
/-ê ist entweder Analogiebildung zur Pl.endung des mask, Nomens/-ë/ (für alle Kasus) 
oder durch Verkürzung aus der alten Dualendung /-Pn/ entstanden 

  

  

  

b) Isolierte Verwendung. 
— Éanrnaù É-gi-Funu-gi mi-nu-ú ki-i ina GLEN-fa Sá an-nu-ú “SÀTAM Sá ki-la-le-e 

at-ta “Was sind (denn) Eanna und Egiunugi vor meinem Herm, so daf dies ist 
(@ geschehen kann)? Du bist (doch) der Tempelverwalter von beiden (Tempeln)!” 
YOS 3,8:27-29 (Br). 

  

©) Als Apposition neben dem Beziehungswort im PL 
ima SÁM 50" ki-lal-le-e “vom Verkaufspreis seiner beiden Fünfziger-Felder” 
TCL 12/13,1:12 (Su 14) 

— mamma Sá nap-ra-nu a-na %01DU*Ki-lal-le-e ú-qar-ra-bi… ia-a-nu “Es ist nie- 
mand da, der den beiden Nergalstatuen) das Mahl vorser.” YOS 3,91:22-27 
@o. 

  

d) /kilaliëf ist genusindifferent. “kilarrë ist auf 
mit im Pl, fem. Substantiven: 
eghu 
— ina SÀ-bi ASÀ"S ki-lal-la-e “von beiden Feldem” AnOr 8,1:6 (Nebu 0) 

— sá (DP ki-lal-le 

  eben worden. Beispiele von /kilalle/ 

  

  ‘der beiden Kanäle” BE 9,65:18 (Artax 38). 

873 Zusammenfassung 

Im folgenden werden die wesentlichen Ergebnisse vorangehender Untersuchung stich- 
punktartig zusammengefa@t 

       

Kar: 

  

lia: 

a) Die Asyndese zweier Zahlen n n; meint “n bis/oder n‚”: 3 41a Si-pir-e-tú “3 oder 
4 Botschaften” BIN 1,57:9 ($ 10). 

  

  b) 1: Nur St. abs. /ist sicher bezeugt ($ 12-14). Meist kongruent zum 
Gezäïilten ($ 16); es besteht jedoch die Tendenz, /iëtën/ auch vor fem. Gezählten zu 
verwenden ($ 17): 1+en UDUNITÁ “ein Widder” TCL 9,126:25, Leer bi-'-il-tus; “cin 
Ölkännchen” TCL 9,117:44, aber ren ““bu-us-tus sa-an-da “eine braune, junge Kuh’ 
Dar. 27622. 

  

  

    

   

©) 2: Geschrieben meist 2 und 2-1a (nur fem.) ($ 21). Die seltene Schreibung 2-ir legt 
jedoch eine aktuelle Aussprache /Sir(/ für das fem. Zahlwort nahe: 2-ir nant-za-tu.
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  2 Gärbottiche” Nbn. 258:12 ($ 22). Zwischen Zahl und Gezähltem besteht stets 
nuskongruenz ($ 23). 

    

d 

  

  d) 3-10: na ist als halbsyll. Schreïbung für das fem. Zahlwort zu in 
($ 28). Wie auch in den meist sprachgeschichtlich jüngeren Stadien anderer sem. 
Sprachen ($31) wird fast immer die Genuspolaritit zwischen Zahl und Gezältem 
zugunsten von Genuskongruenz aufgegeben ($ 29): 4-1a lerhêt/ ga-ap-pa-lus 4 lerb(e/ 
za-bi-la-nu 4 Jerb@) da-ri-ka-nu “4 Palmfiedemkörbe, 4 Körbe, 4 darïku-Behälter” 
Strassmaier, Liverpool 12:9-10, 

pret 

    

    

  

©) 11-19: Vorhanden sind eine mask. und eine fem. Reihe, letztere na geschrie- 
ben. Das Zahlwort steht kongruent zum Gezählten ($32): 13 /Saläs$er/ MÁS TUR 
13a Kalässereif AS. GÀR “13 junge Ziegenböcke, 13 weibliche Zi PBS 
2,146. 

    

  

Lämmer     

D) 20-50: Die Zehner kenm 
fem. auf — är. Beide Suffix: 

anscheinend eine mask. Reihe auf — ú (oder —&) und eine 
dürften als Endungen des St. abs. des mask. bzw. fem. PI 

zu analysieren sein ($ 33 i). Auch im älteren Akkadische läft sich ein vergleichbares 
System feststellen, nur daB hier das Suffix der fem. Reihe - lautet ($ 33h). Das 
Akkadische repräsentiert innerhalb der sem. Sprachen somit eine dritte Bildungsweise 
der Zehner neben dem S en einerseits, den nordwestsemitischen Sprachen 
und dem Nordarabischen andererseits ($ 33). 

         
    

   

dsemitisct 
   

8) 60: /sis/ ($ 34), 100: /mê/ oder /mr'ë/ und /mêt/ 0. ($ 35 

    

h) Status und Kasus des Gezählten nach Zahlen > 2 sind in den meisten Fällen 
nicht sicher erkennbar: lediglich anhand der Nomina ult. inf. kann der St. rect. im 
Nom. oder Gen. nachgewiesen werden: 3 qul-mu-í /qulmû/ AN.BAR “3 Eisenixte 
Camb. 18:8 ($36). Auch LäBt sich nicht eindeutig entscheiden. wann das Gezihhie. 
wenn im Sg. mit oder ohne Auslautvokal geschrieben, akkadographisch für einen 
esprochenen PI. steht und wann es tatsächlich als Sg. artikuliert wurde: 600 gíd-di 

(gidilf o. Jgidie)) Sá sum“ “GOO Lauchgebinde” Non. 169:2; 10 ma-si-Ju (masih 
©. masïhat) Sá SE.BAR “10 MaB Gerste” GCCI 1,36:1 ($$ 37). Dagegen dürfe die 
Graphie Sg. + Pldet. immer einen gesprochenen PI. wieder 9 
sir’amërl TCL 9,117:12 ($ 39). SchlieBlich wird vermutlich in der Mehrzahl der Fille 
der PI. explizit syll. notiert: 2-fa ta-ri-ka-a-1ú /rarkät] “2 MetallgefäBe” Non. 2067 
14 sA-hé-e Jlibbêl KU.G1 14 Goldherzen” YOS 6,189:1 ($ 40). 

    

    

  

    
   
    

  

  

  

    

ì) Ist das Gezähhie determinier, folgt es meist auf die 
Zahl voran: 3 pi Sá SUM**… pit a; 3 “drei Biündel Knoblauch. 
Knoblauch” TCL 13,143:1.… 4 ($ 42) 

  

  

  

) Stoffnamen können in Gauur en übergeher 
toff verwendete MaBeinheit durch al 

         |gemeine Konvention festgelegt ist 
m Zusammenhang verstanden wird: 4000 qag-gar “4000 (Ellen) Boden’ 

YOS 3,335 ($43) 
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K) Für die Ordinalzahl 1. trit die Kardinalzahl /istën/ bzw. Jit] oder das Adjek- 
tv /mahrû/ bzw. [mahritl ein ($46). Die Ordinalzahlzahlen Sali] “3.(fem.)” und 
Jhamult] *5.(fem.)” zeigen die Nominalform parus. rebiif “&.(fem.)” ist analog zu 
/sanitl “2(Fem.)” gebildet ($ 47). Ordinalia werden in Analogie zu den Kardi 
‘dem Bezugswort meist vorangestelt, können aber bisweilen auch wie Adjektiva ohne 
Bedeutungsunterschied nachstehen: mi-si-ihti “2. Parzelle” Non. 116:20, aber mís-har 
tu, “4, Parzelle” BRM 2,28:11 ($ 50). 

   
  

      
  

     

  

Bruchzahlen 

   D 3, % und Ys können mit Hilfe von SU“ /gätät/ umschrieben werden: 2-1a SU" 
sá Up-mu_ “/s eines Tages” BRM 2,3:2 ($52). Unklar ist bislang die sprachliche 
Realisierung der Graphien 2f-ú und Sf (853). \fs ist /misil/ (Stestr. und Stabs) 
(854). Für die Brüche '/ bis '/ werden gewöhnlich die mask. wohl flexionslosen 
Formen der Ordinalia verwendet: /sals/, /rebûl, Jhans] (o. Jhans/, Jhanz), 15iS(9, 
Jscbûl, Jsamänû/, isûl. Analog zu den Formen mit auslautendem -í finden sich etwa 
lesrûl “fo”, ISinzerûl “Ya”, Ísamânaesrûl bzw. Jsamässurûl “fs” und saläsawû) 

5” (855). Weitere Brüche (2.B. /S@Sû/ “1/5” ) sind nur halbsyll. belegt, wobei auch 
die Graphie -ú eine auf /-/ auslautende Form wiedergibt: 9-'-ú isû/ Sá UD-mu 
‘Tagesneuntel” VS 15,28:2 wechselt mit tí-Su-í Sá U 
sind die Nominalformen purs und purrus(), z.B. Jhurz/ 

  

  

    

  

      
    

        

m) Die von Zahlwörtem abgeleiteten Formen für die Bruchteile des Sekels sind meist 
objektgebunden und haben die Nominalformen parus() oder purrus(2; “'/, (Sekel)” 
dürfte /rcbry/ gelautet haben ($ 58). 

  

    

  

m) Das Ganze kann mit /ina/ oder /Sa/ an den Bruch angeschlossen werden oder 
unmitelbar (im Gen.? im Stsect. nach unflektierter Bruchzahl?) nach dem Bruch 
stehen ($60). 

  

Distribu 

  

©) Aus der groften Zahl divergierender Schreïbungen für “je 1” lassen sich die Formen 
fistenâl und sten) erschlieBen, die am wahrscheinlichsten als adverbielle Akk. zu 
interpretieren sind ($ 61). “Je 2” ist einmal als /sinû/ belegt ($63). Sonst folgt das 
Determinativ AM auf die Ziffer, wobei die intendierte Lesung (mit -â-Auslaut?) ni 
gesichert ist ($ 62) 

    

Multi 

  

ikativa: 

p) Rekonstruierbar ist häufiges /ad inz       *12-fach” ($67). Sonst istên (adi) n “n- 
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Hterativa: 

  

q) stent 
“zum 2-ten M 

mal” ($ 69). Sonst die Graphien 1-41 und /adi/ n-Sú“n-m 
871). 

  

(70). sanijan 

  

Kollektiva: 

r) Die Kollektivzah “beide” lautet kilallë für beide     jenera ($72). 

5) Vermutete oder gesicherte Ar: 
zwischen Zahlen); die Form der Kardinalzahl /mê/ 0. /m’ë/ “100” ($35, vgl. aram. 
m'); der Ausdruck der Multplikativa durch /istên n/ (868, vel. aram. had n). 

  aismen: u zwischen Zahlen ($9, vgl. aram. w- 
   

  Zu den Mafeinheiten 

    

Formen von Ziffem vor den MaBen $$ 2    
Zahlen und Maden $9, 

Form von Maen nach der Zahl 1 $ 19b, 
Form von MaBangaben nach Zahlen ab 2 $41. 

Bruchteile des Sekels $58, 
das Distributivdet. nach Malen $ 64. 

  

Sind Zahl + MaB + Gemessenes Subjekt des Satzes, kongruiert das Pridikat nie mit 
dem MaB, sonde immer mit dem Gemessenen im Genus und Numerus. 

ina UGU ma-né-e 6 GÍN KÙ.BABBAR ina UGU-hi-Sú-nu i-rab-bi “Pro Mi 
6 Sekel Silber zu ihren Lasten (als Zins) hinzu.” OECT 12 A 152:8-9 
(Nebu X + 4). 
a-na VGU 1 GUR 1 PI SEBAR ina UGU-hi-Sú-nu ta-rab-bi “Pro Kor wächst cin 
Scheffel Gerste zu ihren Lasten hinzu” TMH 2/3,66:8-9 (Nabup 16). 
a-na UGU 1 GUR 1 PI ZÜLUM.MA ina UGU-hi-Sú i-rab-bu-ú “Pro Kor wächst ein 

Scheffel Datteln zu seinen Lasten hinzu” OECT 12 A 134:5-7 (Nebu 
— 5 GÚUN KÜ.BABBAR i-hal-lig “S Talene 

YOS 3,141:17-18 (Br). 
— 13 GUR SEBAR… Sá ul-tu pa-ni PN.… na-$á-a-tu ina SÀ-bi 10 GUR SE.BAR ana 

PADÈ* sá_PN SUM-na-at “13 Kor Gerste… „ die von PN her herbeitransportiert 
worden sind. Davon sind 10 Kor Gerste als Verpflegung für PN geliefert worden. 
TMH 2/3, 

lat 1 (nm) 4 (b) SE.BAR sib-Sú3á PN i-ri-Sú Sá ina IGI PN, pag-da-tus “auBer 

e wachsen   

  

  

         

   
  

  

  

7  



        

    
    
    

     

18 73, Anha   

1 Scheffel 4 Seah Gerste, Getreideabg 
anvertraut ist” VS 3,115:8-9 (Dari 14). 

    , die PN gefordert hat, die dem PN. 
  

Die GKT 5 115e genanmen beiden aA Beispiele diürften ebenso zu beureien sin. Vgl. aB TLB 4-4 
25 (= ADB 344)8-10 Sum-ma 6 GUR IJN].NU.DA ana EMÁLAL seni la ik-fnd BSMÁ.LAL re 
‘gs fa ra-ar-ra-dam “Auch wenn 6 Kor Stroh nicht ausreichen, ds Lastschif zu beladen, schicke das 
asset nieht leer zu mir (zurick)t” Auch Am. EA, 10: 19-20: 20 MA.NA KÙ.GI ta na-ta-a ul mali à 
‘natten ketchum S MA-NA KÜ.GL ul la-a “Die 20 Mien Gold, die hergebracht worden sind (3. 
Sm. Ventis), waren nicht vollsändig, und als man sie in den Ofen lege, kamen (3Sgm. Ventiv) nicht 
einmal) 5 Minen Gold zum Vorschein.” (Den Hinweis auf diesen Beleg verdanke ich DO. EDZARD) 

    

 



TEIL II: VERBALS 

 





$1 Einführung 

Aufgabe des zweiten Teils dieser Studie ist die Funktionsanalyse des spB (für die 
Def. des Begriffes die Gesamteinleitung) Verbalsystems. Dieses konstituiert sich nach 
klassischem Ansatz. aus iparras (“Präsens”), iprus (“Präteritum”), iptaras “Periekt”) 
sowie paris (“Stativ”).'® Da der verbale Satz in Opposition zum nichtverbalen Satz 
CNominalsatz”)!® steht, mu auch dieser in die Untersuchung einbezogen werden. So 
sollen die Gebrauchsweisen der Verbalformen und des nichtverbalen Satzes in Haupt- 
und Nebensätzen gesammelt und beschrieben sowie die zugrundeliegenden Fkt. in 
ihrer Opposition zueinander bestimmt werde 

Der Gang der Darstellung ist folgender. Auf Hinweise zur Methode ($ 2) und den, 
Aufbau der Belegsammlung ($3) sowie eine Einführung der linguistischen Termini 
Individuell” und “Generel” ($_ 4) folgt die Belegsammlung selbst ($$ 5-38), wel 

che die Gebrauchsweisen der Verbalformen und des nichtverbalen $ ordnet 
vorführt. $39 untersucht das Verhältnis zwischen parís und nichtverbalem Satz und 
bestimmt die Fkt. beider in Opposition zu iparras/iprusliptaras. $$ 4041 bieten die 

nktionsanalyse von iparras und iprus, Gegenstand der $$42-46 ist die Fanktions- 
analyse von ipraras und das funktionale Verhälnis von ipraras zu iprus. $ 47 beh 
delt die semantische Kategorie “Perfekt” und ihren formalen Ausdruck im Akk. 548 
überprüft die Position VON SODENs bezijglich des Verhältnisses zwischen temporalem 
‘iptaras und den —ta— Stämmen. AbschlieBend folgen eine Gesamtcharakterisierung 
des spB Verbalsystems ($49) und der Versuch einer Beantwortung der Frage, wieweit 
aramäischer EinfluB auf das spB_Verbalsystem festgestellt werden kann ($50). Als 
Anhang 1 und IL erscheinen eine Zusammenstellung des Gebrauch der Verbalfonmet 

Nebensatztypen sowie der Ausdrucksmöglichkeiten für den generellen 

  

    
    

    
  

  

     
     

  

  

  

         
  

        

    

$2 Methode 
a) Die funktionale Analyse 
Unzweifelt: 

  

ft dürfte sein, da “den Ausgangspunkt der Analyse … der Gebrauch der 
Sprache zu dem zu untersuchenden Zeitpunkt zu bilden” 

sammlung be- 

  

Formen in der betreffer 
(KOSCHMIEDER 1965, 10) hat.'S Dieser 
reitstellen ($$5 — 38). 

  

  

(6 S. GAG $76b: “Es gibt vier “Tempon', den nur mit Endungen konjugierten Staiv und die Gruppe 
der drei praigierenden “Tempora” Prisens, Pritertum und Perfekt.” — Die lateinischen Bezeichnungen 
werden hie ner lormalen Terminologie aufgegeben, um die Funktionsanalyse nich durch auf 
die Ph ref 'Das von KOSCHMIEDER (1965, 24) empfohene Verfahren, 
die Iteinischer | Formbezeiehmungen beizubehalten, ie FML els aber deutsch, englisch usw 

zu b ‘diesem Fall nicht moglich, um Satze wie “Das Pritertum bezeichnat ein Perfekt” 
u (5.847) zu vermeiden. S. für dieselbe Enscheidung IZRE'EL (1991, 146) 
167 Zunichwerbaler Sat” stan “Nominalsz” (GAG $ 126) s. hier $39d mit Anm. 417, 
Ies S, etwa auch WINDFUHR (1985, 415): “For any’ model, the understanding of the semantic nature of 
tense, mood, and aspect depends on thé analysis of hei pragmatie use” — Hauptkriikpunkt an MALONEY 
(1985), der bislang einzigen monographischen Alhandlang zum akk, Verbalsystem, ist die Nichtbeachtun 
dieses Axioms, MALONEY stelt die erst zu erarbitende Ft, an den An ‘Definition of the Perfect”, bes. S. 33 oben) und biegt darauf die tatstchlich 
im Hindiek auf diese posulirie Ft. zurecht. Ein akzeptables Ergebnis ist ihm so mi. vers 

      
    

  

  

      
    

  

    
  

         

    

zeugten Gebrauchsweisen 
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Das weitere Verfahren dieser Abhandlung bedient sich einer Methode, die von NEILS 
(1974, 10) “funktionale Analyse” genant wird: “Bei der funktionalen Analyse wird 
davon ausgegangen, daf sich die ‘Funktion” eines grammatischen Morph 
syntagmatischen Dimension aus seiner Verwendung in sprachlichen Kor 
Sine des allen Verwendungsweisen zu 
fachen” abstrahieren läBt. Zusätzlich mu in der paradigmatischen Dimension das 
Verhältnis des betref rammatischen Morphems zu den anderen E 
seiner grammatischen Kategorie entschltüsselt werden.” Dieses Verfahren wurde im 
Bereich semitischer Sprachen schon früher z.B. von DENZ (1971, s. S. 99) und NEBES 
(1982, s. S. 8) angewendet und kommt hier in den $840 — 42 zum Zu 

    

      
  

    emeinsamen V 
  

    den   enten. 

    
Die von KOSCHMIEDER (1965, 9 — 69) entwickelte Methode, die Fkt. mittels der 

Vertauschbarkeitsprobe festzulegen, ist an einem vergangenen Sprachzustand dagegen 
nur in eingeschränktem Sinne durchführbar, da entsprechende Informanten fehlen.'© 
Wenn hier dennoch versucht wird, mittels geeigneter Kontexte für bestimmte Ge- 
brauchsweisen die Vertauschbarkeit von Verbalformen anzugeben, so dient dies nicht 
der Funktionsbestimmung, sondern lediglich der klareren Abgrenzung einzelner Ge- 
brauchsweisen voneinander 

   

    

b) Synchro , Bezeichnetes und Gemeintes 

  

ität, Verräumlichung der 

Drei Einzelheiten zum methodischen Vor 
— Die Funktionsbestimmung einer 

ner Ebene (für eine praktische Aus! 

    hen seien hier noch in loser Folge erwänt 
rammatischen Kategorie erfolgt auf synchro- 
des Terminus s. die Gesamteinleitung). Die 

diachrone Ebene kom ins Spiel, wenn die Entstehungsgeschichte einer 
Fkt. verfolgt werden soll; beide Ebenen werden auch dann stets str 
gehalten. Der Übergang auf die diachrone Ebene ist in dieser Arbeit vor allem bei 
der Behandlung von ipraras und einem Teilbereich der Fkt. von iprus (S. $$43 — 46) 
notwendig. 

In Anlehnung an JESPERSEN (1924), KOSCHMIEDER (1929), DENZ (1971), NE 
BES (1982) und COMRIE (1990) werden besonders kompliziertere Zeitbezijge auf der 
Zeitachse verräumlicht dargestellt! 

Diese ht mit KOSCHMIEDER (1965 passim) von der Vorstellung der 
Beispiel aus den 

  

      
   

   

    

erst d 
    ng auseinander 

  

  

  

    
   

Sprachstruktur “Zeichen ; BEZEICHNETES : GEMEINTES” aus. Ei 
Deutschen möge den Unterschied zwischen BEZEICHNETEM und GEMEINTEM demon 
strieren: das Prüsens der gehobenen deutschen (Schrift) Sprache BEZEICHNET die 

  

w‚: “Ich schreibe jetzt.” Hier ist die Ggw. auch GEMEINT. GEMEINT sein kann mit 
dem Präsens aber auch die Zuk.: “Morgen schreibe ich den Brief”, oder ein Befehl: 
Du schreibst jetzt deïne Hausaufgaben!” BEZEICHNETES und GEMEINTES können so- 

mit idemtisch sein, müssen es aber nicht. Allgemeine formuliert kann man sagen, 
dal das BEZEICHNETE die einem Zeichen zugeordnete Fkt. (oder Bedeutung), das GE 
MEINTE dagegen das in einem konkreten Kontext Ausgedrückte und Verstandene ist 
Ihre volle Bedeutung erlangen diese Termini hier in $49 bei der Charakterisierung 

    

  

  

TOS. auch RICHTER (1984, 5 für das Alhebriische:“.…. besondere Stelung der Funktionsa 
die Rolle des kompetenten Sprechers einnehmen konnte 
PD COMRIE (19%, 2-5) begründet, das die Zeitchse “is an adequate representation of time for the 
purpose of analysing expressions of time in natural language” (S. 5). 

lyse die   
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des spB Verbalsystems. Werden sie im eingeengten Sinne KOSCHMIEDERs gebraucht, 
schreibe ich sie GRO5. 

$3 Aufbau der Belegsammlung 

Die Belege werden nach den hier zu untersuchenden Kategorien (s. $ D iparras, iprus, 
iptaras, paris und nichtverbaler Satz aufgeschltüsselt dargeboten. Die weitere Diffe- 
renzierung erfolgt nach den Sachverhaltstypen “Individuell” und “Generel” (5. $4), 
wobei der zweite SVstyp in die Kategorien “lterativ” und “Kontinuativ” (5. $4d) 

espalten wird. Als in der Hierarchie zuunterst angesiedeltes terium 
dienen schlieflich die Zeitstfen Vgh.. Gew. und Zuk., d.h. Vor- und Nach- 
zeitigkeit vom Gegenwartspunkt aus geschen. Kommt ein zweiter Relationswert ins 
Spiel, wie dies bei untergeordneten Sätzen stets in Form des übergeordneten Satzes 
der Fall ist, wird zwischen Vor-, Gleich-und Nachzeitigkeit in der Vh. und Zuk, un 
terschieden. Den Belegen folgen bisweilen Angaben zur Vertauschbarkeit (5. $ 2b)®! 
mit den anderen verbalen und nichtverbalen Formen, die, wenn nötig und mí 
durch Belege demonstriert werden. 

Weitere Einteilungskriterien sind keinem staren Prinzip verpflichtet, sonder er- 
geben sich individuell von Fall zu Fall. Insbesondere schien es mir sinnvoll, in den 
886,7, II, 12, 17, 25, 31, 33 und 38 unter der Überschrift “Sprachgeschicht 
Abschnitt anzufúgen, in welchem in aller Kürze der Befund in anderen akk. Textgrup- 
pen und/oder anderen semitischen bzw. altorientalischen Sprachen verglichen wird. 
Diese Vergleiche sollen Parallelen für die von mir für das spB gegebenen Deutung 
aufzeigen (S.a. Anm. 322). Darüberhinaus war es notwendig, in einzelnen Paragra: 
phen Definitionen oder Erklärungen des Befundes, welche nicht in den R 
Funktionsanalysen (S5 40 — 42) gehren, zu geben (s. $$ Sa, Ga, 8a, 9b, 1 
33e, 3Sb-c) 

  

        

    

    

   

     

    
    

    
  

     
        

    
   

      

men der 
27b, 28b,     

$4 Individuelle und Generelle Sachverhalte 

Wahrend die Termini für die Zeitstufen (_“Vergangenheit… “) und das Zeitlage- 
verhälnis ( ket …) längst in der Beschreibung des Akk. verwendet werden 
und ihre Bedeutung als bekannt vorausgesetzt werden darf, sind die Begriffe “Indi 
viduell” und “G das, was sie bezeichnen, in der Akkadistik weithin 
unbekannt. "72 

Die umfangreichste und tiefstgehende Darstellung der Termini “Individuell” und 
“Generel” wenigstens aus dem Bereich der semitischen Sprachen bietet NEBES (1982, 
besonders 9-45). NEBES stützt sich auf die Arbeiten von KOSCHMIEDER (1965), DENZ 

  

orzeit       
  

  

      enerell” sow   

  

       Pl. “besonders häufig, 
Zu den Stimmen mit 

iv.” GKT 
  Extratemporlis” als ine der Fanktionen von parras, M 

in Sprichwörtern und Namen. in Gesetzen.… und Ritualanweisu 
an = af bemerkt Ole: “Nicht selen st die Bedeutung der lertivs 

58 74e und $6a bernimmt die Terminologie aus GAG, ohne in der Sache Neues zu bringen. 
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(1971) und cOMRIE (1978, 1989). Dies 
genden zusammenfasser 
verwiesen werden. 

e vier Autoren stellen die Grundlage der fol- 
Detailfragen muB auf NEBES selbst 

  

    

a) Der Terminus 

  

ereller Sachverhalt” 

  

DENZ (1971, 7) beschreibt diesen Begrif anhand folgenden Beispiels: 
Den Verhältnissen am Nomen entsprechend ist ein zeitlich begrenzer SV entwe- 

der Singular, Plural oder Gattung.”* Singular: Er srank seinen Becher aus = einmaliger, 
individueller SV. Plural: Er trank gestern dreïmal im Laufe des Tages = mehrmali- 
ger individueller SV. Gattung: Er trank und mute daher in die Ensziehungsanstalt = 
gewohnheitsmäiges Trinken, das Trinken als Gattun 

Als Beispiele für Generelle SVe nent DENZ diejenig 
sche Norm, eine Berufstätigkeit, eine Fihigkeí 
beinhalten” (ebd., 8) 

Die Kategorie “Generell” wird von KOSCHMIEDER (1965, 59), ENZ (1971, 8) und 
NEBES (1982, 11-24) weitergehend differenziert. Wir werden uns im folgenden n 
jeder dieser Differenzierus und zeigen, da lediglich diejení 
von NEBES, die auch schon von COMRIE (1989) vorgenommen wurde, haltbar und für 
die Untersuchung des akk. Verbalsystems relevant ist.” 

  

    

    eine Site, eine ethi- 
esetzliche Bestimmung usw    

  

   

  

       

  

b) Individuum, Gattung, Stof und Genereller Sachverhalt 

KOSCHMIEDER (1965, 59-60) unterscheidet zwischen “allgemeine(n) Eigenschaften 
konkreter, individueler Subjekte” und SVen, die “zeitstellenwertlos auBerzeitlich” 
sind. Zu letzteren gehören vor allem Aussagen über Gattungen und Stoffe. Beide 
Sachverhaltstypen sind als generell im Sine der Definition von DENZ aufzufassen: 

über Gattungen wie Hunde bellen oder Alimengen eines 
Gold glänzt sind stets generell. Aber auch über einzelne Exemplare einer Gartu 
in Der Hund meines Nachbarn bellt immer, wenn sein Herrchen nach Hause kommt 

n eines Stoffes wie in Diese drei Kilogramm Gold befinden sich ständig 
gut verschlossen in meinem Tresor sind g e lich. 

Diese letzten generellen SVe unterscheiden sich von den ersten hinsichtlich des 
Zeitbezugs nur quantitativ insofen, als Aussagen über Einzelexemplare und Teil- 
mengen in der Regel von geringerer Zeitdauer sind als solche über Gattungen und 
Allmengen. Zu Recht lehnen daher DENZ (1971, 8 Anm. 2) und NEBES (1982, 10) 
für die Aussagen über Gattungen und Stoffe die Beschreibung als “zeitstellenwertlos. 
auBerzeidich””s ab, da sich auch diese SVe in der Zeit realisieren. 7 

  

    

  

      

    

5 Gaume” = “Generel! 
114 NEBES selber (10) eha nur die Differenzierung KOSCHMIEDERS, nicht aber die von DENZ ab. 
175 amit asch den in GAG und GKT verwendeten Begrif “Estratemporalis’ 
1e uch COMRIE (1990, 37-40) weist en SVen Zeitsellenwerte zu. So beschreibt er die C 

mwansfhigkeit von Kontinuaiven wie (he Eifel Tower stands in Paris und lerativen wie Johm goe 
work at eight o'clock (every day) 
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©) Essentielle und Typisierende Generelle Sachverhalte 

DENZ (1971, 8) differenziert anders als KOSCHMIEDER: er will zwischen individuellen 
und generellen SVen einerseits, die zeitlich begrenzt seien, und aligemeinen anderer 
seits, die zwar einen Zeitstellenwert, aber keinen zeitlichen Anfangs- oder Endpunkt 
besiïBen, unterscheiden. NEBES (1982, 10) wendet sich nicht gegen diese Differenzie- 
rung von DENZ. 

Doch ist dieser qualitative Unterschied in Bezug auf Zeit zwischen generellen 
und aligemeingültigen SVen nicht nachvollziehbar. Auch SVe wie Steine fallen mit 
einer Geschwindigkeit von ‘Js gr° (Beispiel bei DENZ ebd.) gelten nur, sola ine 
existieren. Der Unterschied zwischen allgemeingültigen und generellen S 
Bezug auf die Zeitdauer ebenso nur quantitativ wie der zwischen generellen und 
individuellen. Somit gibt es keine zeitlich unbegrenzten SVe. Jeder SV hat einen 
Anfangs-und Endpunkt.” 

Vielmehr liegt der Unterschied zwische üligen und generellen SVen 
im Sine von DENZ auf einer anderen Ebene. Beide sind als generell zu betrachten, 
unterscheiden sich aber darin, daf die ersten generell-essentiell, die zweiten generell- 
typisierend sind. 

Bei der essentiellen Generalisierung sind ohne eine einzige Ausnahme stets alle 
Exemplare einer Gattung bzw. die Gesamtmenge eines Stoffes gemeint, z.B. in Ka- 
ninchen sind Nagetiere, Eisen rostet.'” Alle naturwissenschaftlichen Gesetze sind es- 
sentiell, da sie für den Zeitraum ihrer Geltungsdauer keine Ausnahme kennen, 

Aussagen 2.B. über Siten und Gebräiuche eines Volkes aber sind typisierend. Sie 
treffen während der Zeitspanne ihrer Güligkeit mit hoher Wahrscheinlichkeit, kei 
neswegs aber immer zu. Ein Beispiel für die typisierende Generalisierung, die bei 
Stoffnamen nicht vorkommt, ist der Satz Die Bayern trinken gerne Bier. Es ist Klar, 

      
    

   

    
  

    

  

  

     

  

   

  

  

    

        
  

        

     

     
daB hier kein naturwissenschafiliches Gesetz vorliegt, welches keine Ausnahme zuläët 
Biertrinken ist kein notwendiges Atribut der Bayemn. Vielmehr trifft der SV in der 
Regel, d.h. der Mehrzahl der Fälle zw, wobei eine gewisse, nicht genau bestimmte       
  af die Häufigkeit, mit der der 

der Ausnahmen eine für 
ahl von Ausnahmen möglich ist. Wesentlich ist nur, 

SV eintrifîì, so groB ist, daf daraus unter Vernachlässi 
die ganze Gattung typische E 

Aus dem hier behandel 
gen bekannt." 

    
    

    
    n Textkorpus sind mir keine generell-essentiellen Aussa- 

  
'Obige Argumentaion wird nun auch von DENZ akzeptier 

Ws Diese zwei Arten der Generaisierung werden von HEIDOLPH (1981, 271. $ 1e) und LYONS 
(1980, 207) unterschieden. Der Terminus “essentill” stammt van LYONS, der Begri “typisirend” 

von HEIDOLPH. 
199 Beispiele nach HEIDOLPH (hd) 
0 Beispiele für generellessentille Aussagen über Stofe aus dem Ak. aufierhalb des sp 2. 

dan erà dan siparru spar ina da niu isgaba gaggaru “Kupfer st hart. Mit 
‘her Härte hat die Bronze die Erde erobert” KAR 71 12 (nA) 
kibriu agargariw kibritu linde kabi papas kibrin pes “ag 
zer Schwefel, pappastu-Schwefel ist welfer Schwefel.” BRM 432:12 (B) 

Fur Belege aus dem 2/8 (Aussagen über Gauw '$31b (Lowe, Widesc, Hündin) 

  

  

     

    
   



  

    d) Itera 

  

iv und Kontinuativ 

Nach NEBES (1982, 11-24) treten lle SVe “in zwei Erscheinungsformen” (11), 
nämlich als Iterative oder Kontinuative, auf." 

Tterative sind wiederholte Vorgänge oder Handlungen, bei denen “die Wiederho- 
Tung gesetzmäBig eintrtt Ist dieses gesetzmäBige Prinzip in einer Wiederholung nicht 
erkennbar, geht sie vielmehr zufällig vor sich, dann liegt nicht ein iter 
sonder ein pluralisch-individueller Sachverhalt vor” (13£'* 

‘An iterativen Sachverhaltstypen nennt NEBES (15) “all jene wiederholten Handlun- 
gen, Vorgänge und Tätigkeiten, die auf eine Norm zurückgehen, welche sich in Form 
einer Gewohnheit, eines Brauches, einer Sitte, einer berufsmäbigen oder -ähnlichen 
‘Taätigkeit äuBert.” lterativa lägen aber auch dann vor, wenn ihnen ein Jedesmal-wenn- 
‘dann-Verhältnis mit kausaler Implikation vorgegeben sei bzw. zugrundegelegt werden 
könne (14).® Beispiele für lterativa sind demnach die Sätze Er pflegr täglich den 
Koran zu rezitieren oder Jedesmal, wenn die Sonne scheint, gehe ich spazieren.* 

Fúr Kontinuativa gibt NEBES (21) folgende Definition: “Ein genereller Sachverhalt 
n Gestalt eines Kontinuativs liegt dann vor, wenn der in Frage stehende Sachverhalt 

auf dem Zeitvektor durch eine nicht unterbrochene, durchgehende, konstante Linie 
dargestellt werden kann und er so angelegt ist, daf er für das in ihn involvierte 
Subjekt auch in Zukunft gültig und die Norm sein wird” 

Ein Kontinuativ liegt demnach in dem Satz. Die Sphinx steht am Nil vor, nicht aber 
n dem Satz Mr. Smith steht am Nil*S Die Sphinx wird auch in Zuk. am Nil stehen, 

  

      
      

     

  

    

  

       

  

  

  

    

   

  
Î81 COMRIE (1989, 267) spricht von “eraivity” and “continousness”. Seine Definition der Begrife 
‘berschneidet sich aber nur 2-T. mit der von NEBES. 
BE Vgl. COMRIE (1989. 27): “the mere repetition of a situation is not suf 

ed to by a specifcaliy habitual. … form, I situation is repeated a limit 
of mese instances of the situation can be viewed as a single situation 
155 Gerade wegen der ierativa letter Artist der Beg “Habitativ” (vl. 2.B. GAG 891) anstelle des hier 
verwendeten “erat” nzweckmiäfig. Val. LYONS (1983, 32 1): “Der Terminus ‘gewohheitsmäig” oder 
habituel” it zwar durch Gebrauch geheiligt, aber glichwohl nicht gläckieh gewähi: Viele von dem. 
was Linguisen mit ihm erfassen wollen, it aam an Gewohnheit denken. ES wäre zum Beispiel absurd 
zu sagen, die Apfelhdume hinten im Garten hitten die Gewohnbeit, im Oktober ihre Früchte abzuwerfen, 
so wie man sagt, Peter Mayer habe die Gewohnheit, sonntags in de Kirche zu gehen oder cin sauberes 
Hemd anzuziehen.” Zwangsläufig unterscheidet sich damit der Gebrauch des Terminus “erat”, der von. 
COMRIE und NEBES für das Ak. übemommen wird, in dieser Sudie von dem in der Akkadisik bisher 
übiichen. GAG $91 etwa verwende den Begrif anders als im hier definierten Siane. Gleichvohl halte ich 
diese terminologische Neuorentierung fù anglich, zumal sich die Akkadistk bisher m.W. keine 
Rechenschaft ber die Verwendung der Begrifie “Tera” oder “Habitat” abgelegt ha 
188 Das letzte Beispil ist aber nar daan ein Meraiv, wenn Spazierengehen und Sonnenschein nicht zul. 
zur gleichen Zei erfolgen, sondern zwischen beiden cin Kauslverhältnis besteht drart etwa, daf ich 
Spazieren gehe, gerade weil die Sonne scheint und es nich regnet. — Das Swahili besitt mit dem HÙ 

mpus eine Form spezill zum Ausdrick. von lteraiva: “The HU-tense.… occurs in contexts which 
imply habiwal or recurrent action, apart from time. It can often be rendered in English by adverbs 
such as “generally”, “usually”, “always”, and is mach met wh in proverbs and everyday. maxims 
Ubishi mwingi hult mate “Much joking. generally brings on quareling”” (ASHTON 1987, 38). 
Die von ASHTON (ebd, 38. und 2561) zitierten Beispiele zeigen. da das HU-Tempus dagegen nicht 
zum. Ausdrck pluralischer SVe dient, Ebenso unterscheidet Swahili zwischen generelliterativen und 

dividuelen Verboten, s. ASHTON (1195: “Imperative. Used in general prohiition. This form is often 
met wit in proverbs. Sicheze na paka-ue “Do not play with a wild car”… Subjunctive. To express 
panieular prohibition… Leo msiende sokoní “Don’t (pl) go to the market today 
35 Beide Beispiele nach COMRIE (1989, 37) 

nt for that situation to be 
number of times, hen all        
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Mr. Smith jedoch wird sicher nicht für alle Zuk. “gleichsam wie angewurzelt” (NEBES 
22) am Nil stehen bleiben. Der letzte SV ist daher individuell“ 

  

  

tivs keine Rolle (NEBES 1982, 20.) 
An kontinuativen Sachverhaltstypen nennt NEBES (22) einerseits im Anschlu® an 

SCHWYZER“naturgegebene, geographische, ethnologische u.ä. Tatbestände”, ande- 
rerseits z.T. im AnschluB an KOSCHMIEDER (1965, 22) “innere Zustände wie wissen. 

nne der Fähigkeit), kennen, der Meinung sein, hassen, lieben, wollen 

    
  

  

  

können im S 
usf”. 

Für das Akk. wichtig ist schlieBlich NEBES Bemerkung (24), da fúr Kontinuativa 
ver Verbalcharakter in Betracht” kommt 

  

“nur ein 

  

©) Der Zeitbezug genereller Sachverhalte 

  

Es ist schon darauf hingewiesen worden, daB die Charakterisierung genereller SVe 
als “zeitstellenwertlos” oder “auBerzeitlich” nicht zutrifit (s, b). Tatsächlich verhalter 
‘sich generelle SVe zeitbezugsmäBig wie individuelle. Dazu bemerkt DENZ (1971, 18) 

Eine Gewohnheit kann so gut vergangen, eine gesetzliche Bestimmung so gut Zu- 
kunft sein wie ein Vortrag. Er pflegte jeden Morgen die Zeitung zu lesen ist temporal 
genauso beschaffen wie Er las gestern die Zeitung, beide SVe, sowohl der generelle 
als auch der individuelle, haben zum Relationswert G [ = Gegenwartspunkt, M.S.] das. 
Zeitlageverhüälnis der Vorzeitigkeit. Der Unterschied im zeitlichen Längenma8, daf 
nämlich die Gewohnheit mehr Zeit beansprucht als die einmalige Lektüre, bedeutet 
nichts für die Zeitlage, die eine Relation und keine konkrete Gröe darstelit. Zeitrel: 
tionen aber sind von der Dauer unabhängig.” DENZ zeigt weiter, da generellen SVen 

h die Gew. zukommt (18C.). Ebenso kennen sie die Aspekte Imperfektivität und 
Perfektivität (31). 

    
    

     

     
     

    

  

    BE In mehreren Sprchen wird der Unterschied zwischen Kontinuativen und. individuellen SVen, die 
ebenifals eine bestimme Zeitdauer besitzen, bei der Kopula grammatikalisien: “Tie distinction between. 
Ssolute and contingent sate is made in ki and Scots Gaclie… by the distinction between two vers 

‘he copula fs. and the verb Irish 1ú, Scots Gaelic ha… In Irish there are thus Iwo ways of saying “the 
paper IS whites isbn an pdipéar and 1á an pdipéar hún. However, te two diferin meaning: he former 
Simply tels us that the paper is white, while he second implies that the whiteness of he paper is only a 
temporary sate (eg, ie has not yet been writen on)” (COMRIE 1989, 104). S. Spanisch: “With adictives 
ser Is wed for absolute ste and estar for contingent state, thus giving à distinetion between, for “Juan 
is. Juan es enfermo (Ge eis an invalid) and Juan está enfermo (he is now ll. In Porwguese 
he same distinction exists wi aljecives…” (COMRIE 1989, 109). Sa. LYONS (1983, 322) wa. für 
das Finische und Tschechische 

  

    

  

  

     

 



  

raRRas 

$5 Individuelle Gegenwart 

2) Inkompatibitität von punktuellen Sachverhalten und Gegenwart 

iparras meint häufig gegenwärtige SVe. Da die 
SV gleichzeit 

  

‘dadurch zustande kommt, daf der 
zum Gegenwartspunkt des Sprechers abläuft."® müssen gegenwärtige 

SVe eine — wenn auch noch so kleine — Ausdehnung in der Zeit besitzen. Graphisch 
ausgedrückt 

  

Hierbei bezeichne a-b den SV. Der Gegenwartspunkt wandert von der Vgh. in 
weiter in die Zuk. Alle gegenwärtigen SVe müssen also eine Ausdehnung a-b be 
sitzen: “Tatbestände, die keine zeitliche Ausdehnung haben, … können als solche 

keine Gegenwart. sein” (KOSCHMIEDER 1971, Nachdruck von 1929, 21).'** Wenn 
punktuelle Verben dennoch Formen bilden, die sonst die Ggw. bezeichnen, so stets. 
mit anderer Fkt: sagt etwa der Beobachter eines Tauzichens, bei welchem ein zu 

schwaches ‘Tau gewählt wurde, Das Tau reift, so meint er nicht eine punktuelle C 
sondem er beobachtet ein Dünnerwerden, ein Aufdröseln des Taus. 

Tatstichtich besitzt in allen folgenden Beispielen der durch iparras au: 
SV cine Ausdehnung in der Zeit, Verschiedene “Handlungstyper 
ten! sind unterscheidb 

  

  

        

  

      

drückte 
und Aktions: 

  

      

    

137 Vgl. DENZ (1971, 13): "Alles, was… für die Dauer einer bestimmen Zeit mit dem Gegenwartspunkt des Ich gleichsinnig verläufì, wid durch diese Parlier des Zeitwertes zur sogenannten “Gegenwart”. 188 Sa, DENZ (1971, 21): “Verben, die in ihrer lexikalischen Bedeutung ein punktuclles Geschehen beinhalten, ind daer nicht fig, eine echte Gegenwart abzugeben”, COMRIE (1989, 42): à punctual situation, by definition, has no intemal structure, and in a wi separate imperfecte forms to indicate referenee to the internal structure of a situation, then clearly panctuality and imperfectiviey will be incompatibel”. Imperfektvit und Gaw. weisen jedoch dieselbe Struktur auf (vgl. $ 49): the present 
as an essenialy descriptive tense, Cam normally be only of imperfetive meaning” (COMRIE 1989, 72), 

genwart als Tempus und imperfektiver Aspekt mit Glegenwanspunkt, MS. als Relationswert sind 
ganz gleich srakuriert” (DENZ 1971, 24). Aus der Inkompatibilit von Pankuel! und Imperektiviit Fol daher die Inkompatbilit von Punktucl und Ge. 
59 ‘Terminus aus LYONS (1983, 313). 
90 Die Diferenzierung von Aktionsar und Aspekt wird in der Linguistik nicht beral! konsequent durchgefühn (5 etwa LYONS 1983, 311. Ihre unterschiedliche Natur beschreibt B. KOSCHMIEDER (1971, 46. “Die Aspekte sind keine lexikalischen Gruppen, sonder die grammatischen Kategorien für 

  

  

    
     
  

  

  

  

        
  

   
      

    den Zeitrichungsbezug, und die slavische Terminologie vollender: unvolender beziet sich nicht auf die Bedeutung der Verben, sondern auf den Ablauf der Takt in der Zeit… ”‚ COMRIE verwendet stat    
88



    

  

   

        

    

   
     

  

   
   

  

     

    

   

    

   
     

   

         
        
          

        
          
          

       
  
    

ILS Sb-d 

b) Aktivitäten 

eitraum und steht unter      Der SV ist dynamisch, erstreckt sich über cinen längeren Z 
der Kontrolle eines Agens. Wir sprechen von einer “Akiviäit! 
Spaen Si-pir-tus PN ù PN: ana UOU-hi “MAPS a-na Hama) i-pur-|ra 

(12) ni-dag-gal “Wir warten auf die Nachricht, die PN und PN, wegen der Schiffe 
an efuch] geschickt hafben).” YOS 3,173:9-16 (Br) 

— a-dwú maas-sarti â EN-ía ni-nam-sar u DINGIR ana UGU-hi-la musalla 
“Nun versehen wir den Dienst an Stelle meines Herm und beten an deiner Stat 
zu den Götem.” YOS 3,165:21-23 (Br) 

— SEN u °AG Ki-i á8-{á 10 GURSEBAR ina Éa-na-ku he-ep $À-bi Sá pa-ra-su 
la ik-ka-la-an-ni “Bei Bèl und Nabû, fürwahr magt an mir ein zerbrochenes Herz 

von zehn Kor Gerste aus dem Haus. 

  

  

  
  

  

  

  

  

  wegen einer zweiten Aussonderung 
TCL 9,138:26-29 (Br). 

  

©) Telische Aktivitäten 

Im Unterschied 
kt oder natürliche 
  Auch die beiden folgenden Belege sind Beispiele für Aktivität 

zu den Aktivitäten unter b jedoch besitzen sie “einen Höhepu 
Endpunkt”'9* Wir sprechen von einer telischen Aktivität 

LUGAL a-na kap-du a-na VGU-hi-i-ni us-ga-a” “Der Köni 
aus.” YOS 3,21:8-9 (Br). 

Z ki. n (SEÌBAR… la ás-Su-ú… ki-i a-na la Sá-lam al-la-ka SÀ-bi bi-ri * 
bestimmt habe ich n Gerste..… bekommen Ganz bestimmt nehme ich (mit die 
sem Eid) nicht zur Unwahrheit Zuflucht. Prüfe mein Herz!” UET 4,17 1:3-12 
Xx), 

  

   
zieht schnell zu uns   

  

d) Telische Prozesse 

  

igenschaften auf wie diejenigen unter c‚ nur da 
m telischen Prozel% 

‘Warum geht die Arbeit zu Ende?” YOS 3,125: 18-19 

Der fol SV weist dieselben 

  

    
kein Agens beteiligt ist. Wir sprechen von e   

  

=_{mil-na-a dul-lu icba-at 
(Bo. 

—_kuesi-tus SÂ *GASAN-ARARMA qá-al-pa-at ù Wepar-Si-ga-nu Sá “ta-bar-ri ù “ta 

des Terminus “Aktionsart” den Ausdruck “inherent meaning” (1989, 6f. Aum. 4). 
9 sine dynamische Situation ist etwas, was sich ereignet (oder inrit oder satifndet)” (LYONS 1983. 

107). Dynamische Siuationen sind das Gegenstück. zu statischen Siwationen: “Eine statische Situation 
(oder Sachverhait oder Zustand) wird nicht als sich er m als existierend, und, solange sie 
andawert, als homogen, kantnuierlieh und unverindert wal 
BE LYONS (1983, 107) 
os Fr anäku im Akkusativ s. CAD All 109b sv. a. 2 Ende, 
Ws LYONS (1983, 316). COMRIE (1989, 45) nennt solche SVe “telic*: *… à tele situation is one 
hat involves a process that leads up to a welldefined terminal poim, beyond which the process cannot 
continue” So sei John is singing atelisch. John is making a chair aber elisch, da nur der leute SV an 
Simen Punkt gelange, an demn er matwendigerweise beendet ci, wimlich den Zeitpunkt der Fergstellung 
des Stuhies. S.a. BUBMANN (1990, 772) s.v. “Telisch vs. Aielisch” 
199 spreekt sich eine dynamische Situation über einen längeren Zeiraum, sprechen wir von einem 
Proze” (LYONS 1983, 107). Für den Begrif “dynamisch” s. Anm. 1 
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kil-tu, a-na dul-li-i-ni ni-ma-at-ti “Das Gewand der Belet-Larsa ist abgeschabt und. 
die Kopfbinden aus roter Wolle und blauer Purpurwolle für unser Ritual werden 
uns knapp.” BIN 1,10:9-15 (Br). 

€) Statische Sachverhalte 

  

iparras drückt nur selten statische 
sind etwa has “existieren”, Kull “halten: 

Bede 

aus.” Im spB bezeugte statische Verben. 
duzz “stehen”, le'@ “imstande sein 

ieben”. Meistens tritt neben iparras dieser Verben paris in gleicher 
g (belegt m.W. von basû, kullu, usuzzu und vielleicht auch ra'ämu °). Der 

durch basi bezeichnete SV kann auBerdem nichtverbal wiedergegeben werden. 
a-na UGU-hi PN Sá EN -pu-ra CENGAR-S it-ti-ni ia-a.nu PN: SIPA-Sú u CENGAR- 
3 iba-di-Sú “Was den PN betrift, über den mir der Herr 
ihm ist kein Pflüger bei uns. (Aber) PN: 
da.” YOS 3,110:19-24 (Br) 
SEBAR a-kan-na ina UGU ZÜLUMMA Die Gerste steht (eig.: ist) hier 
(im Kurs) über den Dateln:” YOS 3,81:16-17 (Br, Kyr oder später) 

    

      

  geschrieben hat: Von, 
in Hirte und ein Pflüger von ihm sind     

  

     

D terierte punktuelle Sachverhalte 
Wir haben zu B   nn dieses Paragraphen festgestellt, daB Verben punktucller Bedeu- 
tung keine Ggw. bezeichnen können. Dies gilt aber nur, wenn sich der punktuelle SV 
lediglich ein einziges Mal vollzicht, d.h. semelfaktiv!® und nicht iteriert ist. garäpu 
“pilicken” ist ein punktuelles Verb, mit einem pluralischen Objekt “Weintrauben” aber 
wird der SV als Ganzes pluralisch oder iteriert und dadurch durativ, dh. er erhält eine. 
‘Ausdehnung in der Zeit und kann dann eine Ggw. bilden=* 

        

  

— SGESTIN ki iq-tu-pu it-ta-S a-qú-ba-âs-Sú um-ma_YSANGA É ita-mar mi-nam: 
ma 3á la “SANGA É *SGESTIN a-ga-a ta-gat-fap “Nachdem er die Weintrauben 

  

gepflückt hatte, nahm er (sie weg. Ich (aber) sagte (während des Pflückens) zu 
ihm: “Der Tempelverwalter hat (es) gesehen. Warum pflückst du ohne Erlaubnis, 
des Tempelverwalters diese Weintrauben?”” BIN 1.94:21-25 (Br).      

     
     
   

    

        
     
        
      
       
          

           
     
  
    

g) Subordinierte Sätze 
Die Ggw. bezeichnet iparras nicht nur in Hauptsätzen, sondern auch in subordinierten. 
Sitzen, B. in 

  

Vel fr den Terminus “statisch” Arm. 191 
"1 GAG S T8b und GKT $ 74a bezeichnen statische parras-Formen als pri 
‘as formales iprs und semantisch lexikalisches Per 
Texkorpus nicht sicher belet ( An 
995 Letztes müglicherweise in PN, s. Aw 9SIb s.v. rûn IG 1b Alpha (oder Partizipien?”. 
199 COMRIE (1989, 42: … we may introduce the terms ‘semelfacive” to refer 0 a situation that takes 
place once and once only … and “iertive” to refer to a siwation hat is repested…”. Mit NEBES (1982, 
25) halte ich die Termini Tierativ (als Subkdasse der generelen SVe,s. 84) einescis und ltraion oder hierierung andererscts auseinander. COMRIES “ieraive” bersetze ich daher mit “iteriert” nicht mit 

200 COMRIE (1989, 42) neant als Beïspiel das englische Verbum cough. Ein Satz “fe was coushing would be inappropriate in referring toa stwation where he gave a single cough…… The only interpretation. possible for such a sentence would be that the reference ist a series of coughs, since a series of coughs 
Even if there are only two coughs, is clearly a durative situation. 

    

rende Statie” 
‘nicht hierher (, 828). ist im hier wntersuchten 
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    ISS 5g-Ga 

Relativsätzen 
ina {D Sá £ DINGIR Sá nihe-ra-a” me-e-ens(!) it-ta-Si “Er hat unser Wasser vom 
Tempelkanal, den wir (gerade) graben, abgeleitet.” BIN 1,44:23-25 (Br) 
A.KIN-ku-nt lil-li-kam-ma SEBAR u ZÜLUM.MA Sá ina NIG.GA Sú-ak-nu li-mur-ur ù 

á a-na la gi-nê-e ittir, lis-Si “Euer Bote möge kommen, damit er die Gerste und 
die Datteln, die im Speicher lagern, besichtigt und, was über das regelmäBige Opfer 
hinausgeht (dh. den momentanen ÜberschuB, der nicht für das Opfer benòtigt 
wird), entnimmt.” YOS 3,126:34-39 (Br) 2 

Konditionalsätzen=® 
Si (ME) ki ina pa-ni-ka iba-ás-"8u)-ú Suhi-lu ia-a-nu-f… “Ein X X, wenn es bei 

dir (jetzt) eines gibt, en! Wenn nicht, … “ YOS 3,106:12-14 (Br)%* 

      
     

  

  

    
  

    

       

hi) Vertauschbarkeit 

iparras ist in dieser Fkt. bei den Verben, die dynamische SVe bezeichnen, unver- 
tauschbar. Für die Vertauschbarkeit mit paris und nichtverbalem Satz bei der kleinen, 
Gruppe statischer Verben s. $37j 

    

86 Gegenwart: Koinzidenz 

a) Definition des Koinzidenzfalles 

G; nes zum Ausdruck des Koinzidenzfalles 
  ‚nwartsbezug besitzt iparras auch, wet 

verwendet wird. Dieser von KOSCHMIEDER (zuletzt 1965, 26-34) geprägte 
ist der Altorientalistik seit langem bekann.°® wird jedoch 2.T. bis heute nicht rich 

  

  swandt (S. dazu $50)2% Da KOSCHMIEDERS Definition des Koinzidenzfalles schr 

  

5 NBU S. 198 las (ira (übermommen von CAD B 289b 5. hi Ie2/'sowie NI 100b vrai 
Ata” im leuzen Fall ole Angabe der Textkorrektur), was jedoch wegen $18 (negiertesipraras nicht 

moglich) ausscheidet Das fragliche Zeichen in der Kopie sieht einem IN denn auch viel ähnlicherals einem 
UL es fehlen zu einem “korrekten” spB IN nur zwei Winkelhaken. Für den Abfall des Auslurvokals des 
Pronominalsuffixes . B. UGU-hin OECT 9,25 (11 SÀ) neben UGU-hiu ebdl:6.— Die Texkorrektur 
za niilrad CAD B ebi) is umnotig 
2 imerpretation mit CAD A IL 488b, G Sla, NI 99a. Der Lw ig ist 
wid mehr oder weniger werden” VS 5,6:42 (Nebu 13) bezeugt. Eine Atl 

weil ei entsprechendes Subjekt im Tex fehlt 
58 Der folgende Beleg gehn zu den im GAG $ 161i sowie GKT $ 137e genannten Beispielen Ps, im 
Bedin 

            
     

euwe auch in ir; u LÂ- 
ang von efêru scheiden aus         

  

208 NBU S. 84 las die beide ersten Zeichen il, “ns”. Es dürfte jedoch daselbe Wort vorliegen, welches 
2. 15 deutich i ME (gefolt von É m.…. ) geschrieben wird. Die Ableitung it allerdings unklar: iu 
Gw 39TB) und iippa (AHlw 3050) geben Keien Sinn. Am chesten denkbar it noch Afw inmú 1 (S 
378b) “Aufzeichnung”, aber keineswegs sicher 
5 Erb m.W_ zum enten Malin GAG $80s (1952). 
46 ich behal hier den Begrlf von KOSCHMIEDER bei, obwoh in der Linguistik die Termini “Per 
formativ” und “lokurion” heute viel gebrauchlicher sind: vl. LYONS (1985, 331), LEWANDOWSKI 
(1990, 787 s.v. “performativer Sat”), BUGBMANN (1990, S67f. s.v. “Perforiative Auderung”. 324 s.v 
liokütion”). Àls sich JL. AUSTIN. dem KOSCHMIEDER offensichtlich nicht bekannt war, 1958 zum 

‘ersten Mal mit den Performativen aiseinandenzie, war KOSCHMIEDERs Definition des Koinzidenz 
\. AUSTIN und KOSCHMIEDER überschneiden sich allerdings mur 

      
     

  

     
  

  

     

  

falls schon mehrere Jahrzchnte   

ZT Neben dem Begrif halte ich mich auch an die Definition KOSCHMIEDERS.    
or



   

    

  

IS Gab 

detailliert durch MAYER (1976, 183-186) in die Altorientalistik eingeführt worden 
ist, Kann ich mich im folgenden auf das Wesentliche beschränken und verweise für 
Einzelheiten und Beispiele auf MAYER oder KOSCHMIEDER selbst 

Der Koinzidenzfall bezeichnet nach KOSCHMIEDER den Fall, da 
chen des Satzes nicht nur von der Handlung spricht, sonde auch eben die betref 
fende Handlung ist; die bezeichnete Handlung findet nicht nur gleichzeitig mit dem 
Aussprechen des betr. Satzes stat, … sonder sie besteht überhaupt im Aussprechen 
des Satzes” (1965, 261). 

Der Koinzidenzfall unterliegt nach KOSCHMIEDER folgenden Beschränkungen: er 
kommt nur bei Verben vor, “die eine durch Sprechen realisierbare Tätigkeit meinen, 
also sagen, erklären, binten, danken, befehlen, leugnen, zugeben usw.” (ebd. 29), be 
sitzt als Subjekt stets die erste Person und kann sich nur auf die Ggw. beziehen (S. 
ebd. 28). 

   ‘das Ausspre- 

     

  

    

  

  

b) Belege 

MAYER (1976) konnte fúr den Koinzidenzfall keine spB Belege beibringen. Er ist 
jedoch öfter in der Briefeinleitungsformel belegt, 2.B. 
— "TIN Suclum Sá ""NUMUN-TINTIRE SES: al “Balay erkundigt sich (hi 

Wohlergehen von Zer-Babili, seines Kollegen.” TMH 2/3,260: 

   

     nach des 
Bo) 

Zwei Bemerkungen müssen wir an diesen Bele, 
L Da i-sá-al iparras und nicht iprus wied 
al_/isa”all VET 4,191:4 (Br). Weitere Vari 

(Bo, #sd-a-li UE 
eb 

  

  (und ähnlichanknüpfen: 
bt, beweist die Schreibvariante i-Sú- 
ten sind 2.B. #-fú-a-lu CT 22,157:3 

4,170:3 (Br), im Plural -$d-a-lu-u’ YOS 3,173:5 (Br) sie stehen 
(alls für /isa”al/, kaum jedoch für das iprus /iS'alf oder Jisal/, welches nie mit 

plene-a geschrieben wird (vgl. die Belege in GINBr. 214)” 

  

  

  

  

von KOSCHMIEDER entwickelten Definiionen in LYONS (198:   97 Man vergleiche die unabh 
  

     
     

338): “Ein ilokutiordrer Ak ist ein Akt, der vollzogen wird, indem man etwas sagt: das Machen ci 
Feststelang oder eines Versprechens, das Geben eines Befchis oder das Auer einer Bite, das Stellen 
einer Frage, das Taufen eines Schitfes usw”, LEWANDOWSKI (1990, 787 sv. “perfonmativer Satz: “Be 
Austin im Gegensat zum konstatierenden oder deskripiven. Satz bzw. der Aussage.… eine Auberung. 
die die Funktion hat, zum Vollzug einer Handiung. gebraucht zu werden, 2.B, eh tuf dieses Sch    
Freiheit …”. BUBMANN (1990, 567 sv, “Performaf 
bestimmie iandlungen voliieht 
8 Das Deutsche erlaubt folgende Probe zur Feststellung. ob cin Koinzidenzfall vor 
mur dort, wo wir hiermit oder herdurch hinzufügen Können, tit der Koinzidenzfall auf. Hermit oder 
hrerdurch mein “durch diese Worte, durch das Ausprechen dieser Worte” (KOSCHMIEDER 1965, 30). 
20) In dr Kopie sind Vorder- und Rückseite vertauscht. “Z. 9" = Z. 1 
210 [sit auch dberkaupt zweitelhaft, ob ipvus zum Ausdruck des Koinzidenzfales im 1, nicht ge 
durch iptaras ersetzt worden ist, MAYER (1976) jedenfalls kann 
ipuras anfren (198 und 197). - parras -Schreïbungen mit plene-a sind angesichts der PL » Belege 

tels Wiedergate starker Formen /Sa"al (@/ (da alla mach gangiger Theorie ja zu alla) 
mit kurzem a wird). Ob die iprus-Belege analog dem iparras als stark is al oder vielmehr schwach /túl/ 

esen werden olle, st z.Zt noch unklar 

  e Auderung”):"Auferumgen, mit denen man jeweils 
   

  oder nicht 
      

velt 
us dem nA und nl nur Beispiele fúr 

  

  

        
      

  

  

    

   



II $$ 6b-7a 

2. Auf den ersten Blick scheint unser Beispiel der oben genannten Beschränkung 
auf die erste Person zuwiderzulaufen. Dem ist aber nicht so. Denn die dritte Person 
meint ja den Sprecher selbst und ersetzt das aus Stilgründen verbotene “Ich”: 

© Vertauschbarkeit 

  

Andere Verbalformen sind mir 2-Zt in der Fkt. zur Bezeichnung der Koinzidenz nicht 
belegt. ipraras etwa wäre in Analogie zum nA und nB (s. Anm. 210) nicht unerwartet 

    

d) Sprachgeschichte 

Für iparras im Koinzidenzfall im Akk. sonst vgl. einige der Beispiele bei MAYER 
(1976, 205; nicht alle dort gegebenen Belege sind Koinzidenzfälle!). Gegen MAYER 
(ebd. 193) ist es m.E. denkbar, da auch aAk ú-ma iparras und nicht iprus wie 
dergibt= Syrisch wechseln das Perfekt und das Partizip?® (die syr. Form zum 
Ausdruck der Gleichzeitigkeit) zur Bezeichnung der Koinzidenz. Val. mera! häná 
kerbet b'êt mennäk d-1ëte lwät… “ich bitte dich deswegen hiermit schriftlich, zu 
mir zu kommen.” BROCKELMANN, Syrische Chrestomathie 14°:15-16 (Abgar-Brief 
Beispiel auch von MAYER 1976, 190 zitient, allerdings nicht ganz richtig übersetzt) 
mit bä'ë-nà häkel mennäk d-testa”? lan “Ich bite dich also hiermit, da@ du uns 
berichtet…” ebd. 17°:14-15 (Adda). Das Biblisch-Aramäsche verwendet offen 
sichtlich ausschlieflich das Partizip zur Bezeichnung der Koinzidenz (MAYER 1976, 
190)“ Sonst gebrauchen die sem. Sprachen dafür anscheinend nur Formen, die die 
Vorzeitigkeit bezeichnen (s. die Belegsammlung bei MAYER 1976, 187IT. sowie HUG 
1993, 1166)25 

          

  

  

    

   
  

     
    

  

    

$7 Individuelle Zukuntt 
@) iparras drückt häufig zukünftige SVe aus. Besonders deutlich wird dies, we 
Zeitangabe die Zukünftigkeit des SVes unterstreicht 

Up iter sá GU, MU 6® *Ku-ra-dt… PN MU AN u SUTU ina ge-es-Juru a 
na_ PN, ú-se-elle… “GV, UD 10%" MU 6 "Ku-ra-ds… “Am elften Ta 
Monats Ajjar, sechstes Jahr, Kyros.… wird PN den Eid bei An und Samas im 

gischen Kreis gegen PN, schwûren… (Datum:) Ajjar, zehnter Tag, sechstes 
Jahr, Kyros.…” YOS 7,61:1-6.… 19-20. 
na “TSAPIN ZOLUM.MA gam-ru-tu ina ON icnam-din.… KIN 2%%-ma UD 145 
MU 41 9AG-NÍGDU-URU LUGAL TINTIRS “Im Monat Arahsamna (VIII) wird 
er alle Datteln in ON abliefern… im Monat 2. Ulül (VI), 14. Tag, 41. Jahr, 
Nebukadnezar, König von Babylon” OECT 12,A 958 

  

  

  

  

des     

  

    

  

  

    
    Ferner zeigt die Möglichke, in der deutschen Überserzur 

dental an 
2 ‘Der Befund des aAk ist durch die Texte aus Ebla komplizierer geworden, da ad-la-ma-'as (NDA “ich 

habe dich hiermit beschworen” KREBERNIK (1984, 156:5) offensichtlch iptaras von wam wiedergib 
KREBERNIK (bd) rekonstruier die Graphie als /arama'ali 

5 per cinzige syrische Beleg für das Partizip bei MAYER (1976, 190 unten) ist kein Koinzidenzfal! 
Das Beispiel far ein biblisch aram. Perfekt bei MAYER (1976, 190) it kein Koinzidenzfal! 

5 Auch HUG vermens 

  

hiermit/-durch einzufugen, den Koinzi 
   

  

   

  

echte Koinzidenzfille mit anders zu interpreterenden Belegen! 
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b) Weitere Belege aus Briefen ohne Zeitangabe 
VSERIM …a-na a-kan-na lilli-ku ia-a-nu-ú a-na-ku ad-da-a-ku ù 5 GÚUN KÜ.BABBAR 
ihal-lig “Arbeïter… mögen hierher kommen. Sonst werde ich (wieder) geschla- 
gen werden und fünf Talente Silber werden v Bl4L:1-I8 
Bo. 

 KÜBABBAR.… Î-din… ia-anu-ú illa-nu-us-S mi-f-ta-a (a-S6-akcka-an “n Sil 
ber… gibt… Andemfalls, ohne es wirst du mir ein Defizit verursachen.” 

CT 22,144:17-25 (Bp). 

     
    toren gehen.” YOS 

    

© iparras ist in dieser Fkt. mit keiner anderen Verbalform vertauschbar. 

  

a) Überschneidung von T   mpus und Modus in der Zukunft 

iparras als Form zum Ausdruck zukünftiger SVe besitzt oft eine modale Komponente. 
Das Akk. stllt sich damit neben zahlreiche Sprachen, in denen sich Zeit und Modus 
in der Zuk. überschneiden. 

Vel. LYONS (1983, 414): “Was konventionell als Futurum (in Sprachen, die ein 
Futurum haben sollen) betrachtet wird, wird nur selten, wenn überhaupt, ausschlieBlich 
für den Zweek benutzt, Aussagen oder Vorhersagen über die Zukunft zu machen oder 
Tutsachenfragen über Zukünftiges zu stellen. Es wird daneben in einem kleineren oder 
gröferen Bereich nicht-faktivischer ÄuBerungen benutzt, dem Supposition, Schlüsse, 
Wünsche, Intentionen und Begehren zugehören.” (1984, 315): “Interessant ist, da 

achen, in denen gewöhnlich ein Tempus Futurum erkannt wird, 
dieses auch in Säten mit modalem Gehalt verwendet wird.… Für die al 
Theorie der Syntax kann als axiomatisch betrachtet werden, daf “Zukünftigkeir” eine 
Vorstellung ist, die quer durch die Trennung von Modus und Tempus verläuft.” (1983, 
285): “Das sogenannte Futur der indoeuropdischen Sprachen.… und das sogenannte 
Futur einer relativ kleinen Zahl anderer Sprachen auf der Welt, die etwas aufweisen. 
was man sinnvoll als Futur bezeichnen kann, besitzen eine zeitiche und eine modale 
Komponente." 

Als Beispiele nennt LYONS deutsche Sätze mit werden, englische mit shalljwill 
1984, 311 und 314f; 1983, 413), ferner das Französisch, Russische (Ja ne budi 
raboraij [“Tch werde/will nicht arbeiten”), Lateinische und Griechische (1984, 315) 
Für althocharabisches yaf'alu vgl. DENZ (1982, 72): “… Rolle des Imperfekies im 
Dienste modaler Funktionen wie die des Könnens, Sollens, Dürfens, Mögens…… Bei- 
spiele: a yagtuluhû. “dar er ihn ten”, mä ’agra”u “was soll ich lesen”, Kaya taqilu 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

in schr vielen Sp   

  

   

    

  

  

    
  

  

  

  

  

He S. erner WINDFUHR (1985, 427): “The itimae it 
Known. Whereever dilferentatd, the forms of the future generally retain heir modal connotations. There 
appear to be no ture formations used exclusily for tense.” BYBEE (1985, 156): “… future markers are 
often in temporal functions, especially functions associated with mood or modal” Äbwägend COMRIE 
(1990, 437): “Therefore, he question of wether future time reference is subsumed under tense or mood 
her in general linguist theory or in some specie language, is an empirical question that can only be 

answered on tie basis of the investigation of grammatcal expressions of fuure time reference across a 
number of languages”. 

  relationship between future and modality is well 
  

  

    
    



         

   
     

    

   

  

    
    

       

   

        

   
    

  

    

   
     

    
                
        

  

    
    

          

       

       
    

  us Bab 

“wie kannst du sagen’, ”adhulu “ich. will hinein’, tataridu lili fa-tumiluhä "ilâ 
‘ahli I-bädiyari “du machst dich an die Transportkamele und führst sie dann zu den 
Beduinen“”, Für einen newarabischen Dialekt s. etwa SASSE (1971, 161): “Das Futur 
steht in jussivischer Bedeutung als Ersatz des Imperativs in allen Personen: /Imasá 
+troh +Fdday'al ‘am Abend sollst du ins Dorf gehen’, /r'ykun +nadifl‘er soll sauber 

  

  

    
  

  

Die Begründung für die Überschneidung von Zeit und Modus in der Zukunft liegt 
nach LYONS (1983, 413) darin, da “wir Uber zukünftige Weluustinde nie Wissen, 

B Vermutungen besitzen. Was dem Anschein nach eine ein zukünf 
einen zukünftigen Zustand beschreibende Aussage ist, ist demzufolge 

zwangsläufig eine subjektiv modalisierte Äuferung: cine Vorhersage und keine Aus- 
sage.” M.a.W.: Aussagen über kommende Geschehnisse “können nicht denselben 
Wahrheitsgehalt wie solche über gegenwärti ngene SVe beanspruchen” 
Sie sind vielmchr stets “von den Meinungen, Voraussagen oder Absichten des Spre 
chenden und nicht von seinem Wissen um SVe” (LYONS 1984, 315) abhängig. 

Bei den folgenden Belegen handelt es sich z.T. um Kontexte, bei welchen sich di 
explizite Wiedergabe der modalen Komponente von auf die Zuk. bezogenem iparras 
in der Üb. empfichit oder gar notwendig ist, um MiBverständnisse zu vermeiden, 
In anderen Fällen könnte auch das deutsche Futur 1 verwendet werden, wenn der 
Kontext die Modalität der ÄuBerung hinreichend anzeigt; auch in diesen Fällen muô 
die noetische Analyse jedoch den modalen Charakter der Aussagen berticksichtigen.21* 

‘Als Einteilungskriterium dienen die Modalverben oder -adverbien, die in der je- 
weiligen deutschen Üb. gebraucht werden? Um die noetische Analyse transparent 
zu machen, wurde stets der explizite Ausdruck der Modalität dem deutschen Futur 1 

    
   
        

  ‘oder v     

  

    
  

    
   

  
  

  

  

  

vorgezogen. 

b) “Sollen”, “verpflichtet sein zu”, “etw. zu tun haben” usw. 

— a-di qf-it Sá KIN] PN illaskam/-ma]) dib)-bi-sú ii PN, ú-ga-at-ta ki la it 
tal-lak-ku 1 MA.NA KÜ.BABBAR ú-Sallim “Bis zum Ende des Monats MN soll 
PN herkommen (o. ist verpflichtet herzukommen o. hat herzukommen) und seine 
Rechtsangelegenheiten mit PN, erledigen. Falls er nicht gekommen ist, soll er 
eine Mine Silber vollständig bezahlen.” TMH 2/3,213:1-8 (X 7) 

iparras hat in dieser Urkunde und zahllosen vergleichbaren die Fkt, vertragliche Ver- 
pflichtungen auszudrücken. Daf es sich nicht um die Schilderung zukünítiger Tat- 
sachen handelt, zeigt insbesondere der Bedingungssatz an, welcher die Möglichkeit 

  

  

       
     

      
     

  

Als “diachronische Evidenz” für die Überschacidung von Zuk. und Modus führt LYONS (1983, 415) 
an. daf sich das Funur vieler Sprachen auf modale Wendungen zurickführen lasse. So sei es zB. “kein 

inzelter historscher Zafall, daf das sogenannte Futurum im Englischen mites eines Hilfsverbs, wl. 
ebildet wird, welches rsprünglch die Intention, die Absicht ausdrlickte 
Dab auch deutsches werden im Futur 1 keineswegs nur zum Ausdruck mod 

ist hinreichend bekannr s. BUBMANN (1990, 261 s.v. “FuturI°): Der “temporal 
modalen Aspekten Wberlagen, vor allem, wenn das F. 1 zum Ausdruck einer Versicherung, Auorderung. 
oder Vermutung verwendet wird.” Vel. auch HEIDOLPI (1981, S28C $ 65) für den “moden Sinn” des 
Indikaries in verschiedenen Kontexen 
219 Manche von ihnen besitzen mehrere verschiedene modale Phn hier weiter zu difTerenzieren, mub 
einer Studie über den Modus überlassen werden. 

0 sallim wohl Jutalan/ mit vokalindifferentem CVC-Zeichen. 
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ILS 8b-e 

  

daf die vertragliche Verpf nicht erfüllt wird, ausdrücklich einrdumt 2 Eine 
Ob. “wird herkommen” usw. überliefe dem Leser selbst die Ergänzung der modale 
Lesart des deutschen Futur IL, was in vielen Kontexten ohne Schwier 
ist (Go. Anm. 218 für die Modalitit des deutschen Futur ). Weitere 
EN ila-ataskan-ni ki-F ENNUN-Si a-nasal)-rlu) ina Su-ru-si- a-na()-la “Der 

Herr soll mich verhören, ob ich seinen Dienst verrichte. Ihn (sc. den Dienst) in 
Gedanken lege ich mich (sogar) schlafen!” TCL 9,138:41-42 (B). 
am-me-ni ina pa-ni-ka a-na-ku u DUMU.MI®S a ina suum-me-e Sá Si-pir-tú a-ma- 
ata “Warum soll ich samt meinen Töchtemn vor dir aus Durst nach einer Nachricht 
(von dir) sterben?” CT 22.222:6-9 (Br) 
en-na a-ga-a ul-1u Sâ ON a-na e-ka-a-ni Ki alla-ka “Wohin soll ich jetzt von ON 
aus gehen?” YOS 3,106:32-33 (Br) 
a-ki-i ES.BAR Sá É-zi-da SIG,®a-na a-ma-ri 
nam-din “Gem der Entscheidur 
Stapel schichten [… }, versch 
IJ. 

— (*TUK-] sá-nam-ma ina VGU-hi ul i-satlat “Ein anderer Glüubiger soll darüber 
nicht verfügen.” L 1660 (Joannès 1989, 249):11 (Nab 13) 

  

  

     

  

  

  

    

  kavas-si […lispe-elhi ana Li 
des Ezida-Tempels sol er die Ziegel zu einem 

een und an [… } liefern.” VS 6,64:7—11 (Nab 
     

  

©) “Wollen” 

— [PN]. ana PN, [ilg-bu- wm-ma mina-a dul-lu_DUBSAR-í-tu ul te-ep. 
piu _PNa ig-buí um-ma al-[la) (X) “dul-lu par-si dul-lu DUBSAR-i-tu ul ep- 
pu-su árki PN ù PN, a-ha-mid i8-muru’-ma… “{Nachdem(?) PN]. … zu PN: 
Folgendermafen gesagt hatte: “Warum machst du die Schreiberarbeit nicht (meh)” 
(und) PN, folgendermafben geantwortet hatte: “AuBer… der speziellen (?) Arbeit 
will ich keine Schreiberarbeit (mehr) machen’, danach erhörten PN und PN 

ler.…” VS 6,331:1-7 (Bel-emânna 0) 
ki si-ba-tuemu 3 attuenu “DUMUDU* al-ka-nim-ma_ *MÁ as tu-ti-ig-ga-s ia 
‘aem ki-i mi-ikesu tacnam-dinl-a”?) in-na-a”_“Wenn ihr wollt, dann kommt her, 
ir drei Vollfreien, und lat dieses Schiff passieren. Andernfalls, wenn ihr (lieber) 
Zollabgaben zahlen wollt, dann zalt!” CT 22,5:11-16 (Br) 
arta ul a-mas-Sal a-ni-ni ni-mas-Sat “Du wirst nicht messen! Wir wollen mes- 
sen.” YOS 3,13:25-26 (Bo). 

  

    

    

      
     

       

     
ZU jm Deuschen werden Verrige aller Art oft 
meinen Miewerrag mit Der Mieter… hat für or 
Erklärungen. deren Wirkung die Mieter berührt, müssen von ode allen Mietem abgegel 

werden. Jede Rulestòrung ist z vermeiden usw. oder das Grundeset der BRD Artikel 3 Abs. (3) Niemand 
f vegen seines Geschlechtes… benachteligt oder berorzugt werden. 

2 Ereinzung zu onassaru nach C. WILCKE, /urruita) < Sunrusita, zw CAD nasdru 16 “to keep in 
mind 

Der Text handelt von der Vertilung der Arbeit auf zwei Schreiber. Mit dla pars ist vielleicht 
ein eigener. vom anderen Schreiber deutlich abgegrenzter Arbetsberich gemeint. Vgl. für eine andere 
Deuung CAD D 175b, 

Niehumodale Üb. hier uamöglich. “wie ihr zu zahlen pile 
inhallich verwandten ‘Text YOS 3,71 

  
    xplizit modal silisen. Ich zitiere aufs Geratewohl 

der Miersache 
  

                 
  

         

       
     

         me AUT sa / heien. Val. den     



    

      

   

      

    

          

   
   

                    

     
        
    
     

                
    

IS Sd-f 

d) “Müssen” 

  

PN WENGAR i-gab-ba-a um-ma {D Sá É-Da-ba-ba ih-her-ru ù SENUMUN ma-a-da 
‘ina VGUIú-ra-ú ù KÜ.BABBAR i-bi-nam-ma (0 Sá É-Da-ba-ba lu-her-ri a-gab-ba 

ás-sú. um-ma re-e-Ju Sá ina UGU-ka a-ni-in 1 MA.NA KÜBABBAR ina re-hi-Sú ina 
VGU-sú al-ta-kan wm-ma a-lik-ma iD her-ri “PN, der Plüger, hat zu mir gesagt 
“Der Kanal von Bit-Dababa mu@ gegraben werden, aber die Fläche ist dem 
uräsu-Arbeiter (zu) viel, aber gib mir Geld, damit ich den Kanal von Bit-Dababa, 
grabe.” Ich habe ihm geantwortet: “Es gibt einen Rest, den du schuldest.” Eine 
Mine Silber von seinem Rest habe ich ihm nun auferlegt mit den Worten: “Geh 
und grabe den Kanal!” TCL 9,129:8-15 (BD 

    
     

      

©) “Können” 

  

  Kompliziert sind die Verhiälnisse bei der modalen Nuance des s”. Der SV 
kann real und in Fragen und Relativsätzen irreal sein; er kann sich auf die Zuk. und 
in Fragen auch auf die Ggw. beziehen 
Real, Zuk. 
— 760 GUR Sr.BAR (mal-ar-tu 4000 GUR [ZJU.LUMMA_a-nam-dak)-ku-nu-Sú “Die 

700 Kor Gerste sind (zu) viel. Ich kann euch (nur) die 4000 Kor [D]attein geben. 
YOS 3,169:6-7 (Bo). 

Real, Gew 
ki ta-gab-ba-as um-ma_"*AG-SES-MU hi-tu ina SÀ-bi li-ilu “Wie könnt ihr 
folgendermaBen sagen: ‘Der Nabû-ah-iddin könnte dabei einen Fehler machen? 
YOS 3,17:34-35 (Br). 

Weiter bei generell-kontinuativen SVen, welche das Fassungsvermögen eines Behälters 
oder Schiffes beschreiben: 

Dia MÁTS GAL-tus Sú 520 GUR ina-di-td-a” “2 groBe Schiffe, welel 
laden können” CatEdinb. 66:1-2 (X X). Für ähnliche Belege s. $ 15c. 

Irreal, Zuk. 
SEBAR u KÜ.BABBAR ina pa-ni-(a ia-a-nu mi-muú ki a-na i-di °MÁ°S u PAD 
a-nam-din “Ich habe weder Gerste noch Silber. Was könnte ich als Miete für die 
Schitfe und an Verpflegung geben?” BIN 1,38:13-16 (Br). 
mam-ma Sá ni-Sap-pa-ru ía-a-nu_“Jemanden, den wir senden könnten, gibt es 
nicht.” BIN 1,36:19-20 (Br) 
PN mrimr-rau Sá ikeka-lu ia-a-nu u pa-ni-Xû bi-Su-u’ “Es gibt nichts, was PN essen 
könnte, und er ist mi@gestimmt” TCL 9,129:15-17 (Br). 

      

e 520 Kor     

  

    
  

      
    

             
   

    

0 “Dürfen” 

gl CAD HI 175b. —Das Duplikat YOS 3,17 ha Z. 11 ù Ad KÜBABBAR, was ich versichsweise 
ib mir) Silber” (zu Atam/käjké) lb. möchte 

  

mit “und so?) 
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— ina aittus Sá PN PN mee ib-barak “Vom Abzweigkanal des PN darf PN, 
(stets) Wasser ableiten.” TMH 2/3,195:1-3 (Nebu I). 

g) Potentialis: “eventuell”, “etwa” 

Eine potentiale Nuance besitzt iparras in Klauseln, die die Haftung für eventuell 
auftretende Kläger festlegen: 
— pieur Yse-hu-ú ù “pa-gir-a-nu Sá ina UGU PN ù PN, il-la-a PN, à PN, na-Su-ú 

“PN; und PN, werden für einen Vertragsanfechter oder einen Vindikanten, der 
eventuell wegen PN und PN» auftreten wird, garantieren.” YOS 7,164:13-15 
(Kam 4). 

  

     

ilt } Sá ilda-a” he-pa-a-tfa) “Ein Verpflichtun, 
(gilt als) zerbrochen.” VS 6,51:8-9 (Nebu 41).2% 

  schein, der etwa auftaucht, 

  

hj) In Konditionalsätzen 

  

Die modale Komponente von iparras ist schlieBlich der Grund für seine Verwendung 
in Konditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem Nebensinn 
SLD). 

   

D Sprachgeschichte 

  

Die modale Komponente von iparras ist der Akkadistik seit langem bekannt 
UNGNAD (1906, 30f.): “Praes. ist oft mit ‘wollen’, ‘können’, ‘dürfen’, “sollen” zu 
übersetzen … ul ‘nicht’ mit Praes. bezeichnet das Verbot, von dem man erwartet, daf 
es nicht übertreten wird: ul inaddin “er darf (soll) nicht geben’ ”. Für das aB s. weiter 
GAG $78d 5, e < und f., für das aA GKT $$74c, 105e (iparras nach ul “daf 
nicht…”), 129e (Potentialis in Fragen). Diese modale Komponente ist so stark, da 

    

    

  
  

iparras auch zum Ausdruck modaler SVe mit Zeitstellenwert Vgh. verwendet wird 
(GAG $ IS1c, auch Be   piele nach u). 

$9 Zukunft: Prohibitiv 

@) Der modale Charakter von auf die Zuk. bezogenem iparras wird besonders deutlich 
im sogenannten Prohibitiv, welcher als Suppletivform für den nicht bidbaren n 
Imperativ dient: 1 raparras “du solist nicht entscheiden”.=7 

ara ler-ka ana UGU la ta-nam-di “Du sollst deswege 
YOS 3,142:28-29 (Br). 

  erten 
  

  

nt müfiig sein!” 

      

Medale Ob. nach SAN NICOLO/UNGNAD, NRVU S. 572 Nr. 662 — illa” sat eines ervarteten 
el 

Auch das deutsche Fatu 12. “dient zum Ausdruck einer Aufforderung - vorwiegend inder zweiten 
son… Du wirst den Apfelschiefen von dem Kopf des Knabe” HEIDOLPH 1981 S. 515 $44). In 

wird die in der 2.P, Konventionelie Ob. durch cinen negierten Imperativ vermeden 
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ina_UGU-hi MUSENS a ta-Sel-la-a” “Wegen der Vogel sollt ihr nicht nachlässig 
sein!” CT 22,161:18-19 (Br) 
ana ma-as- sar -ti Sa 1 UN” la ta-Su-uf-fa “Beziglich des Tempeldienstes und 
der Leute sollt ihr nicht schlampig sein!” PSBA 31 Pl. XIXf:7-8 (Br). 

— _mim-ma a-na VGU-hi la ta-gab-bi “Du sollst darüber nichts sagen!” YOS 6,235:8. 
9 (Nab 12) 

  

   

      

  

b) Daf die Modalität nicht durch die Negation la beg n folgende 
zwei Umstände: 1. Ja dient in allen akk. Textgruppen auch zur Verneinung einzelner 
Wörter; eine Modalität irgendeiner Art kann hier /ä aber nicht z 
Im ass. Dialekt veneint /à auch modusneutrale Aussagestärze 

Daraus ergibt sich deuiich, daf die bab. Differenzierung zwischen ul iparras und 
la iparras nur sekundär erfolgt ist, um den sonst nur kontextuell erkennbaren mo- 
dalen Charakter von iparras im Prohibitiv explizit zu kennzeichnen. Im nA dagegen 
(geschieht diese Kennzeichnung durch die Kombination von 7 und 2 im Prohibiiv 
‘gegeniüber einf Die Notwendigkeit einer Differen- 
zierung bei den N den verschiedenen akk. Textgruppen unterstreicht den, 

ter von iparras 

  

       

    

  

   

      

  

au aus. Es folgen Beispiele für durch adr “bis”, adr la, 
wenn, sobald” eingeleitete Temporalsäize 

  

a-di VGU PN ana KUMBISAG*S Sá LUGAL i-gab-bu-ma “KISS a-pil-tú i-kan- 
na-ku PN: pieut eer Sá fs MA.NA KÜ.BABBAR na-si “Bis PN zu den Schreiber 
des Königs sprechen und eine gesiegelte Tafel ber die Bezahlung erhalten wird, 
wird PN, für die Bezahlung der '/, Mine Silber garantieren.” AOATS 4,9:14-18 
(AwM 2). 

— PN ina SEN u ina *AG it-te-mé ki *MÁ-a a-na a-lSar\ Sá-nam-ma ittal-ka a: 
di 800 a-gur-ru a-na;-Sá-am-ma a-na_ PN, lal-nam-di-nu “PN hat bei Bêl und 
bei Nabû geschworen: wenn mein Schiff (schon) einen anderen Ort a 
hat, bis ich 800 gebrannte Ziegelsteine dem PN> übergeben werde (‚ will ich 
verflucht sein)” = “mein Schiff wird keinen anderen Ort anlaufen, bis ich. 
AUWE 5,130:R. 2-Rs. 5 (Nebu X). 

Auf der Zeitachse graphisch dargestellt schen die Zeitbezüge der beiden im ersten 
Beleg zueinander in Beziehung gesetzten sve folgendermafen aus 

  

   

  

  

  

  

laufen,   

  

    

      

  

  

SACK (1972, 55) und CAD A IL 169% ziehen die Satzgrenzen (alsch (der Relaivsau endet erst mit 
fikannaku). Richtig dagegen KOHLER/PEISER (1890 II 27), CAD A 1 113b sub 4 und K 14 1a sub b. 
2 Dieser Abschni häl sich eng an DENZ (1971, 28) 
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rantieren, c-d = sprechen und erhalten 

   Der Relationswert, von welchem aus die Zeitlage von c-d bewertet wird, ist der durch 
adr “bis” bezeichnete Zeitpunkt b. b und c sind deckungsgleich, d.h. die Garantie 
erlischt mit dem Beginn des Sprechens und Erhaltens. c-d liegt weder als Ganzes vor 
(@ Vorzeitigkeit) noch als Ganzes nach (= Nachzeitigkeit) b. b und c-d besitzen damit 
das Zeitlageverhältnis Gleichzeitigkeit*® Für den zweiten Beleg gilt Analoges. 

Gleichzeitigkeit von c-d zu bergäbe sich auch dann, wenn c vor b läge; in diesem 
Falle liefen a-b und c-d eine zeitlang parallel: 

    

  

      

  

     

  

ab         

    

    

   
    

    
    

  

    
   

    

   

garantieren, c-d = sprechen und erhalten 

nderen   iparras ist in adrStüzen zur Bezeichnung der Gleichzeitigkeit mit keiner 
Verbalform vertauschbar   

© adr 1a-Sätze 

  

a-di la a-na griz-zi al-la-ka Sup-ra-ds “Sende ihn mir her, solange ich noch nicht 
zur Schur kommen werde.” CT 22,58:14-1S (Br), 
10 MA.NA KÜ.BABBAR pe-su-ú lis-Su-ni-im-mu a-kan-na ana SEBAR lid-din-u’ a- 
di-j la-i SE.BAR ta-mat-fu-ú “Sie mögen zehn Minen weibes Silber an sich nehmen 
und hier für Gerste ausgeben, solange die Gerste noch nicht knapp wird.” 
YOS 3,81:23-26 (Br, Kyr oder später). 

  

       

50 DENZ (1971. 11 und 14) beschreibt die beiden Spezilflle des Zeil mises, bei dem der 
Retarionswert mit dem Beginn à bzw. dem Ende b eines SVes ab zusammenfält. Im ersten Fall liegt 
Gieichzerigkei, im zweiten Fall Vorzetigket vor, weil der SV entweder schon begonnen oder schon 
aufgehór hat. 
BT suri mit der Kopie stat lif-Au-(NBU S. 68) — Fr la stat a” (auch folgender Beleg) 

RIMALT (1933/4, 1266) “a > ar 
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— a-dila-i SE.BARta-mat-{u-ú | LIM GUR ZÚ.LUM MA EN-a Ius 
lud-din PADS ana kue lu-hiir PADS la ta-mat-fa-an-ni “Solange die Gerste noch 
nicht knapp wird, möge mein Herr 1000 Kor Dattein bringen lassen, damit ich 
sie für Gerste ausgebe. Ich will (a) Rationen für den Winter bereitstellen. Die 
Rationen sollen mir nicht knapp werden.” YOS 345:21-25 (Br). 

— adi la” 10 MUANNA® igal-li-ma ul ú-<Se->ié-eg u ana “man” Sre-st-in 
mur Sâ-nam-ma ul i-nam-din “Solange die zehn Jahre noch nicht erfüllt sein 
werden, wird er (die Pfründ nicht weiterreichen und an irgendeinen anderen 
Pfründendiensleistenden geben.” BRM 2,47:23-24 (157 SÀ). 

Die Zeitbeziüge für den ersten Beleg graphisch dargestelt: 

  

u ana SEBAR 

        

       

  

  

  

     
Zeitspanne, d.h. die Zeitspanne des Nicht-Kommens. a-b liet 
Zeitspanne und verläuft daher gleichzeitig mit ihr. Dasselbe gilt für die restlichen 
Belege. Andere Zeitstrukturen kann der solange-noch-nicht-SV nicht besitzen. 

adr lä wurde bisher stets mit “solange noch nicht” und nicht mit “bevor” übersetzt. 
Diese Unterscheidung ist, wie im folgenden gezeigt werden soll, für die Beurteilung 
der Zeitstrukturen bedeutsam. Während sich für den solange-noch-nicht-SV Gleich- 
zeitigkeïtsstruktur nachweisen lieB, wird für den bevor-SV in den Grammatiken ver- 

weränderlich Nachzeitigkeitsstruktur angenommen. 
‘Tatsäichlich sind die Zeitstrukturen von bevor-SV und solange-noch-nicht-SV ver- 

schieden. Beim solange noch nicht-SV wird der SV a-b in Bezug zum Zeitraum vor 
e gesetzt: a-b und vor-e verlaufen gleichzeitig. Der bevor-SV aber stellt eine direkte 
zeitliche Beziehung zwischen a-b und c-d her. c-d nun liegt unverkennbar als Ganzes 
nach a-b. Es besteht das Zeitlageverhältnis Nachzeitigkeit. M.a.W.: Die Lage der bei- 
den SVe a-b und c-d zueinander wird zum einen dadurch beschrieben, daf a-b und 
c-d direkt aufeinander bezogen werden (bevor-SV), zum anderen durch indirekten. 
Bezug, indem nicht c-d selber, sondern die Zeitspanne vor-c den Relationswert abgibt 
(solange-noch-nicht 

   

  

  schiedener Sprachen     
      

        

  

     
    

  

    

  

+ Fur rêsin “Pftündendiensleisender”s die Diskussion bei KESSLER (1991. 19-82). 
S. 2.B. für das Deusche HEIDOLPI (1981, 794 $ 45): “Dem subordinativen Anschluö von Tempo: 

sten der Nachzeitigkeit dienen die Konjunkionen bevor, che. 
‘Gegen DENZ (1971, 281) sind bevor und solange-noch nicht.SV also zeilih unterschiedlich strak 

turiert und der bevor- Sachverhat in Übereinstimmung mit der communis pino als nach- und nicht als 
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Da adr lä aus etymologischen Gründen ohne Zweifel dem solange-(noch)-nicht-SV 
zuzurechnen ist”, ist die Beschreibung des adr la-SVes auch bei der aus stilistischen 
Gründen empfehlenswerten Üb. mit “bevor” als nachzeitig zum übergeord 
abzulehnen* 

iparras ist in ad là 

      

  

zen selten durch iprus ersetzbar (s. $2 

  

a)      

      
    

        

   

    kil a-na ARARMA® SES®“-e-a ilacku-u”… Ka-sa-ata” KÙ.BABBAR… iti-ku-nu 
ana ARARMA® i$-S6-a, “Sobald meine Brüder nach Larsa kommen, bringt… die 
Silberbecher.… mit euch nach Larsa.” BIN 1,5:10-19 (Br). 
V und übergeordneter SV finden hier gleichzeitig, nicht hintereinander stat (die 

Subjekte beider Sttze sind identisch). Hier ist iparras unvertauschbar 

  

  

     

gleichzeiig anzaschen. Verglichbare Verkälisse finden sich bei nachdem und sei-nicht-mehr-SVen. 
Der Satz Nachdem es geregnet hate. ging er spazieren Bt sich bei der Annahme, da@ das Spazieren ge 
nau mit dem Aufhören des Regens einser (dh. bei Anmahme eines Spezialfales der nachdem-Relation 

rdermalen 

  

     
    

    

    
    

    

    

  

       
        

     

     
    ‘graphisch umscten 

p= spazieren, c-d = regnen 
Die Grapbik lit ohne weiteres erkennen, daf der nachdem-SV cl vor a-bliegt dh, Vorzetigkeitstruktur 
besizt Doch lassen sich a-b und c-d nicht nar direkt, sonder auch indirekt durch Von dem Zeipunks an 
da (= sei) es nicht mehr regnete, ging er spazieren ufeinander beziehen. Von dem Zeijpunkt an, da 
seit) nicht mehr bezeichnet die Zeitspanne nach d, zu der ab gleichvitig liegt, Auch hier also besizen 
wir zwei Möglichkeiten, das zeitliche Verhätnis von ab und c-d zueinander zu beschreiben. 
58 Auch Hethitisch findet sich sta “bevor” náwi kuipman “solange noch nicht”, s, FRIEDRICH (1974, 
164 $326d 4) 
15 Z.B. bei DIETRICH (1969, 66). - Wie die Zeitstrkturen von läma-Stzen, ie in dem hier bearbeiteten 
Textkorpas nicht vorkommen, bschalfen sind, mu erst noch untersucht werden. - Versuche, die ich selbst 
mit deuischen Mutersprachiem angesteit habe, haben ergeten, daf der Satz ich gehe nicht sparieren 
bevor nicht die Sonne scheint als korrekt akzeptien. wird, Die Norm der deutschen Schulgrammatik 
verlangt jedoch den Satz ich geht nicht spazieren, bevor die Sonne scheint. Bevor nicht mu hier im 
Sinne von solange noch nicht verwendet sein: umgangssprachich kent ako das Deutsche als Folge einer 
Kontamination von “bevor” und “solange noch nicht” Sate, deren Zeitstrukturen denen der akk, adr 
(a-Suze entsprochen. 
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S1L Vorzeitigkeit in der Zukunft 

a) Einleitung 

In untergeordneten Sitzen mit Zeitstellenwert Zuk. kann iparras SVe, die vorzeitig 
zum SV des jeweils übergeordneten Satzes sind, ausdrücken. Die Bed 
welchen dies geschieht, sind für Konditionalsätze und andere subordin 
konditionalem Nebensir 

      

  

rte Sätze mit 

  

inerseits und für Temporalstäitze andererseits verschieder 

b) In Konditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem 
Nebensinn 

  

mit der   Hier steht iparras nur dann, wenn der SV modal zu verstehen ist, Dies hi 
starken modalen Komponente von iparras (S. $ 8) zusammen. 

ki si-ba-tu-nu 3 at-tu-nu “DUMU.DU”S al-ka-nim-ma_ “MA a, Se-ti-iq-qa-ds ia: 
‘a-nu ki-ì mi-ik-su tacnam-dinl-a?} in-na-a” “Wenn ihr woll, dann kommt her, ihr 
drei. Vollfreien, und laBt di hiff passieren. Andemfalls, wenn ihr (lieber) 
Zollabgaben zahlen wollt, zahlt!” CT 22,5:11-16 (Br)2% 
ma-la Sá i-na-âs-S-am-ma i-nam-dak-ku-nu-Si mu-ul-ra-âs “Alles, was er bringen 
und euch übergeben will, nehmt von ihm entgegen!” YOS 3,2:17-19 (Br). 

Orthographisch nicht eindeutig: 
— kij mim-mu ina pa-ni "Kam-bu-zi-ia ana ®*le-e {â **AG-<NÍG.>DU-URÙ “IGLDU 

LUGAL-URÙ u "*AG-l ina PAD 'Ssir-ki tu-Sá-an-na-a {ê-en-ku-nu ana UGU lu-us- 
Is ihr irgendetwas vor Kambyses entsprechend den Listen (aus der Zeit) 

von Nebukadnezar, Neriglissar und Nabonid von den Rationen eines Geweihten 
ändern wollt, will ich eine Nachricht von euch deswegen hören.” YOS 3,106:34— 
38 (Br) 

S.a. den in $ 36b zitierten Beleg Camb. 142:12-16. 

  

     

  

  

  

      

  

  

  

© In Temporalsätzen 

In vorzeitigen Temporalsätzen begegnet dagegen bisweilen nicht-modales iparras 
VTU lu Fdel\K KI) ki-i UD-Imu Gít-har-ru iekas-Sá-da a-na UGU mam-ma ma-la 
KUR®S aq-ta-bu-ú al-la ana UGU-ka.… “Samas wei wahrlich: Ich werde sicher, 
sobald Gubarru ankommt, für niemanden, soviel (Leute in den) Länder(n) sind 
Fürsprache einlegen auBer für dich alleine.……” YOS 3,106:6-9 (Br). 

Dies gilt besonders für durch adr “bis” eingeleitete Temporalsätze, welche zwe 
terschiedliche Vorzeitigkeitsstrukturen aufweisen könn 

  

  

  

  

   
    

  

56 Val. 8e für die Interpretation 
Der Absender will von jeder beabsichtigten Änderung der Rationen benachrichigt werden, um seine 

Zustimmung oder Ablehnuig kandun zu können 
Sven, die cine der beiden Vorzitigkeitstrukturen aufweksen, gibt cs auch solche, 
gitstrktur besitzen. Diese werden stets unvertauschbar durch ‘parras ausgedrickt 

(G $10b). - Dieser Abschnitt halt sich eng an DENZ (1971, 32. 
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Die erste findet sich z.B. in folgenden Belegen: 
adi PN KÜBABBAR-S( i-Sal-li-mu “TUK-ú Sá-nam-ma ina VOU-hú ul i-Sallat “Bis 
PN mit seinem Silber befriedigt sein wird, dar kein anderer Gläubiger auf ihn 
(den gepfindeten Sklaven) Anspruch erheben.” TMH 2/3,116:7-9 (Nab LI. 

— adi vau-hi Sá PN SEBAR-su ina SÀ-bi Salim mam-ma mim-ma ul-tu_ SÀ-bi 
ul ina-ás-S “Bis PN mit seiner Gerste davon befriedigt sein wird, darf niemand 
igendetwas davon an sich nehmen.” VS 6,43:19-21 (Nebu 36). 

— *TUK-ú Sú-nam-ma ina VGU-hi ul i-Sal-lar a-di PN KÜ.BABBAR-S in-ne-et-firu 

    

    

  

       

  

    
Ein anderer Gliubiger darf darüber (scil. Pfand) nicht verfügen, [bi]s PN mit 

seinem Silber bezahlt werden wird.” Nbk. 137:7-9 (Nebu 23% 
— adi GU Sá ana-ku [a}lla-ka (fla-mi-tu, la i-pa-ds-Sú “Bis ich komme 

soll er keine Orakelanfrage durchführen.” CT 22,43:29-32 (Br). 
Graphisch dargestellt für den ersten der oben genannten Belege: 

werde, 

  

  

    

ab 

  

nicht Anspruch erhebe   ed = befriedigen*® 

zb geht gleichzeitig mit c-d zu Ende. Nach d (cb) setzt die Möglichkeit des Inan- 
Spruchnehmens ein. Gleichzeitigkeit van b und c-d scheidet hier aus, da c-d schon an 

n zeiliches Ende gelang ist. für diesen Spezialfall Anm. 230). c-d liegt damit 
vorzeitig zu b. 

Dasselbe gilt auch für die anderen Belege. So 2.B. für den vierten Beleg: Die 
Orakelanfrage soll sicherlich erst dann durchgeführt werden, nachdem der Sprecher 
schon gekommen, d.h. da ist. M.a.W.: Das Nicht-Durchführen und das Kommen enden 
gleichzeitig, womit das Kommen vorzeitig zum Endpunkt des Nicht-Durchführens 
liegt arb = Nicht-Durchführen, c-d = Kommen) 

Will man diese Vorzeitigkeitsstruktur eindeutig von der zweiten (s. im folgenden) 
abgrenzen, kann man “(nur)” vor “bis” in die Übersetzung einfügen. 

Der folgende Beleg dagegen könnte die zweite denkbare Vorzeitigkeitstruktur im 
bis-SV reprisentieren: 
=pa-as ANBAR bu'a-a nisch shu du-la-ka epirus a-dì ERM iekas-adeni 

Suche fúr mich Eisenixte, bezahie die Ausgaben und tue deine Arbeit, bis (die 
zusützlichen) Arbeiter anlangen.” YOS 3,142:30-32 (B) 

   
  

   

  

      

     

  dag      
    

  

5 _parras ist in dieser Phrase passim bezeugt, orthographisch jedoch nicht immer eindeuti, 7.B. in 
(ru BE 9.22: 11 (Arax 30), was theoretisch auch für /immeru/ stehen könnte 

eh nehme hier der Einfachheit halber ts an, da c-l eine gewisse Ausdehnung besizt. Schrumpf 
e-d auf den Punkt d zusammen, ändern sich die Zeitbezige dadurch nicht 
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Graphisch dargestellt 

     a-b = suchen, bezahlen, arbeiten, c-d = anl 

  

     

              
      

    

   

   hd. Eine der   möglicherweise der durch adr bezeïchnete Zeitpunkt bn 
möglichen Interpretationen dieses Beleges setzt nämlich voraus, da 
tention des Sprechers ist, daf der Adressat prompt in dem Moment, in welchem die 
‘Ankunî der Arbeiter beende ist, aufhört zu arbeiten (was in der Übersetzung durch 
die Einfügung von “(nur)” vor “bis” ausgedriückt würde). Ohne weiteren Kommentar 
ist aus der Graphik leicht ersichlich, daf c-d bei dieser Interpretation vorzeitig zu b 

  

es nicht die In- 

  

  

  

  

d) Vertauschbarkeit 

   
      

    

     

   
     
    

   

      

     

    

    
       

   

Die Verwendung von iparras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit ist zunäichst unerwar- 
tet, da diese Verbalform sonst stets die Gleich- oder Nachzeitigkeit zum Relationswert 
ausdrückt*#! Daf hier aber nicht ein Fehler in unserer Sachverhaltsanalyse vorliegt 
sondern die genannten bis-SVe tatsächlich vorzeitig zum Relationswert liegen, zeigt 
auch der Umstand, dab iparras in dieser Fkt, bisweilen durch die hier erwarteten 
Verbalformen iptaras (S. $ 36e) und iprus (s. S 26b) ersetzt wird.» 

Man vergleiche den folgenden Beleg YOS 3, (Bo), in welchem ein und 
durch iparras und einmal durch iptaras ausgedrlückt wird 

ig-tabu-nu um-ma KÜBABBAR a-na mam-ma la ta-<na->am-din a-di UGU… ú 
ilt la-pa-ni PN ni-na-di-Sá-am-ma ni-na-da-na-ak-ka KÙBABBAR a-na mam 
ma ul a-nam-din a-di UGU… ú-il-ì ata ie wiesen mich Folgendermafen 
an: “Gib() das Silber niemandem, bis… wir den Verpflichtungsschein, (der) zur 
Verfügung von PN (steht), entgegennehmen und dir (weiter)geben werden.” Ich 
werde (also) das Silber niemandem geben, bis.… ich den Verpflichtungsschein 
entgegengenommen haben werde. 

Kontrastbeispiele aus jeweils verschiedenen Texte 
— PN ina PEN wAG-NIGDU-í-sur LUGAL TINTIRS it-te-me kri a-di-i UGU-hi Sá e- 

te-fir-ka ni-ik-lu ana UOU-hi-ka at-te-kil “PN hat bei Bel und bei Nebukadnezar. 
dem König von Babylon geschworen: “Bestimmt werde ich nicht arglistig 
dich handeln, bis ich dich bezahlt haben werde.’ ” VS 6,43:22-24 (Nebu 36) 

— Vgl PN ina “EN *AG ûù "Da-ri-ia-wus LUGAL Eu KURKUR itte-me ki a-di-i n 
SEBAR UD 1 kam Sú “sio, a-na_PNa a-nam-dinr-nu a-di GU ú-il-rì Sá AD-ía am- 
ma-ru-ma e-fir-ru-ka “PN hat bei Bel, Nabû und Darius, dem König von Babylon 

  

  

     
    

   

  

  

  

    

  

  

HS, die Funktionsanalyse in #40. 
#2 Die Wiedergabe von iparras in den vorangegangenen Beispielen durch das deutsche Fut 
es, im der Übersetzung iparras einerseis, iprus und ipraras andererseis zu dilferenziere 
die semantische Analyse die Vorzeitigketstuktur dieser Stize betonen. 

Lermöglicht 
amoch muf 
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     und der Länder geschworen 
des Monats Siwan (als provisorische Zahlun 
Verpflichtungsschein (zu Lasten) meines Vaters sehen und dich 
bezahlen werde!’ ” VS 6,124:1-9 (Dari 8). 

— ruk Sá-nam-ma ina UGU-hi ul i-Sal-lar a-di PN KÙ.BABBAR-Sú tas-limu “Ein 
anderer Gläubiger darf darüber nicht verfügen, bis PNF mit ihrem Silber voll 
befriedigt worden sein wird.” Non. 67:7-8 (Nab 2) 
Vela ki-H a ir-tan-nu É… mas-kan Sá PN a-di KÙ.BABBARS fa-sallim-mu “Falls 
er nicht gezahlt haben wird, wird das Haus. … Pfand der PN sein, bis sie mit ihrem 
Silber befriedigt werden wird” Nbk. 350:9-12 (Nebu 39). 

In allen sechs Fllen bestehen dieselben Zeitstrukturen: 

‘Wahrlich, ich werde n Gerste (jeweils) am ersten Tag, 
) dem PN: (cdir) geben, bis ich den 

PN. endgültig) 
    

  

    

  

    

  

  

a-b =ibergeordneter SV, c-d = adr-SV 
Der untergeordnete adr-SV endet gleichzeitig mit dem übergeordneten. Vom Relati- 
onswert b aus gesehen, welcher sich am Ende von c-d befindet, ist c-d vorzeitig. Für 
die Erklärung dieses Befundes s. $40b 6. 

  

©) Sprachgeschichte 

Die Verschiebung des Relationswertes bei Stätzen, die vorzeitig in der Zuk. sind, 
kommt auch im älteren Akk. vor (s. die in Anm. 448 genannten Paragraphen von 
GAG). Für modales iparras in konditionalen Summa-Sätzen s. GAG $161i sowie 
GKT $137e. Das Präsens in sumerischen tu ku m-bi-Sätzen hat ebenfalls oft modale 
Fkt. (ATTINGER 1993 $ 203). 

  

  

      

$12 Individuelle Vergangenheit 

  

a) Einleitung 

    iparras von Verben des Sprechens wie vor allem gab vor durch urma 
dermafen” eingeleitet, direkter Rede in Briefen und seltener in Urkunden meint oft 
individuelle®* SVe der Vh. Die entsprechende Übersetzungsform des Deutschen ist 
das Imperfekt oder Perfekt, nicht das Präisens. 

  

  

  

   
Zur Deuung der Gerstenzahlung, als “provisional pay” s. CAD E 404b sv. efêrt B Ib. - Nur bei 

generel-teraüver Interpretation des kr adr-SVes git der Sar einen Sinn, da andernfalls der adr muh 
Zusaur umwerständtich wäre, Daer wurde “eweils)” in die Übersetzung einge 

8” Man könte versuchtscin den Belegen plarlischen oder ieruiven Sinn 2u umterlegen, welcher eben 
als die Verwendung von iparras für einen inder Vh. liegenden SV erklären würde (17). So. 
zB. in CAD S 9Ta zw CT 225312 (ig) -gabhiri unrma) mit der Obersctzung “they kept 
follows”, In den meisten Fällen gibt eine solche Interpretation keinen rechten Sinn; notwen 

keinem Beleg. Eine solche Interpretation wird in vorliegender Studie daher auf eindeui 
beschrnkt 
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8 I2a-c 

GINBr 
die Mehr 

  Es handelt sich in diesen Fällen gegen EBELING (NBU und NBB pass 
184) nicht um iprus, weil in positiven Aussagehauptsätzen der Veh., d 
zahl der Belege stellen, stets ipraras, nie iprus verlangt ist (s. $ 32). Ich zitie 
Demonstration dieses SVes nach jedem Beleg alle sicher deutbaren und auf die Vg 

  

  

  

  

bezogenen ipraras-Formen desselben Textes 
Auch die Orthographie weist eher auf iparras als auf iprus hin. Geschrieben wird 

in den zitierten Passagen -gab-bV-, q-bV-, Ix iq-gab-bu- (CT 22,53:12) und Ix 
gab-an- (YOS 3,169:5) bzw. i-man-gur (YOS 3,41:19). Schreibungen wie ig-bi u 
kommen nicht vor. 

  

b) Im Temporalsatz der Vergangenheit 

azna “SUTU-NIGIN-ir ki a-qab-bu-d um-ma “Als ich zu Samat-upahhir folgen. 
dermafen gesagt habe:” CI 26 (Bo). 
      

      ©) Im Hauptsatz nach einem Temporalsatz der Vergangenh 

       

          

     

    
   
    

    

      

  

    

    
     

     

    

     

  

   

  

— ana PN [ili ag-bu-ú i-qab-ba-a um-ma… ki-i aq-ba-ds-Sú-nuti um-ma… ie 
qab-bu-nu um-ma… $á-ni-ia-a-na ki-i aq-ba-ds-Sú-nu-ti wm-ma “[A]ls ich zu PN 
sprach, antwortete er mirfolgendermaBen:… Als ich zu ihmen folgendermafen 
spracht… „ antworteten sie mir folgendermafen:… Als ich (dann) zum zweiten 
Mal zu ihnen sprach, (antworteten sie) folgendermaBen:…” CT 22,222:15-33 (Br) 

-_ki-i dö-pur-ra_ PN ki asbu-uk-ka i-qab-ba-a um-ma “Nachdem ich geschrieben 
und den PN hergeholt hatte, sagte er mir Folgendes:” BIN 1,38:11-13 (Br). 

—_SeRIM®“a-na sa-pi-tuy ki wi-ri-du iq-gab-bu-d um-ma “Als ich die Arbeiter we- 
gen der sapitu-Binsen(?) habe (strom)abwärts kommen lassen, haben sie gesagt: 
CT 22,53: 10-12 (Br) 

—_ENUSSKIRI, Sd mai-Si 5â ON ina UGU “Pu-rata adi KÁ “Jar(!K chij-ri Sá AG 
MUGIS ki-ì ili ieqdeba-a” um-ma “Als der Gärtner vom. von ON am 

  

  

   
      

  

     

    

    

vann man allerdings orthog 
iprus auffassen 

ka-sara-ta"e® KÜBABBAR zú ana SESSea aggabu-d in 
Bringt die Silberbecher, ber die ich zu meinen Bridem gespro 

BIN LS14-18 (BD 
‘ana ÜGU ZÜLUM.MA sú ag-gab.baa” mi-nam-ma tè-mu ul mas-Sar “Wegen der Dateln, ber die 
‘eh gesprochen habe, warum ist kein Bescheid ergangen?” CT 22,103:25-28 (Bo. Für mai ar s. 
850, 

In beiden Fallen durft es sich kaum um plaralische oder generelle SVe der Vh handeln, für welche die 
Verwendung von iparras möglich ist. Sinnvollerscheint vielmehr eine Intrpreation au orthographische 
Ebene mitls verschiedener onthographischer Prinipien wie Komplementierung eines VK- durch ein 
KV-Zeichen, zB. 

PN il PNy (duren Juul “PN steh bei PN (dh, beide befinden sich in einer Arbeisgemein 
schaf)” NBC 8364 (gl. loannès 1989.344C):1-6 (Nab 7) 

Niehtrelevanz des Vokals von KVK-Zeichen, zB. 
lack July, dh, IVLik YOS 3,69:30 (Br) 

und Niehtrelevanz geschriebener Konsonantenlänge, B 
mah [mali] YOS 3,6929 (BD. 

In voriegender Studie wird ine derantige Interpretation jedoch nur bei zwingenden Kontex! 
genommen: solange eine Deutung als iparras kontexteil sinnvoll it, wird sie hier vorgezog 

  

bare Belege kontextwell kaam   phisch als iparras imerpret   

   a-na ARARMAE is-ú-a 
be, mit euch nach Lars      
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Euphrat bis zur Schleuse des Nabû-Sum 
gendermafen:” GCCI 2,387:7-12 (Br). 

r-Kanals kam, sprach er zu mir fol- 

d) Sonst im Hauptsatz 

  

      
        

      

       

    

  

       
      
      
        

  

     

    

   
   
    

    
     

  

       

    

           
     

     

       GESTIN ii iq-fu-pu it-la-Si a-qd-ba-d8-Sú um-ma “Nachdem er die Weintr 
gepflückt hate, nahm er (sie) mit. Ich (aber) sagte zu ihm folgendermaen:” BIN 
1,94:21-23 (Br). Der Text verwendet in PAHV sonst immer ipraras: id-de-ka-an: 

ni Z. 8, ul-te-la-an-ni Z. 9, it-ta-Su-Sú Z. 16, ta-mar Z. 23 (gegen EBELING NBU 
S. 237 kein Gl iparras), it-te-ra(!)-an-ni Z. 26, ul-te-bi-ir Z. 

—_ZÓLUMMA Îsil-ma-nu ana PN u PN, a-na-ku u PN, ni-t-ta-nu i-gab-bu-u-na-a- 
Sú um-ma ZÜLUMMA a” a-na É-an-na a-na SÍKE ni-t-fa-dr-si-nut-tu “Ich und PN, 
hatten dem PN und dem PN, reife(?wörtlder richtigen Zeit) Datteln gegeben. 
Sie sagten (aber später) zu uns: “Diese Datteln haben wir gegen Wolle an Eanna 
geliefert?”* YOS 3,114:4-10 (Bo) 
ki ds-mur-û ta-gab- 

     

  

  

   
   

    wm-ma a-mat-a ana LUGAL i-ba ie ich gehört habe, 
hast du gesagt: “Ich habe eine Angelegenheit beim König (zu erledigen).’” YOS 
346:29-31 (Br). S.a. i-qab-bi vor direkter Rede ebd: 10 und 16 
GUD= sú ina SU PN ab-ku-nu ina re-hi-Sû â ÁBGUDE* á kur-al-li ina “DA Sá 
ve-hava-nu a-na UGU-hi-Sú SG-at-ru UD-mu ul-lu-í SSATAM ul i-man-gur wn-ma 
ina re-hi Sá seven ul 1a-$ú-arta-ra ina re-hi Sá AB. GUDY 4 ku-ral-li a-na UGU. 
bi-Sû Steur-ra-Sú-metu “Die Rinder, die durch PN fortgeführt worden sind, sind 
Getz) zum Rest an Rindvieh vom vorigen (Jahr) auf der Restetafel zu seinen 
Lasten (hinzu)geschrieben. Der Verwaltungsdirektor stimmte (nämlich) damals 
nicht zu („indem er sagte): ‘Ihr werdet (das Rindvieh) nicht zum Rest an Kleinvich 
(hinzuyschreiben. Schreibt sie (vielmehr) zu seinen Lasten zum Rest an Rindvieh 
vom vorigen (Jahr hinzu)!” * YOS 3,41:14-22 (Br)20 

Unmitelbar nach der Briefeinleitungsformel: 
—_ta-gabran-na-a-Sû um-ma “Du hast zu uns Folgendes gesagt” YOS 3,169:5-6 

BD. S.a. mi-na-a ta-gab-bi um-ma Z. 10-11, ig-ta-bu-nu um-ma Z. 13 

  

    

  

  

    

  

  

      

©) Im Relativsatz 

  

— Sá PNF ta-gab-bu-ú um-ma… ù ke-e-ma ta-qab-bi um-ma “(Betrifft) was PNF 
gesagt hat.… aber sie hat so gesagt:” UET 4,192:3.… 7 (Br). 

  

BOS, fener i-gab-htu unma_ YOS 3,117:18-19 (Br), PN i-gab-bi um-ma BIN 1,107-8, -gab-ha- 
'agab-ha dS YOS 317:9… 12 (BD, -gab-ba-an-na-tú YOS 3,147:8 (BO, a-gab-bi YOS 3142:S 

(B, -qab-bi chd24. 
B magär im iparras findet ich auch nA häufig vor der dikten Rede: s. zB. SAA 133:e22, 77:15, 
2864, SAAS 206-118. Alle 75a deutet vorangehende und die unten sub 3 folgenden nA Belege als iprus 
‘imm zur”. Diese Deutung kann jedoch nicht zutreffen: 1, Die Graphien sprechen cindeutig für iparras 

(B. -ma-gúr, Lma-gu-ra, SPB i.man gur (60) usw) 2. Die Position vor der direkten Rede Gt parras 
far individuelle vergangene Sachverhalte zu. 3. In den meisten Fillen steht magärt in der Koppelung vor 
einem weiteren iparras (2T. wieder var der direkten Rede: s. B. SAA 1,143:.10, 155:8, 1729, IS1:1L 
19714” (ergänzt), 260.16, SAA 5,118:9 (erginzi, 1dd:r.10 u. Hier hat magru + weiteres Verbum. 
im iparras die Bedeutung“ctwas tun wollen/icht tun wollen”, so da eine Erklirung nach GAG 57819 
CPrisens” für modale Sachverhalte in der Vgh) möglich is. 
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f) Belege aus Urkunden 

rese-Si BÁN take-ka-su-ú ki iS 8 MANA ha-a-tu a-na “MU i-gab-bi um-ma 
“Als er ein Seah takkasû-Gebäck(?) überprüfte, betrug die Rate (?) (nur) acht 
Minen. (Da) sprach er folgendermaen zu den Köchen:” YNER 1 PI, 9 Nr. 8:3-6 
(Nabup 19,2% 
PN s-a-a-al-ma iq-bi um-ma… ten UD(-mu} ina É DUL Sá GN ki-i a-mu-ru PN: 
(éeStu-uz-zu à KÜBABBAR ina SU-S{u] a-ta-mar a-gab-ba-âs-Siú um-ma KÙ.BABBAR 
arga-a manl[‚nu id-da-Kla um-maa-mil-t, S- a-at-tan-nu “PN stand unter Verhör 

e daraufhin aus: *… Eines Tags 
erte PN herum und ich erwischte den. Ich fragte 

ihn: “Wier hat dJir dieses Silber [gegeben]?” (Er antwortete): ‘Diese Frau da hat 
es mir gegeben” ” YOS 6,235:12-19 (Nab 12). Sa. i-gab-ba-a Z. 10, zitiert in 
$33d. 

      
  

     

  

    

   

   

  

            
    
       

  

g) Vertauschbarkeit 

    

iparras ist in den vorangegangenen Fallen in Aussagehauptsätzen mit ipraras, in un- 
tergeordneten Sätzen sowie in Fragen mit iprus vertauschbar. 

So stehen 2.B. im folgenden Beleg YOS 3,42:4-11 (Br) aq-ta-bi und i-gab-ba-a 
innerhalb eines Textes nebeneinander: 
— ana PN a-kan(!Ki)-na ag-ta-bi um-ma mi-nam-ma €$-ru-û a-na °GASAN-UNUG“ 

tl ta=nam-din PN i-gab-ba-a um-ma e5-ru-ú ul a(!K.:TA)-nam-din “Dies sprach ich 
zu PN: “Warum zahist du der Herrin-von-Uruk den Zehnten nicht?” PN antwortete 
mir: ‘Den Zehnten kann ich nicht zahlen 

Sonstige Belege für iptaras von gab in GINBr. 187, z.B. 
—_ag-taba-ds-si um-ma TCL 9,120:19-20 (Br) 

CDLKUD* ig-ta-bu-nu um-ma “Die Richter wiesen mich folgendermafen an:” 
YOS 3,35:10-11 (Br) 

Die Vertauschbarkeit mit iprus zeigt .B. CT 22,191 (Br). Hier stehen nebeneinander 
— a-muriq-gab-bu-û um-ma sie sagten:” Z. 28-29 und ana PN ki- ag-bu- 

“Nachdem ich zu PN gesagt hatte:” Z. 15-16. 
Saa. oben f YOS 6, 235 für den Wechsel von ig-bi und a-gab-ba-ds-Sú. 

  

  

         

  

       

h) Spachgeschichte 

iparras von Verben des Sprechens im weitesten Sinne zur Einleitung der direkten Rede 
in der Vgh. begegnet in den erzählenden akk. Iiterarischen Texten überaus h 

gl. SONNEK (1940), wozu heute zahlreiche E eben werden kön 
Möglicherweise ist der in diesem Par: 

       
        

h von iparras aus de   

  

    

DO. EDZARDY 
3 “one would expect he preterite”(S. 
gat-bi” zu lesen, da die Schreibun 

cht halbar, jedoch ha er richt 
chen mu. 

Der SV ist nicht Klar. Übersize etwa “war es 8 Minen zu lich 
WEISBERG (ebd. 69) translierert LÚ.MU.ME-i gab <ig-by 
70). Schon KÜMMEL (1969-70, 288) “sieht keinen 

uri verdichtig” se, Ohe Zweifel ist die Kor 
‘erkannt, daB sich der durch igabhi ausgedrckte SV auf die 
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literarischen Texten in die spB Umgangssprache der Briefe und z.T. in die Urkunden 
eingedrungen. In den aB Briefen findet er sich jedenfalls nicht 

Eine vergleichbare Erscheinung zeigt sich in fast allen semitischen Sprachen. Vor 
der direkten Rede in der Vgh. finden sich oft Verbalformen, die die Gleichzeitigkeit 
oder Imperfekivieit bezeichnen: s. das mandische Imperfekt rêmar (NÒLDEKE 1964 
371 $ 259), das reichs- und biblisch-aramäische sowie syrische Partizip ‘amar (SEGERT 
1986, 383 6.63.47, NÖLDEKE 1966 $ 274), Äthiopisch yeh (DILLMANN 1907, 172 
$89 Ende)” und Arabisch yagïlu (BROCKELMANN 1961, 156). Fúr das Hebräische 
ist mir nichts Vergleichbares bekannt 

SchlieBlich lft sich Analoges in anderen altorientalischen Sprachen beobachten: 
für das Sumerische s. JACOBSEN (1988, 191, hier $ 40b 5 ) und ATTINGER (1993 $ 120 
29 Prisensfimperfectivef“marû”), für das Hethitische FRIEDRICH (1974, 138 $ 261b 
2: Prisens). 

  

  

      

  

  

ì) Widerlegung verschiedener Erklärungen des Befundes 

   
Zahlreiche Erklärungen sind für iparras von Verben des Sprechens vor der direkten 

Rede vorgebracht worden, die jedoch m.E. alle nicht haltbar sind. Wir stellen sie im 
folgenden samt unseren Einwänden zusammen: 

1. Die äuBerlich wie iparras aussehenden Formen sind in Wirklichkeit (spB Or- 
thographie!) iprus (etwa EBELING, s.0. sub a). Einwand: s. a. 

2. Die durch iparras ausgedrüickten SVE sind nicht individuelle, sondern plurali 
sche oder generelle der Vgh. (CAD, so. Anm. 244). Einwand: s. Anm. 244. 

3. Es liegen Fälle von Praesens historicum vor. Diese Erklärung bietet z.B. NOLDEKE 
(1964, Nachdruck von 1875, 371) für das mandäische Imperfekt r@mar, welches ana- 
log zu iparras von Verben des Sprechens vor der direkten Rede verwendet wird. Das 
Akk. (wie auch das Mandäische) kennt aber sonst kein Praesens historicum. Vielmchr 
steht im Narrativ neben iparras von Verben des Sprechens vor der direkten Rede stets 
iprus oder iptaras anderer Verben. Der “Arme Mann von Nippur” z.B. kennt vor der 
direkten (auch nur gedachten) Rede ausschlieBlich iparras: imtallik Z. 11, 16: izakkar 
ZL. 25, 27, 39, 65, 110, 136: usannd Z. 41; ikarrab Z. 74; iessí Z. 104. Lediglich 
vor der erzählten oder zitierten direkten Rede findet sich lagh} Z. 45. Gerade an 
den spannendste Stellen der Erzählung jedoch, wo man ein Praesens historicum als 
Stilmitel der Ver n könnte, wird immer nur ip 
oder iptaras gebraucht. Die Praesens historicum-Hypothese ist daher nicht plausibel 

4. Bs handelt sich um Zustandssätze. So GAG $ 159a. G ä 
wendet sich schon NÖLDEKE (1875, Nachdruck 1964, 371) anal 
Imperfekt têmar mit dem Argumen 

  

  

    
    

  

    
    

  

    
ür das mandäische 

  

genheit 

  

daB auch ohne vorhergehendes Verg 

  

29 Nach VON SODEN (zultat 191, 487) sci ychê ein Verbum, “das als cinziges [im Äthiopischen. MS. 
noch das alk inder sich aber nur auf die Verwendung von 
yehe vor der dirckten Rede de die sich zweifesohme aus dem Gleichzeitigkeit 
‘Scharakter des Imperekts er nsellang entsprechender Verbalformen in anderen 
‘Sem. Sprachen zu Genüge zei e Bildung klar sich entweder mit DILLMANN (1907, 
179) aus dem radikalen (auch andere thiopische Verben “having weak aspirates, exhibit peculiar forms. 
here” DILLMANN ebd) oder mit LAMBDIN (1978, 182) “from an old misdivisión when à daive suf 
was attached” 

       

  

   

      
 



USS 12i-13 

stempus in der Position vor der direkten Rede ein Gegenwartstempus steht, das be- 
deutet für das Akk., daf sich iparras vor der direkten Rede auch ohne vorhergehendes 

iprus oder ipraras, zu welchem iparras einen Nebenumstand ausdrtücken könnte, fin- 
det. Eine Erklärung als Zustandssätze ist aber selbst dann nicht haltbar, wenn ein Ver- 
gangenheitstempus vorausgeht. Denn pí$u ipuSamma iz(c)akkaram etwa kann nicht be- 
deuten “er betätigte (d‚h. ffnete) seinen Mund, wobei (sic, nicht “indem”) er sprach”, 
weil das Spr nicht Begleitumstand des Mundöffnens scin kann, vielmchr das. 
Mundöffnen dem Sprechen vorauszugehen hat, was ja auch durch das enklitische -ma 
ausgedrlickt wird. Die Erklärung von iparras vor der direkten Rede als Zustandssatz 
scheidet damit aus. 

Für die Interpretation des Befundes s. $40b 5. 

    

  

        

    
       he   

    
  

s13 

  

leichzeitigkeit in der Vergangenheit 

  

Im adr lä * 

  

olangefwährend (noch) nicht)” „Satz drückt iparras die Gleichzeitigkei 
in der Veh. aus (vgl. $ 10e für die Gleichzeitigkeitsstrukuur) 
— ana UGU GUD* 4d EN i-pur-ru ard la SAKIN Sá EN-ía am-ma-ru_ P°AB-ka bab- 

ba-ni-tlus} ki a-bu-ku arna EN-ía al-tap-ra “Was der Herr wegen der Rinder 
geschrieben hat: Solange ich den Boten meines Herrn (noch) nicht sah, schrieb 
ich (schon) an meinen Herrn, daf ich deine gute Kuh weggefhrt hatte. 
CT 22,36:23-28 (Br) 

— ana VU "la-mu-ra-nu Sá EN iS-pu-ru a-di la AKIN Sá EN-ia am-ma-ru mar-sa 
ak SEN u *AG ki te-ig-rú a-na EN-ia a-puclu lu ma-a-da la mar-sa-ak(!K:G18) 
SEN a-na UGU-hi-fa EN (lu)-gat-il kit (SEN) (SU"-a is-sab-ra 4) “la-mera 
vur bab-ba-rurtú ab-ba-kam-ma a-na EN-ia a-Sap-pa-ra “Was die Sklaven angeht, 
von welchen mir der Herr geschrieben hat: Während ich den Boten meines Herm 
(moch) nicht sah, war ich (schon) krank. Bei Bel und Nabû, (ich schwöre:) be- 
‘stimmt habe ich meinem Herm gegenüber keine Nachlssigkeit verantwortet und 
bin immer noch) schr krank. Zu Bel möge der Herr wegen mir beten. Sobald Bel 
meine Hand (wieder) ergriffen haben wird, werde ich 4 gute Sklaven besorgen 
und meinem Herm senden” BIN 1,15:5-23 (Br) 
Hierher gehört möglicherweise auch der folgende Beleg (unmittelbar nach der 

Briefeinleitungsformel): 
= adi la-i al-la-ka uz-nu Sá EN-ia a-na UGU PADY* ap-te-ti “Solange ich noch nicht 

(hierher?) kam, hatte ich (schon) das Ohr meines Herm wegen der Rationen, 
geöfïnet.” YOS 3,45:8-10 (B) > 

Im durch adr “solange” eingeleiteten Temporalsatz findet sich zur Bezeichnung der 
Gleichzeitigkeit auch iprus (s. 822), so da wir ebenfalls für den adr /a-Satz Ver- 
tauschbarkeit mit iprus annehmen dürfen. 

    

    

  

  

    
         

  

  

  

  

    
    

    

       
    

  

29 CAD Al LIdb und All Ta wesen mit der Üb'as lo 
den Zeitstellenwern Gegenwart zu 
B EBELING NBU S. 41 üb. “Bevor ich komme, werde ich das Ohr meines Herm wegen der Kost 
öffnen” und weist dem subordinieren Satz und dem Hauptsatz Zeistellenwert Zak. zu. Dies ist weniger 
wahrscheinlich. da nach $ 8a praras zur Bezeiehnung der Vorzeiigkeit in der Zukunft in Haupistizen 
Sonst nur bei den Verben des “Sendens” belegt ist 

s 1 do not see” dem ad lä-Sau nicht rich   

       
    

uu  



iparras bezeichnet auch die Nachzeitigkeit in der Vh. So im durch Sa eingeleiteten 
Relativsatz 

PNF... tfag-bil um-ma_PN_mu-ta-a P[N> “DUB DUMU ba-mu-ti-Sú) ikenu-uk-ma 
id-di-nu Cu na DUB) [UMD ha-nu-ti} Sá PN ni-ikemu-uk d-a-Sú ù_DUMU] 
Sá PNC la-pa-ni PN] tulla-du a-na [ DU]MU ha-ni-iza-ku-tu Sá INNIN UNUG* ut 
te-er “PN sprach: “PN, mein Gatte, siegelie und gab dem PN, die Tafel scines 
Vollfeien-Status; und entsprechend der Tafel des Vollfrïen. die wir für PN, 
siegelten, machten wir ihn und die Söhne, die PNI dem P[Na] gebären würde, zu 
Vollfreien und Fr n der IStar von Uruk.’” Roth 1989a,482:30.… 33-39 
Kyr 9) 

In dieser Ft, ist auch iprus Gm kr “als”-Satz) nachweisbar (s. $23)2* 

ROTH (ebd.. 483) aBt n-imur-ul als Relaivsaz ohne einleitendes Relativpronomen auf. wafhrend 
obige Imerpretation den Relsaz mit íú PN> beginnen Gt, anak wird hier offensichtich zweimal 
mit doppeltem Akk, konstruiert (sonst gewöhnlich Dat, der Person und Akk. des Objekts). - Fr die 

Interpretation von /uladal als nachzeiig in der Vh. gi. schon ROTH (ebde children winom Ini 
lirat would bear” 

3 Auch Syrisch wechseln zur Bezeichaung der Nachzeitieket in dr Véh. Imperfekt (NÖLDEKE 1966, 
199f. 8267) und Perfekt (ebd. S. 137 8262)  



      

  

    
       

  

     $15 Generelle Gegenwart 

a) Einleitung 

                     Die hier fol sind die llen Gegenstücke zu den in $5 
sind lerativa und Kontinuativa. 

enannten 

  

enden Beispief 
n. Beze 
  

  

individuellen Beleg:      

  

    

  

      
    
    

        
      
       

    
   

    

    
   
    

   

  

     

   

   

   
       
     

  

   

b) Iterativa, 

   Wir unterscheiden weiter zwischen Herativa, die von Adverbien wie (äglich, jährlich, 
gewöhnlich usw. begleitet werden, und terativa ohne solche Adverbien. Diese Ad- 
verbien betonen die Regelmätigkeit und damit fast immer die GesetzmäBigkeit des 
jeweiligen SVest 
Mir Adverbien 
In der Briefeinleitungsformet: 
— Up-murus-su EN AG °GASAN-Sd -UNUGY u *Na-na-a a-na_ TIN ZI 

Up-mu zur-ub SÀ-bi Sá EN-ía ursalla “Täglich bete ich zu Bel, Nabû, F 
Uruk und Nanäja um Lebenserhaltung, geïstige und körperliche Gesundheit sowie 
Langwerden der Tage meines Herm.” YOS BD 

Sonst 
Gl (EL.GAL UD-mu-us-su i-du-ukekin um-ma su-uli-pa-d” “Der Palastvorsteher 

schlägt mich täglich mit den Worten: ‘Legt (Ziegel)!’” YOS 3,141:6-8 (Bo. 
Up-mu 2-$ú 3 rees VERIM®S in-na-8-Sú “Pro Tag werden die Arbeiter zwei 
bis dreimal kontrolliert” YOS 3,133:12-13 (Br). 

— ina ik-ki-bi Sá DINGIR"S mi-nam-ma Sá UD-mu 10 GUR SEBAR ina SÀ-bi a-rabu 
à is-sur ikelkal)lu(!K.: Ma)-u” “Warum (fressen)(!) — den Göttern ein Greuel 
“Dachmaus” und Vogel täglich zehn Kor Gerste davon?” YOS 3,137:6-10 (Br) 
‘en-na ITL 1-5ú_ “A KIN Sá LUGAL illa-ku u re-e-Fú ka-da-nu imam-Si ùà mam-ma 
‘ina ka-da-ni-ka ia-a-nu YIgUN.\GÁ ina UGU it-i-qu “Jetzt kommt pro Monat 
‘einmal ein Königsbote und kontrolliert die AuBenposten, aber (jedesmal) befindet 

  

  

    
lett.      

       

  

  

  

      

  

ST Wie NEBES (1982, 16 allerdings ausfhr, ist zu beachten, “dB nicht jede regelmafige Wiederho- 
lung von vorneherein einer Norm bzw. einer Gesetzmäbigkeit gehorchen mul”. So sei es 2-B. durchaus 
denkbar. dab ein Suz wie Gestern Hingelte jede halbe Stande das Telephon plaralisch individuell und 
nich terativ sei, weil das Klingel a zualig erfolgen konnte 

aphisch nicht eindeutig zal ru-gal-lu usw. geschrieben, s. GINBr 
parras sinvolL 
kelkal)-lea” findet sich in CAD 1 211b, Sie ist epigraphisch der in CAD 1 560 vore 

deka la) (se! ohne Koorekturzeichen) vorzuzichen: zu chen ist auf der Kopie nur in 
‘und der Kopf cines senkrechten. Bei KA würde man Reste eines zweiten senkrochten 

erwarten; uberdem ist der Plats fúrein KA cin wenig zw eng (vgl. KA als erses Zeichen der Z. 28) 
arrabu bezeichnet nach HEIMPEL RIA Bd. 7 S. 6OTf. (Artikel “Maus”) weder den Siebenschläfer noch 
die Springmaus (von LANDSBERGER vorgeschlagene Idenifzierungen). Die Übersetzung *Dachmaus 
ist die behelfsmüdige Wiedergsbe der sumerischen Bezeichnang pe $-ùr-ra fúr das zoologisch noch 
nicht idenifizient Tier. — a-ra-bu und gur verstehe ich als 

  

    

  

0. Kontestwel       
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     sich keiner in deinen Aufenposten. (Nur) die Mietarbeiter zi 
an ihm (zur Inspektion) vorbei” YOS 3,139:4-10 (Br). 

— MUAN.NA gab-bì 1 GÚUN KÜBABBAR a-na É-an-na ir-ru-bu man-na a-na-ku Sá 
FML UD-muê"“.ÀM 2 GÜ.UN KÙ.BABBAR a-na te-lt ú-Se-lu-ú “Das ganze Jahr flieBt 
(Gtets nur) ein ‘Talent Silber in (die Kassen von) Eanna. Wer bin ich (also). daf 
ich pro vollen Monat zwei Talente Silber als Eriragsabgabe abführen könnt 
YOS 3,17:28-30 (Bo). 

Ohne Adverbien 
— RIG" Sá a-na IGLía ta-Sap-par-ra si-di-tu, it-ti-Sú-nu ia-a-nu S D-mu dull 
ip-pa-us u ihal-lig u “HUN GÁ SIT LÚ 6 GÍN KÜBABBAR a-na ITI-Sú ana i-di- 
Sú i-na-d-3i “Die Oblaten, die du zu mir zu schicken pflegst — Proviant haben 
sie nicht. (Nur) fünf Tage leistet (gewöhnlich) (einer) Arbeit und verschwindet 
(dann). Und die Mietarbeiter für einen Monat — ein Mann erhält (ja) (stets) nur 
sechs Sekel Silber für seinen Monat als seinen Lohn.” YOS 3,69:6-12 (Br) 
SUTU ki la ITI 5 MA.NA KÜ.BABBAR SUKÉ-su-nu SUTU ki mim-mu gab-bi la ú- 
gaattu-ú “Bei Samas, ganz bestimmt beträgt ihre Zuteilung pro Monat fünf 
Minen: (und), bei Samas, ganz bestimmt brauchen sie (Gedesmal) alles auf” 
YOS 3,21:29-32 (Bo). 
WSATAM a-ka-na piir-sa-ta itti SERM®S idab-bu-ub-ma_ “Der Verwaltungsdi 
rektor spricht hier (ständig) Lügen über die Leute aus… * BIN 1,38:4-6 (Br) 
a-Ímur) ana 161 YUMBISAG ÉGAL e-ru-ub ù dib-bi a-ga-Sú-nu Sá a-kan-na-ka id- 
da-ab-bu-ub hu-ur-sa-am-ma Sup-ra_ “ Siche), schleiche dich beim Palastschreiber 
ein, und schreibe mir genau diese Worte, welche dort Gmmer) gesprochen wer- 
den.” TCL 993:12-18 (Br) 

— PNF Sima ú-bilSu-ma ár-ki-tú_PNf, ta-ap-pa-gid-ma a-di Vb-mu an-na-a man: 
da-at-tu; a-na-ad-din-Sú “PNI raffte das Schicksal hinweg und darauf wurde PNF 
(als sägittu-Priesterin) eingesetzt und bis zum he leiste ich ihr (stets) 
die Ausgleichszahlung.” RA 12,6:6-8 (Ner 2) 
ù suM-ka mim-ma Sá isnam-din® ‘ana EN“ GISSUBBA®S* “und 
ich werde dir alles geben, was Pfründendienstleistende den Pfründeninhabern zu 

en pflegen.” VDI 1955/4 VIII 9-10 (165 SÁ) 
Nicht sicher ist, ob der folgende Beleg als generelliterativ in der Ggw. oder in der 
v 

   chen (dann immer) 
  

  

  

   

  

  

  

    
   

    

     

  

  

     

  

   

  

h. interpretiert werden soll 
34 MU" a-hat-kar-nu ul a-mur UD-mu Sá a-mu-ru-Sû a-na Sub-ti-fa ta-at-ta-Sab 
2 MU"S a-gasa_PN i-gab-ba-Sú um-ma a-me-lu-ut-i at-u-ú-a Si-i “Drei oder 
vier Jahre lang hatte ich eure Schwester nicht gesehen. (Aber) am Tage, da ich 
sie (wieder) sah, lief sie sich (sogleich) in meiner Wohnung nieder. (Trotzdem) 

gUsagte diese (letzten) zwei Jahre über PN (stets) zu ihr: “Sie ist meine eigene 
Sklavin?”* CT 22,202:5-12 (Br)25 

    
    

    

  

   
  

(CAD A 1 1520 trenmu das Zita alsch ab: ana rd geht zum Col 
eines Arbeiters berigt 1 Sekel pro Monat: wesentlih hehere Löhne wie in vor 
auch anderweti, vor allem bei schweren Arbeiten, beleg: s. TBER PL 1 AO 1 
für Erdarbeite). Dar. 158:2 (Dari 5, $ Sekel für Schilfa. 
5 iparras kann hier auch durch die folgende direkte Rede bedingt sein (vgl. $12). Auch daan ist der 
Beleg aber als generell aufzufassen. 

  

nden Satz. Der Durchschaislohm 
ndem Text sind aber 

9.6 (Keres 6, 9 Sekel 
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ISS 15c-16b 

©) Kontinuativa 

    

     
    
     
          
      
     
    
    
    
    
         

     
    
   

    

  

Wir unterscheiden weiter zwischen den beiden Sachverhaltstypen des Kontinuativs (S 
$4d), nämlich den naturgegebenen, geographischen ut. Tatbeständen einerseits, den 
inneren Zuständen wie wissen, lieben, hassen usw. andererscits. 

  

Naturgegebene, geographische u.í. Tatbestände 
‘a-mur 5 (D*® ul-tu ÍD LOGAL il-la-ka-nu “Siehe, fünf Kanäle 
kanal hierher ab.” BIN 1,44:26-28 (Br) 

—_S&MÁ kaeue-tu-mu SÓ 110 GUR sú PN “E 
bedecktes Schif), welches 10 Kor laden kann, gehörig dem PN” YOS 7, 

  

chen vom Königs- 

  

hiff mit Überbau (wört. 
73:13 

        

(Kam 4) 
— Ien rug-qu ZABAR Sá n me-e igab-ba-tu_ “Ein Bronzekessel, welcher n Wasser 

fassen kann” NBC 8410 (Joannès 1989,355.) :13-14 (Dari 18) 
Innere Zustinde 

Ï ‘iparras orthographisch nicht eindeutig 
— _pUMU-ú-[a) ia-a-nu DUMU ú-ba-’a “Ich habe keinen Sohn, wünsche (aber) einen 

Sohn.” VS 6,3:4-5 (Nabup 2) 

     

  

d) Vertauschbarkeit 

             
   

      

   
   
   
   

        

    

  

   
   
   

    

  

w. werden auch durch paris oder den nichtverbalen Satz bezeic 
net (&$ 37, 38). Dirckte Parallelen zu den hier genannten Kontinuativen fchlen 
aber: weder sind von aläku und bu”û entsprechende paris-Formen bezeugt, noch 
kann “können” (s. oben den zweiten und dritten Beleg) durch paris oder nichtverbal 
ausgedrickt werden 

Kontinuativa der C 

    

    

$16 Generelle Zukunft 

2) Einleitung 

    nden Beispiele sind die generellen Gegenstücke zu den in $7 und $8 
n. Bezeugt sind Merativa und Kontinuativa. 

Die hier fo 
nten individuellen Bek     

b) Iterativa 

Mit Adverbien 
PN ina hu-ud SÂ-bi-Sú UD-mu 3 SILÀ NINDA® 3 SILÀ KAS ina MU-AN.NA 15 MA.NA 

1 PISEGIS).… a-na_ PNÍ DAM-S… inam-din * PN wird freiwillig pro Ta 
Brot, drei Liter Bier, pro Jahr 15 Minen Wolle, ein Scheffel Sesam. 

an PNF, seine Frau,.… geben.” Nbn. 113:1-7 (Nab 3) 
=_vrieus-st URs.RA ienam-dienu “Monatlich werden sie die Zinsen zahlen.” OECT 

12,A 152:10 (Nebu X), s.a. ebd. A 91:7 (Nebu 31). 
—_rrius-su i-di ta-nam-din “Monatlich wird sie die Hausmiete zahlen.” NBC 8345, 

oannès 1989, 341):6 (Nab 11). 

   
  

  

 



      

    

       
          

      
      
        

  

        
         

  

       
        

        

          

  

   

     

  

   

     
     

  

   

    
   

     
   

ISS 16b-17b 

   PN du-lu Sá PN: ip-pu-us-ma NINDA® PN: i-namrdin-Sú ù 11 1 GIN KÙ.BABBAR 
kur Vra-dutu Sá ina VGU-hi-Sú PN irt PN, ú-am-ga-at “PN wird Arbeit für 
PN leisten und PN wird ihm Brot geben und monatlich wird PN einen Sekel Sil 
ber für das Guthaben, das auf ihm lastet, von PN, abziehen.” TMH 2/3,112:5-10 
(Nebu 42) 
GAR US, akan-na_ “qal-la Sá PN “SIMUG is-sa-bat un-ma 12 GIR ANBAR® ina 
MU-ANNA fa-nam-di-nu “Der Gouverneur hat hier einen/den Sklaven des PN, des 
Schmiedes, festgenommen mit den (zum Schmied gesprochenen) Worten: “Zwölf 
isendolche wirst du pro Jahr liefern.'” YOS 3,165:28-32 (Br) 

iparras orthographisch nicht eindeutg: 
—_ manna a-na-ku SM UD-mu* 2 GÚUN KÜBABBAR a-na te-lit ú 

bin ich, da ich pro vollen Monat zwei Talente Silber als Ertrag 
gen könnte?” YOS 3,17:29-30 (Br). 

Adverbien 

  

    

  

  

  

    

    lu-ú “Wer 
abgabe aufbrin-     

Onn   

mim-ma_ma-la <ina> SÀ-bi ip-pu-us a-na UGU PN i-man-ni “Alles, was er 
dasrin> (in dem zu errichtenden Hauslügel) bauen wird, wird er dem PN (je- 
weils) anrechnen (d.h., die Aufwendungen dafür wird er in Rechnung stellen)” 
'TMH 2/3,25:15-16 (Nebu 
ina arittu, Sâ_PN PN, mee ib-ba-ak “Vom Abzweigkanal des PN darf PN: 
(stets, wann immer er es braucht, } Wasser ableiten.” TMH 2/3,195:1-3 
(Nebu IJ. 

  

    

  

©) Kontinuativum 

PN u PN. °GASAN-UNUG* u LUGAL ir-ti acha-mís i-palda-hu-u”_ “PN und PN. 
werden der Belet-Uruk und dem König miteinander dienen.” AnOr 8,14:20-21 
(Nebu 32), 

  

S17 Generelle Vergangenhe 

a) Einleitung 

    Die hier folgenden Belege sind die 3egenstüicke zu den in $32 (ipraras) 
und $ 18 (negiertesiprus) genannten individuellen Belegen. Bezeugt sind lterativa und 
ein Kontinuativ 

    

D) Iterativa, 

Mit Adverbien 
MU-AN.NA-í-su GUD ina SU(!K.:KU) a-na “UTU ta-d-Sap-ra en-na GUD.… ana 
gi-né-e Sá “UTU Sá VAPIN u “SE ana É ú-ru-ú li-ru-ub “Tährlich pflegtest du im 
Monat Dumuzi ein Rind für Samas zu schicken. (Auch) jetzt möge ein Rind. 
für das regelmäBige Opfer an Samas in den Monaten Arahsamna und Addar in 

  

           
 



    

      

    

  

   
IS IJb-e 

den Stall hineinkommen.” YOS 3,56:5-14 (Bo) 
Im folgenden Beispiel steht neben sparras zum Ausdruck des generellen Sves der 
Vh. ipraras zum Ausdruck individueler SVe der Vh 

ina TIN:TRS UD-mu-us-su pi-ir-satu, it-ti-ia ta-dab-bu-ub ta-gab-ba-a um-ma PN 
DUMU gis à Wras-lif"S-ka i-ti-ka Sd-ar-ru u “GAL BAD ki ilk ina heal. 
li-ia PN w DUMU*S si-si-í gab-bi uketieil um-ma at-tu-f-a iS-S-mu à “ras-li-sú 
$á irti-ia i-ta-bak “In Babylon hast du mir täglich Lügen erzählt. Du hast mir 

t: “PN, der Wagenlenker, und deïne Schildträger (wörtl: Driten [auf dem 
) sind bei dir eingeschrieben.” Aber als der Festungskommandant kam, hat 

er von meiner Reserve den PN und alle (anderen) Wagenlenker zurückgehalten 
mit den Worten: “Sie gehören mir’, und die Schildträger, die bei mir (cingeschrie- 
ben) sind, hat er weggeführt.” CT 22,74:312 (Br). 

    
     

   

Wag 
    

         

        

©) Kontinuativum 

PN WDLKUD"S $á KN LUGAL TIN.TIR® in-hu-ru um-ma 10 MUANNA"“ a° PN, 

AD-í-a Ku-um n KUBABBAR iona pari _PNT “sa-gritn, mas-ka-mt Ki ike 
na-an-ni aspal-h-5ú_PNT sima úcbilStema ár-k-tú PNI, raappa-gid-ma 
PN wandte sich folgendermagen an die Richter des Neriglisar, des Königs von 

Babylon: ‘Über diese (vergangenen) zehm Jahre hinweg, nachdem mich PN, mein 
Vater, für ‚n Silber der PN, der sagitu-Priestrin, als Pfand gegeben hatte, diente 
ich ihr. (Dann) rate PNI das Schicksal hinweg und danach wurde PNT: (als 
sägitu-Priesterin) eingesetzt…” RA 12,5:1-7 (Ner 2 

  

    

  

          

  

      

d) Vertauschbarkeit 

  Belege für iprus oder iptaras zum Ausdruck genereller Sve der Vh. fchlen, w 
zu den Verhältnissen im älteren Akk. (S. nächsten Abschaitt) nicht unerwartet. 

      

h. bezeichnet iparras mit und ohne -+an-Infix auch sonst im Akk. 
olcher Belege fast ganz fchlt_®! die Be. 

Generelle SVe der V 
häufig. Da bisher eine Zusammenstellun 

  

       
„lage für das spB andererseits dürftig ist, sollen im folgenden eine Anzahl Beispiel     

t dem aB, gegeben werden.       

n die Kopie ist grammatisch nicht zu 
  5 Die Konjektur in NBU S. 48 Nr. 56 zu 1a-d pura. 

en, da positives iprusin Aussagehauptsätzen von Briefen S\e der Vh. spB nicht meh bezeich 
Vielmehr gi a-ós-Gap-ra iparras[raSappar(af wieder. Vgl. für berhängende Vokale 

nach KVK-Zeichen z.B. t-Tkal-Sú frakalasul OECT 12.A 135:14 (Br) oder ú-pdr-su-ma uparrisqima) 
RA 12,6:12 (Ner 2), für sprachtiche Nicht-Relevanz geschricbener Konsonasenlänge bei VK-KV(K) 
Kombination zB. id-din mperativ Jidin/ Non. 243:5 (Nab 6) oder na-ds-t_ Jasi/ VET 4,192:15 (Bn. 
4 Auch ta-qab-ha-a mein einen era der Vh, ist aber für dieses Kapitel nicht relevant, weil 

auch durch die unmielbar folgende direkte Rede beding sein könnte (5.512) 
21 GAG $-78e nennt unter “Dura in der Vergangenheit” nur dei Belege ome Kontext (die drei ersten 
von mir zitierten Belege) und nennk in den Nachtrigen zu diesem Paragraphen cinen weiteren nA Beleg 
GKT 86e führt ei ‘ipranarras mit bezig an (aweiter Beleg: der erste ist 
gw; nach der Übersetzung zu urteilen ist er aber as plaralisch-individuel Cot”, nich als generel 
itraiv zu interpretieren. So auch die Belege in GKT 1524 ($ 153b Cav) 

  

      
   

  

  

    

   
    
         

        

             

   



  

Iterativ, iparras ohne -tan-Infix 
=_pânâmum istên kur-ÀM anaddinsunüsimma ul imahharä inanna 1 (0) 3 () Ar 

  limhur “Früher pflegte ich ihnen je ein Kor zu zahlen, und (schon damals) 
wollten sie (es) nicht annehmen. Wie sollen sie jetzt (nur) je 90 Liter annchmen? 

RA 12,73:36-38 (aB). 
Sa pâna igennihu inanna ul igennih “Der früher den Husten hatte, hustet jetzt 
nicht (mehr).” BE 17,31:13-14 (mB). 
ina pâna mär Sipri abûja iSapparalkk\ulmjma mé ma'dite ul takalläs hamlu}ra 
tukasvadas$u u Sulmäna banâ ana abija tusebbelam inanna anäku mär Sipri ki 
aspurakku 6 sanäti raktalasu “Früher pflegtest du nicht, wenn mein Vater einen 
Boten zu dir schickte, ihn viele Tage lang zurückzuhalten. Du pflegtest ihn 
sofort zurückzusenden und meinem Vater ein schönes Geschenk überbringen 
zu lassen. Jetzt (aber) hast du, nachdem ich dir einen Boten geschikt hatte, ihn 
sechs Jahre lang zurüickgehalten.” EA 3:7-1-4 (Am. 

— lissul {rési ina libbi abisu Sa Sari awilu lapnu mâr lapni kalbu mèr (qltel 
tw sukkuku anäku issu libbi kigilii intathanni (wamurrätesu amahhartu ina sabë 
damgüi Sumi izakkar \rê\häri ma’däri akkal ina bir ibassi kädunu {u} alpu id- 
‘dana u ina Sartija sarpu issên mana Sinâ mana akassad [ümë) Sa mär sarri bêlija issi 
masmasë\k]a rêhäri amahhar Parpola (1987a, 260:14-19, nA). S. die Übersetzung 
von PARPOLA (ebd. 261, fett von mir MS): “Initially, in (the days of) the king's. 
father, 1 was à poor man, son of à poor man, a dead dog, a vile and restricted 
person. He lifted me from the dung heap; 1 got to ree s from him, and my 
name was mentioned among fortunate men. used to enjoy generous ‘leftovers; 
intermitenly, he used to give me a mule [or] an ox, and yearly 1 earned one 
or two minas of silver. {In the days] of my lord’s crownprincehood 1 received. 
“leftovers” with your exorcist” 

      

     

        

     
  

  

      

jä arhisamma Îâ napark{â) ina lubûstja damgüru alp? immerî marûru aktu Sikäru 
‘karáfruu) Samm dispu u inib kiri kalâma kispl1\ akassipsunütima surqinn tahdüru 
irisi abi ana ginâ ukinsunütimla X Xl astakkan”“Monalich ohne Unterla8 brachte 

h ihnen in mé n Kleidem fette Rinder und Schafe, Brot, Bier, Wein, Öl 
Honig und allerlei Gartenfrüchte als Totenopfer dar. Überreiche Opfer, sü 
Wohlgeruch, hatte ich ihnen für immer bestimmt und pflegte sie (ihnen) dann 
vorzusetzen.” Landsberger, Halil Edhem 126/7 iii 12-19’ (spB KI). 

Belege aus nA Königsinschriften bietet MADVIG (1967, 81f. 6,14) 
Tterativ, iparras mit -ran-Infix, 

    
    

   
    

    

— PN mri irt abik{a) irlfJana”amme u akkâsa inasark{a) u ini abika ra’ ämutasu 
là imi) u W]arrâna Sa ikanapparu là iprus “PN, mein Ehemann, unterhielt mit 
deïnem Vater Freundschaft. Auch dir gegenüber bewahrte er sie: seine Freund- 

m Vater hatte er ja nicht vergessen, auch hatte er ja nicht (den 
Austausch. von) Gesandtschaft(en!), die er zu schicken pflegte, unterbrochen.” 
AOAT 201 206:21-24 (Am). 

Weitere Amarna-Belege bietet ADLER (1976, 57 $ 37) driter und vierter Absatz 

    

  

  

Nach POWELIL (1982, 98 Nr. 3.3. ist -ÀM möglicherweise (schon aB möglich?) & zu lesen, aso 
Kurd usw 
268 agar) mit MORAN (1987, 170 Ann. 7.. 

    

       
     
   

    

 



    
        

  

    

    

    

  

   

  

IS 1e 

— itene”a lemutu ana kasäd wnmänätija “Immer wieder suchte er Böses, um 
meinen 'Truppen beizukommen.” Asb. 44 v 24 (nA Königsinschr.). 

— ana muihi mêrehën istanappara arhisam “Deswegen schrieb er mir monatlich 
Unverschiämtheiten.” Asb. 110:97 (A. Königsinschr.) 

— Sin Samas ina annisumw kéni arhisam itanapparani idat dumgi “Sîn (und) Sama 
schiekten mir monatlich aufgrund ihrer festen Zustimmung günstige Zeichen. 
lAsb. 87 G 19 (nA Königsinschr.) 
Niua… $a ult la Sarrânt àllijkär malri abba’ &ja ullanija belt A: 

lil u Sarisam lä naparkâ… bilat malk imdanahhara gerebiu 
ger, meine Väter 

    

     
  

  

ur Epusüma 

  

toma'”ir ba alt 
“*Ninive… , worin von alters her die Könige, (meine) Vorg 
vor mir die Herrschaft über Assyrien ausgeübt, die Untertanen Enlils regiert und 
jährlich ohne Unterbrechung den Tribut der Fürsten empfangen hatten” OIP 
294:63-67 (nA Königsinschr.) 

Weitere Belege aus nA Königsinschriften bei MADVIG (1967.87. 6.30) 
—kajjänam astene’a Xa eliSumu räb(@ “Ständig suchte ich (das zu tun), was ihnen 

cfäll.” CT 36,22 í 28 (pB Königsinschr. 
— igisé saqurmi avanabbalsunasi “Ich pflegte ihnen duBerst kostbare Gaben darzu- 

bringen.” VAB 4,262 í 22 (GpB Königsinschr). 
Ein Beispiel für einen Kontinuativ nnerer Zustand) der 
—_abijaira”amka w aná appiïnama abra tara”"amsu “Mein Vater liebte dich und du 

btest meinen Vater noch mehr” AOAT 201,122:24-26 (Am) 
‘parras ist in dieser Fht, mit iprus oder ipraras vertauschbar. S. z.B. für den lerativ 
— ilge kakkasu la mustätim “Er ergrifT seine Wafre, atackierte 

8-30 

  

    

  

  

       

       

    

    7 ugerri issakpû re 

  

die Löwen. Da konnten die Schafhirten nachts (wieder) ruhen” Gilg. P ii 
GB) 

— sipir mahhê nasparti lr u istari kajjan usaddirani usarhisûni libbu “Botschaften 

  

der Ekstatiker, Nachrichten der Götter und der Göttin pflegten mir regelmä 
das Herz zu ermutigen.” Ash. S. 45 iú 6-7 (nA Königsinschr.), 

iparras scheint aber in dieser Fkt. die bei weitem häufigere Form sein. 

     

  

  Formen zum Ausdruck gene:     Die im vorangehenden belegte Erscheinung von iparras 
reller SV der Vgh. ist der Akkadistik seit langem bekannt, Erklärungsversuche dagegen 

zweise vorhanden und 2.T. unbefriedigend.2% S. fúr eine ausführliche 
pretation des Befundes hier $ 40b 4. 

  sind nur ans: 
In 

  

  

de mach dem afmA ahh (vgl. CAD A 1 GTb, GKT 8 59N) ekonsruiert: hypot 
25 Lesung nach unverdiT. Kopie von A. WESTENHOLZ, welche mir durch die freundliche Vermiulung. 
von DO. EDZARD zur Verfügumg gestll wurde — pra und iparas stehen hier im zeilichen Progress 
hacheinander. — GAG $80d sowie Nachräge zu diesem Paragraphen faBt issafpú oftensichtih als indi 
iduell auf was wegen omfdrin nicht möglich it, Die Zeitdawer von Gilgames Aufenthalt bei den Hirn 
nicht von Belang (5. $ 4d). 

en im Gebrauch der Tempora” hinnchmen (GKT $ 46e). GAG spricht von 
Durativen der Vergangenheit”(S. Anm. 261) ohne bei der knappen Darstelungsweise neren Aufschlu6 

'PARPOLA (1987a, 275) kommentier den oben zitirten nA Brief: iparras "is clearly used here 
py, referring to habitual action in the past. In this usage, i is paraleled by… the imperfect tense 

of te other Semitie la Ë 

   
  

    
    abh” ija wa isch! 

  

  

  

       
      

    

  



   

IS 18a-b 

iduelle Vergangenheit in negierten Aussagehauptsätzen 
a) ul ipras 

ul iprus dient als negiertes Gegenstück zu ipraras (s. $32) zum Ausdruck verga SV in Aussagehauptsätzen. "u! ipraras ist nicht bele; 
Ski eba-"v ul armur-Sú-nu-tu “Als ich (Sie) suchte, fand ich sie nicht.” 8:19-20 (Br) 

Sá UGU qu-up-pi ina SUY PN “gala Sá PN, ki-ì i-blu}-hu ul iq- 
a-na. SÍSKUR LUGAL ip-la-ra-as-su-mu-tu “Der Kassenintendant hat uns nicht mitgeteilt, daf er durch PN, den Sklaven des PN, vier Zuchtstiere weggeführt hate. Für das Königsopfer hatte er sie ausgesondert.” YOS 3,41:2 (Br). Der Text schreibt auch ul id-din Z. 31, aber ir-ran-mu Z. 12. al-la 300 SEBAR ul id-din um-ma SE.BAR ul dag-lak al-la-mue-1s-Sú SEBAR ul a nam-din “AuBer 300 (Kor) Gerste hat er nichts geliefert mit den Worten: “Ich besize (wört: sche) keine Gerste (mehr). Mehr Gerste als die kann ich nicht liefe” YOS 3,13:10-13 (Br) 

  

  

  

   

  

     

  28 

  

b) ul iprus unmittelbar neben iptaras 

Die Opposition ipraras : ul iprus wird besonders deutlich in den Fallen, in denen beide 
Formen in auf die Vgh. bezogenen Aussagehauptsiätzen unmittelbar nebeneinander 
stehen, in den beiden anschlieBenden Belegen jeweils sogar vom selben Verbum: 
— ul KÜBABBAR ul min-ma e-ri-is-ka “Ju-sa-bi ete-ri-is-ka “Ich habe weder Geld 

noch (sonsi) irgendetwas von dir erbeten, (sondern nur) Äste habe ich von dir 
erbeten.” UET 4,185:17-18 (Bo). 
Veris gab-bi mi8-hi-Sú-me ite-pu-us ù mischi at-tu-ku-nu mam-ma ul ipu-us 

Alle Arbeiter haben ihre Strecke bearbeitet, eure Strecke aber hat niemand 
bearbeitet” BIN 1,8:23-26 (Br) 
ina MN tabak ù a-na EDIN kit i-Ii-ku GUD*S Ku-mu GUD*S ul id-din “Er hat 
(die Rinder) im Tasrit weggeführt, aber als er auf die Weide ging, hat er (andere) 
Rinder zum Ersatz für die (weggeführten) Rinder nicht gegeben.” TCL 9,120:23 
26 (Bo. 
0 WERIM®S Sá EN iq-bul-l] um-ma itt °MAS iefar-du-nu alla) 6 “RIN” 
iet *MÁ®S ul ni-mur “Und die Arbeiter, von denen der Herr folgendermaöen 
gesprochen hat: “Mit den Schiffen sind sie stromabwärts gefahren” — mehr als 
sechs Arbeiter haben wir bei den Schiffen nicht gesehen.” YOS 3,173:22-26 
Bo. 

— libbeú LO Sá itt EN da-ba-bi-sú 
taratta-lak si-bu-ra-a ul te-pu-us 

       
  

    

    

   

          

   

KASKAL! illa-ku lib-bu-ú-Sú KASKAL' it-ti-fa 
Wie ein Mann, der bei seinem Feind Frondienst 

    

    
     

   



     
    

ISS 18b-19 

   

  

leistet, so wie er hast du bei mir Frondienst geleistet. Meine Geschäfte has 
nicht (gut) ausgeführt.” CT 22,144:5-10 (Br). 
      

    

    

©) la iprus 

    

    
             
        

       

  

            

  

     

   

      

     

       

   
   

   
        

  

Vereinzelt findet sich là iprus anstelle von ul iprus ohne erkennbaren Bedeutuns 
terschied. Hier liegt zweifellos Einflu@ des Altaramäïschen vor, welches Aussagesitze 
durch {- negiert (vgl. DEGEN 1969 $ 84). 

PNF ana SDLKUD*S sá ®AG-na-'-id LUGAL TIN-TIRY tag-bi wn-ma ina_ NE MU 
1m my GUR-LUGAL-ÜRU LUGAL TIN:TIRS® Ba-zu-zu qal-la-a ana n KÜ.BABBAR 
ana PN ad-din-ma ú-il-tì i-il-ma KÜ.BABBAR. la id-din-nu “PNT erkläre vor den 
Richter des Nabonid, des Königs von Babylon: ‘Im Monat Ab, erstes Jahr des 
Neriglissar, des Königs von Babylon, verkaufte ich meinen Sklaven Bazuzu für n 
Sitber an PN und er (PN) stellte mir einen Verpflichtungsschein aus, Geld hat er 
(mir) aber nicht gegeben.” Nbn. 13:1-5 (Nab 0). 

Orthographisch nicht eindeutig, iprus aber kontextuell gesichert 
&pLKUD*S im-fal-ku-ma “DUB za-ku-ti Sá PN la inu er-ret DINGIR®S GAL" la, 
\ú-sd-an-nu-ú “Die Richter überlegten und die Freilassungstafel des PN ändertes 
sie darauf nicht. Sie handelten nicht entgegen den Flüchen der grofien Göter 
Roth 1989a,482:42-44 (Kyr 9) 

Für weitere allerdings unsichere Belege s. $25i. 
S. $84de und 45 für cine Beschreibung der Markierung von iprus in dieser Ft 

nüber iptaras und den Versuch einer Erklärung des Befundes 

  

   

  

  

    
  

  

  

  

  

    

$19 Individuelle Vergangenheit in Wortfrage!   

    In Wortfragen?® wird im Gegensatz zu Satzfragen (s. $ 32e) zum Ausdruck vergan- 
gener SV immer iprus, nie iptaras gebraucht 
<_am-me-ni PN ina IG1-ka ZÚLUMMA-ia gab-bi ii * 

meine Daten an sich genommen?” CT 22,222:11-14 (Br) 
—_man-naa-na GN iddi-is-su “Wer hat es der Belet-Sa-Uruk gegeben?” BIN 1,94:17- 

18 (B). 
— manna ig-ba-á 

(Bo) 
mi-na-a ds-me-e “Was habe ich gehört?” CT 22,210:5 (Br) 
mi-nu-ú tag-ba-a” “Warum hast du mir gesagt?” YOS 3,267 (Br). 
$544e und 45 für cine Beschreibung der Markierung von iprus in d 

egenüber iptaras und den Versuch einer Erklärung des Befundes, 

    

Warum hat PN vor dir alle 

  

ndes gesagt?” PSBA 31,171:15.     ú n-ma “Wer hat zu ihm Folg 

       
      

  (5. 2B. BUEMANN 1990, 

  

357 “Terminologie nach GAG, du in der Linguisik nicht einheitich bezeichn 
250 sv. “Fragesatz” 

121



   II $ 20a 

  

   
$20 Individuelle Vergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen von Urkunden    

       5E   leitung    
        

  VON SODEN stelle in GAG 
m/spB und nA Brief 
das Pr” 

Diese stark summarische Aussage hat für das spB heute nur noch zum Teil 
Gültigkeit. So erweist sich die Beobachtung, daf die Briefe in positiven Aussage- 
hauptsätzen zum Ausdruck vergangener SV immer ipraras, nie iprus verwenden, zwar 
als stichhaltig &.$ 32). iprus in Briefen meint vielmehr unter den genannten syntak- 
tischen Bedingungen Wünsche (s. $25). In den Urkunden allerdings ist die Sachlage 
viel komplizierter, als in dem zitierten Paragraphen dargestellt. Wir können verschie- 
dene ‘Typen von Urkunden unterscheiden: 

1 Urkunden, die nur iprus gebrauchen. 
2, _Urkunden, die nur ipraras gebrauchen. 
3. _Urkunden, in welchen iprus und iptaras auBerhalb der direkten Rede nebeneinan 

derstehen. 
4. Urkunden, welche auBerhalb der direkten Rede iprus, innerhalb der direkten Rede 

ber ipiaras aufweisen2 
Da ipraras im nächsten Abschnitt behandelt wird, s. für die Typen 2 — 4 $33 

In vorliegendem Paragraphen werden nur Belege für Typ 1 geboten. Zuvor jedoch 
erörten wir die Kriterien, die zur Auswahl der Belege geführt haben. 

Um önliche oder zeitliche Differenzen zwischen den Urkundentypen bzw. ver. 
schiedene Schreibertraditionen erkennen zu können, mite, wenn nicht das ganze, so Î doch der gröBte Teil des Urkundenmaterials systematisch untersucht werden. Dies war 
im Rahmen dieser Studie, welche sich vorwiegend den Briefen widmet, nicht mös 
Eine ganz unsystem 

   $ 80 fest: “In positiven Aussagehauptsätzen steht… in 
n… fast immer das PL, in Urkunden hingegen… regelmälig 

  

       
    

    
           

           

                
        

  

         

         

  

    

   

    

    

   
    

    

   
    
         
          
       
     

   

      

  

  

    ich. 
che Belegsammlung wäre jedoch auch nicht zweckdienlich ge: | wesen, Ich habe daher folgenden Kompromig eingeschlagen: Systematisch untersucht | wurde lediglich das verhültnismüBig kleine Korpus er Nabopo assar-Urkanden (316 

exe) 2% Die restichen, zeidich weit gestreuten Belege stammen aus einer unsystema tischen Materialsammlung mit tärkerer Berticksichtigung der nicht schr zahir 
Urkunden aus der Zeit vor Nabopolassar.”® 

    

   
    hen 

  

5 Direkte Rede findet sich in Gerichtprotokollen und Zwiegesprichsurkunden. Die hier verwendeten Belege stammen alle aus Gerichtsprotokollen 
2 S, die Zusammenstetungen bei DANDAMAEV (1984, 7) und KENNEDY (1986). DANDAMAEV ennt 276 Texte (eine eigene Angabe “316 documents” ks falscht). Sämtliche von DANDAMAEV an efen Tex mit Ausmahme von UET 4.118 sind auch in KENNEDY Liste enhaten. Diese zal Ï auderhalb der "notes” 311 verdffentlichte ‘Töste (7.930 inzwischen als OECT. 12 F6 publizien). 7 der Texte aus DANDAMAEVS Liste befinden sich bei KENNEDY in den “notes”: T-14n2, T.ISn3 Ï Te), TT.n2, Tl. T21.n.l, TX. Bericksichigt wurden in dieser Studie ale von DANDA- MAEV genannten Texte sowie die verdifenlichten Texte, welche bei KENNEDY nicht in den “notes Ï stehen und deren Datierung somit gesichert ist. Davon nicht zugänglich waren mir: T.63, T.&.4. 1.922 | TIS.I2, T.1739, T.18.14, 1832 und 7.199 = 8 Texte, Daz kommen durch ZAWADZKI (1960) 7,10 179:254 = 3 Texte, Von den seit KENNEDY (1986) erschienenen Texten (keine systematische 

n: L 1640 (Joannès 1989, 240), NBC 8400 (Joannès, 351) = 2 Texte. Damit ergibt sich als Gesamzahl aller in dieser Abhandiung berücksichtigten Ï Nabopolasar-Texte 311+741UET 4118984342 = 316 Tete 
ptsdchlich die in BR 3/7 bearbeieten Rechtsurkunden 
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IS 20a-d 

    

      

    
    

  

    
    
       

     
     

    

     

    

   
   
   
   

        

   
   
   

    

   
   
   
   

  

   
   

   

     

für iprus in positiven 
“Typ 1) primär 

  Nach diesem methodischen Vorspann folgen nun die Belege 
‘Aussagehauptstätzen von Urkunden zum Ausdruck vergangener SV 
in zeitlicher Reihenfolge. 

  

b) Vor Nabopolassar 

   Die in BR 8/7 enthaltenen Rechtsurkunden und andere Texte aus der Zeit vor Nabo 
polassar verwenden anscheinend nur iprus, nie iptaras, z.B. 

PN u PN: a-na pa-ni_ PN, ileli-ku-nim-ma ka-a-am ig-bu-ú um-ma “PN und PN: 
kamen zu PN, und sprachen folgendermaBen:” BagM 5 S. 275f. Nr. 3:1-4 (Asar- 
haddon 0). Vgl. a. nu-sad-gil Z. 7, B-me-Su-nu-ti-ma 7.7, ihi-it-ma Z. 8, ú-Sad-gil 
z. 10, 

— _n SENUMUN() ina KÁ ki-ra Sá PN PN: u PN; ana *NUSKIRIe-d-t lisl-batu 
‘*n Saatfiäche, gehörig dem PN, haben PN, und PN; zur gärtnerischen Bebauung 
[über]nommen.” TMH 2/3,133:1-5 (Kandalänu 4). 

  

  

©) Unter Nabopolassar 

Die Nabopolassar-Urkunden verwenden sowohl iprus als auch ipraras. iprus kommt in 
16 Texten vom Jahr 1 (BagM S S. 273 Nr. 1, AnOr 9,4 15-16; i:13; iv:12) bis Jahr 
19 (WVDOG 4, Pl, 15 Nr. 2; ROMTC 2,7) vor. Bezeugt sind die Verben qabû (5x), 
nabiù+sâmu (je 9x), nadanu 3x), Semû (2x), sabätu (2x) und hân (1x): insgesamt 31 
Belege. Die Belege nach Verben geordnet 
— PN a-na PN» [ki-a-am] lig) bi um-ma “PN hat [folgendermafen] zu PN: (gespro 

chen:” TMH 2/3,271:1-3 (Nabup 18). S.a. iq-bi UET 4,202:1 (Nabup 5), ROMTC 
273 (Nabup 19), VS 6,344 (Nabup 2). ig-ba-ás-sit UET 4,202:4 (Nabup 5). 

__ LL KLLAM im-bée-mai-sam <a-na> Si-mi-Sú gam-ru-tu”.… hater als Gegenwert 
genant und <zu> seinem vollen Preis gekauft.” BagM 5 S. 273 Nr. l:14-15 
(Nabup 1). S.a. ebd. S. 285 Nr. 13:8 (Nabup 18), WVDOG 4 PL. 15 Nr. 2:20 
(Nabup 19), AnOr 9,4 i: 15-16 (Nabup I), ebd. i:13 (Nabup I), ebd. ii:L0 (Nabup, 
%). ebd. iv:12 (Nabup 1), BE8,7:16-17 (Nabup 8), STU 2,55: 14. (Nabup HL+X]) 
EGIR-S( PN i-{ba}-me-'Sul-ma i-hi-fi-ma n KÜBABBAR.… [ana PIN id(?)-din 

Î “Danach erhörte ihn PN, wog (Silber) ab und gab(!) n Silber. in PJN.” 

ROMTC 27:5-8 (Nabup 19). S.a. idsdin TCL 12,18:6 (Nabup 10), id-da-ds-sú 
| VS 6,3:9 (Nabup 2) und #-me-e-ma cbd.:5. 
| n SENUMUN. … PN u PNs.… ana ®KIRIs-ú-tu is-ba-{tu) “n Saatfläche…… haben 
| PN und PN zur gärtnerischen Bebauung übernom{men)-” TMH 2/3,134:1-4 
| (Nabup 7). S.a. NBC 8400 (oannès 1989, 351/:):6 (Nabup 1O[+XJ). 

       

  

      

  

  

  

  

    
  

  

  

      
      

| 0 Nach Nabopolasar 
Belege aus Urkunden, welche nach Nabopolassar datieren, in zeïtlicher Reihenfolge 

| ZIE PN... a-di 4 MU“ ana MUAN.NA 6 GIN KÜBABBAR ana PN, idedin “Das 
[Haus] des PN. fúr vier Jahre gegen sechs Sekel Silber pro Jahr hat er (PN) es 
an PN» gegeben.” TMH 2/3,25:1-7 (Nebu 22) 
PN DIKU" á KN LUGAL TIN-TIRS im-bue-ru um-ma_ “PN wandte sich folgen 
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ISS 20d-21b 

dermaBen an die Richter des Neriglissar, König von Babylon:” RA. 12,6:1-3 
(Ner 2 

— kin KUBABBAR… PN itti PIN, ù PN], GANBA im-bé-e<-ma> i-Sam la-na Si- mi-Sú gam-ru-tu “Für n Silber. nannte (es) PN bei P[Ns und PN), als 
und kaufte (es) zu seinem vollen Preis.” NBC 8395 (Joannès 1989. 
(Nab 15). 
gabla)-ra-né-e ilte-qu-ú “Kopien hi 
1989, 247.):5-6 (Dari 13). 

Für die sprachgeschichtliche Diskussion dieser Bel 

  

  

jegenwert 
Of):12-16     

  

ben sie jeder genommen.” L 1658 (Joannès 

  

s $33e.     
     S21 Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen 

rgeordneten 
uz den Zeitstellenwert Ggw., resultiert daraus für 

z der Zeitstellenwert Vgh. Dies gilt z.B. für 

@) In untergeordneten Sätzen drtickt iprus die Vorzeitigkeit zum jeweils übe 
Satz aus. Hat der übergeordnete S: 
den untergeordneten S 
Relativsätze 
—_Sipirtus 3 PN $ a-na UGU-hi UDUNITÁ a-na. PN, ta-di-pur-ru “Die Nachricht des PN, die du wegen der Schafe(!) an PN geschickt hast:” CT 22,82:6-8 (Br) Kausalsätze 
—_en-na PN u PN, ul bi-ri-ni Kil jliequ gab-bi na-a- sib-te(!)-e-tus bi-se-e-tus sab-ta-ni “Jett sind wir alle, weil PN und PN; aus unserer Mitte entflohen sind. in scharfer Haft eïngesperrt.” BIN 1,36:25-30 (Br) 
Vergleichssitze 

Ki dm MES MÁGANNA Sue Sá it- ®hu-sa-bi-ú-mu ta-am-hu-ru ina pa: nú AD-ía i-ba-d8-5 “Wie ich gehrt habe, befindet sich (noch) bei meinem Vater jener Dalbergia-Sissoo-Baum, welchen du samt seinen(!) Ästen empfangen hast” VET 4,185:4-6 (Br) 
Bedingungsstätze 

“TU kid PN la ieku-S-muetu “Bei Samas, PN hat sie (die Tafeln) wahrlich bei hm niedergelegt (wört: wenn PN... nicht niedergelegt hat)” YOS 3,147:20-22 Boz: 

   

  

   

  

  

  

      

b) iprus ist in dieser Fkt, mit keiner anderen Verbalform vertauschbar. iptaras kann 
in unergeordneten Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh. ebenso wenig vorkommen wie 
in negierten Sützen (S. $18). So wird derselbe SV im Hauptsatz durch iptaras, im 
untergeordneten Satz aber durch iprus bezeichnet 
— Wsi-ra-ku.… 2 TÚGKUR.RA"S si({K.cAD)-da-a 

Sit-te si-da-a-ta.… ù “emusip-pe(!) 

  

     

  

   lela If Öl kuemue 
ti Sá Die Oblaten… haben zwei 

TÚGKURRA- Gewänder (und) Proviant… weggenommen… Ich werde wirklich 
für den Rest an Proviant… und die musipu-Gewänder, die sie weggenommen 
haben, hinaufgehen.” YOS 3,73:4-9.… 19-23 (Br) 

Vel. $ 44e für die Beschreibung der distributionellen und semantischen Unmarkiertheí 
von iprus in dieser Fkt, in Opposition zu iptaras 

  

      
      

21 Als Jieqg, Gn iprus mit disibuuiver Ft. verstanden 
kumu [Shin] mit Assimilation des lezten Radikal an den fo beachte das Felen des Subjunkivs. Kaum Fehler fr ikun 

    nden Konsonanten. Man 
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  ichzeitigkeit in der Vergangenheit    s      

    h. drtickt iprus einmal im durch adr “solange” einge- 

  

Die Gleichzeitigkeit in der V 
leiteten Tempor 

a-na-ku [-na)pa-ni “Sak-nu ki-ì EN i-dag-gal-lu um-ma a-di GU Sá 
ip-gí-du ina SÀ-bi ki-i la al-liku “Ich stand dem Saknu-Beamten zur Verfügur 
wie der Herr (ja) sicht: Solange der ak <nu>-Beamte Befchle gab, war es deshalb 

8 Stehens), daf ich nicht kam.” CT 22,217:12-19 

    

  

  saken 
    

    
    (sci. wegen des zur Verfügu 

Bo 
Im adr là “solange (noch) nicht”-Satz begegnet einmal auch iparras in dieser Ft, (S 
$13). 

S. zur In 

    

      

  

       
erpretation $ 41b 

  

$23 Nachzeitigkeit in der Vergangenheit 

  

     

  

     

    
      
    

   

  

     
     

   

              

ingelei-   Im folgenden Ausschnitt aus YOS 6,71 begegnet zweimal iprus im durch Ai 
teten Temporalsatz zum Ausdruck der mit modaler Komponente verschenen (val. $8) 
Nachzeitigkeit in der Vh. Aus dem Textzusammenhang (vgl. die Fortsetzung $ 33d) 
geht klar hervor, daB /iddinus/ bzw. Jrannadnu hier nicht die tatstäichliche, sondern nur 

ewdänder meint; der König, darüber befragt, lehnt 

      
    

    geplante Übergabe der heiligen 
jedoch jedesmal die Übergabe 

na-da-a-nu Sá *BAR.DULs uu <É-an-na> a-na_ ON ia-a-mu al-la 1-S a-na tar- 
si_KN PN VUGULA EKUR®S kij idedienu-us… KN <hi-i> iS-muú ik-te-lis arna 
tar-si KN 1-sú ki ta-an-na-ad-nu KN ki-ì iS-mu-ú ik-te-lis “Es gab noch nie 
eine Ubergabe des kusitu-Gewandes aus <Eanna> nach Belija. Nur einmal zur 
Zeit des Nebukadnezar, als es PN, der Tempelaufseher, geben wollte… , hielt 
Nebukadnezar es, <nachdem> er (das) gehört hatte, zurück. (Und) als es einmal 
zur Zeit des Neriglissar gegeben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er 
(das) gehört hatte, zurtick.” YOS 6,71:28-32 (Nab 6,75 

Aufier iprus begegnet einmal auch iparras (im Sa-Satz) in dieser Fkt. (S. $14). S, 
Sb 5 für die Interpretation des Befundes. 

    

    

  

  

  

    

      

   

$24 Vorzeitigkeit in der Vergangenheit 

  

zen bezeichnet iprus oft die Vorzeitigkeit in der Vergangen 
e unter semantischem Aspekt und nach 

In untergeordneten S 
heit, iprus ist hier unvertauschbar. Die Bel 
Einleitungen geordnet: 

    

  

CAD AT 11da sy adr a5 Tiest HSAG (larê). Des Kontextes wegen (“aku Z, 14) it die Korrektur 
von NBB S. 118 zw Wsakc-mur> vorzuziehen. 

Val. OPPENHEIM (1949, 180) “they were once to be given”, BEAULIEU (1989, 120) “both kings 
sd that the garment should not be given”, FRAME (1991, 62) “when it was (aboùt to be) given”. 

5 id died ist umzweitelhaft von K- abhäingig da eindeutig der Subordinativ geschrieben ist und der 
Text im Hauptsaw stets ipraras verwendet. Die Üb, FRAME (1991, 62) "Eti-Marduk.… gave it” maf 
daher abgelehnu werden 
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   Relativsätze, Einleitung Sa 
=_a-na UGU Psi-ma-nu Sá ana SA-Sú EN ipu-ra PN itta-par um-ma “Was den 

Handwerker angeht, über den mir der Herr geschrieben hatte: PN hat 
* TCL 9,138:8-9 (Br) 

eritú (SG) iet nuedueun-né-e mah-ri-i PN ina 
Sú-ta-ri iStu-ru-ma ana PN; id-di-nu PNC, ku-mu PN, PN a-na_ PN, i-ra-din 
“Was [P]NF und PNF, die früheren Sklavinnen, betrfft, [die] PN zusammen mit 
der früheren Mitgift in ein Schriftstück eingetragen hatte und dem PN, gegeben 
hatte — PN hat anstelle von PN, PNF an PN, gegeben.” TMH 2/3,1:15-19 

b 6). 
PIN]. …n SE.NUMUN. … Sá ÚS.[SA.]DU n3 SENUMUN. … mal-ru-ú… $á_PN kumu 
mar-di-urn-nua-ú (il-ti DUMU.MI-Sú mab-ri-ti ana PN, id-di-nu.… ana [P]N, id-din 
PN hat_n Saatfläche, die neben den früheren n Saatfläche liegt, welches PN 

als Mitgift zusammen mit seiner ersten Tochter an PN, gegeben hatte, an PN; 
gegeben.” TMH 2/3,1:3-9 (Nab 6) 

=_n GPS Sá PN u PN, it-i a-ha-mís im-hu-ru-ma i-ti a-ha-mís la 
ina MU nz" KN. PN, GPS su-atì irti PN, a “Zwölf Ruten (Haus: 
grundstück), die PN und PN» miteinander empfangen, aber nicht miteinander 
geteilt hatten… Später im sechsten Jahr Kyros… hat PN, diese Ruten mit PN 
geteilt…” VS 5,39:1-9 (Kyr 6). 

— enen-ni… PNI 8á_ "DUB ba-nu-ti-ia takenu-ku… ana KÜBABBAR a-na PN 
ta-ad-di-na-an-ni “Jetzt hat PNF, die (doch selber) die Tafel meines Vollfreien- 
Status gesiegelt hatte,… mich dem PN verkauft.” Roth 1989a: 20-27 (Kyr 9) 

'DUB pa-nu-ú Sá_PNT tak-nu-uk- (kul ma a-'na! PN ta-di-nu he-pí “Die frühere 
afel, welche PNT gesiegelt und dem PN gegeben hatte, ist zerbrochen. 

TCL 13,174:10-11 (Kam 6) 
Temporalsitze, Einle 

PN lu ma-a-da ki-i d-ba-”u-Sú ir-tiía id-dab-bu-ub “PN brachte, nachdem ich 
ihn zur Rechenschaft gezogen mich vor.” BIN 1,52:4-6 (Br). 
PN. ki-i illieka id-de-ka-an-ni ul-tu ASÀ ul-te-la-an-ni… **GESTIN ki-ì ig-tu-pu 
itva-si “Nachdem PN gekommen war, verjagte er mich und entfernte mich von. 
dem Feld… Nachdem er die Weintrauben gepflückt hatte, nahm er sie mit” 
BIN 1,94:6-9… 21-22 (Bo). 

—_murfetu Sá PN. ki d8-mu-ú ©A.KIN ama UOU-hi-Sú ki-i ds-pur-ru YAKIN-ia ul 
ik-Su-ud-su “Zwar hatte ich vom Sterben des PN… gehört (und) einen Boten zu 
ihm (PN) gesandt, mein Bote aber hat ihn nicht (mehr vor seinem Tode) erreicht 
YOS 3,117:6-12 (Br) 

Temporalsatz, Einleitung ultu 
—_ultu WSATAM illiska mam-ma ina SA-bi-Sí-nu ul a-mur “Nachdem der Verwal- 

direktor gekommen war, sah ich keinen von ihnen.” BIN 1,38:9-10 (Br). 
rativsatz, Einleitung Ai 

Ki Sû iS-purra e-te-pu-us “Wie er mir geschrieben hatte, tat ich” TCL 9,138:13 
@o. 

   

  

    

        

  

     

  

ár-ku 

  

     

         

  

     

    

       

6 Wor Nachdem ich. … gebr hate, hat… nicht erreicht 
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    iduelle Zukunft auf der Auslösungsebene    

  

a) Einleitung 

  

‘iprus in positiven Hauptsätzen, die keine Fragen sind, meint in Briefen sowie ganz 
selten in Urkunden (iprus referiert ja in letzteren gewöhnlich auf vergangene SV, s. 
$20) einen Wunsch, hat also Zeitstellenwert Zuk. Dies gilt für alle Personen. Die 
‘entsprechende Übersetzung des Deutschen lautet in der dritten und zweiten Person, 
Singular und Plaral “er möge (usw) tun”, in der ersten Person Singular und Plural 
“ich willwir wollen tun”.” 

Dagegen meint iprus_in den Briefen, sofern es den oben genannten syntaktischen, 
SV mit Zeitsellenwert Vgh. Diese werden stets durch 

    

    

     Beschränkungen unterli 
iptaras ausgedriückt (s. $ 32). 

Die bisherige Forschung hat diese Fkt. von iprus im spB nur 7.T. erkannt, wobei 
mitunter schon gewonnene Erkenntnisse wieder verloren gingen. Folgende Äuferungen 
zu dieser Fkt. von iprus sind mir bekannt geworden (in der Reihenfolge ihrer Publ 
kation) 

ID) EBELING NBU (1930) S.12 Anm. 13: der “futuris 
formen… ist… nicht auf die 1. Pers. Plur. beschriänkt 

2) VON SODEN GAG (1952, 1969?) $ 81g: “In der n/spB und nA Umgangssprach 
dient die L.P.PLPrt. schon ohne í oder 1 als Kohortativ (also nisme, milk), da si 
als Vergangenheitsform ohne Negation damals schon ganz der 1.PLP. hatte wei 
müssen. 

3) EBELING GINBr. (1953) S. X: “Häufig sind Pr.-Formen mit futurischer oder 
precativer Bedeutung, über solche wie mimlik “wir wollen beraten” hinaus, auch in 
Formen der 2. und 3. Person (ohne {). Hier liegt meiner Meinung nach wieder EinfuG 
des Aramtischen vor, entweder vom Charakter der jigtol-Form oder von einem sog. 
Perf. propheticum her” 

4) VON SODEN AHw. S. 443 (vor 1964) s.v. kapdu 1: kapdu “vor aram. Imp” 
5) CAD K (1971) S. 183a s.v. kapdu a: “note with pret. verbs with a vocalie 

ending corresponding to WSem. imperfect”. Ebd. 183b s.v. kapdu disc. sect.: “Uruk 
passages… containing an Aramaism in the use of a WSem. imperfect”. 

6) KIENAST (1988, 31) zu Nok. 409 (Beleg zitiert in $j): “Darf man hier [ 
wendung der iprus-Form füúr in der Zuk. liegenden SV, M.S.] an den EinfuB eines 
aramtüschen Imperfektes denken? Dies scheint gewagt 

Die verschiedenen für iprus in dieser Fkt, geltend gemacht 
die erste Person PL, in Nr. 2, auf die Position nach kapdu in Nr. 4 und 5, auf Belege 

  

     
  

hef[n] Gebrauch der Präterital- 

  

  

  

    

    

    

  

    

      

uf    Beschränkungen 
  

    Bisa      ward einer lisigen Ob. zuiebe iprus. nach ma auch final wiedergegeten (vgl. Anal 
bei liprus GAG 8 158 EDZARD 1973, 130). Von einer “Nebenfunktion”(EDZARD eb.) des Prekativs 
bew iprus machte ich da jedoch nicht sprechen, da Finalstze semantisch gesehen ja Kausalstuze des 
Woliens/Sollens sind: “Zwecksitze “bezeichren die subjektiv erstrebte Folge als Grund des Handelns 
(LINDEMANN-FARDER, bei KNOBLOCH (19631, 2. Band S. 63 sv et von mir, MS), 
s_2.B. petà bibkâma laruba andku “fine mir die Tür und [kausal!) ich will inteien” = “öfine mir die 
Tur, weil ich einreten will” = “fine mir die Tur, damit ich einrete”. Die Kauslität wird durch ma. 
Wollen/Sollen” durch die Wunschform ausgedrckt 
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IIS 25a-b 

      

  

  aus Uruk in Nr. 5, auf bestimmte und nicht alle Bel 
wie im folgenden gezeigt werden soll 

inne mit den Belegen aus den Briefen, an die sich die Urkundenbelege 
anschlieBen. Sofem jeweils im selben Text auf die Veh. bezogene iptaras-Formen 
existieren, werden sie angeführt.7* 

  

in Nr. 1 und 3 existieren nicht.     
     

                  

  

          

      

b) Belege aus Briefen, nach Personen geordnet 

Ls 
—_gab-bi ina IGI*-ia a-mar “Alles will ich mit meinen eigenen A: 

CT 22,193:9 (Br). Kontext jedoch kaum verständlich 
mur PN a-na EN-ia al-tap-ra. … ina SÀ-bi Sá AD-í-nu ata a-na EN-la és 

'Siche, ich habe PN an meinen Herm gesandt… Angesichts dessen, da du unser 
Vater bist, will ich an meinen Her schreiben.” CT 22,183:19-20…. 23-25 (Br). 
Beachte den Wechsel von al-tap-ra und ds-pur-ru. Auch hier lt sich der Kontext 
nicht verstehen. 

     
      

  

n überprüfen 
     

  

                       
         
    
     

    

  

    

  

É Sá ina UNUG" sá ina UGU-hi har-ri MUHALDIMI®S $ú ina SU" PN u PN, PN. 
KLLAM pui u ar-ta tag-bu-û um-ma É at-tu-mt B-Su-ú (u) KLAM ina SÀ-bi ina 
SUI! PN, te-pu-Su TEN!) Sá KLLAM lina SU* PN fel(D-'pu)-[d)… “Das Haus. 
welches in Uruk am Bäckerkanal liegt, welches (früher) PN, von PN und PN. 
gekauft hatte und von dem du gesagt hast: “Unser Haus möge man nehmen und 
du mögest (es) dafür (scil. den Erls unseres Hauses, M.S.) vom (Getzigen Besitzer) 
PN, kaufen’, (dieses) (Haus\(1), welches ich [von] PN, (gekauft habe: 
YOS 3,148:5-16 (Bo). 
a-mur_PN u_PN: a-na IGI-ka al-tap-ra VSERIM®S Su-uz-zi-i()-ma(tK.:X) in-na- 
ás-Stieretu ù lil-kame 

   

  

     

   

      

    
   
   

   

     

     

    
     

         

  

  

  

  

      

ma mÂs-hi li-ig-bar-” luú ti-ide mis-hi ul da-a-nu a-tar 
1 KOS ira-du à a-sar lu ma-a-du dan-nu \ KÙS u ú-tu ú-ra-du ki at-ta u ki 
PN; lilli-kam-ma mís-hi li-is-bat_ WERIM®S gab-bi mis-hi-Kú-nu ite-pu-us ù mís- 
bi at-tuku-nu mam-ma ul i-pu-us a-ga-a-mtetu_ {A} ana IGlia 1a-âs-pur ana 
da-ku-ú a-âS-pur-Sú(!)-nu “Siche, ich habe PN und PN, zu dir geschickt. Lasse 
Arbiter antreten(!) und(!) gib sie ihnen (scil. dem PN und PN) und sie mögen 
herkommen und die Strecke in Angriff nehmen. Du mögest wissen: die Strecke 
ist nicht schwierig, wo sie (scil. die Arbeiter) eine Elle hi „ und wo sie 
(die Strecke) schr schwierig ist, (auch da) müssen sie (nur) eineinhalb Ellen hinab 

ntweder du oder PN, möge (mit)kommen und die Strecke in Angriff nehmen. 
Alle Arbeiter haben ihre Strecke bearbeitet, eure Strecke aber hat niemand bear- 
beitet. Du mögest diese (Arbeiter) zu(!) mir schicken. Zum Aufräumen mûgest 
du sie(!) schicken” BIN 1,8:5-29 (Br). 

  

  

  

       
  

     
  

      

   

  

  

  

2 Die Abkürzung PAH steht im folgenden für “Positver Aussagehauptsaz der Vergangenheit 
29 Die prus-Formen benden sich ganz am Ende des Briefs. CAD D 126a (gefolgt von ARO 1961, 141 
CAD A 1 14da: COCQUERILLAT 1968, 100) nimm fúr das erste taspur Abhängigkeit von sáK A) Z, 28 an, vas im Kontent keinen Sinn ergibt, da von schon geschiekten Arbeitem im ganzen Text nicht die Rede ist, Inhaldich befiedigender ist daher die Annahme einer Dittographie oder eines Kopierfhlrs Eine Erklrung des zweiten taspur durch die Annahme einer Sazfrage ist unwarscheinlieh. da sich Suizfragen in der Wahl des Tempus vermutich auch <pB (bisher allerdings keine sicheren Belege) we. Aussagesie verhalten und demmnach ipraras sat iprus stehen müfte (5, $43T 2) u tu mit CAD A 
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IIS 25b 

Sg. m. 
PN (kap-du ik)-Su-d{u) “PN möge schnell anlangg 
Vel. ta-ar-ral-ku = Jrartalik] Z. 11 im PAHV. Kontext nicht verständlich 
arta “EN ide Sá MU.ANNA a, SEBAR ina É-an-na ia-a-nu SEBAR ana **BÁN-ia 
gab-ba la ens-de-e-tus al-la-a” 1100 GUR Sá a-na gi-nê-e $á E-an-na na-Sá-a-ta ar. 
fa SEN maer Sú lu ma-a-du sa-ma-ak-ka “Du, Herr, mögest wissen, daB es dieses 
Jahr in Eanna keine Gerste gibt. Für meine Pachtabgabe ist keineswegs (genug) 
Gerste taxiert worden, abgesehen von 1100 Kor, die (schon) für das r ige 

Opfer von Eanna geliefert worden sind. Du, Herr, mûgest (daraus) ersehen, daf 
ich sehr in Bedrängnis bin.” YOS 3,8:6-12 (Br). Vel. ar-ta-din Z. 21, il-tap-ru-ú 

| nu Z. 25 im PAHV28! 
— [a-na UGU] hi-pu Sá ana EN-fa il-tul-l (Spirt Sá ma-le 

esi pa-ni EN ä-pu-ra “[Wegen] der gen meinen Herm begangen 
haft, möge der Herr einen [B]rief voll von Zorn [und] Unzufriedenheit schrei- 
ben.” TCL 9,138:5-7 (Br)2* 

Sa. f 
— “ina vGU-hi “GAL ka-a-ri ina ON ka-la-a-ni Si-pir-tus Sá EN-fa a-na pa-ni PN GAL 

| ka-a-ri tal-li-kam-ma ka-a-ri lu-se-ti-ga-alm-nla-Sú… kap-du Si-pir-tus Sá EN-ia a 
| na UGU-hi tal-li-ka “Wir werden durch den Hafenaufscher in ON festgehalter 

Ein Brief meines Herm mûge zu PN, dem Hafenaufscher, herkommen, damit er 
uns) den Hafen passieren läBt… Schnell möge ein Brief meines Herm deswegen 

kommen.” YOS 3,71:9-14… 18-20 (Br). Vel. ru-ulste-la-d’ Z. 9 im PAHV. 
en-na KUS-TAB.BA Îa,! su-hi-la u kap-du SEBAR fak-Su-du “Jetzt schicke mir diese 
Ochsenhaut und schnell mòge (auch) die Gerste anlangen.” YOS 3,142:37-39 
(Bo). In PAHV verwendet der Text immer ipraras, s. ilap-ra Z. 7, e-te-bir Z. \2 
iktap-ra Z. 14, at-ta-lak Z. 26 und ultar-ra-a Z. 28. 
SGAR US, a-kan-na "gal-la $á_ PN “SMUG is-sa-bat um-ma 12 GIR ANBAR® ina 
MULAN.NA ra-nam-din-me a-mur qal-la-Sú ina € ki-lu u PN u DUMV-Sú ina SU“ hat. 
qu Si-pir-ti $á EN-ía a-na pa-ni “GAR US, … ina UGU-hi tal-l-ka “Der Gouverneur 
hat hier einen/den Sklaven des PN, des Schmiedes, festgenommen mit den Worten: 
12 Eisendolche wirst du (sci. der Schmied) pro Jahr liefern.” Siche, sein (sci. des 
Schmiedes) Sklave ist im Gefängnis, aber PN sowie sein Junge sind seinen (sci 
des Gouverneurs) Händen entflohen. Eine Botschaft meines Herm möge deswegen 

den Gouverneur. … gehen” (ganz am Ende des Briefes!) YOS 3,165: 28-37 
(Br). In PAHV ir-ran-na-an-{n]a-a-Si Z. 20, is-sa-bat Z. 30. 

- si-pir-t WSA:TAM EN-ini… a-na IG STENL.NUN talli-(ku)-ma * 

  

YOS 3,171:29-30 (Bo). 
   

  

       
          

    
         

  

     
SÀ-ba-a-i lu] b       

ünde, die er zer      

    

      
     

  

  

   
  

  

  

      
     

  

      

ne Nachricht   

ab nd 459 sowie Aw 1147 
20 vgl. CAD K 183a “Imbiia will come prompd 
ML {imp kongruiert in der Person mit ev, nicht 
Die Pleneschreibung 

me'da. CAD M Lif 
(Epi nd (u) mach ARO (1961 62). — Da die vorh 

  aaf — Der Text bietet durchwegs CEN sat EN. 
'eng-de-etus ist noch ungekli. — gab-ha fase ich als Adverb auf. Val. zur Form   

    

den Zeiten abgebrochen sind, st der 
         Kontext des Satzes nicht bekannt. Er steht jedoch am Ende eines Sinmabschrites; die nichsten Zeilen 

latten: ana UGU smar Sá ana SÀ-SG EN ipuera “Was den simânu-Handwerker angeht, über den 
mr der Herr geschrieben hate”. Am Ende eines Sinnabschrittes erwarte man in der Regel aber keine      
Tatsachenfeststellang der Vah.. sondern eine Handlamg auslösende Äuferun 
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IS 25b 

des Verwaltungsdirektors, unseres Herm, mûge. 
TCL 9,131:14-20 (Br). Kontext nicht klar.” 

— 50 60 “ill u VERIMPS ana UGU-hi a-tu-na-tus Sup-ra at-ta ti-i-de kri a-gur-ri 
MUANNA a-ga (\K :Ta)-a la ni-il-bil-in) si-pir-ti-ka la}-na pa-ni_PN tal-ik “50 
oder 60 Wehrgehiänge(?) und Leute schicke fúr die Ziegelöfen. Du weiBt ja, da 
wir dieses Jahr (noch) keine Ziegel gestrichen haben. Deine Nachricht mûge an 
PN gehen.” YOS 3,125:29-37 (Br) 

—_alltalp-par-ru ana PN um-ma_ PN a-di pa-ni-ila) ina SÀ-bi [É-iaC?)] tat-liku 
me-bat-tus ina Gia ul ta-ba-at ana SES-ia a-sap-par-ra-ds “Ich habe folgen: 
dermaBen an PN {geschrieben |: ‘PNf möge zu mir in {mein Haus(?)] kommen.” 
Sie wird bei mir (aber) nicht übenachten, (sondern) ich werde (sie) meinem Bru. 
der (weitenschicken.” CT 22,89:5-16 (Br) 

LPL 
kap-du fè-e-mu Sá EN“-el-ni} a-na UGU-hi SMA" $ú WGAR US, ni-iS-me “Schnell 
wollen wir den Bescheid [unserer] Herren wegen der Schiffe des Statthalt 
hören.” YOS 3,173:18-21 (Br). 

—_GABARI Sipir-tika ni-mur “Eine Antwort, eine Botschaft von dir wollen wir 
schen.” (ganz am Ende des Briefes!) YOS 3,114:17-18 (Br). ipraras in PAHV: 
ni-irta-nu Z. 7, ni-it-ta-di-si-nu-tu Z. 10 

_niitlik Sucpel-tuy-Sú-ru niei8Sá-a” ina NIBRUS ni-it-li*"kam-ma “Wir wollen 
hen, den Tauschgegenstand für sie holen. Nach Nippur wollen wir gehen. 
‘TMH 2/3,255:26-30 (Br). 

— adi UD 146 “sE n KUBABBAR niin()-da-! na) “(Spätestens) bis zum 14 
Tag des Monats Adar wollen wir n Silber zahlen.” BIN 1,86:6-7 (Br) 

— ia SÀ e-bueru i-din-su-nu-ti-ma 10 GUR SEBAR i-Sam-ma ni-kul “Gib sie (cil 
die Dateln) während der Ernte her und nimm (dafür) zehn Kor Gerste an dich, 
damit wir zu essen haben (wört: wir wollen essen).” UET 4,190:19-21 (Br) 

— ma-la al-la a-ha-mis KÙ.BABBAR i-Sd-an-nim-ma gi-mir a-na_“UMBISAG ASA" 
a-gaa' ni-id-din u ASÀ®S itt NIBRUY ni-is-bat “Gemeinsam(?) nehmt das Silber 
an euch, damit wir alles dem Schreiber dieser Felder geben und die Felder bei 
Nippur in Besitz nehmen.” CT 22,191:29-33 (Br) 

2. Pl 
100 GURZÜLUM MA ana PN “UGULA Sá YBAPPIR"S in-na-a” ì ZÚLUM.MA a, 100 
ina ma-ds-S-ra-a-ta-Sú Ié-néel(!K:AM)-ra-a” “Gebt dem Süqija, dem Obmann 
der Brauer, 100 Kor Datteln und lat euch für diese 100 Kor Datteln aus seinem 
Deputat bezahlen.” CT 22,31:6-11 (Br). 

3. PL m 
EMA Sá PN ul-tu Bár-siph id-da-ak-ka-am-ma “ki-na-al-tus Sá É-sag-l ina SÀ-bi 

a-na-a ù_“GASAN-Sd-UNUGY a=na UNUGS eriedueu” SMÁ Vki-na-al-tus 
Sá É-sag-l ina Bár-sip” id-dan-nu-ú-ni “Das Schiff des Nabû-tum-ibni soll von 
Borsippa ab gechartert werden und das Priesterkollegium von Esagil mûge darin 
zusammen mit Nanja und Belet-Sa-Uruk (strom)abwärtsfahren. Das Priesterkol 

zu dem Wächter kommen. 
    

    
  

  

     
  

  

  

  

  

    

  

  

  

      

  

    

     

  

    

     

55 Vel (eem 1 hum 3d 
‘des [Verwaltur 

  

(SA)-TAM EN- ni ni-fse.ma niht “Bescheid und (Nachricht vor) 
gsldiektors,unseres Herr, wollen wir hören, damit wir aufleben” ebd:25 

         
Korrekur zu a-gal!-a mit CAD A H 4803 - Lesung zl nach GINBr. 246 
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25b-d 

          legium von Esagil môge mir(?) das Schiff (dann wieder) in Borsippa übergeben.” 
YOS 3,86:417 (Br) 
1 SCK zeRMÁCK.sE)-a ina pa-ni-ku-nu ina SUKÙ-ia im-ma-illi… ultu “SU 6 
MA.NA KÜ(!K:ZA).BABDAR a-na SUKY sú 200 “ERIM®S nur 
=S iekullu-w” “Ein Schil!) für mich soll bei euch mit Verpflegung für mich 
beladen werden.… Seit dem Monat Dumuzi habt ihr (doch) sechs Minen Silber(!) 
für die Verpilegung von 200 Arbeiten zur Verfügung gestelt (wört bringen las 
sen)! Man mûge (die sechs Minen) dafür (sil. die Beschaffung von Verpflegune) 
aufbrauchen (wörtl: essen)” JAOS 36 (1917) 335:7-19 (Br)*® 

3. PL £ 
=_uspuga sá a-kan-na gab-bi ga-as-za-nu ball-apal(!) Sá gi-i-zi Sá-kin USDUHA 

$ó a-kan-na-ka ilikasnu ù *NAGAD*S iin ili-ku-lonu YNAGAD S 
i.[la-ka VSDUHA-ia [X(?) u}! i-ga-za-” “Die Schafe von hier haben wir alle 

geschoren. Die Schur ist (nun) unterbrochen(!). Die Schafe von dort mögen (jetzt) 
kommen und die Hirten mögen mit ihnen kommen. Die Schafe eines Hirten, der 
nicht kommt, mögen nicht geschoren werden.” BIN 1,56:11-25 (Bo.”* 

        
bi-la-a; a-na Sá. 

        
              

    

      

    

    

          

      

   

   
    

   
   

    
    

   

     
       

  

      
    

     

  

©) BIN 1,93:14 

Einer der deutlichsten Falle ist die Briefeinleitungsformel BIN 1,93: 1-4 (Adressat mit 
KEISER ebd. S. 7f. wahrscheinlich Kyros). Briefeinleitungsformeln enthalten ja nie 
Schilderungen von Tatsachen der Vgh. (vgl. die deshalb verfehlte Übersetzung von 
NBU S. 2351), sondern stets Glück- und Segenswünsche: 

IR-ka. PN a-na LUGAL KURKUR EN-ía °GASAN-Sú-UNUG* ina pa-ni-ka ù ina ar-ki- 
ka tal-lik-ma \*KOR)-ka ma-'lal ba-Su-úta-as-kip “Dein Diener PN an den König 
der Länder, meinen Herm. Belet-Sa-Uruk möge vor dir und hinter dir gehen und 

st zurüickwerfen.” Für die Zeilen 17-20 su. sub e 

  

deine (Feinde), soviele es 

  

4) iprus LPL, unmittelbar neben iprus anderer Personen 

In den folgenden Belegen steht die 1. Pl. unmittelbar neben iprus-Formen anderer 

  

Personen 
a-na vav-hi 'a-mil-ti Sá tas-pu-ra pa-an Sá_PNI ina SÀ-bi bi-id-Sú…… tê-e-mu 
Sá Si-pir-ti nieiS-mu u ina KASKAL" ár-ki-ti tal-lik-ki “Was du über die Sklavin 

ben hast: Die PNM ist deswegen veräirgert… Einen Bescheid auf (diese) 

  

      
  eschr   

  
25 Gegen NBU S. 72 und CAD D 124b kann id-dan-nu-ú-ni nicht iparras sein: die Fonm mite ja 

ni auten. Die Graphie gibt vielmehr Jiddinin( mit vokalindiferentem KVK-Zeichen wied 
vgl. darm faddinu] CT 22,189:13 (BD u. s, “dhr” Akk, Syl S. 34 Nr. 173 Nicht eindeutig it die 
Ft. von nj beim letzten Verbum: Ventiv oder Da.L.Sg. “mir”? 

S. $38d mit Anm. 399 
Be ga-za"= liggazzdl (prus N-Stamm PLE. nach V. MEYER-LAURIN MA); vgl. CAD AfL “will 
not be shear nkarer Analyse (iparras?). NBU S. 209 “schert man nicht“ ist ausgeschlossen. 
USDUHA-ia ist gegen NBU und CAD (beide ebd.) wohl kein Fehler für USDUHA-i vielmehr dürfte 

m. PL auf el vorliegen: val. dazu l-gé-ia CalEdinb. 66:9 (XX) (. $29F mit Anm. 79) sowie 
pe-ia dee “19 mahiatimma- und Epû-Bieker und Broteigaufsreicher” TCL 1322114, 

       

  

     

    der ar 
19 
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Botschaft wollen wir hören und mit der nächsten Karawane möge sie (scil. die 
bisher nicht gesandte Sklavin) kommen.” UET 4,188:5-20 (Br). ul-te-bi-la Z. 13 
im PAHV 
mu-bat-tu, PN ina 1Gt-ka la i-bat a-ki-i VoU-hi-sú ka-da-a-nu NIGSW Sá 

Rimes gab-bi ana SÀbi-Sú puts dk mahi-isputú"® in-pu-ru-us… ana A 
NINDAl®S iid-din “Iga soll bei dir nicht übemachten. Stattdessen (scil. der 
Übernachtung) möge der Postenkommandant (= Iqia?) die Abrechnung für alle 
Arbeiter hinsichtlich (der Arbeit) machen und die Bürgen mögen sie (scil. die 
Abrechnung) entgegennehmen… Wir wollen (das Silber) für Wasser und Brot 
ausgeben.” YOS 3,133:16-23… 34 (By). 

— _a-na UGU-hi SEBAR Sá tas-pur-an-ni m-ma ina Bar-sip nid-da-kam-ma a-kan-na 
ger-ru-ub-lug ina Sá URU Sá SEBAR i bi-in-na-Âs-úa en-na a-na SES"-e-a alvap. 
ra… VA Sip-ri Sá SES®“e-a il-liskam-ma SE-BAR Ïis-Si ù SEBAR Sá Bar-sip” lid-d. 
mur-mu “Was die Gerste angeht, von welcher ihr mir folgendermafen geschrieben 
habt: “Wir wollen (sie) dir in Borsippa geben und du gib hier die verfúgbare 
(Gerste).… Jetzt habe ich an meine Kollegen gesandt… Ein Bote meiner Kollegen 
mòge herkommen und die Gerste mitnehmen und die Gerste von Borsippa möge 

    

    

    
  

     

  

    
  

man mir geben.” BIN 1,59:6-19 (Br). 

    

© Unvertauschbarkeit mit iptaras 

iprus ist in dieser Fkt, nicht mit ipraras vertauschbar, wie die zahlreichen Belege von 
iptaras zum Ausdruck der Vgh. neben iprus zum Ausdruck eines Wunsches beweisen 
G. die Angaben nach jedem Beleg). Im folgenden Beleg BIN 1,44:8-32 (Br) finden 
wir iptaras und iprus nas nebeneïnander 

me-e Sá tak-ki-ri-ka_ PN Ki i-Su-u ana. PN, VENGAR-S ú-1d(D)-dIUK cks 
1m ana UGU-bi Sâ SENUMUN-S (-qa-tu-u me-e mam-ma ul id-din(tKzAN)-nu-3ú 
en-na pee ki niis-bat-ta VAKINSá PN kei i-Su-u ana er(!KaNI)-re-senve 
ita-din ina {D Sá É DINGIR Sá nihe-ra-a” me-e-ens ita a-mur 5 (0"S uu (D 
Wat illa-ka-m me-e Sá mam-ma i8-5 il\KzAL)la $ú AGASAN-SG-UNUG* ana 
PN, ina UGU-hi qí-bi “PN hatte (schon früher einmal), nachd: 
deinem Abzweigkanal abgeleitet hatte, (es) dem PN, seinem Pächter, 
(Denn) niemand (mehr) hatte ihm (sci. dem Piäichter) W 
sein Saatgut (schon) verbraucht hatte. Jetzt (wieder) hat ein Beauftragter des PN. 
‘obwohl wir protestierten, den Bauem (Wasser), nachdem er (es) abgeleitet hatte 
zugeteilt, (und zwar) hat er unser Wasser vom Tempelkanal, den wir (gerade) 
graben, abgeleitet. Siche, fúnf Kandle gehen vom Königskanal hierher ab. Das 
Wasser von i näle) mòge er (sci. der Beauftragte) ableiten. 
nur nicht (vom Kanal) der Bölet-a-Uruk (= dem Tempelkanal). Sprich deswegen 
zw PN, 128 

    

   

   
    

er Wasser aus 
ilt 

  

    asser zugeteilt, weil er 
    

       
    

    
        

    

257 EBELING NBU S. 212 emendiert Z. 17 zu i()-ltam-ma. Die Kopie 
IL. — Der Text ist nar teilweise verstindlch; nicht Kar ist mir, was ina Sá URU 44 SE.BAR bedeutet 
GINBr.S. 213 “im (Gebiet) der Stadt der Gerst” ergibt keinen Sinn 
28 ud-ki-ha zw tak mit vokalindiffereniem KVK-Zeichen. — Der Lw ist spB sonst nicht zeug 
EBELING NBU $. 196 emendiert zu -da-as(b-st-nu-tu (mit ieichtr Verinderung in CAD Q 1823 
nassau Abemnommen). was epigraphisch nicht zu rechtferigen ist. iprs ergibe Uberdies ka 
Sian 

  jedoch ein einwandfreies 
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  Der folgende Beleg BIN 1,93:17-20 (Br) enthält eine orthographisch zwar als iptaras 
interpretierbare Form, die vom Kontext her aber nur als Wunschform und daher als, 
iprus verstanden werden kann: 
— PN Ap-stú u SES®*-(s{í) LUGAL us-sab-bit a-mur ina É PNa ina ON pe-si-in LUG; 

EN lu-ú i-de “Den PN, seinen Vater und seine Brüder möge der König (= Adressat!) 
festnehmen. Siche, er (scil. PN) ist im Hause des PN: in Borsippa versteckt. Der 
König, der Herr, möge es wissen.”*® Für die Zeilen 1-4 so. sub c 

  

   

  

    

  

0) Vertauschbarkeit mit iparras? 

Ob eine Vertauschbarkeit von iprus und iparras, welches ja, wenn auf die Zuk. bezo- 
en, auch modale Konnotationen besitzt (s. $8), besteht, lt sich nicht sicher sagen. 

Bei schwachen Wurzeln ist eine sichere Entscheidung, ob iprus oder iparras vorliegt 
wegen der nicht ganz konsequenten Konsonantenlängeschreibung auf orthographi- 
scher Basis jedenfalis nicht immer möglich, während der Kontext eine Deutung als 
iprus oder iparras zulät. Eventuell vorhandene, feine Bedeutungsunterschiede zwi- 
schen modalem iparras und modalem iprus lassen sich nur schwer anhand der Texte 
beweisen. Denkbar ist etwa, daf iparras einen stärkeren Befchlscharakter (bei der 
modalen Nuance des “Sollens”) als iprus (bzw. liprus) hat. Vorliegende Abhandlung 
trägt dem versuchsweise in der Übersetzung dadurch Rechnung, daf in der 3. und 2. 
P. modales iparras ua. mit “soll tun”, modale iprus aber mit “möge tun” übersetzt 
wird. Die L.P. jedoch wird mangels anderer Ausdrucksmöglichkeiten immer mit “will 
tun” wiedergegeben. Die folgenden Belege werden aus jeweils verschiedenen Gründen 
cher als iprus verstanden. Daf iparras vorliegt, läft sich aber nicht ausschliefien. 

WeKO.DIM] i-ru-bu ia-a-nu-ma… “Die Goldschmiede(!) mögen hereinkommen. 
Wenn nicht.” OECT 12C 3:14/15(Br).2® i-ru-bu ist kaum iparras, da der 
‘Text gelängte Konsonanten sonst stets ausdrücklich notiert: e-tel-lu Z. 1, ta-ad-du 
ZY, d8-Stu-u-ma Z. 10’, ad-din-nu-ma Z. 13u.ö. 

— a-mur 5 MANA KÜBABBAR {á SU" PN EN ú-Se-bila PN ittan-ni ina MN MU 
15m KN LUGAL TINTIR® ittan-ni mi-nam-ma_ PAN" ana EN-ia d-sehila 

Siche, fünf Minen Silber, gehûrig dem PN, mûge der Herr mir 
(sie) múr (doch) versprochen! Im Monat Kislim, 15. Jahr, Nabû- 

na'id, König von Babylon, hat er (sie) mir versprochen. Warum hat er (scil. PN) 
(statt dessen) Bögen an meinen Herrn gesandt? Der Herr (aber) hat mir (auch 
die) nicht (weiter)gesandt!” BIN 1,3:6-22 (Br) Für iprus sprechen die gleich 
geschriebenen iprus-Formen der Frage bzw. nach Negation 

  

    
    

  

  

  

  

      

       

    

    
  

  

      

    

  

      

  

Konsonantenlänge nicht immer phonologisch relevanti, zelgen auch andere Belege 
‘die folgenden Fale mit der Silbenkombination VK-KV(K): 

PNFDUMU.Mka baud ana det a. PN ma-ri-ia iddin PNs i5-me-Su-ma PNEDUMUMÍ 
st ba-tueud-s wrna. PN DUMW-Sú iedin “Gib PNT, deine Tochter, das Müdchen, dem PN, meinem 
Sohn, zur Ene?“ PN: erhane ihm und gab PNr, seine Tochter, das Madehen, dem PN, seinem Sohn 
Non. 243:3-7 (Nab 
mas -inas(D/ VET 4,192:15 (Bo), saber na-tu- ebd: 23. 

0 KÜ.DIM ist Plural, da es in Z. 11 Subjeht zu ás-hu-u” is 
Fur nadanu im Sine von “versprechen” us. $33 Anm, 343, 
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g) Vertauschbarkeit mit liprus 

In seiner modalen Fkt. ist iprus d: 
selten iprus unmittelbar vor oder 

ina GARIM EN WAPIN®® Su-us 

gen sicher mit liprus vertauschbar. So steht nicht 
ach liprus 
iD SENUMUN li-rië ù Sá al-la dul-li-Sú a-tar a-na 

“er-re-se-e ú-d-as-bit “In jedem (Bewässerungs-)Distrikt setze einen Befehshaber 
über die Pflüger cin! Er möge das Saatfeld bestellen und, was über seine (e 

     
  ne) 

Arbeit(skraft) hinausgeht, möge er die Landpächter in Besitz nehmen lassen.” 
YOS 3,84:28-33 (Br) 

=_ERIM®S kumu VE[RIM®S) (Sá!) ina ka-dara-ni(\K.: A) EN" lid-din-nu-nis-Sú 
man-na 2-ta MUANLNA®S] dul-la-s-nu ipu-(Su) 4 rT”=S-AM KÜ.BABBAR [as] 2 
MANA.… ikul-u” “Die Herren mögen ihm (Nanäja-idina Z. 122) L 
[der Leute, die] in den AuBenposten (tationiert) sind, geben. Alle mögen zwei 
Jah{re] lang (in den AuBenposten) ihre Arbeit leisten. Alle vier Monate mögen 
sie [diese] zwei Minen Silber… erhalten (wört: aufbrauchen).” YOS 3,21:20-28 
(Bo. 
EMA Stein u PN SEBAR ik-te-la-a’ mal-ru-í KISIB Sá EN id-din-nu a- 
na_PN ki ad-din-nu SEBAR ad-du-us en-na Si-pir-tu, ana pa-ni_PN tal-lik- 
kam*”-ma SEBAR lid-din-ni_“Das Schiff steht (bereit), aber PN hat die Gerste 
zurückgehalten. (Schon) vorher, nachdem ich die gesiegelte Tafel, welche der Herr 
(min) gegeben hate, dem PN gegeben hatte, hatte ich die Gerste gedroschen. Jetzt 
mòge cine Botschaft zu PN kommen, damit er die Gerste (heraus)gibt.” YOS 
3,128:6-20 (Br). Beachte ipraras ikte-la-a” und ad-du-u5=” 
EN a-mur_PN altap-par-ka u_PNs EN pi-git-i-ia i-tiú a-di VGU-hi_'/, MANA 
KUBABBAR EN lid-da-Sú KÜBABBAR a-na Sá-a-Sú u PN, id-din-nu a-na 'bal() 
ba-nu-ú lid-din-nu-u kap-da in-na-Sú-” a-d la-a” ba-ba-nu-ú deki-ir “Herr, siehe. 
ich habe zu dir PN geschickt und PN, befindet sich als mein Beauftragter bei ihm. 
Bezüglich der ein Driel Mine Silber: Der Herr möge (sie) ihm geben. (Nur) ihm 
und dem PN möge er das Silber geben, (und zwar) gutes (Silber) möge man 
(hm) geben. Schnell gib (es) ihm, bevor sich das Gute (Silber) Gm Kurs) ändert 
CT 22,148:517 (Br) at-ta-din Z. 21 im PAHV 

— a-mur_PN a-na pa-ni SES-ja illi-ku SEBAR Sú ina qaq-qar Sá *GASAN-Sá-UNUG* 
MUANNA ay ir-rie8u itti-Sú EN lu-Sd-azezis ù ®GÍDDA EN_lid-da-dt-$ú “Sich 
PN möge vor meinen Bruder kommen. Die Gerste, die er dieses Jahr auf dem 
Grundstück der Belet-Sa-Uruk anpflanzen wird, môge der Herr bei ihm buchen 
und ei (darüber) möge der Herr ihm geben.” YOS 3,107:4-10 (Br). 
ig-ta-bu-ti-nu Z. 14, ul-ta-az-zil:) Z. 31 in PAHV. 

Die Verlauschbarkeit von iprus und liprus zeigt auch der weibliche Kurzname ‘tabl 
lichen Namen “/ib-lu(u.£) entspricht (s. Tallqvist NN S. 30%a): 

  

  

  

  

  

            

     
    

  

    

    

    
   NBU S, 73 und CAD E 306a fassen ú-fú-as-bt als erste Person, jedoch wie vorli 

Wunsch und nicht alsTatsachenschilderung der Vgh. auf: “will… ana 
Schon EBELING NBU S. 105 ub, * oschaft… ergehen 
id-din-nu habe ich entsprechend ara-din.nu Z. 2} als Sg. aufgefat. Vel. da 

mu” mit '-Zeichen. - a-na ist nota aceusatvi « hahbanù bezich sich hier wie auch sonst oft auf cine 
Sibergualiät vgl. CAD B Sa sv. hahhanú al” Ende) und nicht, wie NBB S. 82 vorschligt, auf einen 

  

          

  

  ten “Kurs 
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In all diesen Fällen kann ein übersetzbarer Bedeutungsunterschied zwischen liprus 
und iprus nicht festgestellt werden. 

h) (a iprus 

  

anlautendem Konjugationspräfix®% kann ohne erkennbare 
n die Wunschpartikel /7 treten. IA befindet sich in der Regel 

Lí und iprus können aber auch andere Satzteile stehen. 
n in dem hier behandelten Textkorpus auf einige stehende 

ber auch “möge wissen”). 

  

      
       

      

    

        

    

     

   

              

    

  

   
     

  

   
   
   

      

  

   

Vor iprus auch bei mit 
Bedeutungsmodifika 
unmittelbar vor iprus. Zwisch 
‘Affirmatives Ir dürfte da 
Wendungen beschränkt sein (2.B. Iú ide “wei sicher 
lû aprus 

(-ra-Sú… KASKAL" a-ga-a lu âi-pur-ra “Den uräëu-Arbeiter… will ich auf diese 
| Reise schicken.” YOS 3,65:22-25 (Br). Im PAHV a-ta-mar Z, 12, itte-ir Z. 30 

li taprus 2. Sg.m. 
ina vau dib-bi Sá PN Sá (iS\-pur-ra-ma ina 1G1 SÀ-TAM lu-ú tag-ba-as “Betreff 
der Angelegenheit des PN, die er (selbst?) mir geschrieben hat: Vor dem Verwal 
tungsdirektor mûgest du (sie) zur Sprache bringen.” TCL 9,81:6-10 (Br). 

la iprus 
Sá EN+ía a-na-ku a-na SINA-A-MA lu- É-a-ni YUTU ieri-ib u a-na UGU bita-a-tú 
Sá EN is-pura_ “Ich gehôre meinem Herm für… (Eher) möge der Tempelin- 

amas wüst werden (, als da ich den Dienst für meinen Herm, 
vernachlüssige?) Und was die Verfehlungen angeht, von welchen der Herr mir 
geschrieben hats.” TCL 9,138:16-18 (Br) ” 

lû raprusâ 
—_vp-m Sá sab-ta-nu pa-ni-ni ulta-ad-gul-la(YK :MA)tè-ma-nì ul ta-lal()-russa-ni 

gab-bi-ku-nu ta-at-al-ka BAD GIS MES lu fa-az-zi-za-ma a-mat-nì Sá i-ba-ds-Su-ú 
ana “GAL"S Sá LUGAL lu tag-ba-as-ma ki-ma 1-Sfú 2-6 GAL" Sá LUGAL 
mu-sal-lu-ú ig-ta-bu-naa-8 um-ma 5 SES*-ku-ru it-t-ri liieezi-zu-ma ina UGU- 
hi-ku-mar lu-tal-sis-ú-na-Si-ma (ana) a-na LUGAL ni-ig-bi… a-na nue-úeru ú-de- 
su-nasi-ma a-ki-ì SA-bi-ni ina síú-ú-ga ni-se-eg-guú “Am Tage, da wir gefangen 
worden waren, habt ihr nicht auf uns gewartet. Unseren Bescheid habt ihr nicht 
überprüft. Alle scid ihr weggegangen. Zum(?)… mögt ihr hintreten und unsere 
‘Angelegenheit, die da ist, den Grofen des Königs vortragen. (Denn) als wir ein 
oder zweimal die Grofen des Königs anfiehten, antworteten sie uns: “Fünf curer 
Briüder mögen zu uns treten und uns über euch informieren. Dann (erst) wollen 
wir zum König sprechen’… Man mûge uns zum Licht hinausgehen lassen 
und wir werden uns (wieder frei) auf der StraBe bewegen, wie wir wollen.” BIN 
136:7-25 (Br)2* Für ipraras im PAHV s.0. iq-ta-bu-na-a-$ sowie is-sa-bat Z. 31 
Man beachte das Nebeneinander von 1 iprus (lu ta-az-zi-za-ma, It taq-ba-as-ma) 

uma, lu-Salr-sis-f-na-Si-ma) und iprus (ni-ig-bi, ú-Se-su-na-Si-ma). 

     
  

           
     

  

  

       

  

      
  

   

    
    

   
  

    

  

35 a raprus für die 3.Sg. nenat schon GAG S. 10” Paradis & 10. Es wird dort als Gegenstück zu pres 

H8-pur-ra-ma verstehe ich als Jaipuoan.- Für den Ventiv in tag-ha-a (nicht 2P1J) s.2B. ag-gab        
29 Die Zeichenfolge SLNA-A-MA Bt sich nicht deuten 
= gu ist unklar, da offensichtich weder Subjurktiv noch eine Frag 2% Die Plene-Schreibung in ni-see 

Die Zeichenfolge BAD GIS MES lat sich nicht deuren       
135
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lt iprusû 
us-ku i-gab-bu-ú-na-a-Sú um-ma a-hi Sá mis“*-hu RIG. lu iher-ru ù ahi 
KÜBABBAR aa PHUN.GA"S lu ta-ad-din-na-a” “DA Sá SRIG,"® a-mur-ma mam: 
ma ina SÀ-bi la tu-mas-Sar gab-bi Su-pur “DUMU DÙ-ia(!) ina SÀ-hi “HUNGÁ 
ligursru “Darauf könnte man uns fol 
der Strecke mögen die Oblaten graben, und bezüglich der anderen Hälfte mögt 
ihr Geld an Mielinge zahlen.” Schau (also) die Liste der Oblaten durch und lasse 
keinen dabei aus! Alle sende (her)! Mein Vollfreier möge dazu Mietlinge mieten. 
YOS 3,17:39-45 (Br) Im PAHV alakan Z. 14, ni-te-pu-us Z. 16. 

  

dermaBen antworten: “Die eine Hilfe 
    

  

  

D elullta iprus 

Der net 
edrickt 
=_KÜGLSG nese-bilu Sá-pi-il a-{naC?)] dul-Iu Sú-nam-{ma)e te-pu-ús-su… Ì MANA 

KÙ1 sara-mu Subi-lu “Das Gold, welches du hast bringen lassen, war (zu) wenig. 
Eine anderle] Arbeit (als Gold beschaffen {?}) mögest du nicht verrichten. 
Lasse eine Mine rotes Gold bringen!” CT 22,52:17-20…. 24-26 (Br). 
USDUHA-ia [X(2) wl! #-ga-za-a” “Die Schafe mögen nicht geschoren werden” BIN 
1,56:24-25 (Br) S. zu Kontext und Interpretation $ 2$b mit Anm. 286a. Nach der 
Kopie ist vor ul Platz fúr ein weiteres Zeichen, doch ist unklar, was dort gestanden 
haben könnte. ul iprus zum Ausdruck eines negativen Wunsches ist zweifellos ein 
Aramaismus (s. $:50). 

Für là iprus s: 
PN 1 PN: ina pa-ni EN-ia la i-ku-us-Su)” kap-du KASKAL" ana OR! stu Su: 
kuan ina te-iq-tì la i-Sak-nu-’ “PN und PN, sollen sich bei meinem Herm nicht 
verspäten! Bringe sie schnell auf den Weg! Sie mögen nicht behindert werden.” 
YOS 3,45:35-39 (Br). iptaras in PAHV: ap-te-ti Z. 10 (vgl. $ 13) 

Die beiden folgenden Belege für 1d iprus sind kontextuell nicht so eindeutig, daB Aus- 
sagehauptzstitze der Vergangenheit mit als Aramaismus für zu erwartendes ul ganz 
ausgeschlossen werden können (S. dazu $ 18e). Eine Deutung als negative Wünsche 

it jedoch ebenfalls inn: 
Sá UNAM Sá EN iS-pu-ru EN ASA" il-lickuerua ú-Sr-uz-zue” umn-ma 

NAM Sá ASA"-joni a-na KÜ.BABBAR in-na-dinnu u al-la mi-si ina SÀ-bi te-er 
ra-ku-ma ù Sá EN_ig-busû um-ma mi-nam-ma KINGL.A-ma la (a-ds-pur u EDIN 
ta-an-di-dì ina SÀ-bi ma-am la di-pu-rak-ka-ma Len KINGl,.aka attu-ka li-il-ki 
te lih-hi-is() “Und was den Knoblauch für den Statthalter angeht, den der Herr 
empfangen hat: nachdem die Besitzer der Felder hergekommen waren, waren sie 
angetreten mit den Worten: ‘Der Statthalter ist (verantwortlich dafür?), da@ unsere 

Ider verkauft wurden’, und ich wäre dabei wirklich fast verprügelt worden 
und was der Herr gefragt hat: ‘Warum hast du denn keinen Boten geschickt und 
das Land vermessen?’, (so) will ich dir deswegen (cil. wegen besagten Vorfalls) 

tive Wunsch      Vetitiv) wird je einmal durch & iprus_ und ul iprus aus- 

  

    

    

  

   

  

  

       
              

      

  

  

  

    
3 _Jirru drf, obwoh orthographisch als iparrasintrpretiebar,iprus wiedergeben. Vel, die Schrei: 
bung laehir-r ür /llr/ im Duplikat TCL 9,129:12 (VOS 3,112 hat sanrdessen Fihr. fur 

ris). 
na tig la ian” wondich “in eine Bedr 
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manden schicken, aber ein Bote von dir selbst möge hin -und herreisen 
Peek 22:21-32 (Br) 

— _KÜ.BABBAR Sá ina pa-ni-ia a-na PN ki-i a-hi-tu la ta-di- 
mir zur Verfügung steht, mögest du, 
PN geben.” BIN 1,94:36-37 (Br). 
auch die nB Belege für 2 iprus unten k. 

    

ber, welches 
be, nicht dem. 
  

  

v: 

  

D Belege aus Urkunden 

In den Urkunden besitztiprus die modale Fkt. nur selten. Hier dient iprus ja oft anstelle 
von ipraras zum Ausdruck vergangener SV ($ 20). Die Daten sind weit gestreut: von 
Nebu 42 bis in hellenistische Zeit. Der früheste Beleg für modales iprus datiert damit 
deudich später als der erste Beleg für iptaras zum Ausdruck vergangener SV in 
Urkunden (Nabup 0, s. $33b 2). Dies ist wohl kein Zufall, da die Ausbildung von 
modalem iprus erst nach der Übemahme der Fkt. zum Ausdruck ver 
durch iparas möglich war (S. 846). 

Charakteristisch ist nun, daB die Mehrzahl der Belege aus direkter Rede 
in Zwiegespräichsurkunden oder Gerichtsprotokollen vorkommt, stammt. AuBer 
der direkten Rede dagegen meint iprus im jeweils selben Text vergangene SV. Die 
Erklärung dieses Phänomens liegt darin, daf die direkte Rede in der Umgangsspra- 
‘che, welcher sich auch die Briefe bedienen, gehalten ist, während der Rest des Textes 
in der sich an ältere Vorbilder anlehnenden, offìziellen Verwaltungssprache abgefaft 
wurde 

    

    

     
    

  

      USENDU"* $ °GASAN-SG-UNUG* (541(?) ana PN u PN ig-bu- 
ú um-ma a-na tê-ma-an-na-a-ta Su-tu-ra-an-na-Si-ma Ús\-ka-ri mu-Sat-lim-ma a- 
na_ °GASAN-SG-UNUGY ni-id-din PN u PN» ig-bu-ti-Sd-nutu wn-ma at-tu-nu ina 
mi<-gi>ir SÀhi-ku-nu acha-mís Su-tu-ru-a-ma MUSENY iS-ka-ri a-na °GASAN- 
Sá-UNUGY in-na-a “Die Oblaten, Vogelfänger der Blet-Sa-Uruk, die(?) zu PN und 
PN, gesprochen haben: ‘Den Vorschriften entsprechend schreibt uns ein, dam 
wir die Abgabe voll an die Bêlet-Sa-Uruk zahlen!” PN und PN, antworteten 
ïhnen: “Schreibt euch (elber) zusammen ein, wie ihr wollt, und zahit Vögel als 
‘Abgabe an die Belet-Sa-Uruk!”” YOS 7,69:1—11 (Kyr 8).* 

— PNC... a-na_ PN Vmu-i-Sú tag-bi um-ma_ PN» “DUMU-ú-ka ù PNF, DUMU Mika 
‘a-na “DUMU--tu i-bi-in-nam-ma… ù mim-ma NIGSWD-ini … ma-la ba-Su-û ittì 
BpUMU"S-eni Sá ib-ba-Su-ú… pa-ni-ië-{Sú-Jnu nu-Sad-gil PN... ana PNI B- 
me-e-ma im-gur&ú “PNC... hat zu PN, ihrem Gatten, gesprochen: ‘PN, deinen 
Sohn, und PNf,, deine Tochter, gib mir zur Kindschaft… und unseren ganzen 
Besitz.… soviel vorhanden ist, wollen wir ihnen zusammen mit unseren Kindern, 
die entstehen werden, … übereignen.” PN… erhörte PNI und stimmte ihr zu. 
UET 41:14 (Artex 11 XO. 

     

      

  

        
    

           

  

30 alla wi, cigemlich “über ein Weniges”, wohl eher als “fast, beinahe” denm als “quite considerably” 
(CAD A 1 3528) zu verstehen 
XE Dieselbe Beobachtung lk sich machen, wenn man die Rolle von iptarasi und uferhalb der direkte 
Rede ntersucht (. $330). 
6 Val. CAD 5 1 208b: “we will deliver in ul the work as 
‘inent-ma (l-k Sâ SDUMU LUGAL luk “schrei miel 
Kronprinzen leisten.” VS 6,10:7-8 (Nab 6 wo sattiprus d 

          

ment to the Lady-of-Uruk.” - Val. uur 
n, dann will ich den Lehensdiens für den. 

Prekativ steht 
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IS 25j 

    PN u PN. ana PN; (ilg-bu- uma. 5 MA.NA KÜ.BABBAR bi-in-nay-iú-ma 
ana TUK-tú Sá UNS Sá ana. UGU-hi-nu niidsdin… PN B-m[u}-Si-nu 5 MANA 
id-das-Hû-nu “PN und PNs… Isplrachen zu PN: “… Gib uns fünr Minen Silber, 
damit wir sie für (die Tilgung des) Guthabens der Leute, welches uns zu Lasten 
ist, geben!”… PN erhfr]te sie (und) gab ihmen fünf Minen.” OECT 9,2:1-10 
(Il SÁ). 

— PN Íina hu-ud SN -bi-Sú a-na PN, |4i)-a-alm) ig-bi-i n-ma PN N{IN+kal a-na 
ds-sutu tad-dan-Cnu)… (Mitgit) id-din “PN hat aus freiem EntschluB so) zu 
PN, gesprochen: “PNf, deine Schwester, mógest du mir zur Ehe geben.’… (Die 

Mitgif) hat er gegeben.” CT 49,165:1-4.… 19 (Antiochus X).% 
In den folgenden Urkunden hat iprus auBerhalb der direkten Rede modale Fkt. Beide 

en sonst weder iprus noch ipraras im Hauptsarz 
lina uD}-lmu\ P(NF X X]-GIS-tus qal-lat Sá PN ina pa-ni PN, ta-at-ta-na-ma-ru 
assar |a\-ma-ta i-du-ú Sá SAIL(!) qal-lat n} UDU"“-e id-da- ú ù Su-ú KASKAL" a- 
na |G\R"-súl ig-ku-nu “[Wen]n P[Nf, die). „die Sklavin des PN, bei PN. 
worden sein wird, wofem er die Sklavin (sexuell schon) kennt, möge er [n] Schafe 
für die Skl[avin] geben und er möge ihn (so) befriedigen.” Nbk. 409: 1-9 

(Nebu 42),%%5 
n KÜ.BABBAR ns SEBAR Sá PN ina UGU PN: ù PN. ina “SE KÜBABBAR… ú- 
Sal-li-mu…… “GAN UD 2** MU 2 *U.GUR-LUGAL-URÙ LUGAL TIN.TIR" “n Silber, 
na Gerste, gehörig dem PN, sind zu Lasten des PN» und des PN. Im Monat 
Addar (XII) mögen sie das Silber voll bezahlen… Monat Kislim (IX), zweiter 
Tag, zweites Jahr, Neriglissar, König von Babylon.” Nrgl. 43:1-10,% 

  

      

       

    

    

Texte entha 

  

che 

  

  

    

1E ROTH (1989, 19) sieht sich bei der Analyse des Textes folgendem Problem gegeniber: “Rather han 
he expected imperative. we find a form that, as writen. can only be à 1/2 second masculine singular 
Ikomigiere dann ROTHs Transitraion von ad dar. zu far-tan-nu, MLS.) demanding a wanslaion “you 

e 'Damit ergäbe sich jedoch die Schuierigkeht dab CT 49.165 der cinzige Text wäre. welcher 
‘Sau einer Heirasanfrage einen Bericht ber eine schon erfolgt Heira ethiete. Diese Schwierigkeit lft 
ich nun mit der Annahme einer modalen iprs-Form stut eines Imperaivs lösen (s, CAD_N Ì 45u zar 
Synkopierten Form von nadöme iprus vor Sufi). Die im folgenden genannten Kinder sind mit ROTH 

bd. S. 17. $ 13) als unehelich zu verstehen. 
05 Der Tex! wurde von KIENAST (1988, 30) bearbeitt (Translieration. Obersetzung, Kommentar) 
Bemerkungen dazu: a-at-fa-na-ma-rú Z. 5 is aus folgenden Gründen Kein “Prsens des Nn-Stammes 
sondern iptaras N./attanmaruf: a) ipraras ist die regulâre Verbalform zum Ausdnuck der Vorzertigkeit 
in der ZWk. in subordinierten Sien (vel. 836. b) Die plaralische Ft, des an-Stammes ergib hier 
keinen Sinn. €) Vel. die Schreibung irtan-ma-ru UCP 9/153:3 (Nebu 28 Die Notierung einer KVK 
Silbe durch KV-KV ist im spB ublch: s, Am. 349 und 367. Auch Aw. 424 s.v, amar N B2 interpreter 
ergeichbare Schreibur 

‘a-ma-ta Z. 6 für Jam (a) st nicht “un ‘othograpbisches Prizip: val 
oben e und s die Schreibang ama amtiu/ Nba. 78:15 (Nab 2) id, 6 nicht “erkent” (beachte 
Aktionsart und val. Aw 188a sv. ed ILG BG) - Die Lesung “kul? .me-c” Z. 7 mit der Übersetzung 
‘Eratz” ist nicht nar “unsicher”, sondern zu streichen, da dieses Wort im Akk. nicht existier. Es wäre 

‘auch unüblich, den Ersatz nicht genauer zu beziftem. UDU”*e steht für fimer. Das Determinativ ME 
findet sich sp nach UDU.NITA (vgl. Aw 378b sv. immer 2 Gamma). 

harrina ana épês sakânu Z. 8-9 mein nicht “sch mdm. unterwerfen”, was hier uaverständich wäre 
CAD S 1 1376 ibersera dieses Idiom mit “wo satisfy someone” (a) oder “to send someone on tie way” (6) 
und bucht unsere Selle sub al. KOHLER/PEISER (1890 S, 28 “wird. … geben”), DANDAMAEV (1984, 
134 “he must pay him”) und KIENAST “wird. Ersatz leien”) haben erkannt: daf sich idda-di a 
7 und ikunu 7.9 auf die Zak, beziehen müssen. KIENAST denkt “an den EinîuB eines aramiïschen. 
Imperfekes” (50, sub a), Alle drei Autoren übersetzen die iprus-Formen aber nicht als Wünsche, sondern 
as indikativische Zukumîsformen bzw, mit anderer modalem Vorzeichen (DANDAMAEV) 
05 Vgl. CAD $ 1 227b “in Adan they will pay the silver. 

   
  

      

    
  

  

  

   
        

  

     gen als ipraras N.   
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IS 25j-k 

In der Interpretation umstriten ist der folgende Beleg: 
[X MANIA fh GIN KÜBABBAR Sá PN [X MJANA '/s GIN KÜBABBAR Sú PN 
[pu]mur_sá_ PN, irti-S-nu 8-8 e-ma a-na ON il-la-ku-” te-lit a-na {ina} 
Uou-hi SPAN-Si-nu d-Se-li” ù VERIM LUGAL-Sú-nu úzizu-ma ul-tu “GAN MU 

SAG NAM.LUGALLA "Kamr-bu-ziia KÜ.BABBAR “GAN ina SÀ-bi_\/s MANA 3 GÎN 
KÜBABBAR PN, WERIM LUGAL-Sú-nu ina SU PN à_PNa siiticsw erin “IX] 
Minen \/; Sekel Silber von PN, [X] Minen \/; Sekel Silber von PN, den Söhnen, 
des PN,: von ihnen mûge er (der Königssoldat!) (es) nehmen. Wann immer sie 
(PN und PN») nach ON gehen, mögen sie die Abgabe für ihr Bogenlchen auf 
bringen und ihren Königssoldaten stellen, und (zwar) vom Monat Kislim (IX) 
des Akzessionsjahres des Kambyses an ist das Silber (zu zahlen?). Fúr den Monat 
Kislim (IX) ist davon (von dem genannten Silber) mit '/, Mine 3 Sekel Silber 
PN,, der Königssoldat,von PN und PN; (in Form von) Proviant (bereits) bezahlt 
worden.” Camb.13:113 (Kam 0) 

Wegen der Verwendung des im Vokal mehrdeut 
sicher, ob auch der folgende Beleg hierher 
— kie la it-ral-lak-ku n KÜBABBAR dú-Sal-LIM (lams?) “Falls er nicht gekommen sein 

wird, môge (wird) er eine Mine Silber voll bezahlen.” TMH 2/3,213:6-8 (Nab? 
7% Álnliche Belege — alle hellenistisch — in CAD $ 1 221b s.v. Salâmu 8a Ende. 

Wie auch in den Briefen (so. Absatz h) kann /ú unverbunden vor iprus treten, s. lu 
(!K.:0) ú-rab-bi “will ich groBziehen” Camb. 273:7 (Kam 5) 

S. schlieBlich den unsicheren Beleg YOS 7,7:96-09, 7 
349 faspur/ “wollte schicken?” 

  

    
  

     

   

    
  

    
    

  

SLIM ist nicht       
    

      

  

  

tert in $33d mit An 

    

e dem nA und     modale Fkt. von einfachem iprus ist dem aB fremd*® Wie weit s 
nB (im Sinne von GAG, AHw) bekannt ist, kann erst eine u 
dieser Textgruppen klären, welche in diesem Rahmen nicht erfolg 

Als ersten Schrit zu einer solchen Untersuchung habe ich die in SAA 1 enthaltenen 
nA Briefe systematisch nach iprus-Formen in positiven Hauptsätzen (nicht Fragen) 
durchsucht. Belege für die L.P.PL sind unproblematisch: 54:r.2 und 4, 94:r.9, 133:r,9” 
Ll:r3, 147:r.13, 229:r3 und 4’. Ein unsicherer Beleg für die 2.PI 

nfassende Untersuchun,     

    

  

30 _Der ema-Satz lt mit CAD E 1296 “whenever they come to GN ey will deliver the ducs imposed 
upon their bow-fef and pay (he money for) their (obligation to send a) soldier to the royal army” kaam 
che andere Interpretation zu: Zeitstellenwer. Veh. ist gegen CAD Q 153 “they brought the tax 
und JOANNES (1982, 19 Anm. 1) “on a éabli la levée…” olfenbar nicht simvol. Aus Gründen der 
listischen Einheilichikeit mu dann iu modal sein - ú-zi-zu-ma drie mit CAD Q als Juzzizumaf zu 

interpreieren und von iuszufitazu abzueiten scin. JOANNES (ebd.) emendiert zu us-i-zu-ma. Aw 
1518 set den Beleg kaum richig zum D-Stamm von zdzu (CAD zdzu fuhrt den Beleg dagegen nicht 
am) — gta mit CAD S 173 zo diu 
8 Vgl. Syl S, 51 Nr. 261 “Fehler?” In den Nachtrigen ebd. S. 16” wird 
für das aB nachgewiesen. 
0 Für Amama s. aber RAINEY (1975, 403) fr 
VAN SOLDT (1901, 500). 

   

         

  

sr Lauwert ams jetzt auch 

  

it da iprus) HUEHNERGARD (1989, 253) und 
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25k 

fê-e-mu a-sakan-ku-mu ma-a talp-ru-ba a-na ON tal-la-ka “Ich habe euch folg 
den Befchl gegeben: “Ihr möget (2) zuerst nach ON gehen.” 98:7-9,' 
Belege für die 3. Person gibt es nur von schwachen Wurzein, die auf 

inkonsequenten Konsonantenlängeschreiïbung auch als iparras deutbar sind: 
ister gier nu-ga-mar LUGAL ina UGU giië-ru e-bir “Vielleicht können wir die 
Brücke fertigstellen, damit(?) der König über die Brücke hinübergehen kann.” 
4:r.14-16, In PAHV a-sa-par Z. 15, at-la-lak Z. 5, a-ta-mar Z. 1.6, uketa-lim Z. 

rn 
— ON tu-S-âs-kan-Sú-nu ma-a ina SÀ-bi NINDA® e-ku-lu “In Marqasi sollst du sie 

‘ansiedeln lassen. Dort mögen sie (ihr) Brot essen.” 257:12-14. Im PAHV e-rak-lu 
Ziel 

—_Unklar, da in zerstörtem Kontext: Lw i-hu-ra-an-nli… 1u e-puus lu il-l{ika…} 
m) 237:3°-4 

ist für das nA also nicht eindeutig. 
modal zu verstehen sind dagegen die beiden folgenden nB Bele 
IKXX-LUGAL-URU Sá tas-pur me-nam-ma dib-bi-ka bi-Su-t-tu i-qab-ba 

am-ma u a-na-ku a-sem-mes TA °GIS.NU1, SÀ-Stú Zi-ha u “Um-man-i-gas kar-si-ka 
ina \Glía iskul u a-na GAZ iddin-ú-ka u ANSÁR DINGIR"S-ia-a úí-Sal-ar-ni-i-ma 
Stuhrdu-u-ma \R-a-a u is-du Sá É AD-ia la a-du-ku ul ina SÀ Sú it-ti ÉEN-ka-a qa: 
ta-ata hum-mur a-ga-a-$üú-u ù “Um-man-i-gas ana UGU GAZ-ka ilwu-ú u ina 
SA Sá ama-ku kimucur-ka i-du-û [ut-\r ve-mu di-kun-ak-ka ia-nu-u 2-ta a-ga-a 
MUANNA® EkÓR dà bu-bu-u-ti ina UGU É EN-ka ul tasdu-ud * 
Sin-Sar-usur geschrieben hast: warum sollte ich, wenn er mir böse Worte über dich 

al uf ihn hören, nachdem ihn Samas verrückt gemacht hat? Möge dich auch 
UmmanigaS vor mir verleumden und möge man dich dem Mord übergeben, ich 
aber will, auch wenn Assur, mein Gou(!), mich dazu befäihigt…… meinen Diener 
und das Fundament meines Vaterhauses doch nicht töten. Bist du nicht (etwa) 
deswegen, weil du mit dem Hause deines Herrn warst, (fast) zugrundeges 
Mögen dich (auch) jener Krüppel und UmmanigaS umstreifen, um dich zu töten. 
ich aber will deswegen, weil ich deine Treue kenne, dir (nur) noch mehr Gnade 
erweisen. Hast du nicht etwa die letzten beiden Jahre hindurch Feind und Hun 
ersnot für das Haus deines Herr ertragen?” ABL 290:4-r.10! 

— “GVD a-ga-a LUGAL EN-a-ni e-mu-qu a-na kap-du lis-pur-an-na-Si-ma KUR a-na 
Sá LUGAL ta-tu-ur ù a-ni-ni RP. blut. Übersetzung von DIETRICH (1970, 
205): “Noch in diesem Ajjar m unser Herr, schnell Truppen zu uns 
senden, damit das Land zur Sach zum?!) König(s) zurückkehrt und wir, 

und der   

   

  

        

  — na vGU 

      

Vas du wegen 

         
     

          

    

    

  

Das Problem bei diesem Beleg liegt darin. daf in der Koppelung auf iprus ein iparras fol. Ob dies 
aA möglich ist, mülien weitere Belege zeigen. Allw 323a sv. haripu  G 2 umgch die Schwierigkeit 
durch Annahme eines zweisilbigen Lauwertes (aha. So auch DELER (1959, 7 8 3d-D. 
3 Der Text wurde zuletzt van DURAND (1981) behan mporalsie mit ul stehen nur sten 
nach dem Hauptsatz: cin weiteres nB Beispiel nent DIETRICH (1969, 95 Nr. XLIV A) 24). — Fur 
varüru D in der Koppelung vel. KRAUS (1987, 20 oben). - Man beachte den regelmäBigen Aufbau des 
Tens, der sich hei obiger Interpretation eribt:Konzessves Au] bzw. iddinúka)— negaiver Wunsch. 
thetrische Frage : onzessves ilwû/— positiver Wunsch = thetorische Frage 
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deine Diener, am Leben bleiben!” {fett von mir, MS 
sicher ist folgender Beleg: 

— _um-ma-a a-na be-lí-ia-a-ma be-li la i-gab-bì um-ma mi-im-ma im-ma-tim-ma 1 
en-Sú la di-me ù Si-pira-Xú la a-mur “Die Botschaft an meinen Herm ist diese 
mein Herr soll nicht sagen: ‘Nie (mehr) will ich einen Bericht von ihm hören 
oder eine Botschaft von ihm sehen.” ABL 1431:4-7. WOODINGTON (1982, 324) 
fat beide iprus-Formen als negative Wünsche auf. Hier könnte aber auch ein 
Assyriasmus vorliegen, da die Rede dem ass. Wesir in den Mund wird. 

] ABL 1089:r.2-6.3%? Nicht 

  

  

  

    

826 Vorzeitigkeit in der Zukunft 

a) In verschiedenen subordinierten Sätzen 

In untergeordneten Sätzen drückt iprus nur selten die Vorzeitigkeit zum SV des über- 
geordneten Satzes mit Zeitstellenwert Zuk. aus. Die entsprechende Übersetzungsform 
des Deutschen ist das Futur II, welches im Folgenden um der Deutlichkeit willen nicht 
durch das üblichere deutsche Perfekt ersetzt wird. Es folgen Beispiele aus Rel 
Konditional- und T, 
Re 

    
       

  

    
  nporalsätzen. 

  

ivsatz 
tè-en-ka a-na UGU-hi lu-us-me mi-na-a fÈ-en-ka iliik kap-du tè-en-ka lu-us-me 
“Eine Nachricht von dir will ich deswegen hören. Was auch immer fúr eine Nach: 
richt von dir ausgegangen sein wird, die(se) Nachricht von dir will ich schnell 
hören.” CT 22,191:33-37 (Bp). 

Konditionalsatz 
— ki mim-mu_PN i-ri-Sucka i-din-ds-$ú “Wenn PN irgendewas von dir gefordert 

haben wird, gib (es) ihm!” OECT 12 AB 252:8/-9/(Bo). 
‘Temporalsätze 
— Dm tup-pi ta-mu-ra PN. ù Sum-ma-nu Sá ON..… ina SU" „ka sahat-ma “So; 

bald du meine Tafel gelesen haben wirst, nimm den PN. und die Gelehrten(!) 
von Borsippa an deine Hand.” CT 22,1:3-7 (Br). 

—_vD-mu Si-pir-ta-a EN“ j-mu-ur-u” mi-bat-tu, PN ù *GAL-u-ti" ina ON la i-bi-it 
tiu” “Sobald die Herren meine Nachricht gelesen haben werden, sollen PN und 
die Magnaten nicht in Uruk übemachten.” YOS 3,21:10-14 (Br). 

— ana fè-e-mu Su Sâ EN-ia ki-ì â8emu-d a-ki(!K :Di)-i ma-a'-direar-ta-tal-I{ak) 
“Diesem Bescheid meines Herm entsprechend werde ich, sobald ich (ihn) gehört 
haben werde, schleunigst(?) abreifsen].” YOS 3,157:1317 (Br) 

  

     

  

  

    

  

  

  

  raprus and niprus sind hier ganz paralel. DIETRICH (ebd. Anm, 6) will beide Fonnen “im Sinne des 
Futexact” verstehen, übersett das Syntagma VERBALFORM ma iprus aber dem Syntagma VERBAL 
FORM-ma liprus entsprechend. Ein Futurum exactum im positive Hauptsatz müte auferdem zweifellos 
durch iptaras wiedergegeben werd 
15 Fr die Textkorrektur sowie die Deutung von al? ma'dës. CAD M 1 20a s.v. ma'dû Ac2! (dort ohne 
9), —Nach tal ist noch ein waagerechter Kell in der Kopie zu erkennen, welcher zu lat ( SID) passen 

kann. Die Verbalform kann kein Gt iptaras sein, weil a) der Kontext hier iparras verlangt und b) cin 
pluralischer oder genereltitraiver SV nicht vore, Zwei Möglichkeiten bieten sch ür die Interpretation, 
der Schreibang an: a) Es handelt sich um Gtt iparvas /ararallak/ mit eparativer Ft, Val, für Gu zB. 
GINBr. 108 s.v käl, 118 sv. kasadr. b) Es handelt sich um Gt ;parras /atallak/ in derselben Pt, mit 
Komplementierung eines KVK-Zeichens durch ein KV-Zeichen, Úmschrit ar-®rallai]. Vel. dazu die 
Schreibungen hi rap VS 18373 u. 22 (171 SÂ), gam" mir-uy TCL 12/13,189:6 (Dart 12), amar 
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II SS 264-274 
      

auschbar.        

    

   

iprus ist in dieser Fkt. mit viel häufigerem ipraras ($ 36) ver 

b) In adr    Säitzen 

  

       

  

‘Auch in adr-Stitzen bezeichnet iprus selten die Vorzeitigkeit (s. die graphische Darstel- 
lung der Zeitbezüge bei ipraras $ 36e). iprus ist hier mit ipraras ($ 36e) vertauschbar. 
Die häufigste Form zum Ausdruck dieser Fkt. ist aber iparras (S. $ 11e). Ï 
—_UD-mur-us-su DINGIR"S a-na UGU-hi EN-ía ú-sal-la a-di PN it-li-kam(!K.:Mv)- 

[maC?)] “Ich werde täglich zu den Götten für meinen Herm beten, bis PN (mit 
Nachricht) gekommen sein wird(!).” YOS 3,157:18-22 (Br). 

               
           

   

  

    
    
   

     

$27 Gleichzeitigkeit in der Zukuntt 

a) Belege 
Selten steht in adr Ia “solange noch nicht”-Sätzen iprus. 
— [anal PN [*… ] PNs iklak a-dì la mas-ka-ta-a-ta is(!)-sab-ta-a” “PN, wird [zu] 

PN, [dem], gehen, solange die Pfänder (noch) nicht genommen worden sein 
werden.” YOS 3,136:1417 (Br) 

— KÜBABBAR a-na Sú-a-Sú u_PN id-din-nu a-na ba-ba-nu-ú lid-din-nu-w’ kap-da 
in-na-Sú-w’ a-dì la” ba(t-ba-nu-ú ik-ki-i “Im und dem PN möge er das Silber 
eben. Gutes (S man ihm geben. Schnell gib (es) ihm, solange sich 

das gute (Silber im Kurs) nicht geändert haben wird!” CT 22,148:1 1-18 (B.S 
In $ 10e haben wir festgestellt, daB der solange-(noch)-nicht-SV nur die Gleichzei 
tigkeitsstruktur kennt. Deshalb wird im adr lä-Satz in der Regel iparras (s. $ 10) 
verwendet. Daf auch die eben zitierten adr lä-Stze gleichzeitig zum Relationswert 
sind, zeigt die Graphik anhand des ersten Belegs 

        

             
            
     
    

    
    

   

  

    
    

     

     

  

    

       

          

  

      

  

  

a-b = gehen, c-d = genommen worden sein 

mu-ma VS 5,121:16 (Aras X) oder Fnam-din mr OECT 12 A 116:16 (Kyr 2). Z. Zu is eine sichere 
Entscheidumg zwischen beiden Interpretaionen nicht möglich 
38 mastanl) hybride Fem.-Bildung. zu GAG $ 61m. 
95 Vel. fr die Deutumg von habhand Anm. 294. - Zw id-lin.nu seb Die Deuung von CADG 112ab 
sv gigu 2 kann nicht richig sein, weil a) hân im Akk. nicht exter (von keinem der Wörerbiche 
unter S aufgenommen: das fragliche Zeiehen ist weder ein SI noch cin BA), b) CAD die Satzsyntax 
milbchter: der adr a-Satr Kann aufgrund seiner Stelung nicht vom a-Satz abliängig scin (er mütte vor 
oder nach taddins stchen) und ©) im Kontext die ganze so wie sie CAD versteht, keinen Sinn 
erik 
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II SS 27a-28a 

  a-b (gehen) liegt ganz vor c-d (genommen worden sein). Der durch adr lä “solang 
noch nicht” angegebene Relationswert ist die Zeitspanne des Nicht-Genommen-Seins 
also die Strecke vor c. a-b li läuft daher 
leichzeitig zum Relationswert. 

  

   
  

b) iprus als Perfekt 

Die Verwendung von iprus zur Bezeichnung der Gleichzeitigkeit scheint auf den er: 
sten Blick dem Verbalsystem zu widersprechen, da iprus sonst zur Bezeichnun 
Vorzeitigkeit dient6 Auch eine Verschiebung des Relationswertes, wie wir sie bei 
den Belegen für iparras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. (s. $$ 1e und 
40b 6) oder für iprus zur Bezeichnung der Gleich- oder Nachzeitigkeit in der Veh. 
(&$ 22 und 23 und 41b 5) annehmen, kann hier nicht vorliegen, da bei Verschiebung, 
des Relationswertes vom übergeordneten Satz zum Gegenwartspunkt des Sprechers 
die Verbalform iparras nicht durch iprus ersetzt werden könnte, sonder beibehalten 
werden müfte, da der SV ja in der Zuk. stattfindet. 

Die Lösung des scheinbaren Widerspruches ergibt sich, wenn wir annehmen, daf 
iprus in diesen Sttzen nicht einfach die Vorzeitigkeit zum Relationswert, sondern 
vielmehr einen zum Relationswert gleichzeitigen Zustand, der sich aus ciner zum 
Relationswert vorzeitigen Handlung ergibt, meint. Diese Art von Sachverhalten be- 
zeichnen wir als Perfekla.”” Perfekta aber sind fähig, eine Gleichzeitigkeit abzugeben, 
wie sie im adr Ia-Satz gefordert ist: das Perfekt meint ja “einen Zustand, der zu dem, 
in Rede stehenden Zeitpunkt noch im Waähren ist, so da von ihm gesagt werden 
kann, daf er noch unvollständig ist” (DENZ 1971, 505 

  der 

  

   
    

    

  

      

      
  

  

$28 Das Verbum ed “wissen 

a) Belege 

Das Verbum edû “wissen” kennt weder iparras- noch ipraras-Formen, sondern nur 
iprus und ganz vereinzelt paris.” Auch die Zeitstufen und Zuk. können durch     

5 Ich greife hier dem Ergebnis von $ lb vor 
Es soll an dieser Stele nochtmalsdaran rinnert werden, dab mit “Perfekt” in dieser Abhandlung nicht 

praras, ja Aberhaupt keine besimmie Verbaform, sonder eine Kategorie von Sachverhalten, die durch 
die Delinitionen von COMRIE (1989, 52-65) und DENZ (1971, 48-51) erft wird, gemein is. S. für 
das Perfekt in dieser Definition 847. 
NW ZB, Danke, ich habe schon gegessen als Antwort auf die Frage Hast du Hunger? MEINT den 8 
genwänigen Zustand des Satscins, wenn auch die vergang des Essens BEZEICHNET ist 

Sümtiche Beispiele für iprus im ad Satz, die GAG 5 173 nent, sind Perfekt. VON SODENs 
Erklärung, daf iprus dann gebraucht wird, “wenn die Vorzeitigkeit zum Ausdruck kommen sol.” ver 
kennt die Gleichzeitigkeitssruktur des solange (noch) nicht-SV. Allerdings gite VON SODEN iprus in 
diesen Sätzen ebenfalis stets mit dem deutschen Perfekt, nie Imperfekt wieder, da auch das Deutsche im 
Solange (noch) nicht-Satz der Zak. Kein nicht-perfektische Vergangenheitsform benutzen dar 

9 LB. le ida, “Du mögest wissen. da …” PSBA XXXI Pl XXII ($+, 375): (Br). Zwe 
weitere Belege nemnt Allw 1881 sv. AG. 

   
  

     
  

  

  

  
      

   



     

        

       

   
    

ISS 2 

  

       die iprus-Formen ausgedrückt werden: 
a-na-ku isde Sá SEBAR u ZÚLUMMA ina É-an-na ia-a-nu “Ich wei, daf es in 

" YOS 3,69:12-14 (Br). 
CT 22,38:11 und 20 (Bo.   

  

   b) edû als Perfekt 

  

       
          

       
          
       
        

  

       
     

  

    
    

    
    

   
     
   
   
    
    

       
     

   

    

     

    Die Erklärung dieser Erscheinung liegt darin, daB iprus hier nicht h die Vh. 
oder Vorzeitigkeit, sondern cin Perfekt in der Definition COMRIEs (1989, 52-61) und 
DENZ (1971, 48-51) bezeichnet"»: ide “er hatte erfahren” = “er wu@te”, “er hat erfah- 
ren” = “er wei”, “er wird erfahren haben” = “er wird wissen”. Damit stellt sich das 
Akk. neben zahlreiche andere Spr. wissen” nicht einfach als gegenwärtigen 
Zustand, sondern als Zustand, der sich aus einer vergangenen Handlung ergibt, eben 
als Perfekt begreifen** Interessanterweise kennt edû wie Griechisch oiöx keine Nicht- 
Perfekt-Formen.*2 

Der Verbalcharakter von edû kann nach dem bisher Ges: 
2 ed gehört zu den Verben, die oft generell-kontinuative 

       

  

    hen, die   

     

ten nur stativisch 
SV meinen (s. $ 310)" 

  

      

$29 Generelle Zukunft auf der Auslösungsebene: Wünsche 

Im fo 

  

enden Beleg dient iprus zum Ausdruck eines generell-iterativen Wunsches 
(generelles Gegensttick zu $ 25) 
—_UD-muteus-su te-lit-u, nu-se-e-li “Täglich wolle 

gen.” CT 22,5:18-19 (Br) 
  wir die Ertragsabgabe aufbrin- 

Dies ist offensichtlich der Grund, da dieses Verbum in GAG 878 
‘dem “Prisens” behandelt wird, obwohl es formal nicht ierher 
G GAG 8 10eg) und HECKER ( GKT S. 122 Anm. 2) 8 
BÌ , ausfirlich dazu $ 47. Mt “Perfekt” it in dre 

  

und GRT $74a zusammen mit 
hor, wie natürlich uch VON SODEN 

chen haben. 
r Abhandlung nicht ipraras 

S.1.B. Arabisch ‘alim, Ugaritisch yd (GORDON 1965, 13.27) und passim in semitischen Sprachen 
Griechisch ot “weil”, Lateinisch novi. Dies hat schon GELB (1955, 108 zu $ T8b von GAG 

'°A certain group of vbs is said by v.S. Lo be formed "nach Art des Pr.” and used as “so 
Stuive”. Among these verbs he lisls some that ar Pret in form, such as ide “er weil” a er ist 
They are parallel to the German wei (originally Per), Latin od. memini, nd English gor (in the sense 
he got money’, meaning “he hs money”. 

Die hier gegebene Erklärung von 1de stelt ein wichtiges Argument dafür da, dab 
ston iprus :iptaras nicht die noetische Opposition Vergangenheit, Nicht-Perekt Ve 
gusdrickt (5.847). 

Daher die Bezeichmung “prifigierender Stativ” in GAG $ 78b. Der stativische Verbalcharakter erlaubt ‘denm auch die setene Bildung von parís-Formen, welche den Zustand allerdings nicht als sich us einer vergangenen Handlung ergebend dartelen. COMRIE (1989, 57) beschreibt die Fluktuation zwischen Perfekt und Zustand ohne Bezug auf eine vergangene Handlung. die sich auch hier zeigt (dazu ausrtrich 

             
  

    

  

  

         

        die formale Oppo: 
      

  

     
  

  

       in umverstindichem Kontext: X i- in YOS 3,10630 (Br) sowie id ti in PSBA XXXII1 PL 
XXII (S+, 375) (chon NBB S, 157 weist darauf hin, dad man fu erwarten würde). In beiden Fullen



  

IL S$ 30-3la 

  

ingenheit 

  

Die folgenden beiden Fille dürften generelle Gegenstüicke zu den in $21 £ 
n sein. Der iterative Sinn ist zwar nicht explizit gekennzeichnet, kann jedoch 

Wahrscheinlichkeit aus dem Kontext erschlossen werden" 
ù gi-mir SÀ-bu-ú Sá ina pa-ni “UGURLUGALURÙ u AGI S qé-me u SEBAR 
ana “A-ga-dò iz-bilu-u” a-mur ù Sá ana-ku ina pa-ni KN a-na VERM®S Sá 
ON vrad-di-mu a-rmur-a” SÀ-bu-sú PADS Su-hi-la-a-ni “Und prüfe die Ausgaben, 

wie sie zur Zeit des Neriglissar und des Nabonid waren, da man Mehl und Gerste 
nach Akkad brachte, und prüft, was ihr mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von 

ri zu geben pfiegtet(!)! Ebenso (viel) lat mir (jetzt) Verpflegung bringen 
YOS 3,81:27-33 (Br, Kyr oder später)” 

— sá ina pa-ni "Ku-ra-ás a-na-ku a-na SERIM®S Sá veLa-he-e-ri tad-din-an-ni SÀ 
Pue--S gi-mir EN li-pu-us_ “Was du mir (immer) zur Zeit des Kyros für die 
Arbeiter von Lahri gabst, ebensoviele Ausgaben möge der Herr (jetzt) ttigen 
YOS 3,45:15-19 (Br) 

Nicht sicher ist der folgende Beleg fúr einen lterativ mit Adverb 
=_ Kal si Sá V(!K S0)-mu-us-su âs-mu mi-nu-Â Sú-ú “Dieses Gold, von dem 

ich täglich gehört habe, was ist damit?” TCL 9,93:20-22 (Br). Es ist nicht ent- 
scheidbar, ob der SV pluralisch oder 

  

   

  

    

    

  

   
    

    

  

    

    
nerell-iterativ zu verstehen ist 

  

s31 

  

zenerelle Gegenwart 

a) Iterativ, ohne Adverb 

  

Im folgenden Beleg meint iprus einen lterativ der Ge 
SE.BAR alla 30 GUR ul id-din um-ma SEBAR al-la 30 GUR SEBAR ul id-di-nu “E 
hat nicht mehr als 30 Kor Gerste geliefert mit den Worten: ‘(Noch) nie hat man 
(bisher) mehr Gerste als 30 Kor Gerste geliefert (d.h. es ist nicht üblich, mehr als 
30 Kor zu liefe)“ YOS 3,41:31-33 (Br) 

Diese Verwendung von iprus erklärt sich daraus, daB der SV als Tatsachenerfahrung, 
der Veh. dargestellt wird. Vgl. dazu LYONS (1983, 289): “Darüber hinaus gründet 
sich die Behauptung einer aligemeinen Wahrheit auf der Evidenz. unserer Erfahrung, 
aus der Ver heit: daher auch in einigen Sprachen der Gebrauch des Präteritums 
zum Ausdruck gnomischer Propositionen”® Auch DENZ (1971, 19.) beschreibt die 
Verwendung von Formen, “die keine Gegenwart oder Gleichzeitigkeit ausdrtücken 
Können” (19), zur Darstellung genereller Sachverhalte der Ggw. So sei der Sinn ei 

  

  
  

    

        
  

  

  

  

  

  20 Es ist unwalhrsch von Labëri nur cin cinziges Mal in der Regierungszeit des 
Kyros Verplegung bekamen. 

'rad-dimu stat eines erwarteten raddina/, da die Adressaten zu viert sind. -andku hier im Dativ, zu 
den in CAD A Il 109D sw. anal n Y Ende genannten Belegen 
55 Im ersten Fall höre der Sprecher zufillig jeden Tag von dem Gold, im zweiten Fall LB sich das 
Hören auf eine Gesetzmätigkert zurtichführen, etwa deran, daf jemand tglich eine Nachricht an den 
Sprecher gesandt hate 

” Zum Terminus gnomisch . ebd. 288: “Fur die sogenanmten all 
kommt selen aliein findet man inder linguistische Literatur hu 

  

   
    

  

meinen Walhiten wie Ein Unglick 
den Terminus gnomisch     
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   ILS 3la-b 

  

         

  

Aussage wie Hunde haben inmer noch gebellt = Hunde haben bisher inmer noch 
bellt, die Gütigkeit der Aussage bis zum Gegenwartspunkt des Sprechers” (20) 

festzustellen und damit “die Gütigkeit auch für alle Zukunft zu unterstreichen” (20) Es läge “eine Art verkappten logischen Schlusses vor: Weil die Hunde bisher immer 
gebellt haben, werden sie auch in aller Zukunît bellen.” (20). S.a. ebd. 34: “… daf 
die Perfektivität genereller Sachverhalte auch dann möglich ist, wenn der Zeitwert 
des Sachverhaltes die Gegenwart einschlieft.”*® 

                  
                

                

       

    
     

  

b) Sprachgeschichte 

  

   Auch im Arabischen und Hebräischen drücken Verbalformen, die die Vorzeitigkeit 
bezeichnen, generelle SV der Ggw. als Tatsachenerfahrungen der Vgh. aus. 

S. für das Arabische z.B. DENZ (1982, 71): “Das Perfekt in generellen Aussagen 
wie 'angaza hurrun mä wa”ada ist als Ausdruck einer Tatsachenerfahrung der Vgh. zu 
verstehen. Die entsprechende Übersetzung wäre “Noch immer hat ein Edler gehalten, 
was er versprochen.” Für das Hebräüische s. die Beispiele bei DENZ (1971, 19) 

Im Akk. sind Beispiele für iprus in dieser Fkt. sonst vor allem aus Sprichwörter 
bekannt. Zahlreiche Belege aus vergleichenden kîma-Sätzen gibt MAYER (1992). Zu 
nennen sind hier auch in rhetorische Fragen gekleidete Sprichwörter: 
=— aggu läbu sa nakkalu dumug Sri lakklimitt ilt Supturi übil mashasslu) “Hat (e- 

mals) der wilde Löwe, der (bisher) immer das Beste vom Fleisch aB, sein Röstmehl 
dargebracht, um den Grimm einer Göttin zu besänftigen (wört: lösen zu las- 
sen)?” BWL 74:50-51 (GB). 

—_[ak-kim}ri bel pân sa ussupisu nahäsi [agr\à säriri ihita ana Mami “Hat (Gemals) 
[für die Familie der “Herr des Gesichtes(?)’, dem man Fülle (noch) dazu gab, 
[kost]bares Schmuckgold der Mami dargewogen?” BWL 74:52-53 (jB)** 

— itbalmì apu Sim ganisu & gerbêtu Sim Sammisa “Bekam das Röhricht (jemals) den 
Preis für sein Rohr oder die Flur den Preis für ihr Gras?” BWL 242:3-6 (jB). 

—_akklammu) serrêmu Sa itpupu Su X [X aqgultf pakk ilt uzundu ibsi “Ist (jemals) 
der Wilde{sel}, der Onager, der sich an. } sättigte, auf die [Durch]führung des 
Plans der Götter aufmerksam gewesen?” BWL 73/4:48-49 (B)”® 

    

       
    

       
       

         

              

       
                 
                  
           
     

      
    
   
    
   

   
     

    
         

     

  

'AlsBeispiels seien nur das Algr 
(S. 103 101 3e) ub. fan 
HILLEN (1971, 256) $246e 

  chische und Lateinische genanat. STEHLE, Griechische Sprachlehre 
mi “Die Zange bringt viele ins Verderben” 

ecniam nêmo sapiëns concupivi mt “Ein Weser tachtet nicht nach Gel” Nicht richtig m.E. MAYER (1992, 390): “Das Pn, dient hier Jiet fr zeistellenwerlose Aussagen und hat keine Vergangenheisbedeutung.” Gegen MAYER (1992, 389) ist das Fehien von die Iteraivität betone Adverbia oder Verbalformen kein Argument gegen eine Deutung als Tatsachenerfahungen der “Generel” oder "Individuell” Bt sich in allen von MAYER und in vorliegendem Par 
allein aufgrund des Kontextes cindeutig zugunsen der generelien Inter 

    
     

             
        

  

SL Vgl. WRIGHT (1962, 1: “The Perfect. indicates. A past act, of which it can be said that it oft took place -a us of the perfect which is common in proverbial expressions, and which the Greek aorist also has as raw r-rumdtu “elaters say (have handed it down by oral tradition from one to another)"; inafaga -mufussirtma ‘commentator are agreed (have agreed and súll agree)” - Angesichts der Evidenz in zahlreichen Sprachen ist der Einwand BEESTONS, diese Interpretation sei “far-feiched” (1988, 305 zu DENZ 1982, 71), mir nicht versändlich. Generali st gegen BEESTON mit zeiicher Beschrinku durchaus komnpatibel, wie NEBES (1982 passim) auf 
Erginzung in Z. 52 und Übersetzung eng an VON SODEN (1990, 149). VON SODEN fat be pún als “Neureicher (?)* auf, eine m.E. anachronistische Übersezung. 
Übersetzung und Erginzung eng an VON SODEN (1990, 149) 
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IIS 3ib-e 

Im Hauptsatz (vgl. MAYER 1992, 391.) 
— arrum ana däk nakrim sihgî testene”ë u tëteneggiräsu u nakrum gätamma ana 

kunasim siba istene” u teneggirkunii kîma mustapsT alum ana alim SibgT istene”"ì 
assurri kima têltim ulitim $a ummâmi Kalbatum ina Suaëpurisa huppudatim alid 
arrune inanna kam là teppesà as!surri) nakrum ina Subätim la (rtene)ggirkuniti 
hr soll ständig Pläne machen, den Feind zu schlagen, und euch ihm immer 

wieder in den Weg legen. Der Feind macht (ja) auch ständig Pläne gegen euch 
und legt sich euch ständig in den Weg, wie bei Rir 
anderen Pläne schmiedet. Keinesfalls handelt jetzt so wie in dem alten Spr 
welches lautet: ‘(Noch immmer) hat eine Hündin, auch wenn sie sich verköstigen 
lat, blinde (Welpen) geboren” Keines/falls] soll sich euch der Feind (, wälrend 
ihr) in den Quartieren (seid,) in den Weg legen” ARM 1,5:4-16 (aB Märi)* 

©) Kontinuativ, innerer Zustand 

Nur bei edû (vgl. $28): 
a-mur a-Sar ás-ba-tus PN i-de “Siche, PN weiB, wo sie wohnt.” TMH 2/3,260:10- 
1 Br, “1-2”, Vs u. Rs. vertauscht.) 

Die Interpretation von su-fe-BU-r-ta ist mehrfach diskuirt worden. Neuer Literatur ohne Anspruch 
aur Vollständiskei: VON SODEN (1976, 292) lchmt eine Ableitung von ebêru (CAD E 130) oder ichêru 
(FINET 1974, 43E) ab, kann seine Deuung als cpêru 1 St “sich ums Futter rufen?” (AHw 
edoch nicht érhärten. MORAN (1977, 191) poster unter Anführung europtischer Sprichwörter cin 
Hapax Surcburu “to be overamnious, ovcreager, 0 Tull of alaerity”, ohne far das akk. Wor eine Ableitung, 
vorzuschlagen und die Form (S-Slamr) zu erklären. ALSTER (1979, 4) greift die Deutung von CAD. 
wieder auf und überstzt “Ihe dog, in its pasing back and for”. AVISHUR (1981, 37) transkribiert 
ina Sud buria, bersetat aber wie MORAN. MAYER (1992, 391 Anm, 21) denkt an pluralischen DL in 
Opposition zu in der Bedeunung unklarem (Hapax!) dipuru AO 10, 65 it unten 9 (MAYERs Ob, “ist 
eilig” ist keineswegs gesichent, cbenfls nicht, was alat in dieser Zeil mein). Meine Interpretation 
fa@t die Form ak big gebildeten zu S refexiven SL (val. dazu etwa ramrusr “Gich selbst 
krank machen =) sich abmühen”, Satan “(sich selbst seufzen lassen =) sich abquälen” {atamuli 
ich selbst gleich machen =) sich auf gleiche Höhe stellen”. Smamhuru “ich jmdm. gegeniberstllen 
sana "sich Gelb) bekleiden” u. 5. STRECK (1988, 124-126)) van epêr au. eine Deuung, die 
nicht nur sämuliehe philologischen Schwierigkeiten beseitigt, sondern auch inhallich vorteflich paBi (s 
Set noch einmal wiederhoht, dad neu geborene Welpen immer() bind sind) 
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IPTARAS 

$32 Individuelle Vergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen und S 

  

: Belege 

   iptaras ist in Briefen die einzige Form zum Ausdruck individueler” SVe der Vh 
positiven”® Aussagehauptsätzen®® nicht unmittelbar vor der direkten Rede + 
PN SEBAR ikste-la-a’ “PN hat die Gerste zurückgehalten.” YOS 3,128:7-8 (Br) 
per-ki ma-la ba-Suú a-na pa-ni-ia ule-la-a” “Bösart Berte 
er gegen mich.” BIN 1,52:6-8 (Bo). 
220 GUR ZÜLUM.MA ul-tu “har-ri Sá PN mu-ul-te-la-a’ “220 Kor Datteln haben 
wir vom Kanal des PN aus (Strom)aufwärts gebracht. YOS 3,71:7-9 (Br). 
Si-pir-ti Sá “GAL um-lmud) ana \GHía ina UGU-hi-Sú-nu la-at-lal-ku “Tin Brief des 
Obergelehrten (?) ist ihretwegen (?) zu mir gelangt” YOS 3,171:9-11 (Br). 

  

        

  

  

b) Vertauschbarkeit 

iptaras ist in dieser Fkt, weder mit iparras (Ausnahme: Verben des Sprechens unmit- 
telbar vor der direkten Rede, s. $12g) noch iprus vertauschbar. iprus drlückt in den 
Briefen stets zukünftige SVe in Form von Wünschen aus 

Auch mit paris oder nichtverbalen Sätzen besteht keine Vertauschbarkeit. Denn 
paris meint statische SVe, ipraras dagegen dynamische, auch wenn ipraras Zustände 
als Resutat eines vergar SVes, d.h. als Perfekt (in der Def. von COMRIE und 

  

     
      

a) beschreibt (s. $37c): 

  

   

  

SSBAR u WAZLAG.… lu-ba-ri Iu ta-ad-na-dSit-nutu, KIK:A) dan-nu-tu, Sá 
GESTIN… ar-tan-na-ds-stú-nu-tu, “Der Weber und der Wäscher.… das Kleid 

ist ihnen wirklich übergeben. Vier(!) Fisser Wein). habe ich ihnen (auch) 
gegeben.” TCL 9,105:6-14 (Br). 

S. $44e für die Markierungsverhältnisse bei ipraras in dieser Fkt   

©) Satzfragen 

In Satzfragen steht im Gegensatz zu Wortfr 
ener, positiver Sachverhalte. 

— Ki ag-su-ru DUNGU i-ha-ds-Si AN Gls iltas-ki-na hur-sa-am-ma Súp-ra “Als ich 

n (S- $19) iptaras zum Ausdruck ver-     

  

5 Generele Sachverhate der Vh. können durch iparras ausgedricht werden. 5 $ 17 
Die negativen Säze verwenden nur iprus, s. 818 
Fragen und subordiniere Sätze verwenden ipvus,s. $$ 19 und 21 

8 Verben des Sprechens könten hier auch iparras verwenden, s.$ 12.    
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US$ 32-33b 

     
    

    

   

  

LE? Schreibe    (den Himmel) beobachtete, war es wolkig. Fand die Finstemis st 
mir (das) genau” VET 4, 168: 3-6 (Bo). 

    
           
       

von Urkunden 

  

$33 Individuelle Vergangenheit in positiven Aussage 

  

leitung    a) 

  

In vortiegendem Paragraphen werden Urkunden behandelt, welche in positiven Aus- 
auptsätzen zum Ausdruck vergangener SVe entweder nur iptaras oder aufierhalb 

der direkten Rede iprus neben ipraras oder auferhalb der direkten Rede iprus, inner- 
halb der direkten Rede aber iptaras verwenden (Typen 2-4, s. $ 20a). Wie bei Typ 
1 (S. $ 20b-d) differenzieren wir zwischen Urkunden aus der Zeit vor Nabopolassar 
unter Nabopolassar und nach Nabopolassar. 

    

      
      
     

  

         

  

       
     

b) Urkunden, die nur ipfaras verwenden (Typ 2) 

    

  

   
     

    

     

   

    
   

     
   
    

    

    

       

  

   

1. Die in BR 8/7 enthaltenen Rechtsurkunden verwenden iptaras nie, sondern stets 
nur iprus (vgl. $ 20b). 

2. Die Nabopolassar- Urkunden verwenden iptaras etwa genauso häufig wie iprus. 
iptaras ist in 22 Texten (iprus: 16, vgl. $ 20e) vom Jahr O (CCK pl. 21 BM 49656) 
bis Jahr 20 (GCCI 2,40) bezeugt. Es gibt Beleg Ox, nasû 
N (1x), erëbu (2x), madâdu 2x), nahäsu (1x), abäku (1x), masahu (1x), maliäru (1x), 
ep&su (lx) hâtu (2x) und târu (lx): insgesamt 30 (iprus: 31) Beleg: 

Die Belege nach Verben geordnet: 
— 15 ma-si-u Sá SEBAR Sá PN ina ON iS-Su-ú 16 mi-sil ma-Si-Jur ku-um ina ON 

irta-din “15 MaB Gerste, die PN in Sippar an sich genommen hatte — 16 /: Mas 
(Gerste) hat er (PN) dafür in Babylon gegeben.” CT 55,257:9-11 (Nabup 14) 
[it-ta-din a. ebd.:2, CCK pl. 21 BM 49656:4 (Nabup 0 ), CT 55,829:10 (Nabup 
19), VS 3,3:3 (Nabup 16), ZA 4 S. 140 Nr. 9:1 und 6 (Nabup 11), Mold. S. 87 
13:8 (Nabup 14), VS 6,13:5 (Nabup 16), it-fan-nu VS 6,5:3 (Nabup 6 
KÜ.BABBAR.… PN ir-i-Sú itfa-Si “Silber… hat PN mit sich mitgenommen.” 
GCCI 2,55:1.… 4-5 (Nabup 16). ittasi a. 20:4 (Nabup 19). 63:16 (Na- 
bup 14), VS 6,13:12 (Nabup 16) i-ta-Sú ZA 4 S. 140 Nr. 9:2 und 3 (Nabup 11), 
iefa-Su-ú GCCI 2,40:4 (Nabup 20). 
n zab-bil"®… ina IGI PN. a-na ON it-tiu-ú “n Tragkörbe stehen dem PN zur 

ippar sind sie gebracht worden.” CT 55,400:1-10 (Nabup. 

    

  

  

  

   

  

    

   
     

  

  

Verf 
16) 
n_ma-St-hu ina SU PN “ma-la-hi a-na É GUR. 
PN, dem Schiffer, ins Vorratshaus eingegangen” CT 5 
ite-ru-ub RA 23,46:15 (Nabup 12). 

ng… Nach 

  

    ie-re-bu-ni “n Mal sind von 
6,391:1-6 (Nabup 10) 

    

9 ite ist von nas” N abzuleten. Die afd Form lautet ass, Die hier vorliegende Schrebung Lt 
fache Weise interpreteren: 1. Der Vokal von TL ist phonetisch nicht relevant, Gemeint ist 

inastûl. 2. Es iegt der spd auf bezeugie Umlaut a > e vor: Jes, Die zweite Möglichkeit ist m.E 
die wahischeinlichere obwohl sp nach Syl TL und TE in der Regel nicht promiscue gebraucht werden 

5 die Nen 46 und 28) 
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IS 3b 

     

        

A ZÖLUMMA.… PN lin)-da-dasad *n Dateln.… hat PN abgemessen.” GCCI 
2,59:1.… 4-5 (Nabup 18). in-da-da-ad GCCI 2,16:6 (Nabup 20) 
SENUMUN ana. PN itte-hi-is “Die Saatläche ist an PN zurückgefallen.” 
VS 69:45 (Nabup 12). 

=_UDUNITÁ.… PN TA EGUR, PNa a-bak “n Schafe… hat PN aus dem Vorratshaus 
des PN, weggeführt.” CT 55,604:1-5 (Nabup 9) 

— 70 ma-si-u… PN in-da-Sah “70 Mal … hat PN abgemessen.” V 
(Nabup 14) 

— dull -te-pu-us 10 MANA KUBADBAR ilte-fef} “hat Arbeit geleistet, zein Minen, 
Silber abgewolgen}” VS 6,261:15 (Nabup X)® S.a. ilte-ef cbd:8 

— 2 (b)SEGIS)… Sá PN PN, in-lda)-har-ás(!) “Zwei Seah Sesam.… des PN hat 
PN, von ihm(!PN) empfangen.” YOS 17,179:1-5 (Nabup? 17) 

—_ ama Let taattur OECT 10,17:5-6 (Nabup 12)” 
Nur von nadänu und häru sind sowohl iprus (s.$ 20e) als auch iptaras bezeugt: iprus 
von nadäm 3x in den Jahren Nabup 2, 10 und 19, ipraras in Nabup 0, 6C?), 11, 14, 

16 und 19, iprus von hân Ix in Nabup 2, iptaras in Nabup X. Die örtiche Verteilung 
von nadam iprus und iptaras: iprus in Nippur (ROMTC 27) Uruk (TCL 12,18) und 
Babylon (VS 63). ipraras in Babylon (CT 55.257; ZA 4 S. 140 Nr. 9(?), Mold. 13). 

Keine Herkunfisangabe: CCK Plate 21 B.M. 49656, CT 55.829, VS 3,3, VS 6,5 und 
VS 6,13. Die önliche Verteilung von hân iprus und ipraras: iprus in Babylon (VS 
6,3, keine Herkunftsangabe in VS 6,261 

Danach läbt sich bei der jetzigen relativ schlechten Beleglage weder eine örliche 
noch eine zeiliche Verteilung von nadär/hän iprus und iptaras feststellen. 

3. Urka s der Zeit nach Nabopolassar in zeiticher Reihenfolg 
— 30 MANA SIKE… PN ita-8i “30 Minen Wolle hat PN an sich genommen. 

GCCI 1,20:1… 45 (Nebu 4), val. z.B. auch ebd. 211:5 (Nebu 35), 242:5 (Nebu 

  

   

       3,235 

    

  

     

  

  

    

  

    
    

    

      PN [ú-ìlti®* ina UGU PN--PN, ul-te-li ana 33 GUR ú-i-ni-Sú u (-hi-nu Sá PN, 
SES im-ta-nu-ú “PN hat PN‚-PN, mit [Schuldverpflichtungen) belastet. Für 
seine 33 Kor grüne Datteln und die grünen Datteln des PN, seines (des PN) 
Bruders, haben sic/hat man gerechnet(?unklar!).” TMH 2/3,197:1-7 (Nebu 9) 

— 400 a-gur-rù PN a-na e-pe-stú Sá kava-rù Sú UGU FN itsa-din “400 Backsteine 
hat PN für den Bau des Kai am Flu Subu geliefert.” OECT 12,A 96:1-6 (Nebu 
15) 

—_na-gurrù PN. [iltta-din *n Backsteine hat PN geliefert.” YOS 17,272:1-2 
6 (Nebu 17). S.a. ebd. 273:8 (Nebu 16), Nbk. 187:4 (Nebu 28), 223:5 (Nebu 30), 
245:5 (Nebu? 31), 418:6 (Nebu X). 

  

      
  

  

       
   

  

PN u PNa WEN.NUN KÁ_ita-Su-lúl “PN und PN:, die Torwächter, haben (die 
Balken Z. 1) an sich genommen.” TMH 2/3,224:9-10 (Ncbu 18). 
SI … ina GUB-zu Sá PN PN: u PN, revei-si-na it-fa-Su-[ú] “Wolle Beïsein     
des PN haben sie PN und PN, kontrolliert.” VS 6,67:2… 6-10 (Nab 4) 
n KÜBABBAR… PN it-fa-Si *n Silber... hat PN an sich genommen.” G     
  

?_ Val zum Datum KENNEDY (1986. 216) 
Zr Datierung s. ZAWADZKI (1990, 86). - WEISBERG YOS 17 S. 15 “Sesame subs ffzma)” flsch. — Für die Schreibung des Surt. s. etwa anrda-har-dë YOS 7,146:19 (Kam 3. 
Kontext mir nicht Klar 

        cted (ina: 
  

  

   



    

     

  

US 33b-e 

1319:1-6 (Nab LI). Sa. YOS 6,244:3 (Nab 8). 
— PAP 13 GUR SE.BAR..… PN it-fa-din “Zusammen: 13 Kor Gerste hat PN gegeben 

TMH 2/3,227:11-14 (Nab 11). 
— 5 ar 10 SUSt PN ina mi-lgir\ SÀ-bi-Sú HALA-Sú itti PNa is-sa-bat re 

GPS is u mava-du a-di mu-si-i PN» HALA-Sú is-sa-bat “Fünf Ruten 10 
(Hausgrundstück) hat PN mit seiner Zustimmung (wörtl: in der Gunst seines 

n Anteil von PN: genommen. Den Rest an Ruten, wenig oder 
hat PNs (Gelber) als seinen Anteil genommen.” VS 5,39:17. 

  

    he-er 
   

Herzens) als s 
viel, nebst Ausg; 
20 (Kyr 6). 
ina SÀ-bi_n KÜBABBAR PN HALA Sá PNI ku-um PADY*-Sú ill-taskan “Davon 

gsschein) hat PN n Silber als Anteil der PNT anstelle ihrer 
S 4,79:6-9 (Kam 5) 

  

      

(von einem Verpflich 
Verpflegung bestimmt.” V 

PN it-e-me “Bei Bel und Nabû hat PN geschworen: OECT 

  

      

   12,A 133:21-22 (Dari 14) 
— ana SÁM TIL®S X? a}-na_ PN UD-mu sa-a-1ú itfa-din “… hat er zum vollen 

Preis an PN für alle Zeit verkauft.” VS 15,10:9-10 (X SÁ).      

    ©) Urkunden, die auferhalb der direkten Rede iprus neben iptaras verwenden 
CIyp 3) 

Nur wenige nach Nabopolassar datierte Texte repriäsentieren diesen Typ. Das erste 
Beispiel ist der Heiratsvertrag TMH 2/3,1 (Nab 6). Die Zeilen 1-14 lauten 
—_PNa. PNC... il-ha-az PIN. } 3 PLSE.NUMUN. … ana PN, id-din PN, mul 

gu NA. PN ana PN: id-din “PN, wird PNF heiraten. PN hat 3 Scheffel 
Saatfläche.… dem PN, versprochen. PNf,, die Mitgift-Sklavin (und) cin Bett. 
hat PN dem PN: versprochen. 

Vgl. dagegen die Zeilen 18-19: 
PN, kumu PN, PN ana PNa it-fa-din “PN hat dem PN, anstelle von PNf 
PNT, versprochen.” 

Ein Grund für den Wechsel von iddin und iadin ist nicht erkennbar 
Das zweite Beispiel ist AnOr 8,19:1.… 8-9 18 (Nab 0): 
= PN... a-na PN: idedin… itete-mu-d… “PN hat an PN, 

  

    

    

  

cben… sie haben       
  geschworen. 

Hier lassen sich einige nahezu 
haltlich aber identischen Texten anschlieGen 

'n KASSAG-… idin “n Bier. hat er gegeben.” Nbn. 56:14 (Nab 2). S.a. id-din 
Non. 58:2 (Nab 2), idin Non. 80:3 (Nab 2), aber it-fan-nu Non. 60:5 (Nab 2), 
Nbn. 98:5 (Nab 3). 

    gichzeitige Belege für madänu aus verschiedenen, 

  

  

   

  

  
  Eur nadam im Sine von versprechen s. PETSCHOW 1980/83 S. 563 sv. Lehrvenrige. Gegen 

ROTH (1989, 53) gibt im vortiegenden ‘Test auch /adin/ nur den Vervagsschlu, nicht die faktische 
Besizübergabe wieder (Hinweis C. WILCKE). 

8” Dad ite-mu-ú Schreibvariante für auch sonstbezeugies Jima ist, ss sich zwar in spB Onhographie 
nicht ganz ausschlieBen, ist aber angesichts gleiehgeschriebener, anderweitig belegter sicherer iptaras 
Formen (B. item im Temporlsaiz der Zuk. nach Kî Dar. 25811 [Dari 13) unvahrschinlich 
38 Es ist sicher nur ein Zaal, daB dem Sg. iddim der PL, ian gegendbersteht 
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   IS 33d 

d) Urkunden, die iprus auferhalb neben iptaras innerhalb der direkten Rede 
verwenden (Typ 4) 

  

  

Nur Belege aus der Zeit nach Nabopolassar: 
— PN... a-na_PNs_p ETINTIRSTS: SUNUGS-a-a Vars SKU, É u ki-na-al-ú Sá 

an-na ig-bi um-ma_DUMU LUGAL si-pir-ti iltap-ra um-ma.… VTINTIRSSS      
  BUNUG-a-a WIGI 

  

KU, Er 'Cki-na-al<-ni> Sá É-an-na a-na PN. … ig-bu-ú um. 
ma.… a-na tar-si KN 1-8 hi ta-an-na-ad-nu KN ki- iS-mur-ú ikte-liE à ina MU 
Lem KN LUGAL TINTIR! Se®dGASAN-ia-a-a [ina ON] a-na LUGAL EN-i-ni ki ig 
bur LUGAL EN-a-ni_ [LU] Sá ana UGU-hi ig-ha-ás-S itde-ru ù LUGAL EN-a-ni [ul 
iq}-bi an-ma in-na “PN. … hat zu PN, den Babyloniem, Uruküern, den Ältesten, 
den Tempelbetretern und dem Priesterkollegium von Eanna folgendermafen ge- 
sprochen: “Der Kronprinz hat folgende Nachricht geschickt:…”. Die Babylonier 
und Urukder, die Ältesten, Tempelbetreter und das Priesterkollegium von Eanna 
sprachen folgendermafen: *…. Als das Gewand (für die Götterstatue) einmal zur 
Zeit des Neriglissar gegeben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er (das) 
gehört hatte, zurück; und im ersten Jahr Nabonid, König von Babylon, als die 
Leute aus Belija [in Larsa] zum König, unserem Herm, sprachen, da prügelte 
der König, unser Herr, den [Mann], der deswegen zu ihm gesprochen hatte, und 
der König, unser Herr, sprlach [nicht]: “Geb!” YOS 6,71:1-36 (Nab 6)“ 
Sá PN Praba-la-a-nu ig-bu-ú*um-ma a-na-ku u PN, °KÜ.BABBAR ul-tu KÜ.BABBAR 
ir-bi… 86 GN Ki ni-it-ba-lu SPN, VEN pi-qit-tus Sá ina £ GN °KO.BABBAR ina 
Sia ki i-mu-ru_PNs ?a-na_ PN, igta-bi um-ma KUBABBAR Sá ina SU" PN 

‚na UGU-hi la 1a-qab-bi_ PN; "i-gab-ba-a um-ma KÜBABBAR 
te-ri-ma ana qu-up-pu_'ú-su-uk KU.BABBAR ki úter-ru a-na qu-up-pu “at-a- 
su-uk PN, Psá-a-a-il-ma iq-bi um-ma “Betrifft, was PN, der Dieb, gesagt hat 
Nachdem ich und PN, Silber vom Opfersilber… der GN entwendet hatten, hat 
PN, nachdem PN, der Aufscher, welcher im GN-Tempel ist, das Silber in meinen 
Händen erwischt hatte, zu PN, gesagt: ‘Das Silber, welches du in den Händen 
des PN erwischt hast, sag darüber nichts!” PN, sagte (aber) zu mir: “Bring das 
Silber zurüick und deponiere es (wieder) in der Kasse!" Nachdem ich das Silber 
zurückgebracht hatte, deponierte ich es (also) in der Kasse.” PN, stand unter 
Verhör und sagte daraufhin aus:” YOS 6,235:1-13 (Nab 12). 

Der Urkundennarrativ verwendet iprus (iq-bi), während die direkte Rede ipraras (iq 
a-bi, at-ta-su-uk) gebraucht>* 

    

  

  

  

  

  

  ta-mue-ru mim-ma 

    

   

  

   

  

 Ergänaungen nach dem Dyplikat YOS 6,72, — FRAME (1991, 62) b.ID-Dl-ru “refused”, ohne cine Ableiung vorzuschlagen. OPPENHEIM (1949, 180) citee das Vérbum von ederu “umfassen, marmer! BEAULIEU (1989, 120) von erêru “wegnehmen, reien” ab. Beide Ableitungen ergeben aber im Kontext einen rechten Sian, Auch zeigt die sonstige Vereilung von iprus and ipraras in diesem Text da iptaras und nicht prus vorliegt, so dab eine Ableiung von cinem 1-Verbum nicht in Frage kommt. So’ bei 
ur ine Ableitung von ter übrig, die ja auch inkallich bestens paft, 

7 Die erste direkte Rede beginnt bei a-na-hu Z, 2 und endet mit ar-a-su-ukZ. 12, die zweite beginnt bei MUTU-ara Z. 13 und endet mit ara-suuk Z. 21 (her nicht ziten). Die erste direkte Rede enh als Binschub zwei weitere direkte Reden, die eine van KÜ.BABBAR Z. 7 bis taqab-di Z. 9, die ande von KÜ.BABBAR Z. 10 bis ú-suuk Z. 11, — Am Ende van Z. 3 steht das mit unverständliche unu UGU KIZA-LA-A-QA, von RENGER (1971, 502) wegen des cbenflls unverständlichen É DUL Z. 16 zu DUL ZA korigier (ic! RENGER verwendet kein “1”. — Für die iparras-Formen von qa vor 
der direkte Rede Z. 10 und Z. 18 (zweites hier nicht zitir) s. 124 

              
  

  

  

  

  

  

     
  

      

    

 



  

  

     

  

IL $ 33d-e 

Zahlreiche Beispiele für iprus aufBerhalb neben iptaras innerhalb der direkten Rede 
bietet die lange ProzeBurkunde YOS 7,7 (Kyr IJ 
ZI ABGAL Sá. PN ig-bu-í um-ma ina MN MU 17“ ÁB GAL Su-a-tì ina SU! “spa 

ia PN: ia-ba-ak ù_ PN, Su-a-tì e-li ram-ni-Sú ú-kin “Eine ausgewachsene Kuh. 
über die PN Folgendes gesagt hat: ‘Im Monat Ull, 17. Jahr, hat PN, diese 
ausgewachsene Kuh von meinem Hirten weggeführt.” Und PN; hat betref fs dieser 
Kuh gegen sich selbst gezeugt.” Z. 43-49” iaba-ak a. ebd:82, 84, 100, 106. 
aa-bak cbd.: 101, immer in direkter Rede, 
PN ina UKKIN d-kin-u$ umì-ma 3 se-e-nu ina SÀ-bi kil a-bu-ku 3 GIN KÜ.BABBAR 

ja” atta-na-ds-Fú “PN hat in der Versammlung folgendermafien ges 
ihn gezeugt: “Nachdem ich davon drei (Stick) Kleinv 
Sekel Silber geholt hatte, habe ich ihm (die Sekel) gegeben.'” Z. 69-71 
ì PN ig-bi wn.ma a-na-ku_ PN SES-í-a alap-ra “Und Gimillu spr 
dermafen: “Ich selbst habe den PN, meinen Bruder, geschiet” Z. 84 
PN ina UKKIN e-li ram-ni-Sú (-kin-ni m-ma anak lal-rat ana PN; atta-din 
PN hat in der Versammlung folgendermafien gegen sich gezeugt: “Ich selbst 

habe dem PN, das Mutterschaf verkauft” Z. 113-115. 
PN ig-bur- um-ma 4 GUR SEBAR 2 GÍN KÜBABBAR Ì UDUNITÁ PN, ina SU! 
PN; PN, irda-St à PN iz-qat ANBAR"S ki idd umrdaûr *… (worauf) 
PN folgendermafien gesprochen hat: “Vier Kor Gerste, zwei Sekel Silber, einen 
Hammel hat PN: von PN, und PN, angenommen und den PN, nachdem man 
(hm) Eisenfesseln angelegt hatte, freigelassen.”” Z. 122-126 

Je einmal jedoch findet sich iprus innerhalb und iptaras auerhalb der direkten Rede 
ST kalm Sá PN ig-bu-í uma ina MN MU 17 ii geven ina re-e-hm Sá ina 

f-an-na dl-pu-ru “Ein Lamm, über das PN Folgendes gesagt hat: 
Im Monat Ulal, 17. Jahr, habe ich (es) mit dem Kleinvich vom Rest, der zu 
meinen Lasten war, nach Eanna geschikt” Z. 96-99 

1 lafrat 1 *ASGÀR ta-mi-me-e PN ia-ba-ak “Ein Muterschaf, cin weibliches 
Zicklein, beide cinwandfrei, hat PN fortgeführt.” Z. 55-56,“ 

  

    
    

     

   

  

        ch weggeführt (und) drei, 
    

    ch folgen: 
  

  

  

      

  

  

    
  

  

vau-hi-ia ana     

  

  

           

©) Erklärung des Befundes 

  nder Abschnitt bietet einen Erklärungsversuch für die Verwendung von iprus und 
iptaras im positiven Aussagehauptsätzen zum Ausdruck vergangener SVe in Urkunden, 
wie sie in diesem und in $ 20 dargestellt wurde. Meinen Ausgangspunkt bilden die 
Urkunden des Typs 4 (s. vorangehenden Abschnit), welche auBerhalb der direkten 
Rede iprus, innerhalb der direkten Rede ipraras verwende 

  

Fol 

    

    

  

  
B _Allw deuiet lediglich einen aB Beleg von ahälu als GL (S. 1541). Der Ans eines G-Stammes 
mit separaiver Fk scheint sonst uandtig zu sein, da schon der G-Stamm separative Bedeutw 
opeen”) besizk 
3 g-piers kann nicht von 4d abhingen. weil: 1. der vorhergehende Satz nicht mit r-e-hu enden kann 

rudd Sapâr sons nich beleg is. Daraus folgt, da dpa Jaspur/ wiedergibt. 
is ursicher: dafür spricht die Fontsetzung im Text 

    
   

  

und 2 die Wendun 
Ob jaipu als Wunsch augefaBt werden daf (5. $ 
PN ina SUI PN, [SIES ia ita-ba-ak “PN, (aber) hates von PNs, meinen Bruder, fogeführi* Z. 90f 
Alerdings wäre /aipurf dann der erste Beleg für einen Wunsch in der Vergangenhei: “Im Monat Ull 
17 Jaes wolle ich (es) mit dem Kleinvieh… nach Eanna schicken. 
SS. Anm. 48 für die Deunung des -ra-Inûixes van abäku 
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  US 33e-r 

iptaras ist in den Briefen die einzige Form zum Ausdruck vergangener SVe in posi- 
tiven Aussagehauptsätzen. (s. $ 32). Die Briefe stehen aber der gesprochenen Um- 
gangssprache viel näher als die Urkunden, deren Formelsprache nicht generell mit 
der Umgangssprache gleichgesetzt werden darf, vielmchr eine eigene Sprachebene 
repräsentiert, welche die Veränderungen der Umgangssprache nur mit Zögemn über- 
nimmt”S! In den Urkunden des Typs 4 nun, alle ohne Ausnahme Rechtsurkund 
die direkte Rede offensichtlich in der Umgangssprache gehalten, weshalb sie als — im 
Sinne von KRAUS — “individuelle Klausel” betrachtet werden kann, während sich der 
Rest des Textes der Formelsprache bedient. Daraus erklärt sich, dal die direkte Rede 
wie die gleichzeitigen Briefe zum Ausdruck vergangener SVe ipraras, das Formular 

jedoch, wie es auch in älteren Sprachperioden der Fall war, iprus verwendet“ 
Diese Erklärung für Typ 4 dürfte auch fúr die Typen 1-2 ($$ 20b-d, 33b 

Vor Nabopolassar kennen die (Rechts-)Urkunden zumindest ganz überwiegend nur 
iprus, während iptaras erst ab Nabopolassar gebräuchlich wird." Die Verwendung 
von iprus oder iptaras hiängt davon ab, ob sich der Schreiber bzw. das Formular mehr 
an der Umgangssprache oder der Formelsprache orientiert (s.0.). Die Griünde für die 
Wahl der einen oder der anderen Sprachebene durch den Schreiber bzw. das Formular 
sind aber noch zu untersuchen.* Bei den ganz seltenen Texten des Typs 3 ($ 33e) 
schlieBlich werden innerhalb eines Textes die Sprachebenen gewechselt 

  

        
  

  

    

   

  

Jeen, 

        

ARO (1955, 83) konnte auch im mB Urkunden, welche unserem Typ 4 (iprus in- 
nerhalb, iptaras auBerhalb der direkten Rede) entsprechen, nachweisen (Gerichtspro- 

  

KRAUS (1973) für die Klassiizierung der Sprachebenen von aB Briefen und Urkunden: be en wird man “selen oder nie… nichts als die schriftlich riete Umgangssprache des ‘den Brief 
Al, daf viele Briefe diese Umgangssprache in ver schiedenen Reinheitsraden widerspiegeln… Wenn irgendwo im altbabylonischen Schritume die für immer verschollene altbabylonische Umgangssprache durch das Werk des Schreibers bricht oder wenig ens hindurchschimmert dann nur in manchen altbabylonischen Privat- und Geschäftsbriefen” (S. 41 Rechtsurkunden sind formelhafte Protokolle gängiger Rechtsgeschfte… Für die Abfasung dieser Prot: Kolle hit der Schreiber Feste und nur mi Zögemn verdnderte Formularebereit… Die individuellen Klauseln werden je nach Haufgkeit ires Vockommens normiert oder frei gestatt, in letterem Falle vermatlich emweder in der Umgangsprache ihres Entstehungsores oder in der allgemeinen Schriftsprache.” (S. 35) S. Femer KRAUS (1984, 13 Anm. 79): “Von Sodens Zusammenfassung von Briefen und Urkumden unter Alltagssprache” … lehne ich ab, lasse die Qualifkarion mit Einschrinkungen für die Briefe gelen. Ich weiB abrigens nicht, ob Urkunden jemals irgendwo aur der Welt in “Altagssprache” abgefaBt worden sind.” KRAUS” Bemerkungen beziehen sich zwar auf das B, dften jedoch zumindest genere auch auf andere Sprachperioden übertragbar sein. Da voriiegende Studie ine grammatische Spezialuntesuchung. ist, kann sie de Frage spB Sprachebenen nur mit eingengtem Blickwinkel ansehen. 

Da die direkte Rede in Rechsurkunden der Umgangssprache nahesteht haben wir schon in $ 25} schen: wiärend iprus auerhab der dikten Rede vergangene Sachverhalie ausdrückt mein es biswek imerhalb dr dikten Rede wie in den Briefen Wünsche 
Manche Test gebrauchen aber bs indie späteste Zeit hinein fast ausschlieBlich prs, so B. die von ROTH (1989b) gesammelten Heirasverrige (Ausnalimen:i-ta-din BM 82609 [94-6113] = ROTH Ne 2813 (Dari 1 TM 23,1 = Nr. 9:19 neben iprus im sehen Tex [Nab 6). Leider konnten die Texte in diesem Rahmen nicht einzelnen Schreiber zugewiesen werden, was um. angreche prosopographische Vorarbeten erfordem würde. Auch lä6t ich natürtich nicht ausschiegen. daf dersele Schreiber einmal iprus, das andere Mal ptaras verwendet. Auch lag es auder Reichweite vorliegender Sudie, die Entstehungszeit und Entwicklung cinner Formular zu untersuchen; cin sol. che Untersuchung Könnte sicher zu einer weiergehenden Scheidung von ipru und iptaras in Urkunden beiragen 

vi 

  

Brie 
Diktierenden vor sich haben. Ich habe aber das C   

        

      
       
           

     
        

  

     
  

      

  

  

    
  

   



          

    

      
    

  

stellt sich heraus, daf die Worte eines Zeugen in ihrer ursprül 
iptaras, MS.) zitert werden, während sonst 
ta dargestellt wird, wie der Stúl es fordert 

tokolle); 
Form, d.h. in der Behauptungsform 
der Vorgang der Vernehmung mit Pr 
        

       
   

  

              $34 Vorvergangenheit in positiven Aussagehauptsätzen von Briefen 

           
        
         
     

          
        

    

  

    

  

       
      
   
    
    

     

    

     

   

  

     

    igkeit in 

  

iptaras bezeichnet in H; ‚n auch die Vorvgh. oder Vorzeit 
der Vah. 

PN SEBAR ikte-la-a” mali-ru-ú ""KISIB Sá EN id-di-nu ana_ PN ki-i ad-dinenu 
SE.BAR ad-du-us “PN hat die Gerste zurtickgehalten. (Schon) vorher, nachdem ich 
die gesiegelte Tafel, welche der Herr (mir) gegeben hatte, dem PN gegeben hatte, 
hatte ich die Gerste gedroschen.” YOS 3,128:7-15 (Br). 

—_UDUNITÁ Ki id-din-nu UDUNITÁ ul at-tu-ú-a ulte-pe-Êl ù ittan-nu “Als er (mir) 
die Schafe(!) gab, waren es nicht meine Schafe(!), (sonder) er hatte (sie) ver- 
tauscht und (meine) wegges c 9-12 (B). 

iptaras hat in diesen Belegen vermutlich die Fkt. eines Vergangenheitsperfekts, s 
$47c. 

uptsätzen von Brief 

  

    
  

    

     

$35 Individuelle Zukunft auf der Darstellungsebene in Hauptsätzen 

a) Beleg 

    

SVe aus ($32), son- iptaras drückt in Hauptsätzen von Briefen nicht nur ver 
us geschen zukünftig den auch solche, die vom Gegenwartspunkt des Sprechers 

sind. Folgende formale Besonderheiten kennzeichnen diese Sätze: 
a) Das Verbum hat die Bedeutung “senden, schicken, bringen lassen”. Im spB sind 

in dieser Bedeutung die Verben Sapâru°*® und stübulu be 
b) Als Satzeinleitung dient in fast allen Fällen amur, enna oder enna amur 
PARDEEÁWHITING (1987) nennen diesen Gebrauch von ipraras “epistolary perfect 
Der Deutlichkeit halber wird in den fo ‚n Üb. ipraras stets mit dem deutschen 

Futur 11 wiedergegeben +” 
Die Belege in der Reihenfo 
Sabulu + Objekt “bri 

  

  

  

    

        

    

    

Sapäru + Objekt “senden, schicken”, sapâru elliptisch, 
n lassen”: 

    

  

  

Akkusaivohjekt verwendet werden und wird dann Konventonell durch schrei 
ben” Wiedergegeben. Gegen HEIMPEL und GUIDI (1969, 150 mit Anm. 10) sowie MUNTINGH (1991 
23) kann man hier mE: nicht von einer semantischen Enuwicklung sprechen; vielmehr liegt zweiels 
rei ein eliptischer Gebrasch vor, da in identischen Kontexten Falle mit Objekt (B. tuppu) und ohne 
Objekt miteinander wechseln. Man beachte auch die Unwertauschbarkei von iapdrat und ata schrei 
ben”: “schreiben” ohne einen Empfänger des Schreibens kann nie Sapdru, sondern nur Sara heilen. Die 

puram etwa (Beispiel bei HEIMPEL und GUIDI 1969, 151) abt sich 
he nach deinem Wohlergehen (Anlrage) geschick”bersctzen 

se. emma aleine findet sich z.B. in YOS 3,55:16: 84:24, 
ws CT 222, s. unten d) — erna, 

   

  

är kaan auch of 
  

  Höfichkeitsformel ana Snik 
‘daer ohne weiteres durch “ich h 
356 ‘Far amur 5, die im folgenden zitierten Bel 

‘ema amur in 25:12-13; 48:1. Omme Einleitung B. der ziterte Beleg 
ram entspricht aB inaaa oder annumma (dazu s. GAG $80) 
‘Gegen PARDEE/WHITING (1987, 2 Anm, 5; S. 3; S. 28) findet ich das "episolary perfect” auch 

im Deutschen und Englischen (5 das Anm. 360 ziene Beispiel MALONEY) in Form des Perfekts bzw 
‘present perfects; beide Formen sind Vereinfachungen für das Fur I bzw. future perict 

   
  

    

  
  

  

 



    

    
        

        
        

    
    
       

      
        

     

          

IS 3Sa-b 

a-mur_ PN PENGAR a-na 1G1 EN-ía alap-ra “Siche, ich werde den Plüger PN an 
meinen Herm geschiekt haben.” GCCI 2,387:31-32 (Br). 
‘a-mur PN ana VGU-hi ana pa-ni EN-ía al-tap-ra “Siche, 
am meinen Herm geschickt haben.” YOS 3.8:36-38 (Br) 
a-mur PN alap-rak-ka “Siche, ich werde dir PN geschickt haben” CT 22,52:2 
22 (Bo). 
erna a-mur [a-Jna SES-ía alstap-ra “Jeu, siehe, werde ich an meinen Bruder 
geschikt haben.” CT 22,144:15-16 (Br) 

=—_a-mur 1 né-se-pi Sá he-me-t ina SU* PN ul-tebi-lak-ka “Siche, eine Schale Butter 
werde ich durch PN haben bringen lassen.” TCL 9,93:6-7 (Br). 

=_aemur n SE.BAR pe-siti… ina SU PN ù ns GUR ina SU! PN, a-na EN-ía ulte-bi-la. 
“Siche, 60 Kor weie Gerste… werde ich durch PN und 70 Kor durch PN, an 
meinen Herm haben bringen lassen.” YOS 3.28:6-11 (Bo) 

—_a-mur n KÜ.BABBAR ina SUÌ PN ulte-bl-ku-nu-Sú “Siche, ich werde euch n Silber 
durch PN haben bringen lassen.” BIN 1,64:17-19 (Br) 

  

         de PN deswegen 
    

  

  

     

  

b) Erklärung des Befundes 

          

    

    
    

       

   
    
        
    

Die Verwendung von ipraras in diesen Sätzen erklärt sich mit WILCKE (1978, 208£ 
Anm. 6) daraus, daf als Relationswert (R), von welchem aus der SV a-b als vorzeit 
ewertet wird, nicht der Gegenwartspunkt (G) des S; 

der Zuk. liegender Zeitwert gilt” 

  

  chess, sondern vielmehr ein in     

Bei diesem Z    wert handelt es sich um den G des Adressaten des Briefes bzw 
des Empfängers der Ware:* der Sprecher versetzt sich in die Lage des Adressaten 
oder Empfängers und stellt den SV des Sendens/Schreibens, der von seinem eigenen 
Standpunkt G aus gesehen zukünftig ist, aus der Sicht des Adressaten/Empfängers als 

vollstindig gegeben dar 

  

       
     

bereits geschehen, dl     

  

ING (1987, 27 Arm. 81) spricht die ‘Tatsache, daB im a auch iprusanstlle von ipraras verwendet wird, nicht gegen WILCKEs Analyse: iptaras bezeichnet die Vorzitigkeit der Zukunft umer Berdcksichtigung des Gegenwartspunkt des Sprechers und des Gegenwartspunktes des Briefempfingers, ‘prs umer Berlicksichtigung mar des letzeren Zeitwertes (5 hier 3$43C 3 und 4D). 9 Mit PARDEEAVHITING (bd. Anm. 79) handelt es sich be R nicht um den Zeitpunkt der Absendung des Briefes, wie HEIMPEL/GUIDI (1969, 151) meinen, — WILCKE (ebd.) sah als R die Handiungen an. die durch auf ipraras asyndetsch folgende Wunsch- oder Befehlformen ausgedrickt sien. Dies is mi PARDEEAWHITING (1987, 27 Anm. 81) jedoch nich möglich, weil keineswegs immer solche Formen auf ipiaras folgen (der $ 35a zitiere Beleg YOS 3,836 zB. findet sich ganz am linde des Briefe). R würde dann fehlen. Ein Adressat oder mpfnger dagegen ist ausnahmslos in len vorhanden Nar er kan R abgeben 

  

  

  

  

  

  

       



    

  

   

  

ILS 35b-35c 

  

Diese stilistische Eigenart der Korrespondenzsprache teilt das Akk. mit mehreren 
indoeuropätischen und semitischen Sprachen. S. z.B. COMRIE (1990, 16): “For letters 
and similar communications, some cultures have developed rules as to which deictic, 

Relationswert, M.S.J, the speaker’s or the hearer’s, should be used, but these 
do not impinge upon the grammar of the language. Thus Roman society, presumably 
for reasons of. politeness, recommended use of the recipient’s deictic centre, so that 

  

centre 
      

  

  

Cicero could write to Atticus cum mihi dixisser Caecilius puerum sê Romam mittere, 
haec scripsi raptim “since Caecilius has told [literally: had told] me that he is sending, 
a servant-boy to Rome, 1 write [literally: wrote) this in a hurry… ”-% Beispiele aus 
dem Lateinischen und Griechischen nennen auch PARDEE/WHITING (1987, 2f.), aus 
dem Klassisch-Arabischen (ebd. 4 Anm. 10). Für das Hethitische s. FRIEDRICH (1974, 
139 $ 262): “Im Briefstil kann sich der Absender auf den Standpunkt des Empfängers, 
stellen und statt des Präsens das Präteritum 

S. S42b 6. 
Leistungsebene) und $44f für die Markierungsverhüältnisse bei iptaras in diese 

  

  

    

    

    

©) Die Koinzidenzfallthese 

    Die Natur dieser Sätze und die Fkt. von ipraras in ihnen ist in der Ver 
oft verkannt worden insofern, als man in ihnen Bespiele für den Koinzidenzfall (KF) 
(S. dazu $6) sah: so VON SODEN in GAG $80c und in (1991, 470). MAYER (1976) 

bt zusammen mit vielen tatsächlich als KF interpretierbaren Beispielen auch solche, 
die m.E. nicht hierhergehörenS' HEIMPEL und GUIDI (1969) sowie MALONEY (1982) 
lehnen zwar die Interpretation als KF ab, liefem aber nur 2.T. die richtige Begründung, 
für ihre Entscheidung oder auch Belege, die nicht zum Thema gehören.*® WILCKES 

    
  

    

  

D MALONEY (1982, G7IT) weist nach. dab auch das englische present perfect von Verben thalicher 
Bedeutung wie akk, Sapdru ww. dieselbe Funktion austen kann. Er zier das Beispiel Dear Sir, We hase 
sent te enelosed documents in response to your request of the ffeenih.…” aus eitem “business letter”. 
Daran schliegt er folgende Überlegung: “AL he time the author of the letter wits his expression, he has 
elarly not sent the documents. the writer is antica r the enclosed documents, and so 
ses à verba form, the present perfect, which refers in normal usage to an event in past time, 10 refer in 
his context to what is in reality a future event from the standpoint of the moment of writing” (S. 67). Seine 
Erklärung “This son of oresightis based on the fact that a writen text fixes a statement for a certain lenght 
‘of me, and this allows a writer to use tense forms in ways they cannot be used in spoken lam 
is allerdings unverständlich (zumal die Behauptng. Verbalformen häten in geschriebener Sprache 

nere Fkt als in der gesprochenen in dieser Form Kaum aufrecht erhalten werden kann). MALONEY 
berschen. da auch in dem englischen Beispiel als R der Gegenwartspunkt des Adressaten vor 

is: Dies geht ganz klar aus MALONEYs zweitem Beispiel u Suiide note” hervor: / hase 
myself because the situation was becoming imolerable cbd. 68) Die Verwendung des present perfect Bt 
ich nar dadurch erkltren, daf als R der Gegenwartspunkt des Lesers dieser Note gesetzt wird, welcher 

nach dem Tod des Schreibers liegt Von diesem R aus geschen ist der Selbstmord schon vollzogen. Auch 
ist sich MALONEY nicht darüber klar, da das englische present perfect wie das deutsche Perfekt nur 
Vereinfachangen der hier cbenfalls versandlichen, aber uniblchen Umschreibungen 7 wil! have sen bzw. 
ich werde dir gesandt haben usw. sind. 

Dazu gelten B. S. 195 sub caB der 2. Beleg, den schon HEIMPEL und GUIDI ichig interpreier 
haben, und alle S. 200. sub f genannten Belege, Femer aus dem Arabischen bu'at layka bi-hada (S. 
188) Lam [Zusatz: MAYER (1992, 397) akzeptert nun für einen Teil der Belege (von Sapara und gabû) 
die Interpretation von PARDEE/VHITING } 

? So enthilt der bei MALONEY (S. 69) zitirte Bele 
ma iparas. iptaras wird hier lediglich als lezies Glied einer mi 

‘ofrensihich nicht erkannt hat 

  

       
         
   

  

       
  

  

      
   

   

  

           
  

    

  

    

       die Folge udaminma astapram, also iprus 
Kete verwendet, was MALONEY   

  

  

 



  

        kurze Notiz (1978) kann sich mit der KFthese nicht aus 
DEE/WTING (1987) glückt die strikte Trennung von Koinzidenzfillen und “episto 
lary perfects”, Folgende unabhängig von PARDEE/VHITING entwickelte Argumentation 

ft die KFihese noch einmal auf und zeigt, daB sie für die in diesem Paragraphen 
rten Belege (und andere entsprechende) nicht halbar ist 

In allen Problemfätlen gcht es um Verben, welche nicht verba dicendi im 
Sinne sind wie senden, räuchern (MAYER 1976, 200) usw. KOSCHMIEDER führte 
als Bedingung auch fúr diese Verben der Koinzidenz an, daf sie “eine durch Sprechen 
realisierbare Tütigkeit meinen” (1965, 29). So könne etwa auch der Satz hiermit 
übergebe ich dir das Schwert eïn KF sein, wenn er ich mache dich hiermit zum Rirter 
oder ich ernenne dich hiermit zu meinem Heerführer bedeute, und der Satz dazu kann 
ich nur den Kopf schütteln, wenn er das verneïne ich hiermit meine. Die in solchen und 
ähnlichen, brauchten Verben meinten symbolische Gebärden, welche oft das 
Aussprechen eines entsprechenden Verbum dicendi (ich ernenne oder ich verneine) 
begleitten und dann — selbst ausgesprochen — ein entsprechendes Verbum ersetzten. 

Können also Handlungen wie senden oder räuchern eine Koinzidenz abgeben? 
‘Ganz offensichtich nicht. Denn keine dieser Handlungen ist in der Regel durch Spre- 
chen realisierbar. Denn durch das Aussprechen des Satzes Nunmelr habe ich dir NN 
gesandt wird ja nicht die Handlung des Sendens vollzogen. Dies geschieht vielmchr 
durch die Beaufragung eines Boten usw. Und durch die Aussage ich rächere wird 
noch lange kein Rauch erzeugt. 

Warum dies so ist, wird deutlich, wenn wir die Natur der Handlungen, die diese 
Verben bezeichnen, näher untersuchen. Senden oder räuchern sind keine Handlun- 

n mit Symbolcharakter, welche ein verbum dicendi ersetzen können. M.a.W.: Die 
ussage ich sendefränchere kann nicht auf irgendeine Weise ich mache eine Aussage 

der wnd der Art meinen, sonde sie berichtet nur von der Handlung des Sendens/ 
Räuchemst 

nandersetzen. Erst PAR-   

  

  
  

     
   

         

  

    

  

    

      
  

  

  

    
      

  

3 HEIMPEL und GUIDI (1969, 148) san abwei 
wenn “Handlung und die meis gleichzeitige De 
sind”. Dies beruht m.E. auf einem MiGverstindnis KOSCHMIEDERs. KOSCHMIEDER wolle mit scner 
Beispielsatz hiermit üergehe ich dir… erklären, warum auch ein Verbum wie übergeben, welche nicht chûnt, den KF ausdrücken kam, wei nämlich ühergeben hier das verbum dicendi 
ememen 0.4. erst. Der tatsichliche Akt des (Schwert… } Übergebens ist in diesem Zusammenhang 
nicht weiter interessant, Ein dertiger symbolischer AR Kann ja, wie KOSCHMIEDER an seinem Beispiel 
Daz kam ich nur den Kopf schüein beweis, sogar weglien Trotzdem liegt cin KF vor. Denn Schitteln 
erseiat das Verbum Verneinen, und Verneinen ist eine Handlung, die aleine durch die Aussage ich verneine unmigversändlich vollzogen werden kann. Von Integration von Handlang und Aussage kann man follich hier nicht sprechen. Di Handlung des Schie inde ja w.U. gar nicht stat. So auch bei dem Kronbeispiel von HEIMPEL und GUIDI ich taufe dieves Schi… Da@ das Verbum ann. welches wie übergeben einen symbolischen Akt bezeichnet, hie einen KF abgils, legt selbsverständich nur daran. dab ran für das verbum dicendì einen Namen geben, benemen steht. Die Sckfasche dagegen ist ichi weiter von Belang. Dies geht schon daraus klar hervor, dab im chrislichen Ritus eine Notaufe auch one Wasser 
wow. nar durch das Aussprechen des Satzes hiermit aufeich dich… giltig durchgefünr wird. Auch hier aso kommt e5 nicht auf die Integration von Handlung und Aussprechen des entsprechenden Verbums an sondern darauf, ob die Handlung derart beschaffen it, daf sie in Wirkichkeit für eine Aussage steht. Gegen HEIMPEL und GUIDI war dbrigens auch AUSTIN der Ansicht, der KF (bei ihm Performaiv ‘sper llokution) ei mur dann gegeben, wenn Aussage und Handlung identisch seen (s. die Anm. 20 7 gegebenen Definitionen des Performatvs, welche sich ausnahmslos auf AUSTIN stútzen). 
% Deshalb llen auch die von MAYER S. 200f. gegebenen Beispiele keine KF dar. Bringen, bieren usw sind keine Handlungen mit Symbolcharakter, eseten kein verbum dieendi und sind nicht durch Sprechen realisierbar. Und selbst wenn zu einem gülig vollzogenen Akt der Libation die gleichzeiige 

  

pd von KOSCHMIEDER den KF dann gegeben. 
zion ihrer Bedeutung iniegrle Teile eines Ganzen   

          
     zu den verba dieendì     
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      SchlieBlich muB darauf hin werden, da entgegen der weit verbreiteten 
Übersetzungspraxis hiermit in Sätzen wie hiermit sende ich dir NN/räuchere ich kei 
nen Sinn ergibt. Dies wird klar, wenn wir uns die Bedeutung dieser adverbiellen, 
Bestimmung vor Augen führen. Hiermir kann, wie KOSCHMIEDER (1965, 30) ausführt, 
‘durch das weniger gebrüuchliche hierdurch ersetzt werden. Gemeint ist mit KOSCHMIE 
DER (ebd.) “durch diese Worteldurch das Aussprechen dieser Worte”. Durch diese 
Worteldurch das Aussprechen dieser Worte sende ich dir NN/räuchere ich” sind aber 
wie sofort ersichtlich, keine sinnvollen ÄuBerungen*& 

Damit wird m.E. deutlich, daf die These, die in diesem Paragraphen zitierten Be- 
spielsätze mit den Verben sapäru und Sbulu (wie auch entsprechende andere Beispiele 
in anderen akk. Textgruppen) stellten KF dar, nicht haltbar ist 

    

  

       

  

     

     

          

   
d) Vertauschbarkeit      

  

t. mit keiner anderen Verbalform vertauschbar. Im. 

  

‘iptaras ist in der hier behandelten 
folgenden Beleg stehen ipiaras und wohl prus von Sübulu nebeneinander.ipiaras wird 
verwendet, weil das Senden des Mehls usw. vom Gegenwartspunkt des Adressaten. 
aus beim Lesen des Briefes schon erfolgt sein wird. iprus dagegen drückt aus, daf 
die Eisensendung zu einem anderen, späteren Zeitpunkt erfolgen soll und somit nicht 
vorzeitig zum Gegenwartspunkt des Adressaten stautfinden kann” 
—_ZLDA MUNB sah-le:e… a-na EN-ía ul-te-bi-li … ANBAR qé-ru-burtu ia-a-nu a-mur 

(ú-ba-"i-ma na-ás-am-ma ana EN -ia ú-se-bi-li “Meh, Salz (und) Kresse werde 
‘ich.… an meinen Herm haben bringen lassen. Verfügbares Eisen gibt es nicht 
Siehe, ich will (danach) suchen und das Gefundene (?) an meinen Herm b 
lassen." CT 22,2:16-23.…… 27-30 (Br). 

    

  

  

       
    

  

©) Sprachgeschichte 

Im aB dient mit PARDEEAWHITING (1987, 27 und 30) neben ipraras auch iprus als. 
Yepistolary perfec/preterite”&*     

‘oder im etwa gleichaeitige Aussage ich bier geht, wird die Libation nicht durch die Aussage vollzogen. 
Sonder nur begleitet. Die Aussage ich ibiere berichtet von der Handlung der Liation und is als ich 
ibiere Jett zu verstehen, Auch in unserem Kl ind solche Aussagen der Gotthet gegeniber nicht selen 
man vergleiche nur die Kirchenlieder wir weien der Erde Gaben oder ich steh” an deiner Krippe hier 
beides keine KF, da weder die Weihe noch das Stehen durch das Singen dieser Sätze vollzogen werden. 
MAYER ist offensichtlich durch die Definition von de “integralen Einheit” irregefrt worden 
465 Ich bin der Frage nicht weiter nachgegangen, ob hiermi in diesen Sätzen nicht der eben geschilderen 
Bedeutung entkleidet ist und sich im Sinn jerr oder mum angeglichen hat. Dafür spricht imamerhin. daf 
hiermit sek A. UNGNAD in solchen Sitzen anscheinend ohne allzu groe Vertzung des Sprachgefiis 

in der Übersetzung verwendet wird. Man beachte auch. daB HEIMPEL und GUIDI dieselben Satze mit 
nunmehr sende ich. wiedergeben. WAHRIG (1977 Sp. 1807) gibt für hiermit mur die Bedeutung au 
diesem Wege, auf diese Weise herduwch an (man beachte, da als Beispielsäize nur KF angegeben werden: 
hiermit besdrige ich, hierdurch teiten wir nen mir Sp. 1805). 5” PARDEE/VHITING (1987) gelangen zu demselben Schluû: “perfect forms of verbs used to describe 
the epistolry acts (writing, sending, requestng) are specifically epistolary and are not perfonmatives, for 
they report an act alher than efeeting one”; val. auch (ebd. 261. 

seh könnte auch iparras /ehbelf “ich werde senden” sein in welchem Fal dieselbe Erklung, 
wie für iprus git. Die geschrietene Konsonantenkrze spricht jedoch cher für iprus, 
8” Gegen HEIMPEL/GUIDI (1969 passim) Gt sich fr das al keine Opposition iprus iptaras etablieren 
derart, daf iprus den Koinzidenzfal, iptaras aber das “epistolary perfect” ausdrich 
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IS 36a 

836 Vorzeitigkeit in der Zukuntt 

a) Bele 

In untergeordneten Sätzen drlickt ipraras die Vorzeitigkeit zu 
Satzes aus, wenn beide SVe den Zi 

SV des übergeordneten 
stellenwert Zuk. besitzen. M.a.W.: iptaras be 

zeichnet die Vorzeitigkeit in der Zuk. Die entsprechende Übersetzungsform des Deut- 
schen ist das Futur II, Sie wird im Folgenden um der Deutlichkeit willen nicht durch 
das üblichere deutsche Perfekt ersetzt. 

Es folgen Beispielsätze, pri 

  

  

    

  r unter semantischem Aspekt, sekundär nach Einlei 
tangen, tertiär nach Briefen und Urkunden in chronologischer Reihenfolge geordnct 

Relativsatz, Einleitung sa “welcher, der" 
Sá it-ta-bal-kit n KÜBABBAR dl-Sal-lam] “Wer (den Vertrag) übertreten haben 
wird, wird fünf ber vollständig zahlen.” L 1667 (Joannès 1989, 2521): 12 
(Nebu IV 1), sa. OECT 12, A 178:18 (Nab X) und p.. vel. CAD nabalku Ib8’ 

=_mim-ma e-lat n SE.NUMUN SEBAR Sá X X X Sá ana IL ON PN... i-ri-i “mu 
kin-raa Cak)tiin-nu-us-Sà ù SUY si-hit-tu, ina SU" 
li “Alles, was über die vier Seah Getreideaussaa 
PN... bestelt, hinaus die Zeugen ihm nachgewiesen haben werden und was 
als gestohlenes Gut in seiner Hand sichergestellt worden sein wird, … wird er 
verlieren.” YOS 7,196:1-7 (Kam 8).* 

Relativsatz, Einleitung mala “soviel (als/wie) 
=— _SENUMUN ma-la ulta-ad-du-u a-ki-i ÚSSADU Sib-S(í i-nam-din “Saatfliche, soviel 

er brach liegen gelassen haben wird — entsprechend seinem Nachbarn wird er 
(dafür) Getreideabgabe zahlen.” VS 5,33:11-13 (Nab 15). 

tivsatz, Einleitung manna’ “wer auch immer” 
mamma ina YENGAR®S a-kan-na i-t-la ia-a-nu man-na-i itt SE.BAR-ú a-na EN 
fa altap-ra mi-bat-ti ina \GLEN-fa la bit-+u “Niemand von den Bauern befindet 

sich hier bei mir. Wen auch immer ich mit seiner Gerste an meinen Herm ges 
haben werde, sie sollen bei meinem Herm nicht übernachten.” YOS 3,28:16- 
Bo. 

  

      
     
    

    sabta-tus… SU" -su te-te 
Mäche… , die gegenüber ON     

  

  

  

     
   

Rel     

  

    

9 GAG $ 16te “n/apB und nà kommt auch das PI in Rel-S. nicht vor.” bezi 
pur auf Relaivste mit Zeitstllenwert Vergangenheit 
30 Aw 208a sv. el IV bucht den Beleg sub G B Sb und interpreter te-te-l damit als iptaras. Der Konteat (orde aber eindeutig eine parras-Form, Die Schreibang muf daher den Gt-Stamm wiedergche der Beleg zu den in Allw eb. Gr 2 gerannen Belegen gestelt werden. Problematisch bleibt allerdings daB “PN verliert Objekt” akk. sonst stets als ina Objekt PN ilijtells bzw. ina Objekt qàr PN lij Konstmier wirt. Die Kopie ä@t vr mim.ma (& Ohjek) jedoch keinen Platz für ina noch eine Beschädi 

erkennen. Sofem eine Kolltion nicht das Gegentel erweit, müssen wir deshalb akzeptieren 
h mit dem Akkusativ konstwiert werden kann. 

Afl 708D fa ular-ad-du- als Stn-Stamm auf. Abgeschen davon, daB die sub Stn genannten beiden spB Belege die einzigen für diesen Verbalstamm von nadì wären, was angesichts der noch nicht gelösten Frage, wie produkiv die an-Stämme im spB noch sind, unwarscheilich ist forder der Kontextiptaras Der Sachverhalt is überdies individuellsingularisch, nicht individvel-plurlisc. Die Deutung von Afl 
alb abzulehmen. CAD N 1 96b sv. nadû 7e dagegen weit ie ich dem S-Stamm zu 

SCAD M 1 218b sv. manu 3 dbersetzt “1 have sent cach of them lo my lord with his barley” 
wad folgt damit der Interpretation von Aw 603 s.v mann b “jeder einzelne”, wo auch auf die 
formal Unklarhei des Wortes ("mit aram. Pr SufL(?)° hingewiesen wird. Dies Interpretation ist jedoch 
des Kontextes wegen nicht haltbar. Denn 1 hi is als genereler Befehl aufzufassen: in Zukunft sol 
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Is 36: 

Konditionalsatz, Einleitung Ai “wenn, falls 
ki-i ar-ta ta-at-tal-ku ina tè-me-ka a, ki dul-lu te-ép-pu-us “Wenn du gekommen 

em Belieben, ob du die Arbeit leisten willst.” YOS 

  

wirst, steht es in dei     

     
3,69:25-28 (Br) 
GN ki ina n ERIM®* dul-lu niiktal-da “Bei Nabû, wenn wir die Arbeit mit (nur) 
500 Arbeitern fertiggestellt haben werden = ganz bestimmt werden wir… nicht 

  

fertigstellen.” YOS 3,141:9-10 (Br) 
ki leb-bu-ú-ma € la utter-ru-nu n KÜ.BABBAR… ina-ds-S “Wenn sie (daran) 
Gefallen gefunden haben werden und sie das Haus nicht zurückgegeben haben 
werden, wird er die eine Mine Silber… fúr sich nehmen.” L 1672 (Joannès 1989, 
255912 (ASur-nadin-Sumi 13) 

—_SENUMUN ina qag-gar Sd-nam-ma ul -ri-S K-i SENUMUN ina qag-gar á-nam-ma 
Heeri-Sú [… 1 ú-Sal-lam “Saatfläche von einem anderen Grundstück darf er nicht 
bebauen. Wenn er (trotzdem) Saatfläche von einem anderen Grundstück bebaut 
haben wird, wird er [… ] voll bezahlen.” TMN 2/3,75:6-12 (Nebu 15,7% 
ki a ttan-nua n KU-BABDAR karmu mi-i-úû u iq-bi Sá ana UGU PN na-di-u PN, 
ana PN i-nam-din “Wenn er nicht geliefert haben wird, wird PN, n Silber zum 
Ausgleich für den Verlust und den Schaden (?), die PN zu tragen hat (wört: die 
auf PN liegen), an PN zahlen.” TMH 2/3,108:9-13 (Nebu 19) 
adi UD n *= 3 MN ne KUG. … PN i-na-ás-S6-anrmu ana PN i-na-ad-din 
ki la ütta-di-Sá-am-m[u) la ittan-nu SAG.DU $ (KU). GL ú-tari-ma a-na PN, 
‘-nam-din “Bis zum 20. Tag, Monat NN, soll PN n Gol[d()}… herbeischaffen 
und dem PN, übergeben. Wenn er (das Gold) nicht herbeigeschafft u 
übergeben haben wird, soll er den SAG.DU-Stein aus Gold’ zurückbrin 
dem PN: übergeben.” TCL 12/13,47:1-9 (Nebu 33). 
ina MN SSR a-ballK.:Ma)-luetus pe-tinu-tu ina £ PN inam-din ki ina MN la 
itdan-nu ina UGU-hi 1 GURK.S) 1 Pt ““ÛR i-nam-din “Im Monat NN soll er 
‘rockene und starke Balken zum Hause des PN liefern. Wenn er sie im Monat NN 
nicht geliefert haben wird (, sondern erst sper), soll er pro Kor (Balken) cin 

cheffel (zusätzliche) Balken liefern.” Nbn. 441:5-10 (Nab 10). 
= kei la iab-ka… manda-at-tu,… i-nam-din “Wenn er (die Sklavin) nicht (bis 

zum festgesetzien Termin) hergeführt haben wird, wird er die Ausgleichszahlun 
zahlen.” OECT 12, A 112:8-11 (Kam 2). 

= kei la irtan-nu PN... a-na pa-ni sa-a-tu pa-ni_PN id-da-gal “Wenn er nicht 
gegeben haben wird, wird PNL... fúr zukünftige Zeiten dem PN gchören.” TMH 
23,121:6-11 (Dari 16) 

  

    

  

  

   
   

      

   
  

    
  

  

  

    

   Bauern handhaben, sondern 
ie Ob, “wer auch immer” iemand, den ich schicken werde, Obenachten, wie es die momentan fchlend 

Sol vielmehr sofor zuriekgeschickt werden. Daher bietet ich für manna” nu 
as habe ich als das Demonstratie af aufgefft, Die Deur 

Kann nicht zweren, da das Sufìix der 2. Sg. m. nie plene geschr 
3 eri ir Merl 
vs KUGIN) Z. | nach Kollation von JOANNES (1989, 303). — JOANNES (eh) Test Z. 7 
die Kopie ohne Kollationsangahe oder “C”“i-var-nu-nim, gin nicht existierende Form (Subjunkiv 
Ventivsufix unvereinban). Die Lesung von NBAD] S. 6, die auch von CAD Q I1la sv. gaggadi 
akzeptiert wurde, muf bis auf weiteres beibehalten werden. auch wenn der Zeichenkomplex ““SAG.DU 

2. Zi weder sicher gelsen noch gedeutt 

    

  

    BELINGs NBU S. 58 als “lam 
ben wird 

    
        

    

    



   IIS 36a-b 

  Konditionalsatz, Einleitung ina fm “wenn, falls 
ina UD-mu_PNF DAM-su malt-ri-tu; DUMU ta-at-fal-da 2-1a SU"*S NÍGSID pa-ni 
sú id-dag-gal… lina) UD-mu PNF] [puMu la ta-lat-tall-d)a. … “Wenn PNf, seine 
erste Ehefrau, cinen Sohn geboren haben wird, werden ihm zwei Dritel des 
Vermögens gehören… Wenn sie keinen Sohn geboren haben wird. 

VS 6,3:10-12.…. 15-17 (Nabup 2). 
— ina UD-mu se-huú u pa-gí-ra-nu ina VGU-hi i-tab-Su-ú_PN ú-far-ram-ma a-na 

PN: i-nam-din “Wenn ein sich (gegen den Vertrag) Auflehnender oder ein Vin- 
dikant deswegen (wegen den Sklaven Z. I) erstanden sein wird, wird PN (die 
Sklaven) zurückbringen und dem PN, übergeben.” TCL 12/13,27:6-9 (Nebu 2) 

— ina UD-mu PN 'qalla Sá PN, Sá a-na n KÜBABBAR a-na SÁM gam-ru-tu a-na 
PN, id-din-nu ina_IG1 PN: it-ta-na-' mar -ri man-da-at-ta-ti-Sú PN, a-na PN, 
inam-din “Wenn PN, der Sklave des PN, den er für n Silber zum vollen Preis 

    

  

        

  

  

      

  

      
    

  

an PN, verkauft hat, (wieder) bei PN, gesehen worden sein wird, wird PN, die 
Ausgleichszahlungen für ihn an PN, zahlen.” Nbn. 573:1-9 (Nab 11)” 

‘Temporalsatz, Einleitung ina üm “wenn, sobald” 
ina VD-mu_PN ital-kam-ma MU DINGIR®S a-na TUGUÌ KÜ.BABBAR-Sú ana PN, 

  

    ulte-du-û (KÙ).BABBAR. … PNs [ú]-Sal-lam “Wenn PN gekommen sein wird und 
bei den Göttem hinsichtlich seines Silbers gegenüber PN. geschworen haben 
wird, wird PN, das Silber [vo]ll bezahlen.” OECT 12, A 93:1-6 (Nebu 30). 
ina UD-mu PNT lina si-mi-it (ta) -at-fal-ka KÜ.BABBAR a, n pa-ni PNT, id-dag. 
gal “Wenn PNT gestorben sein wird, werden diese zehn Sekel Silber der PNT, zu 
eigen sein.” NBC 8404 (Jloannès 1989,352/.):10-12 (Dari 4). 

“Temporalsatz, Einleitung as$a “sobald” 
—_ás-Sá atteseh-su a-na-ku a-na ku-mu “*SISKUR" a-nam-dak-ka_“Sobald ich d 

      

    
   vongegangen sein werde, werde ich dir für die Opfer (etwas) geber 

YOS 3,60:18-21 (Br). 
— EBARDULG®* … d5Sá itdar-da-a-nu \+et ina SAbi-Si-na a-na °GASAN a-dib-tì 

  

ON a-anr-na-an-din “Gewänder… sobald sie (strom)abwärtsgekommen sein 
werden, wird eines von ihnen an die “Herrin”, welche in Uruk wohnt, gegeben 
werden.” YOS 6,71:20-23 (Nab 6) 

b) Vertauschbarkeit n 

  

iprus 

    In allen diesen Fällen ist iptaras die bevorzugt verwendete Form, kann aber mit iprus, 
($26) verlauscht werden. So stehen in TMH 2/3.257 (Br) beide Formen zum Ausdruck 
der Vorzeitigkeit in der Zuk. nebeneinander: 

UD-mmu zup-pì ta-mu-ru nu-bar-a la ta-ba-a-tú… ki-i na-ás-par(K.:DIS)-1ú al-tap- 
rak(!K.:pij-ka ha-an-ti8 iSá-a' u al-Au “Sobald du meine Tafel gelesen haben 
wirst, sollst du keine einzige Nacht verweilen!… Wenn ich dir Nachricht gesandt 

    

    
     

ma Amr ist wie deutsches “wenn” zweideuig: s liet sowohl Temporasttze der Vorzeit 
Zukunft wenn” = “sobald”y als auch Konditionalsatze der Zukunft “wenn” = falls”) cin 

ana: mari gehn zu den in CAD A IS. 27b sx. amdru A SY gebuchten Formen und 
itt gegen SHIFF (1987, 440) und KIENAST (1988, 31£ sicher nicht Nn iparras. sonder N iptaras 
nmr) wieder: vel. Am. 305. - mandaat sekindire PLbildung mit doppeltem fem. ar. 

GAG 61m. 

  

cit in der 
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haben werde, nimm schnell (die W 
B). 

'So auch im folgenden Beleg Camb. 142:12-16 (Kam 2) 
SENUMUN ma-la ina SÀ-bi ipet-tu-ma dul(!K.Ki)-/u ina SÀ-bi la ip-pu-Su ù ul-tad- 
du-u Sá re-he-et SENUMUN ma-la i-pu-Su sis-sin-nu(!K_:NUMUN) ul i-na-ás-Su-í 

Mäche, soviel sie davon zwar urbar machen sollen, Arbeit darauf aber nicht 
verrichten wollen und (daher) brach liegen gelassen haben werden — (auch) vom 
Rest an Saatfläche, soviel sie bearbeitet haben werden, werden sie die sissinnu- 
Vergütung nicht an sich nehmen” 

e) an dich und komme!” Z. 5-7. 14-17 

    

   

           
  

© iptaras « iprus 
Vergangenh 

Vorzeitigkeit in der Zukuntt :     

Hiufiger besteht aber eine Opposition zwischen ipraras und iprus derart, da ipraras 
die Vorzeitigkeit in der Zuk., iprus dagegen die Vorzeitigkeit zum Gegenwartspunkt 
bezeichnet 
=_ki-i mim-ma tup-pi u né-pe-Sú Sâ a-na-ku la di-pu-rak-ku-nu-Sá u ta-tam-ra-ma 

‘a-na EGAL-ia fa-a-bu itti-i-im-ma i-S6-nim-ma Suhi-la-a-ni “Wenn irgendeïne 
Tafel oder cin Riwal, von denen ich euch nicht geschrieben habe, die ihr aber 
entdeckt haben werdet, für meinen Palast gut sind, dann nehmt sie mit an euch 
und schickt sie mir!” CT 22,1:34-39 (B) 

ul nam-din ù ki-i idedin ù ki itan-nu ul GUB-zu à ú-mar-rag-ma… *… er 
wird nicht geben. Und wenn er (schon) gegeben hat oder wenn er gegeben haben 
wird, dann ist dies nicht gültig und er wird (die Pfründe) von Ansprüchen befreien 
und.“ TCL 12/13,243:15-16 (116 SÄ), sa. BiMes. 24,9 1.5'-6'(X SÂ) u.ö.® 

S. $ 42b S für die Natur der Opposition zwischen iprus und ipraras und $ 44e für die 
Markierungsverhältnisse beí iprus und iptaras in subordinierten Sätzen. 

   

  

  

          

     
d) Vertauschbarkeit mit iparras 

‘Auch iparras ist in subordinierten, vorzeitigen Sätzen mit Zeitstellenwert Zuk. belegt 
In Konditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem Nebensinn, 

  

  
378 Für modalesJiperimal and Tippi im Relsatz mit konditionalem Nebensinns, $11b. Die Modatit 
im vorliegenden Beleg ergibt sich auberdem aus: 1 ipetûma/ und lippus/ sind ebenso wie ladi! 
vorzeitig im der Zukunft. Das Nebeneinander von iparras, ipraras und prus innerhalb eines Textes fr 
dieselbe zeiiche Relation kann dann nur durch die unterschiedliche Modalitst von iparras einerseis, 
iprus und iptaras anderersits erklrt werden. 2 dla opên ist mit RIES (1976, 118 und Anm. 797) der 

& Terminus für die Verplichtungen des Pachters und schiet deshalb ‘auch pe mit ein: nur be 
nmodalen Vorzeichen ergit /ipettüma du. 1à pul einen Sinn, — Für die Analyse von 

ad 371 
99 NBB S. 1 las di-pu-rakchu- mu, vas jedoch eine m.W. singuläre Schreibung des Pronsuff. wäre 
U muB daher die Konjunktion u “und, aber” usw. wiedergeben. Dieses u kann mur aipuraldumi und 
ätamrâma” mitginander verbinden, weil L. vor schon w steht und 2, wenn in den 7-Satz gehûri 
nicht in dieser Position vorkommen könnte. Damit eri sich der Schlud, dad gegen NBB S. Ì und CAD 
NI 169b sa. népesu 2d 1dramvama in den mit a eingeleteten Relativsau und nicht inden A-Sarz gehn. 
So scheint auch CAD A Il Ia sx. amärs A Id” mit der Üb. “.… (which 1 did not list for you bur) 
wich you may have found… * die Stelle zw interpreteren. Der Á-Satz wird dann mit ana forgeseut. 
ma nach tätamrû- verstäckt m.E. die adversative Nuance des 1 

‘zu Aw 409 sv, ius 1 Se 

          
  

  

       
     

  

   

     

  

163  



     
   

  

IIS 36d-r 

   hat iparras aber stets modale Fkt. und kann daher nicht als vertauschbare Verbalform 
chen werden (s. $11b). In Temporalsätzen dagegen ist bisweilen auch nicht- 

modales iparras belegt (s. für adr-Sätze den nächsten Abschnit), s. $ 1e. 
          

    

  

    
     

    
    

   

   
   
     

   
    

    

      
    

   
    

    

© adr-Satz 

Im durch adr “bis” eingeleiteten Temporalsatz findet sich anders als in den anderen 
Nebensatziypen nur selten ipraras 
—_UD-mu u Gl, EN la sell a-di UGU Sá VERIM®S a-ga-a… EN i-tab-kam-ma ina 

iz-qat a-na a-kan-na il-tap-ra “Tag und Nacht soll der Herr nicht nach 
bis der Herr diese Leute… herb 
wird.” BIN 1,49:15-20 (Br). 

Vergegenwärtigen wir uns die in dik 
chse: 

  

  

    eert ordi Fess erhergeschiektahen   

  

  sem Beleg vorhandenen Zeitbezüge auf der Zeit 

    

a-b = nicht nachlissig sein, c-d = herbeiführen 

  

ab endet gleichzeitig mit c-d, b und d decken sich. Das Nachlässigsein darf erst 
nach d = b einsetzen. Als Relationswert für c-d gibt adi “bis” den Zeitwert b an. Da 
sich b jedoch am Ende von c-d befindet, ist c-d von b schon vollständi 
gegeben, liegt daher vorzeitig zu b (S. für diesen Spezialfall der Vorzeitigkeitsrelation, 
bei dem sich der Relationswert mit dem Endpunkt des relativierten SVes deckt, Anm. 
230), 5 

Auch iprus bezeichnet selten die Vorzeitigkeit im adr-Satz mit Zeitstellenwert Zuk. 
(5. $26b). Die häufigste Form zum Ausdruck dieser Fkt, ist jedoch iparras (S. $ 11e). 

    

    

us geseht       
     

  

D Negierung von iptaras 

   

  

    Anders als in Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh. (s. $32) kann iptaras zur Bezeichnung | 
der Vorzeitigkeit in der Zuk. auch negiert werden (Negation: a) 

Kei and ppi mn KUBADBAR PN itasdam-ma ana. PN, ina ral | 
har-ma “KIST Sá nz SENUMUN PNs a-na PN icnam-din ki la i-dancna ASÀ 
pari PN: id-dag-gal “Wenn PN innerhalb eines vereinbarten Zeitraums ein zwei 
Driel Minen dre Sekel Silber herbeigebracht und dem PN, gegeben haben 
wird, wird PN, (es) empfangen und die mit Siegeln verschene Urkunde über cin 
Scheffel vier Seah Saatfäche dem PN geben. Wenn er (das Silber) nicht gegeben 
haben wird, wird das Feld dem PN, gehûren” TMH 25,103:1-7 (Stu 20) 

  

       
    



  

IIs 361 
  =— ki-i-ma ul-tam-mi-du-us 'n) KÜBABBAR pap-pa-su Á-su ki la ultam-midu-us 

VP-mue ns SEBAR man-da-at-Sú ú-Sal-lam “Wenn er ihn gelehrt haben wird. 
sollen {n] Sekel Silber als Deputat sein Lohn sein. Wenn er ihn nicht gelehrt 
haben wird, soll er für jeden Tag ein Seah Gerste als Ausgleichszahlung für ihn 
(den Sklaven) voll bezahlen.” TMH 2/3,214:8-12 (Nab X). Auch in den 
Lehrverträgen hat die mandartu-Klausel stets 1d + iptaras s. PETSCHOW (1980-83, 
560a sub IV) 

tener dagegen steht, wie in Hauptsätzen die Regel, neben positivem ipraras negier- 
tes iprus 

    

    
    

  

  ina UD-mu PNL it-i_PN ta-la-nam-mar u ina pi-ir-sa-tus i-tab-ka-Si-ma.… u ana 
EN É la ta-ag-bu-ú um-ma a-na PN, AD Sá PN Su-pur PN Si-in-du Sá GEMÉ-ú-ru 
ta-ma(!K :DA)lahihar] “Wenn PNF bei PN erwischt worden sein wird und er (PN) 

sie (vorher) heimlich weggefütrt.… sie aber nicht zum Haushern (= PN) gesagt 
haben wird: ‘Schicke zu PN, dem Vater des PN (= deïnem Vater)’, wird PNF 
das Zeichen der Sklavinnenschaft em{pfangen(!)].” Cyr. 307:1-9 (Kyr 8)! 

  

    
    

        
  

Lesung tamalfkar) nach CAD A 11 996 sv. amûtu Cf. — Obige Interpretaion folgt MARX. (1902. 
11. Sie beruht auf der Annahme. daf cs PN und PNT verboten war, ohne Einwiligung von PNs, des 
Vaters von PN, geschlechtiche Beziehungen zueinander aufzunchmmen. Daraus fogt m.E. da a) die durch               abkasima und tab bezeichneten Sachverhalte dem durch rartanmar ausgedrichten zehlich vorangehen 

(gegen MEISSNER (1937, 14); DANDAMAEV (1984, 108), df) na pirsar kaum “unter Lügen” © 
Sonder entsprechend.hu-hr-ia “ohne mein Wisenimeine Einwilligung” in der thematisch verwandien 
Urkunde Cyr. 312:8“heimlich” 0, bedeutet (gegen AHw 866; MEISSNER eb; DANDAMAEV ebd. 

‘aber auch MARX eb.) und daf e) bl bi mit PN idemisch ist, = Die Interpretation von KOHLER/PEISER 
(1890 S. 8) ist aufgrund der überholten Deutung von pirsär als “Bordell” obsolt — In Anlehnung an Cyr. 

2 ht DANDAMAEV (eld) es fr möglich, da der Text ein Verbot gegen ein heimliche Heit, nicht 
nur gegen geschlechtiche, autereheliche Beziehungen ausspriht. Dies ist gerade angesichts Cyr. 312, wo 
‘der Fall einer heimlichen Heira aufviu, möglich, geht aber aus unserem Text nicht eindeuti hervor 
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IS 3ac 

  

   
$37 paris 

      
   

a) paris und Zeitstellenwert. 

   
paris als Präidikat ist in Bezug auf Zeitverhältnisse unmarkiert. Der durch paris aus- 
edrtickte SV kann daher jeglichen Zeitstellenwert besitzen (s. GAG $ 77d). Dieser 

ergibt sich oft nur aus dem Kontext, kann aber auch explizit bezeichnet werden, z.B. 
durch temporale Adverbien wie im folgenden Bel 

mab-\rul-ú “GAL ka-sir à_'(PEN NAM kul-lu-an-na-a-Sú u en-na YSANGA® u | 

      
     

           
            

      AGP Sá LUGAL(!) ana UGU-histú-n ru-ud-du-ú_“Früher hielten uns (nur) 
der Oberknüpfer und der Statthalter fest, und jetzt sind (auch noch) die Tempel 
verwalter und die Königskommissare zu ihnen hinzugestofien.” BIN 1.86:8-13 
(Br). 

   

        
   

  

      b) paris und Aktionsart 

     

  

    
   Dagegen ist paris in Bezug auf d 

mische, sondern nur statische? SVe, dh. 
Aktionsart festgelegt. Es kann nämlich nie dyna- 

Zustände ausdrücken (vgl. GAG $77d). 

  

        

   

       

    
    
    
   

   

    

     

    
         
    

©) paris und Perfekt 

Vor einer detail   ten Auseinandersetzung mit den Fkt.n von paris mufB ein Problem 
angesprochen werden, welches die Natur des Verhältnisses von paris zu dem von 
COMRIE und DENZ definierten Perfekt (s. $ 47a) betreffen. 

Dieses Problem manifestiert sich zum einen bei der Üb. der durch paris aus: 
gedriückten statischen SVe mit einem Perfekt des Englischen, (Standard-) Deutschen 
oder Schriftfranzösischen (und natürlich auch anderer Sprachen) mangels Verfügbarkeit 
eines dem Akk. entsprechenden Verbums statischer Aktionsart oder eines Adjektivs in 
der jeweiligen Übersetzungssprache. Die Relation zwischen Zustand und Perfekt bei 
der Üb. von einer Sprache in die andere ist der Linguistik wohlbekannt. Vgl. COMRIE 
(1989, 57); 

“The nature of the perfect of result can be examined by comparing translation 
equivalents across languages where the one uses the Perfect (or, in the absence of 
a distinct perfect, a past tense) and the other uses the Present of a station verb (or 
adjective), ie. one language expresses this as a (state resulting from a) past action, 
while the other just expresses it as a present state without any overt mention of how 
this state came about” 

Diese Relation zwischen Zustand und Perfekt lt sich damit begründen, daf nicht 
nur statische Verben oder Adjektive (zu letzteren gehört, wie wir noch argumentieren 

  

  

    

   

  

   

  

32 S,die Definition dieser Termini Arm. 191 
38 COMRIE nennt im Folgenden Beispiele aus verschiedenen Sprachen, di cin Perfekt verwenden, wo 

im Englischen ein “statie present” steht, B Altgriechisch (0 dead”), Swahili (a-me-choka 
le is tired” [eral “he has got tired’), Fante und Kpele Cn Kpelle, oven soe” is expressed as a 

Perfect ie. ad 'kâa can correspond 10 either ‘he sees il’ or “he has caught sight of”). 
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IS 3e 

     werden, auch paris, s. $ 39) statische S Ve oder Zustände beschreiben, sondern auch das 
Perfel uch mit Referenz auf eine vergangene Handlung (s. $47a). M.a.W    
das Perfekt impliziert stets einen Zustand (nicht aber umgekehri, su). wie LYONS 
(1984, 406) anhand des Englischen ausführt 

“Das Perfekt des dynamischen Satzes impliziert das (unmarkierte) Imperfekt des 
‘entsprechenden statischen Satzes. John has gone to San Francisco impliziert also John 
is in San Francisco, ebenso John has got a book — John has a book und The book has 
become valuable — The book is valuable” 

Der Zusammenhang zwischen Perfekt und 
die Ub. von akk. paris durch ein (standard) deutsches, eng 
aber in der Funktionsanalyse von paris nic! 
paris (vor allem von Verbaladjektiven nicht-statischer Verben) sei ein Perfekt. Diese 
Schlu@ sind ROWTON** und KRAUS*erlegen. Ihre Analysen können sich jedoch m.E 
nicht auf semantische Gegebenheiten, sondern lediglich auf die Überseizungspraxis. 

  

   

  

   

    zu dem falschen Sc 
  

   
stützen. 

  

mit LYONS (1983, 320) gibt es einen “semantischen Unterschied.… zwi- 
‘schen Perfekt und Nicht-Perfekt… statischer und nicht-statischer Verben. X wei? Y 
impliziert nicht streng X hat gelernt, und X ist tor impliziert genaugenommen nicht X 

  

Dieser semantische Unterschied erfordert eine strenge Ditferenzierung von Zu- 
stand und Perfekt bei der Funktionsanalyse von Verbalformen. Für paris heil dies, daf 
eine Üb. durch ein Perfekt zwar silistisch angängig und bisweilen sof gänglich 
sein mag, die Funktionsanalyse sich aber darüber im klaren sein muB, dab parís 
statische SVe ohne Referenz auf ve nicht aber Perfekt im 
von COMRIE und DENZ ausdrückt 

Zum anderen lät sich die Relation zwischen Perfekt und Zustand nicht nur bei 
der Üb. von einer Sprache in die andere, sondern auch innerhalb einer Sprache beob. 
achten.*® Der von LYONS erläuterte semantische Unterschied zwischen Zustand und 
Perfekt wird nämlich oft vernachlssigt, da wir “in der Praxis… mit einem nicht so 
strengen ImplikationsbegrifT” (LYONS 1983, 320) wie dem oben angewendeten arbe 
ten. Im spB nun (und so wohl auch in anderen akk. Textgruppen) wird bisweilen 
derselbe SV einmal durch paris, ein anderes Mal durch negiertes iprus oder positives 
iptaras bezeichnet. Dies ist nur erklärbar, wenn wir annehmen, daf paris in diesen. 
Fllen einen statischen SV ohne Bezug zu einer vergangenen Handlung, iprus und ip 
taras dagegen als Ergebnis einer vergangenen Handlung ausdrücken. Wir haben also. 
ma.W. in den folgenden Belegen Beispiele vor uns, in welchen iprus und ipraras 
Perfekta in der Definition von COMRIE und DENZ (s. $47a) und nicht Verbalformen 

  

  

       

        

  

         

  

  

    

    5 ROWTON 1962, 2 cisly, when the permansive speaks of active condition i has inherent 
it the tendency to be used as a perfect”, Diese ‘These durchzieh die gesamte Shdie:s. S. 2390 5, Abs 
2d sub 2,1. Abs, 288b sub VIL3. Als, Sie is auch der Grund daf, daB ROWTON paris lieber als 

san als “Staiv” bezeichnet schen wil. Denn “permansive” definiert ROWTÓN als “a tense 
which is used to speak of state as the outcome of past action” (234a), was exakt der von COMRIE und 
DENZ fur das Perfekt aufgesellen Definition (5, $47a) entspricht. 
55 KRAUS (1984, 12): *… bezeichnen Staive fientischer Verben primär die btreffenden Handlungen 
und Vorgänge als erfol 
80 So weist LYONS (1984, 406) dara hin, “da has got und has in vielen englischen Dislekten 
gleichwertg sind. 
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                  zur Bezeichnung der nicht-perfektischen Vh. sind, Die entsprechende Üb. für iprus 
und ipraras ist daan das deutsche Perfekt oder Plusquamperfekt*®, nicht aber das 
Imperekt 

evna ma-ga-nu nas. Graa-k-ipishi rata 
‘umsonst… “Du hast dir mein Haus zu Unrecht angeeïgnet.”” UET 4,192:15. Ï 
17-18 (Br, Nabup) | 

| 

    

    Er (aber) besitzt (das Haus) 
  

  

a-gur-ru… Sá PN na-Su-ma a-na DUMU KÁ.DINGIR® lid)-di-nu a-di UD n3*© 
Sá MN a-gur-ru ku-mu a-gur-ru Sá iS-Su-ú_PNs i-na-ds-Si-ma ina ON ana PN: 
‘ina na-âs-par-tì Sá PN; i-nam-din “[X+14 Backsteine, die Nabû-mukin-zeri… an 
sich genommen hatte und einem 
26. Tag des Monats Arahsam; 

  

    Einwohner von Babylon geliefert hat. Bis zum 
wird Nabû-mukin-zêri Backsteine entsprechend 

den Backsteinen, die er an sich genommen hatte, an sich nehmen und in Bäb- 
gitu dem Musëzib-Marduk.…… (, der) im Auftrag des Nabû-Sum-iSkun (handelt) 
liefern.” TMH 2/3,108:1-8 (Nebu 19). 
Da Sys Sá HALA PN. ana PN itefa-din û Sal-Sú Sá HALA Sá PN, ul na-din 

2/ vom Anteil hat PN... dem PN, übergeben, aber 's vom Anteil, gehöri 
,, ist nicht übergeben.” TCL 12/13,213:3-5 (XX). 

      
    

  

  de       Ps      

      
      

    

d) paris und genereller Sachverhalt 
     

      

   
    

   
   

     

   

  

      

      

    

    

Wie bei der Behandlang von iparras, iprus und iptaras differ wir individu 
elle und generelle SVe. Von den generellen SVen kann paris nur Kontinuativa und 

iva, deren Basis ein statischer SV ist, nicht aber Iterativa, deren Basis ein ___ | 
punkele SV it, ausdrieken, da pars ja nar di asch Aktionsart bei, diese | 
jedoch für Tterativa der zweiten Art nicht in Frage kommt. M.a.W.: Der durch paris 

ununterbrochene Linie (Kontinuativ) 
oder mehrere einzelne Strecken (lterativ mit statischer Basis, nie aber über mehrere 
einzelne Punkt (lterativ mit punktueller Basis) auf der Zeitachse. 

Graphisch für die Beispiele Die Sphinx steht am Nil (Kontinuativ), Jedes Jahr ist 
er drei Wochen in Âgypten (lterativ mit statischer Basis) und Er pflegt täglich den 

Koran zu reziieren (lerativ mit punktueller Basis) 

  

  

ausgedrückte SV verfügt stets über eine einzige     

  

Die Sphinx steht am Nil 

  

57 Letzies, weil es mit LYONS (1983, 

  

ch die Ft eines “Vergangenheitsperfekifs” best 
‘Solehe SVe, die natürlich strenggenommen auch über ine Ausdehmung in der Zeit verfugen, werden 

im Akk. wie in vielen Sprachen glichsam als auf cinen Punkt zusammengeschaumplt betracht 
COMRIE 1959, 42, wo gezeigt wird, da selbst er huste, obwohl in den meisten Sprachen als punktueli 
betrachte, eine Zeitsusdehmung besitzi. Es zeigt sich, dad die lingusischen Begnifie punktuch, drativ 

‘und statisch nichts mit physikalischer Zeitmessung zu tun haben. 
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Jedes Jahr ister drei Wochen in Ägypien. 

Er pflegt täglich den Koran zu rezitieren. 

  

©) Individuelle Gegenwart 

Briefe 
— SymBIsÁG u se-pir it-ti-fa ia-a-nu ki SOMBISÁG u Yse-pir mastu- ù dull ina 

'vEU-lae-nu Ste-pur-am-ma lu-ud- WUMBISÁG Îu-bu-ku “Ich habe weder einen 
‘Tontafelschreiber noch einen Aramäüisch-Schreiber. Falls es (auch bei euch) zu 
wenig Tontafelschreiber und Aramiäisch-Schreiber gibt, ihr (selber) aber (zu viel) 
‘Arbeit habt („als daf ihr mir helfen könntet, } sende mir (eine Vollmacht, damit 
ich schriftlich Befehl geben und einen Tontafelschreiber herführen kann.” 
YOS 3,17:31-33 (B1)* 
UDUNITÁ a-na gi-nê-e masfu- “Schafe gibt es für das regelmäbig 
wenig.” YOS 3,56:15-17 (Br) 
UsDUWA Sá a-kan-na gab-biì ga-az-za-nu ba(!)-at-fal() 5 
von hier sind alle geschoren. Die Schur ist (nun) unterbrochen. 
(Bo). 
Vep.KIN-karru i-li-kam-ma SEBAR u ZÖLUM MA Sina NIGGA S-akenu limuur 
Euer Bote möge kommen, damit er die Gerste und die Datteln, die im Speicher 

lagern, besichtigt” YOS 3,126:34-36 (Br) 
‚n KÜBABBAR … i-din lu ma-a-du a-na si-bu-ti-ia Sá-ki-in “Zwei Minen Silber. 
gb! Ich brauche es dringend!” CT 22,144:17-22 (Br) 
a-mur qal-la-sú ina É kilu u_PN u DUMU-Sú ina SU"-ú halqu “Siehe, sein 
klave ist im Gefängnis, aber Nabû-zêr-iddin sowie sein Sohn sind seinen (des, 

Gouverneurs) Händen entflohen.” YOS 3,165:32-34 (Br) 
n ZÖLUMMA.… mu-ul-te-la-d” ina VGU-hi “GAL Ka-a-ri ina ON ka-la-a-ni “200 
Kor Datteln…. haben wir (strom)aufwärts gebracht. (Nun) sind wir durch den 
Hafenaufsher in Bit-käsir festgehalten.” YOS 3,71:7-11 (Bo. 

— EMÁ duure “Das SchifT steht (bereit).” YOS 3,128:6 (Br). 
— PN u PN. ina SÀ-bi ihrte-cl-qu en-na a-ga-a UN" ul gí;pu-na-Si “PN und PN» 

sind von (uns) entflohen. Jetzt vertrauen uns die Leute nicht (mehr) 
BIN 1,49:7-12 (Br) 

Urkunden in zeitlicher Reihenfolge 
—_nSENUNUM..… [al-di 3 MU" ana ®*KIRIg--tu is-ha-[tu]) (plu-ut he-ru-tu Sá ASÀ 

‘a-na lab-ka he-ru-u har-ri u a-rit-t naSu-d “n Saatfläch 
Jahre zur gärtnerischen Bebauung genommen. Sie sind (während dieser Zeit) fúr 

  

     

    

  

  

Opfer zu 

     in “Die Schafe 
BIN 1,56:11-17 

    

  

  

   

    
  

    

  

     

  

  

  

haben sie für drei   

  

9 NBU S. 16 as SANGA stat UMBISÁG. Die neue Lesun     
  

gibt sich aus dem paral 
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     iben des Feldes zur Lockerung (des Bodens), das Graben (2 
des Wassergrabens und des Abzweigkanals verantwortlich” 

TMH 2/3,134:1-6 (Nabup 7) 
— 1 *il-lu a-na LUGAL ina SU PN u PN; “AZLAG Su-bu 

den Konig ist durch PN und PN, den Walker, geschickt 
(AwM ID. 

— ina SÀ-bi n KÜ.BABBAR ina IG1 PN rehi “Davon bleiben zwei ein Viertel Sekel 
Silber zur Verfügung des PN übrig.” VS 6,64:13-15 (Nab I) 
ZÚLUM.MA aki ú-il-ì-Sú-nu_ PN u PNa ina SU* PN; e-fi'u “PN und PN, sind 
entsprechend ihres Verpflichtungsscheines von PN, bezahlt” TMH 2/3,86:5-7 
(Nab 8) 

— 1 ÁBGAL Sá... ina SU" PN ab-kata-am-ma ina É-an-na Se-en,-de-fi ù ana PN 
pag-ad-da-ti “Eine Kuh, die aus der Hand des PN fortgeführt und in Eanna 
gemarkt und dem PN» übergeben ist” YOS 7,7:43-46 (Kyr 1)” 

Instand- 
       
        

        
          

        
       
    
    
      

    

      

   
    

   

    

      

    
   
        
     

    

  

  

     

    

      
    

D Individuelle Vergangenheit 

  

Brie 
qé-me ki-ì ás-Sá-a” Sá-ki-in u a-na-ku mar-sa-ak ma-la Su-bu-lu ul ansi ul-tu 
UDESES mar-sa-ak.… ina. GIS.MI Sá DINGIR"S m-ma un-das-Sîr-an-ni “Nachdem 
ich das Mehl an mich genommen hatte, war es (zwar) verfúgbar, ich aber war 

krank (und) konnte (es) nicht schicken. Seit dem e&&@su-Fest war ich krank 
Yetzi) hat mich durch den Schutz der Götter das Fieber verlassen.” CT 22,191:4- 
1 (Bo). 

— _ù ana-ku 2-ta MU” a-ga-a mar-a-ak na-ak-da-ak “Und ich bin diese (letzten) 
zwei Jahre ernsthaft krank gewesen.” BIN 1,83:18-21 (Br). 

— GESTIN ina pa-na-tu-ú-a ga-hi-it u SE.BAR a-na KÜ.BABBAR SUM-na-at “Die Wein 
trauben waren schon vor meiner Ankunft ausgepreft und die Gerste verkauft 
CT 22,38:9-10 (Bn! 

Urkunde 
KU.BABBAR Sú a-na PN Sá PNT mas-ka-nu sab-tu SUM-m “Das Silbe 
dem PN (gehört), der PNf als Pfand besafs, ist (nun) bezahlt” TMH 2/3,115:1 1-14 
(Nab 6) 

  

  

  

     

    

welch       

8) Individuelle Zukunft 

Briefe 
= kij ina VGV dull ú-Suuzezu-w” VERINPS-S-nu ul ihal-li-ig-u” “Sobald sie die 

Arbeit (wieder) beaufsichtigen werden, werden ihre Leute nicht (mehr) flichen. 
YOS 3,17:1-8 (Bo). 

ú at-ta u_PN îna Suc-lum ta-ar-ta-al-ka-nu SEBAR ma-da-at 

    

ár rsi) wenn du   

  

   
ara enthält eine fehlerhafte Inversion von AD und DA. Ervantt is die 

1 definierendem (nach 48 Mafistäben “0 
pisch spB Schreibane 
erflüssigem”) Zeichen. 

  p 
pag-da att mit den Auslautkonsona 
9 ina pand mit Allw SISD üb. Die Ub, “in meiner Anwesenheit” ( NBB S. 23), “in my presence” 
(CAD $ 60b, K 206a) ist kontexuwelt nicht sinnvol 
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und Sum-ukin (wieder) heil hergekommen sein werdet, wird die Gerste (wieder) 
in Menge vorhanden sein.” YOS 3,22:6-8 (Br). 

—_ki-t pa-nieka mal-hir $-pur-am-ma Îu-lil-lik “Wenn es dir gefallen wird, schreibe 
mir, damit ich gehe.” YOS 3,69:29-30 (Br) 

Urkunden in zeitlicher Reihenfolge 
PN PN. ina SÀ-hi a-Sib “Das Haus des PN — PN, wird darin wohnen. 

) TCL 12/13,21:1-4 (Nabup 20). 
ina (SÀ]-bi di-Da ú-ur i-Sá-an-nu “Wenn er zwei Jahre darin 

wohnt haben wird, wird er das Dach (zur Abdichtung) befeuchten.” NBC 8378, 
oannès 1989, 349):7-8 (Neri 2) 

— PN ma-ra-su hal-liq UD-mu 4 SILÀ SE.BAR man-da-at-1a-Sú PN, ú-Sal-lam “(Wenn) 
PN (@ gepfindeter Sklave) krank oder geflohen sein wird, wird PN» (= Schuldner) 
pro Tag (, bis die Schuld zurückgezahlt ist, } vier Liter Gerste als Ausgleichszah- 
lung fúr ihn (den Sklaven) voll bezahlen”” TMH 2/3,116:21-23 (Nab 11). 

— adi 8 MU.AN.NA®S ina SÀ-bi d8-bu-u” “8 Jahre lang werden sie darin wohnen.” 
TMH 2/3,117:9-10 (Kyr 2) 

— (ál (hera sis-sinin-nu [P]N ina SU" PI 
wird, wird PN von PN, mit der Dattelabs 
(Kyr 2). 
ina ®GUD SEBAR Sú la URs.RA i-nam-din-nu-1” (ina BUIRUis ASÀ Sá GARIM qu-la- 
mu PN [e-flir “Im Monat Ajjar werden sie die Gerste ohne Zinsen zahlen. {Von 
der Emjie des Feldes der Flur Qutänu wird Nabû-igisa bezahlt sein.” L 4716 
Boannès 1989, 256):5-8 (Kyr 2). 
GISSUR BA Su-a-tu, a-tar PN. ana mam-ma i-nam-di-nu PN: a-na Ymukin 
mut ina SÀ-bi arb “Wofem PN diese Pründe. … an jemanden geben will, wird 
PN zur Zeugenschaft dabei anwesend sein.” VS 5,57:10-15 (Barzija I). 

    

     

  

    

      

    ; fel+fi-ir “{Für das, was] er umgraben 
abe bezahlt sein” OECT 12, A 116:6-8 

  

  

  

  

  

  

  

hm Kontinuativ     zenerelle Gegenwart: 

Innerer Zustand 
E a-ga-a PN ge-bi-i “Dieses Haus wünscht Sarêd (zu haben)” VET 4,192:9 (Br) 

Körperliche Beschaffenheit 
=_GUD*S sf-nu gab-bi mietu-u” “Diese Rinder sind alle tot” TCL 9,120:20-21 (Br). 

ile dr-kietug u ll IGl-tus… he-pa-{a-la “Der sptere und der frühere Ver 
pflichtungsschein sind zerbrofchjen.” NBC 8405 (oannès 1989, 353f.}:10-12 
(Dari 18) 

Fähigkeit 
PN Wstpa-síf u WENGAR-Sú i-ba-ds 
lid(UK.zULÓ)-da-ds-Sú6 ma-la sa-ba-tu Sá "APIN ma-as-s 
Landarbeiter von ihm sind hier. Dieser(!) ist ein zuverlässi 

   
  

     NGAR kasa-a-ma-rut Su(!)-u ESAPIN EN 
PN - ein Hirte und ein 

er Landarbeiter. Der 
    

  

‘vaa bezich sich auf Buu Z 2, a ist mir biste in den spB Briefen noch nicht begegnet. — CAD 
A IL 460af. Ub. “as soon as you and PN have let safely”. faralkan) ist jedoch Ventiv, iraras bezeichnet 
die Vorzetigket in der Zuk. Diese Deutung wird auch durch den folgenden Suz unterstichen; “Sam 
wei fürwahr: sit inr gegangen seid (ta-í-ha) bin ich hart bedrángt gewesen und die |Arbeter) werden 

  

         
            

  

1  
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  Herr möge(!) ihm einen Plug geben, (denn) er is in der Handhabung des Pfluge 
geschikt.” YOS 3,110:23-29 (Br) 
BMU-ú-tu… ki Sâ Sur lam-du ú-lam-mad-su “Er wird ihn das Kochhandwerk 
so lehren, wie er selbst es beherrscht.” TMH 2/3,214:6-8 (Nab X) 

Besitz, 
= tide Sá AD u SES al-la-nuruk-ku la dag-lak-ku “Du weil, da ich keinen Vater 

oder Bruder aur dir habe (wörtl: schaue).” CT 22,43:5-7 (Br) 

  

  

        

      

  

          

        

      
        

      

         
    

   

    
   

       
     

    
    

     

    

    

   

I) Generelle Vergangenheit: Iterativ, ohne Adverb. 

   
Die Herativität der beiden folgenden Belege LiBt sich kontextwell erschliefien 

'GUR-LUGALURÙ u ®YAGLEN limur-ur ak-ka-'-ì gi-mir Sá SE.BAR ù qé 
me ana “®Ak-ka-du qur(!KrTAR)-ru-ub.… SÀ-bu--Sú gi-mir EN lipu-ud 
Tafeln des Neriglissar und des Nabonid mûge der Herr einschen: soviele Ausg; 
an Gerste und Mehl (mmer) nach Akkad gebracht waren, ebensoviele Ausgaben 
möge der Herr (etzt) tätigen.” YOS 3,45:10-19 (Br) 
GN u GN ied i-du- ki-i la-pa-ni ana pa-ni “EN-fa a-na UGU-hi 500 SE-BAR a-na 
SE.NUMUN Sak-na-ka “Bel und Nabû wissen fürwahr, dab ich früher im Angesicht 
meines Herm mit 500 (Kor) Gerste als Saatgut (jeweils zur Zeit der Aussaat) 
betraut zu sein pflegte.” YOS 3,8:33-36 (Bo). 

  lee Sá   

      

  

  

D Vertauschbarkeit 

     

  

paris ist in dieser Fkt. g h nicht mit iparras, iprus oder iptaras chbar. 
Lediglich bei der kleinen Gruppe statischer Verben treten neben paris- auch iparras 
Formen auf (S.$ Se), z.B. 
— ÉSGÀR MÈ ma-la ba-Sú-ú a-di “GÍD.DA"“-Hú-nu at-ra-a-ti ma-la i-ba-ás-Sú-ú. 

bu"sa=ninrma Su-bi-la-a-ni_ “Die Serie beziüglich der Schlacht, soviel vorhanden 
ist, nebst den zu ihr gehörigen zusätzlichen (= auBerkanonischen) Tafeln, soviele 

  

     
  

  

     
  

  PN SIPA-t… had hat bisherigen Imerpreten Schverigketen bereitet, wie die verschiedenen 
Ub. zeigen: NBU S. 91: “PN ist sein Hire und sein Bauer”, CAD 1 S0b “here is PN, (who is) his 
Shepherd and his arm hand”, CAD B 153b “… he has à plowman”. COCQUERILLAT (1968. 92 
y a seulement PN, son laboureur”. Gemeinsam ist den Üb. wegen dès Sg.s ibas(5/ ein sin 
Subjekt. Mit GAG SI doch hiufig. Auch inh 
is schwer vorsellbar lich ist, weshalb KÜMMEL 
(1979, 70 Anm. 139) “eine syniakische ‘Tren nd iAkaru empfichht. Anders als ich fat 
KÜMMEL aber nach wie vor SIPA-#ú als Apposition z4 Nadina auf. Fúr meine Interpretation von 
PN als casus pendens spricht die Opposition zu den vorhergehenden Sätzen: a-na UGU-hi PN Sú EN 
pura PENGAR-iú ni inu “Was den PN, betrift von dem mir der Herr geschrieben hat: Kein 
Landarbeiter von ihm befindet ich hier bei uns. (Àber] PN.…}”. Man beachte, dal auch hier der ilkaru 
nicht mit Namen genannt ist 
9% Ja:pa.ni habe ich mit NBU S. 7 als emporales Adverb aufgeft (inziger Beleg). CAD L S0b sv. 1 
28° Uh, “since 1 hase been (assigned) to my lord” und interpreter damit apaní als temporale Subjunkion 
wofür es ebenfalls keinen Paralelfall gi. COCQUERILLAT (1968, 103b) ub. lapa-ni a-na pa-ni kaam 
richtig mi “deva” 
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vorhanden sind, … sucht und laBt mir bringen!” CT 
Asb.)® i-ha-ás-Sú-ú a. ebd. 8, aber ha-s(ú-ú ebd. 28. 

Das lexikalische Perfekt ed bildet neben iprus auch paris (S. Anm. 319) 
Neben iparras und paris von has steht schlieBlich bisweilen auch der nichtverbale 

Satz in gleicher Bedeutung (S. 7.B. $ 38e erster Beleg). 

8-19. 30-31 (Br, 

      

   

$38 Nichtverbaler Satz” 

a) Allgemeine Charakterisierung 

Nichtverbale Size sind wie paris zeitbezugsmäBig nicht festgelegt (s. GAG $ 12 
Die nichtverbal ausgedrückten SVe sind wie die durch paris bezeichneten stets sta- 
tisch und nie dynamisch (s. GAG ebd.). Bezeugt sind hier ebenfalls individuelle und. 
generelle SVe, letzte in Gestalt des Kontinuativs und des Iterativs mit statischer Basis 
Bei den folgenden Belegen wird nicht nach der Gestalt des Präidikates differenziert. 

      

  

b) Individuelle Gegenwart 

BB GU} Sá kak-kab-ti ex-Jen-du-u” lina) URU ki Tikl-sie-du i-tab-ku a-mur GUD 
as 3 ina IGHía “3 Rinder, die mit dem Stern gemarkt sind, hatte man (schon) aus 
der Stadt weggeführt, als er anlangte. Siche, diese drei Rinder befinden sich Getzt 
wieder) bei mir.” YOS 3,117:13-18 (Bo). 
kap-du nu-bat-ti ina VGLEN-fa la ibi-t{i-1”?) KASKAL" a-na GIR-[Sú-nu) EN lis-kun 
mam-ma ina SENGAR"S a-kan-na it-ti-ia iava-nu_ “Schnell, sie [2 PNN] sollen bei 
meinem Herm nicht übernachten, sondem der Herr möge sie auf den Weg bringen. 
Hier bei mir (nämlich) gibt es keinen von den Bauern (mch).” YOS 3,28:13-18, 
(B 
‘a-mur SEN.NUN KÁGAL"S SDUMU®S sisi gab-bi ina pa-ni-ka ùà “ERIM®S Sá £ 
da-ku-ru Sá ina TINTIRY ás-bu-u” ina pa-ni-ka “Siche, alle Torwächter und W 
genlenker stehen dir zur Verfügung. Auch die Truppen aus Bît-Dakkür, welche 
sich in Babylon aufhalten, stehen dir zur Verfügung 

— SEBAR a-kan-na ina UGU ZÚ.LUM MA i-ha-ds-Sín GUR ZÚLUM.MA a-na no SEBAR 
ns SEBAR a-na n, KÜBABBAR pe-su-ú 2 DUMU-DUS ZÜLUM.MA lu-Se-luni-im: 
mu a-na SE.BAR ina ZIMBIRS lid-din-u” “Die Gerste steht hier (im Kurs) über den 

     
    

  

    

    
   

         

    

  

95 Die Lesung von "GÍD.DA kann gegen NBU S. 1 und CAD A 1 S00b wegen des fem. Auributes 
(arr niche gi sein, da git nar den mask, PL ins (S. Alle 294) bidet. Damit biten sich von den. 
mGÍD.DA geschriebenen Wörtem lediglich die mit fem, PL an: 
‘nd wiu, Für iin prich, daB es auch in UET 4,168:7 (Bo) eine 
wil in den spB Briefen stets “Verplichtungsschcin” bedeutet. - ES 
All S00D) 

     
   
   
   

      
  

    AR lies itar/ nich itarari (CAD 
Die Belegsammlung vorlegender Studie rennt paris und nichtverbale Satze gemaf der Behandlung 

weise in GAG. In $39 allerdings werden wir daf argumenteren, auch parís als nichverbal zu klas 
Sizieren (5. dort aich zum Terminus "nichtverbal”). Weil in der dortigen Argumentation auch die hier 

stelten Phn eine Rolle pielen werden, st die Trennung zwischen paris und nichverbal vorlufig 
nvoll 

  

    
  

jänu it aus etymologischen Gründen (Ableitung von ajänum wo”) als nichtverbal zu Klassiizieren. 
auch wenn es als negatives Gegenstick zu ihasti dient (beachte aber la has Hú YOS 3,3820 (Be). 
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IIS 38b-e 

  Datteln: ein Kor ein Scheffel vier Seah Datel entsprechen 
Kor Gerste entsprechen einer Mine weifes Silber. 2 Vollfreie mögen (deshalb) 
Datteln hinauftransportieren und in Sippar für Gerste ausgeben.” YOS 3,81:16-22 
(Br, Kyr o. später). 

— PNF “gal-lat Sá PN maë-ka-nu Sá PN; “PNT, die Sklavin des PN, ist das Pfand 
des PN,” TMH 2/3,115:6-8 (Nab 6). 

—_TUK-ú Sá mu-ti-ka a-na-ku “Ich bin der Gläubiger deines G 
482):41-42 (Kyr 9) 

   

    ten.” Roth (1989a, 

  

©) Individuelle Vergangenheit 

    PN *mu-kin-niia… PN mit, “Sarêd, Sohn des Sin-bêl-zêr, war mein Zeuge 
Sared ist (jetzt) tot.” UET 4,192:6-7 (Br) 

= SGP PN ALAS Sá itt PN, iy-sa-har “Fünf Ruten… (Hausgrundstück) 
hat PN. als seinen Anteit, welcher gemeinsam mit PN, bestand (= welchen er 
gemeinsam mit PN, im Besitz hatte), genommen.” VS 5,39:17-19 (Kyr 6). 

  

     

  

d) Individuelle Zukunft 

1 S°(EKPIRMÁCK.E)-a ina pa-ni-kuenu ina SUKS-ia im-ma-il-li \-en “ARAD pi- 
gît-tus ina VGU-hiSú pi-gi-da-a, SEBAR-a ù ZÖLUMMA-ia ma-la ina pa-ni3ú liz- 

-bil_“Ein Schiff(!) für mich soll bei euch mit Verpflegung für mich beladen 
werden. Beauftragt einen Sklaven mit der Überwachung davon! Gerste und Datteln 
für mich, soviele ihm (scil, dem Sklaven) zur Verfügung stehen werden, mòge 
er transportieren.” JAOS 36 (1917) 335:7-12 (Br) 
di 6 iaa-nu u URs.RA \KU.BABBAR ial-a-nu “Es wird weder Hausmiete noch 
Geldzins geben.” NBC 8407 (Joannès 1989, 354):21:6-7 (Nab IJ 

— 4 darmietu… Sá PN ina IGL PN, ina MN dan-nu-t i-nam-din “Vier Fisser des 
Nuljänu werden dem Nabû-mukin-apli zur Verfügung stehen. Im Monat Ab wird. 
‘er (Nubänu) die Fisser übergeben.” TMH 2/3.32:1-6 (Kyr 2).*® 

    

      

  

  

  

©) Gene 

  

Kontinuativ   elle Gegenwart: 

Geographischer Tatbestand 
n SENUMUN. … Sd ina KÁ Kd raa-ta 

  

  

  dina UGU-hi NUMUN Sá ON sú e-le-nu-ú 

    Ensprich in der Form des Prdikats den von KRAUS (1984, 37) sub FL genanmten al Beispiele. 
9 im-ma-l-liparrasN Jinmal. Die Ob. in CAD M 1 1899 "the boat was loaded in your presence” mu6 

entsprechend korigier werden. AHTw 599 (mal N 2) emendier zu “inr ma-af?-”._NBB S. 145. GINBr 253, CAD Z db. und Allw 1501 verstehen lis-za-bi als Form des passiven N-Stammes. Dabei erv sich 
jedoch die Schwierigket, da Subjekt (SE-BAR-a ù ZÚ.LUM MA ia = utr u suluppéja) und Prik, 
nicht im Numerus kongrlieren, wofür ich bisher nur cindeut ‘mit paris als Prädikat besiue. Die 
Interpretation von lz-zahil als lisb/ ist daher wahmscheinicher. Schreibangen mit Komplementicn, 
eines KVK-Zeiehens durch ein KV-Zeichen sind öfter belegt. Beispiele für das Wortinnere s, Anm. 313 
sowie noch -dal-lat-tu-ma Tür /iöallmal BRM 247:22 (157 SÂ), tag-ga-ha-a° für nagha/ CT 22,189:9 
(BD, pag-ga-da-ar für Jpagdat) BIN 1,5626 (Br). 
0 Da die Fisser erst vier Monate nich VerragschluB (im Nisan) dem Nalbû-mukin-apli ausgehäind 
werden. handelt es sich um einen zukünftigen SV. Die Ub. von JOANNES (1989, 143) “sont à la dio: 
Sion de” is also zu korrigieren 
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IS 38 

u Supa KASKAL! *n Saaifläche… , die sich am Ofentor befindet, die an die 
Saatfläche von ON grenzt, die (oberhalb! und unterhalb der Strafe liegt” 
TMH 2/3,135:1-4 (Ner 3). 
n SEBAR … ul-tu É PN Sú ina UNUG“ “30 Kor Gerste.… vom Gut des PN, welches 
sich in Uruk befindet.” AnOr 8,66:1-3 (Kam I). 
n SEBAR… Sib-Sú ASA Sá 100 qag-gar-ru (SAGA “n Gerste.… Getreideabgabe 
des Feldes, dessen Frontseite 100 (Fllen) Boden (lang) ist” TMH 2/3,164:1-2 
(Dari 3) 

—_SENUMUN pi Suf**-lu-pu Sá ina UGU-hi Si-in-nu ma-a-ari Sá ki 
VGU-hi Sf-in-nu ma-a-a-ri á_PN “Das Stoppelfeld, welches 
schar(feld = mit der Pflugschar bearbeitetem Feld) des Deichs bis zum Pflug- 
schar(feld) des PN erstreckt.” TMH 2/3,140:1-4 (Dari 18)! 

Eigenschaften von Personen 
= LÓ ù 5 DUMU*S YENGAR ba-nu-ú Su-í EN la ú-mas-Sar-Sú “Der Mann (bezieht 

sich auf Zerija Z. 31) samt seinen fünf Söhnen ist ein guter Pflüger. Der Herr 
soll ihn nicht entlassen.” GCCI 2,387:38-39 (Br) 
VENGAR ka-a-a-ma-nu Su(D-u “APIN EN lid(D-da-ds-Sú “Er ist ein zuverlissiger 
Pflüger. Der Herr möge ihm einen Pflug geben!” YOS 3,110:25-26 (Br). 

— PN sá MU-s(í 2-ú PN, “Anu-balässu-iqbi, dessen zweiter Name Bassija ist” BRM 
247:1 (157 SÄ) u. passim in Texten der hellenistischen Zeit 

igenschaften von Sachen 
— 8 GÍN KÜ.BABBAR SAG.DU Sú ina 1 GÍN bitsga “8 Sekel Silber, welches pro Sekel 

in Achtel Sekel (andere Stoffe) enthält” TMH 2/3,54:1 (Kyr 4) und passim. 
5 ma-Si-hi a-ki- 1 GUR “fünf Ma entsprechen einem Kor” YBC 9577 (Joa 
1989, 357):2-3 (Nebu 31) und passim. 
ntifizierung 
LO sá di-i-nu ina UGU ú-Se-pi-Su-” LU Sá PN Sá ON ina UGU ig-ba-ka Su-ú “Der 
Mann, der deswegen den Prozeg geführt hat, ist der Mann, über den PN aus ON 
dir erzählt hat.” GCCI 2,387:25-29 (Br) 

Nicht-Existenz 
ra-Su-tu mala ba-Suíú Sá PN ina UGU-hi PN: u PN, ia-a-nu “Das Guthaben 
soviel existierte, des PN zu Lasten des PN, und des PN, existiert nicht (mehr) 
VS 5,39:21-22 (Kyr 6) 

  

      

    

  

     

   

    

    

  

       

    

  

Id   

   

   
   

aL nis ‘an ist phonetisches Komplement zu SUL: die Schreibur 
(1989, 207) kein Fehler 
02 pan statt mand mit CAD 1 Sb. 
05 Ich folge in der Deutung von kajamänu COCQUERILLAT (1968, 93). NBU S. 91 “bestindiger 
Bauer”, CAD 1 S0b “regular farm worker 
04 Die Deutung von NBB S, 135 kann aus drei Gründen nicht zutreffen: a) ighúkka kann im Hauptsatz nur 
Wunsch by 4@ als Subjekt nach ighâka ware ungewöhlich, wahscheinlich sogar 

tion EBELINGs keinen Sinn. Daraus flat, du ihökda von 
erbalen Satzes ist. Demenisprechend ist CAD E 206b “the man, 

him, is a man of PN” zu korrgieren. In CAD A Il S6b sx 
da hier nicht von ciner Person “in elation 0 another person’ 

gibt ulupl wieder   egen JOANNES   

    

   
     

    
a abhängi 
who caused an action to be 
amit Aal” Ende ist der Be 
die Rede ist 
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   ILS 38f-h 

    

0) Generelle Vergangenheit: Iterativ       
        —_ leve ENTS li-mul-ru}-ú-ma mi-nu-ú ki-i PADS ina NIG GA) à mi-nú-u ki-i <ina> 

SA-hi mah-raka re-he-et PADS Sú ina NIGGA.… ù gi-mir SÀ-bu 
zi ®U-GURLUGALURU u "SAG-1{á qê-me u SEBAR ana *A-ga-d® iz-bi-lu-u” | 
‘a-mur ù Sâ a-na-ku ina pa-nì "Ku-ra-âs a-na “ERIM®S Sá ON vad-di-nur a-mur-a 
SA-bi-s PADÉ* Su-bi-la-a-ni “Die Herren mögen die Listen pr{üflen und (auch 
das prüfen), was (immer) die (Menge der) Verpflegung im Vorrats{haus] war und 
was davon!) ich (immer) empfangen habe (und) den Rest an Verpflegung, der 
Gmmer) im Vorratshaus blieb… und prüft(!) die Ausgaben, wie sie zur Zeit 
des Neriglissar und des Nabonid waren, da man Mehl und Gerste nach Akkad 
brachte, und prüft, was ihr mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von Lahêri zu 
geben pflegtet(!). Ebenso (viel) la8t mir Verpflegung bringen!” YOS 3,81:12-15. 
27-33 (Br, Kyr oder später).45 
al-la SA KIN-ka i-t-fa lil-lik-ma SA-Du- Sá MUANNA-us-su 
liis-bat “Vielmehr möge ein Bote von dir mit mir kommen 
die Dattelpalmen übemehmen, wie es jährlich (geschehen) ist. 
BD. 

        sá ina pa. 
              
                

    
            
        
         

  
     
           

GISIMMAR ina ASÀ 
d auf dem Feld 

YOS 3,42:12-16 

  

            

     
   
   
     

     

    

    

    
     

    

g) Generelle Gegenwart: Iterativ 

  

  — en-na ITL 1-Sú VAKIN Sá LUGAL il-la-ku u re-e-Sú ka-da-nu i-nam-Si à mam-ma 
ina ka-da-ni-ka iasa-nu “Jetzt kommt pro Monat einmal ein Königsbote und 
kontrolliert die Aulenposten, aber (jedesmal) befindet sich keiner in deinen 
Aufenposten.” YOS 3,139:4-9 (Br). 

— UD-mu fs GÍN KÜBABBAR i-di ®MÁ nù UD-mu 1 GÍN KÜ-BABBAR -di SHUNGÁ 
ina vGU-hii-ni “Täglich gehen cin halber Sekel Silber an Miete für das Schil 

ich ein Sekel Silber an Miete für die Mietarbeiter zu unseren Lasten. 
,71:21-23 (Bo). 

  

  

       
h) Vertauschbarkeit 

Nichtverbale Sätze sind mit einer Ausnahme (has, s. $$ Se und 37j) nicht mit iparras 
iprus oder ipraras vertauschbar 

mind A leien ein indichte Frage als weiteres Objekt zw Jour ein — min A entspricht als Pridikat 
den von KRAUS (1984, 261) sub B.4 genannten aB Belegen, ina NÍG.GA den S. 38 sub F1. genannien 

‘a-mur Salt erwartetem amro, da die Adressaten des Briefes zu viert sind, Dementsprechend steht Z, 32 
rchtig mur”. — CAD G 78a (fast wrlich von FRAME 1991, 64 ibemommen) und Z 2b ziehen nach 
KN: keine Satgrenze: “check the expenses according to bose scho brought (barley and four) to Akkad 

in the time of RN” bzw. “just as they wed to carry four and barley1o Akkad, formerly, under Neriglisar 
and Nabonidus”. — bh Sa verstehe ich als Einleitung einer indiekten Frage, wozu ich bisher keinen 
Paralelfal kenne. Nach CAD L 173bf. d° besizt hb a sonst kausale, komparative und temporale Ft 
ette in mathemaischen Testen) 

  

   
  

  

  

  

176



IS 39a-b 

$39 paris und nichtverbaler Satz 

a) Einleitung 

it 1952 (dem Erscheinungsjahr von GAG) sind zahlreiche und 2.T. umfangreiche 
Studien zu paris und dem nichtverbalen Satz veröffentlicht worden. Sie betreffen 
vor allem Semantik und Morphologie von parís sowie das Verhiältnis von paris zum 
nichtverbalen Satz. Obwohl keine dieser Arbeiten auf spB Material aufbaut, ist eine 
Auseinandersetzung mit ihnen hier unamgänglich, da sie die seit dem Erscheinen 
von GAG vertretene® und auch in vorliegender Studie aus praktischen. Gründen 
bisher verfolgte Trennung von parís und nichtverbalem Satz in Frage stellen sowie 
in der Funktionsanalyse von paris 2.T. zu anderen Ergebnissen 
nen werden wir ROWTON (1962), BUCCELLATI (1968) und (1988), KRAUS (1984) sowie 
HUEHNERGARD (1986) und (1987) besprechen.? Daran schlie8t sich eine Zusammen- 
fassung der Besprechungen, ein Vergleich der Fkt.en von paris und dem nichtverbalen 
Satz im spB und die Fanktionsanalyse des nichtverbalen Satzes an. 

  

    

    

    

  

  

  

b) ROWTON (1962) 

ROWTONs Studie, die ein immenses Material bietet ®%, wurde ausführlich erstmals über 
20 Jahre nach ihrer Veröffentlichung von KRAUS (1984, 6-10) kritisch beleuchtet. Den 
überwiegend ablehnenden Anmerkungen KRAUS’schliege ich mich wie HUEHINERGARD 
(1987, 216 Anm. 5) weitgehend an. ROWTONs Thesen zur Fkt. von paris beruhen auf 
völlig anderen Ansitzen als den für vorliegende Arbeit geltenden. Ich kann sie nicht 
übemehmen und verzichte daher auf eine detaillierte Auseinandersetzung mit ihnen. 
Hier seien nur zwei von KRAUS nicht genante Punkte kurz erwähnt 

1. ROWTONs These, paris kônne Perfektfunktion besitzen, beruht m.E. nicht auf 
‘dem Akk, inhärenten semantischen Gegebenheiten, sonder stellt einen nicht erlaubten 
Rückschlu® aus (englischen) Üb. dar (s. 37e). Damit fällt auch der von ROWTON 

vorgeschla ” (G: Anm. 384) 
2. ROWTON vermeidet eine klare Stellungnahme zu der wichtigen Frage, ob paris 

eine finite Verbalform sei oder nicht. So bezeichnet er zwar einerseits paris als “tense” 
G.B. S. 23da), sagt aber gleichzeitig “the permansive as a genuine tense of the verb 
is not very common.… Thus in adjectival verbs the permansive is not really [Unter 
streichung von mir, MS b, itis a verbal adjective in pred 

form” (S. 236b) 
In der unten folgenden Funktionsanalyse von parís bleibt ROWTONs Studie un- 

berticksichtigt 

  

      

  

    

  

ne Terminus “permansiv 

  

   
  

tense of the vi       

  
&5_UNGNAD (1906) dagegen hatte paris als nichterbal klasifizier, s. dazu im cinzelnen die Anmer 
kungen weiter unten. 

Die Besprechangen sollen keine erschäpfenden Inhaltswiedergaben der beweffenden Arbeiten 
yndern konzentrieren sich auf einige für vorliegende Studie besonders wichtige oder interessante 

spB (Briefe und Urkunden) ist nur der Beleg Nr. 147 

  

       

17  



     

  

IIS 39 

(©) BUCCELLATI (1968) 

Im Gegensatz zu ROWTON entscheidet sich BUCCELLATI eindeutig für eine non 
‘terpretation von paris. BUCCELLATI analysiert paris als ein Nomen im “Prijdikatsstatu 
+ Pronominalsufix im Nominativ, wobei dieses SuíT. in der 3.P. die Form 0 besitzu:®® 
Drei Argumente nämlich stellen nach BUCCELLATI die in GAG vertretene Theorie, pa- 
ris sei eine Verbalform, wieder in Frage: 

1 Als Verbalform wäre paris ein “denominative tense” (S. 3), was im Bereich der 
semitischen Sprachen “uncommon, or rather unknown” (S. 3) wäre. 

2. Die Ventiv- und Subjunktivendungen und das zweite Element von parís in der 
Lund 2.P.Sg, und PI, sind nicht kompatibel “1 dh. es gibt z.B. kein “parsäku-m. In 
der 3.P. be er Ventiv nur bei Verbaladjektiven, nicht aber bei Primärnomina, 
dn. arr-am, BUCCELLATI erklärt dies damit, daB die Ventivendun 
als reine Verbalendung weder mit Pronomina noch mit Nomina verbunden werden 
könne. Daraus folge, da -äku in parsáku keine Flexionsendung (GAG $75 spricht 
von “Konjugationsendungen”), sondern ein “pronominal element” (S. 3), und Sar keine 
Verbalform (GAG $77a nennt paris “ein konjugiertes Nomen”), sonder ein Nomen 

        

   

       

  

    

    
  

      
  

3. Wäre paris eine Verbalform, gäbe es nur nichverbale Sätze mit einem Pridikat, 
auf welches ein Komplement oder eine Näherbestimmung folgt, was unerklärlich 
sei. Denn BUCCELLATI kann für das Vorkommen von parsum (Status rectus) und. 
paris eine mit einigen Ausnahmen geltende Verteilungsregel feststellen, 
cher parsum immer dann als Prädikat verwendet wird, wenn ein Kompl 
Nüherbestimmung®! oder ma auf parsum folgt, sonst aber paris. 

Eine nominale Interpretation von paris dagegen kann nach BUCCELLATI die in 1 
und 3, genannten Schwierigkeiten beseitigen und den Befund in 2. erklären. Sie bte 
darüber hinaus folgende zwei Vorteile 

4, Die Pronominalsufixe erhielten eine Nominativreihe, so daf sich eine “more 
symmetrical and balanced reconstruction of the system [scl. der Pronominalsuffixe, 
MS.}/S. 6) ergäbe.* 

ES würde erklärbar, wieso sowohl paris als auch parstm als Prdikat 

   
  nach wel 

  

    

     

  

    

    
  

50 So schan UNGNAD (1906, 25: Das völlig unbestinmte Pridikatsnomen nimmt eine besondere Fon 
an, die man status indetenminatus nenpen kann…. In Verbindung mit Pron. der 1 und 2. Person verschmilzt 
das Prädikasnomen mit dem Pron. zw cinem Wort das Pron. nimmt eine verkürze Form an.” Weis 
\ebd, S. 31): “Das Perm, Staiv, MS] ist das praedikaiv gebrauchte participium perfect 
Allerdings ordnet UNGNAD paris dennoch unter die “Zeiten” ein (S. 30, was dann offensichlich vicie 
Jahre spater in GAG zur Interpretation von paris als finiter Verbalformn gefahrt hat 
#0 BUCCELLATI schrinkt für die Subjunktivendung jedoch cin, daf dies “may also be explained on 
phonological grounds” (5. 4). &1 so schon UNGNAD (1906, 26: “Ist das Pri 
auributiven Form 

? Hier Bt sich mit HUEHNERGARD (1987, 222 Anm. 19) anschlieie 
von paris die weitere Anomalie zur Folge hä 
aber auch pridikativ verwendet werden konnte 

} $.a. GAG $420: “Die Nom.-Formen [sil der Pronominalsufixe MS.) sind die Konjugaionsufine 
des Stativs”. VON SODENs Aussage is jedoch nicht mi der BUCCELLAT Is identisch, da Personenmarker 
beim Verbum und pronominale Elemenie, mögen sie auch etymologisch mitcinander verwandt sein (was 
nicht immer der Fall is), mit LYONS (1984, 284f, 7.26) semantisch unterschiedliche Fit. besizen (der 
Peronenmarker ist nicht die Realisierung des pronominalen Elements der Tiefenstruktr. sondern weist 

nicht realisieres pronominales Element hin), — KIENAST (1980, 85) stllt m.E. zu Recht 

         
     

    

      

katsnomen irgendwie nier bestimmt, 0 steht es in der 
  

  daf eine verbale Interpretation 
daf im Akkadischen das Adjektiv nur atributiv, nicht 
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IS 39c-d 
       

sness” (S. 7) besitzen, dh. “from the viewpoint of temporality… the same 
(S. 7) sind (vgl. GAG $77d und 126). 

BUCCELLATI behandelt schlie8lich den Zusammenhang zwischen westsemitischem. 
Perfekt und paris, der uns hier nicht weiter beschäftigen kann. 

  

  

  

    Überprüfung von BUCCELLATIs Argumentation findet lediglich bei Punkt 
Ansatz zur Kritik. So gilt zunächst die Inkompatibilitit von paris der 1. und 2.P. 
und dem Subjunkiv nur für das bab. -u, nicht aber auch für das ass. ni," so daf 
für das Fehlen von “parsäk-u usw. eine Erklärung auf phonologischer Basis an 
Wahrscheinlichkeit gewinnt. Weiter ist festzustellen, daf paris der 1. und 2.P.Sg. 
mit angeblich nur bei finiten Verbalformen auftretenden pronominalen Dativ- bzw 
Akkusativsuffixen verbunden werden kann 

Entscheidende Argumente gegen BUCCELLATIS (und UNGNADs) nominale Inter- 
pretation des Stativs können jedoch aus keiner der beiden Beobachtungen abgeleitet 
werden. Vielmehr führen sie zu na hlubfolgerungen: 

L. Die Subjunktivendungen und die pronominalen Dativ- bzw. Akkusativsuffixe 
sind nicht auf finite Verbalformen beschränkt, sondern können an alle Prdikate, verbal 
oder nichtverbal, treten, sofern dies semantisch zulssig ist 

2. Die Beschränkung der Ventivendung auf paris der 3.P. könnte ein Überliefe 
rungszufall (man vgl. das von KRAUS bereitgestelite statistische Material zu paris, hier 
f “Zu B. 17°: die 3. P. ist viel hiufiger als die 1. und 2.P) und gegen BUCCELLATI 
nicht strukturbedingt sein. Ohne neue Belege ist eine definitive Entscheidung darüber 
aber nicht mi 

      
    

  

  

    hstehender 

    

      

     

  

ich 

d) KRAUS (1984) 
KRAUS, dessen Kritik an ROWTON (1962) oben sub b erwähnt wurde, bestreitet BUC 
CeLLATis Analyse. Eine detillierte Inhaltsangabe von KRAUS” Abhandlung und zak 
reiche Kritikpunkte dazu bietet HUEHNERGARD (1987, 216-219), dem ich mich hiermit 
anschlieBe. Schon erwähnt wurde, dab gegen KRAUS paris nicht als Perfekt analysiert 
werden kann (s. $37e). KRAUS (S. 47-49) lehnt den Begrift “Nominalsatz” zu Recht 
ab und führt stautdessen “nichtverbaler Satz” ne terminologische Neuerung, die 
HUEHNERGARD (1986) und (1987) sowie vorliegende Arbeit übernehmen #7 Eine wei 
tere Besprechung von KRAUS” Studie ist an dieser Stelle unnötig, da bei der Behand- 
lung von HUEHNERGARD (1986) und (1987) noch mehrfach auf sie zurückgegriffen 
werden wird. 

         

   

  

  

  

die Suiixa des Sativs mit den im Aramdischen (Altsyrisch, vor allem aber Neuaramdisch) bezeugten 
‘enkiischen Personalpronomina zusammen. 
LS, ewa aA ha-bu-ld-al-S-ni GKT $ He 

Is S. MAYER (198, 2041.) und erginze aA mi-ma 1d ha-hu-ld-ak-S-um “ich bin fhm nichts schuld 
GKT'$ 1240, [na-ld-a-hu-in "ich bringe es dit” GAG Erg, S. 17” und af ul damgd-karum “ich bin 
dir nicht genehmr” AbB 3,33:19. Fr die 2P.Sg. kenne ich Beispiele nur aus grammatischen Listen, ewa 
OBGT VI 90 Sustunússia 93 Sakässum u (uch Beispiele für die LP. 
#6 Diese Schlubfolgerang hie schon längst aus den bekannten Belegen gezogen werden können, da sich 
die ass, Subjunkuivendang -rí auch bei substantivischem, dh. eindeutig nichtverbalem Pridikat findet, zB, 
Kima PN ahûka-ni “wie PN dein Bruder ist” GKT $ 79. 
#17 Der Begriff“nichverbaler Satz” ist gegen KRAUS (S, 48) allerdings im Bereich orientalischer Spra 
‘chen nicht nur bei GARDINER beleg. Auch DENZ (1971, 140 mit Anm. 1) zB. verwendet în bei der 
Beschreibung des neurarabischen Dialekts von Kwayris, 
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   €) HUEIINERGARD (1986) 

    HUEHNERGARD analysiert den nichtverbalen Satz in sechs Kapitein: 1. Types of Pre- 
dicate, 2. Word Order, 3. Predicative and Non-Predicative Forms, 4. Existential Clau- 
ses, 5. Clauses with a Copula Pronoun, 6. The Copula Pronoun in Western Peripheral 
Texts. Meine Besprechung folgt dieser Gliederung unter Auslassung des hier nicht 
interessierenden sechsten Kapitels. 

Zu 1: HUEHNERGARD schlieBt sich BUCCELLATIS Ana 

  

    

  

  

se von paris als nichtverbal 
an. 

  

‘Zu 2.: Nach HUEHNERGARD wird die auch in nichtverbalen Sätzen normale Wort 
stellung Subjekt-Prädikat durch Prüdikat-Subjekt ersetzt, wenn das Subjekt cin Pro. 
nomen ist. Gegen GAG $126e und mit KRAUS (1984, 42) kommt HUEHNERGARD 
zu dem SchluB, daf in einem Satz wie abum and “du bist der/ein Vater” art nicht 
das Prädikat, sonder das Subjekt dartelt. Steht das Pronomen als Subjekt vor dem 
Prädikat oder wird es zusätzlich zu einem enklitischen Personalpronomen verwenden, 
sei es besonders betont. Pronomina, Nomina und Nor 
als casus pendens klassiiziert werden. — Kritik: Den 
Stimme ich weitgehend zu. Da aber m.E. paris der 3.P.Sg. und PL. kein enklitisches 
Personalpronomen enthält (s.u. zu HUEHNERGARD 1987), kann (in meiner Analyse) 
zB. im Satz awilum $û Sarrag “dieser Mann ist ein Dicb” awilum $ nicht casus 
pendens sein, sondem besitzt Subjektsfunktion. 

u 3: Nicht näher bestimmte Nomina könnten die Prädikativform (z.B. sar) an: 
nehmen oder den Status rectus beibehalten (z.B. Sarrum). Die Prädikat 
Staws rectus gegenüber markiert und werde dann verwendet, wenn E 
die Prädikatsfunktion des Nomens erzielt werden soll 

Zu 4: Auch die Existenzsitze würden teilweise nichtverbal“"* konstruiert. In 
Sätzen wie ina imiri hasîm S&pum “auf der rechten Seite der Lunge befindet sich 
ein FuB” (S. 234 Nr. 35) sei Sepum das Prädikat “of a verbless clause that has no 
subject” ($. 234), im Satz ina imitri hasîm Sépum ibasst (Beispiel von mir konstruiert) 
aber Subjekt. Im ersten Fall könne das Pridikat nicht in der Präidikativform (“s2p) 

da in “sep ein enklitisches Personalpronomen zu analysieren sei und dieses. 
Personalpronomen in der Fkt. des Subjekts den vormals existentiellen Satz zu ci 
nem “equational” Satz machen würde. — Kritik: Diese Analyse der Existenzsätze ist 
wie ich meine, verfehit. Es ist nicht einsichtig, da Sepum im zweiten (konstruier- 
ten) Beïspiel Subjekt, im ersten Beispiel aber Prädikat sein soll. Vielmehr mu als 
Prüdikat des ersten Satzes mit GAG $126i und KRAUS (zu den 1984, 38 sub c ge 
sammelten Belegen zu stellen) ina initi hasîm analysiert werden.“ S&pum dagegen 
fungiert wie im zweiten Satz als Subjekt. Damit ist auch klar, warum sépum nicht 
im “Prädikatsstatus” steht: weil es nicht Pridikat ist!*® Die Wortstellung ist die nach 
Ellipse von has erwartete 

      

  

alphrasen vor paris sollten 
cbnissen HUEHNERGARDS    

    
    

    
  

   
  form sei dem 

ndeutigkeit über   

    
      

   

steh       

  

           

    

HS ZT. auch verbal mit hard als Pridiha 
#9 Gegen HUEHNERGARD (S. 234 Anm. 60) versteht VON SODEN Sitze wie diesen nicht als subjekts- 
Ios. GAG S 126e bezieht sich ja mur auf Einworsatze. ina imirí hasîm S@pum ist aber kein Einworsnz 
#9 In meiner Analyse ent ep kein enklitsches Persoaalpronomen (s.. zu HUEHNERGARD 1987) 
‘so daf HUEHNERGARDs Argument enkräfiet wird. 
8 ginzeeiten: gegen HUEHNERGARD (S. 288 Nr. 4) wird zizigtnma von GAG $ 126e nicht als 
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  Zu 5: In Sätzen mit sogenannter “Kopula” wie awilum £û PN ST 
ist PN” (S. 235 Nr. 38) sei awilum 7 als casus pendens zu analysieren, 
als Subjekt fungiert. Kritik: Dieser Analyse stimme ich zu. Allerdings ist für mi 
unverständlich, dab HUEHNERGARD trotz seiner Analyse auf dem BegrifT “Kopula 
für 4 besteht (vgl. S. 237 Anm. 71). S& kann nicht gleichzeitig Subjekt und Kopula 
sein. Deshalb lehne ich mit KRAUS (1984, 46£.) den Terminus “Kopula”, wenn auf das 
Demonstrativ bezogen, ab. 

    

  

   

  

D HUEHNERGARD (1987) 

  

HUEHNERGARD bietet im Anschlu@ an eine Inhaltsangabe von und Kritik an KRAUS 
(1984) wiederum in sechs Kapiteln weitere Vorschläge zur Behandlung von paris: A, 
The Two Forms paris/parsäku, B. The Morphology of Nontransitive parvs/parsäku, C. 
The Semantics of the Verbal Adjective, D. The Semantic Relationship of parvs/pat 
vo the Finite Verbs, E. Transitive paris/parsäku, F. Terminology and Classification. 
Meine Besprechung folgt im Aufbau der von HUEHNERGARD (1986). Da meine And- 

Iyse von paris weitgehend von HUEHNERGARD abweicht, ist eine Auseinandersetzung 
über terminologische Fragen (F.) hier nicht notwendig. 

Zu As: Transitives und intransitives paris seien zwei verschiedene grammatische 
Kategorien. Sie unterschieden sich in “meaning and syntax” (S. 220) voneinander. 
Die formale Identität beider Kategorien sei das Ergebnis eines diachronen Prozesses. 
— Kritik: Diese These wird m.E. zu Recht von BUCCELLATI (1988, 180) mit dem 
Argument, transitives paris sei “a special lexicalised use of the permansive”, abge- 
lehnt. Für das Sumerische als Ausgangspunkt für die Bildung von transitivem paris 
s.u. “Zu ES”. 

Zu B.: HUEHNERGARDS These besteht aus vier Punkten: 
— paris sei in allen Formen in Nomen in Pridikativform w 

pronomen zerlegbar (S. 221). 
— In der driten Person lauteten die Formen des enklitischen Personalpronomens 

0, -at, -û und -à. Diese enklitischen Personalpronomina seien von selbständigen 
Personalpronomina abgeleitet, welche noch im Protosemitischen existiet häïtten, 
in den historisch ausgebildeten Einzelsprachen aber verloren gegangen seien. 
Die Form 0 des enklitischen Personalpronomens der 3.Sg.m. sei wahrscheinlich 
‘aus einem im Protoakkadischen erfolgten Abfall eines urspriünglich anzusetzenden 
“-a zu erklären ($. 222 Anm. 14) 
Der in paris zu analysierende Präüdikativ sei schon im Protosemitischen indekl 
nabel gewesen (S. 222). Der Einwand von KRAUS (1984, 17), es sei unverständlich, 
warum paris in der 1. und 2. Person nicht in Genus und Numerus mit dem Subjekt 
kongruiere, bedürfe deshalb keiner weiteren Behandiu 

      

   
      

     

    

       

       

  

  d enklitisches Personal 

   
    

     

      

HUEHNERGARDS A» 
geblich protosemitische oder -akkadische Verhältnisse, 
bleiben müssen. Dies allein erzeugt Skepsis. Doch es. 
Reihe weiterer Probleme. Meine Einwände im einzelnen: 

  mentation stützt sich in drei von vier Punkten auf an- 
die nawrgemäf hypothetisch 

ben sich noch eine ganze 

        

  

      
existentie imerpeeien. Aumma Tihaka (Cod. Anm. 61) kann als existentielt verstande werden: “falls es 
Einen Wansch von dir (diesbezglich) git dann    
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1. Die Ableitung der Endungen von paris der 1. und 2.P.Sg. und PI. von den 
selbständigen Personalpronomina, die von HUEHNERGARD und BUCCELLATI konsta- 
tier, nicht aber detaillerter untersucht wurde, ist bei genauerem Hinschen nicht ohne 
weiteres möglich. Während nämlich -aku problemlos als der zweite Teil von anäku 
betrachtet werden kann, gilt dies für keine der anderen Endungen: — ra lässt sich 
nicht unmittelbar von atra, -ânu nicht von ninw usw. ableiten. BUCCELLATI und HU 
EHNERGARD übergehen stillschweigend das lange -à-, welches allen diesen Formen 
gemeinsam ist. Einen Hinweis auf die Etymologie dieses -à- gibt möglicherweise die 
Statistik von KRAUS (1984, 14), der für das aB feststellte: “Von den insgesamt 1200 
Stativen, die ich in den etwa 1940 berücksichtigten Briefen gezählt habe, sind nur 
knapp ein Viertel nicht in der 3. Person und von diesen wiederum betragen die Be- 
lege für die 2. Person nur etwa cin Drittel der in der 1. Person stehenden.” Bedeutsam 
ist für uns nun, daf die 1.P. dreimal häufiger als die 2. belegt ist (wobei KRAUS nicht 
zwischen Sg. und Pl, unterscheidet). Gestützt durch diese Statistik schlage ich mit 
UNGNAD (1906, 26), LEANDER (1928, 143), GELB (1955, 108 zu $ 75b) und (1969, 
215) vor, die Formen der 2.P.Sg. und PI. sowie der L.P.PL als Analogiebildungen 
zur L.P.Sg. zu erklären: “paris-äku generiert “paris 
allerdings -âra und nicht “ra Allomorph zu arta: 

2. Während ich die Analyse von paris der 1. und 2.P. mit den in Punkt 1 
machten Einschränkungen als Prädikativ + enklitisches Personalpronomen befürworte, 
ehne ich HUEHNERGARDS Analyse von paris der 3.P. ab. Das von KRAUS gesehene 
Problem der andersartigen “Personenbezeichnung” in der 3.P. gegenüber der L. und 
2P. läft sich zweifellos nicht durch den Ansatz protosemitischer, selbstäindiger Perso. 
nalpronomina, von welchen die Endungen -0, -ar, 
Argumente widerlegen HUEHNERGARDS These: 

— Die angeblichen protosemitischen Personalpronomina der 3.P. lassen sich nirgendwo 
in den bezeugten semitischen Sprachen nachweisen. Ihr Ansatz erfolgt ad hoe offen. 
sichtlich in dem Bestreben, paris und westsemitisches gatala von einer einzigen Form 
‘abzuleiten.*» 

  

  

  

  

          

  

  

  

    

  

  ta usw. Synchron betrachtet ist 

        

  

  

      tet seien, lösen, 

        

      

- Die Gleichbehandlung von Personalpronomina der 3.P. cinerseits, der 2. und 1.P. 
andererseits übersieht, daf die ersteren der Relation, die beiden letzteren der Referenz 
dienen.®* M.a.W.: Während die Personalpronomina der 1. und 2.P. deïktisch sind, 
sind die der 3.P. “Stellvertreterpronomen” (HEIDOLPH 1981, 637 $ 12; 644 $ 20fT.) und nicht-deiktisch. Die deiktischen Personalpronomina sind “Bezeichnungen fúr die Kommunikationspartner bzw. für Personengruppen, denen ein Kommunikationspart- 
ner angehört” (ebd. 649 $ 27). “Die Stellvertreterpronomen… sind Pronomen, deren spezitische Bedeutung von der Bedeutung anderer sprachlicher 

  

    
  

  

  nheiten abhiängt. 

  

nparisder 1 und 2.P. wie folgt:… werden verkürzie Formen dr selbst, Personalpronomina.… mit einem Bindevekal «ô- angefúgr” (GAG 8 75a). Ober Ey e und Fit. des “Bindevokals” gibt GAG jedoch keine Auskunft 
} Auch der semantische Unterschied zwischen Flexionsmorphiemen und Pronomina ist zu beachten +0. n. 413. — Im Lichte der hier verfolgten Analyse kann eine Bezichung zwischen paris und gatald nur elehmt werden, wie schon mehfach festgestelt wurde: . die Literuur bet RICHTER (1984, 97 Anm, 3). 
$ Hinweis C. DYCKHOPF. — Für die Termini “Relation” und “Referenz” vel. etwa RICHTER (1984, 178): Reluion = Bezug “auf Vormusgehendes oder Folgendes im Text”, Referens = Bezs “auf Gemene auberhalb des Texte” 
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die durch sie verweten werden” (ebd. 637 $ 12). Die deiktischen Personalprono 
dagegen sind “von keiner anderen sprachlichen Einheit abhängig” (ebd. $ 13)-2* 

Der Unterschied zwischen Pronomina der 3.P. einerseits, der 2. und L.P, anderer- 
seits zeigt sich im Akk. deutlich bei den selbständigen Personalpronomina, welche das 
Akk nur in der 1. und 2., nicht aber in der 3.P., für die das Demonstativpronomet 
sa, 47, Sunu, Sina eintiu, kennt. Dies ist nun kein vereinzelter historischer Zufall, son 
dem eine Erscheinung zahlreicher Sprachen: “… sind Personalpronomen der dritten 
Person zugunsten von Demonstrativpronomina ganz offensichtlich verzichtbar; und 
es gibt viele Sprachen, die Personalpronomina der driten Person, vergleichbar mit 

er, ar nicht besitzen” (LYONS 1984, 283), “In vielen Spra 
chen unterscheiden sich die “Demonstrativa” nicht von den “Pronomina der dritten 
Person” (LYONS 1984, 283) Die Andersartigkeit der Personenbezeichnung in der 
3, gegenüber der 1. und 2.P. im Akk. ist also keine isolierte Erscheinung, sondern ein 
auch sonst bekanntes Phânomen und beruht auf dem grundlegenden semantischen Un- 
terschied zwischen Stellvertreterpronomen und deïktischen Pronomina. Die Annahme 
HUEHINERGARDS, die von ihm konstruierten protosemitischen Personalpronomina seien 
später von den Demonstrativa verdrängt worden (1987, 222), hat daher keine Basis. 

  na 

  

  

   
  

        

     

      

    

  

          

Damit ist die von KRAUS (1984, 20) gestellte Frage beantwortet: nach dem bisher 
Gesagten ist eine andersartige Bildung von paris der 3.P. gegenüber paris der 1. und 
2.P. keineswegs übesraschend, sondern entspricht geradezu unserer Erwartu 

Die Frage nach der Natur von parís der 3.P. beantwortet überzeugend VON SODEN, 
welcher die Formen paris, parsat, parsü und parsä als die “Adjektive ohne Kasusen- 
‘dung und ohne das +/ im PI” (GAG $75a) erklärt. Ma.W: paris, parsat, pars und 
parsä sind die “Status prüdikativus”-Formen des Adjektivs ohne enklitische Personal 
pronomina 

Die folgende Beobachtung bestätigt diese Analyse vollauf. sarräka “ich bin König 
ist ein vollwertiger akk. Satz mit Subjekt und Prädikat, der auch isoliert, d‚h. ohne 

  

    

  

       

  

   

  

fundamenten und tiefverwurzelten” 
ben sich weitere zwischen deïktschen 

‘defini”… „während Pronomina 
er drinen Person ontweder “defini” oder “indefin”… sein können” (LYONS IS84, 281). Pronomina der 

1 und 2.P. bezichen sich “auf jeden Fall auf Menschen. Pronomina der driten Person können sich auf 
Menschen. Tire und Sachen beziehen” (bd, so auch HEIDOLPH 1981, 644 820) Stelvereterpronomen. 
'beziehen sich nicht notwendigerweise auf an der Kommunikarionssituation beteiige Personen (oder 

Sachen). während deïktische Personalpronomen notwendigerweise in der Situation prisente Menschen 

Aus diesem Unterschied, welchen L 
met, welcher “ga nicht stark gena   bez 

und Steliverreterpronomen: Pronomina der L und 2.P. sind.   

  

  

      

      
    

bezeiehmen” (bd, so auch LYONS 1984, 280) 
88 LYONS nennt als Beispiele das Turkische, Lateinische und Grichische. In den romanischen Sprachen. 
sowie im Ens ‘und Deutschen haben sich die Personalpronomina der 3. aus Demanstativprono 

  

mina entwiekelt (LYONS 1984, 263). Vgl. für die Herkumf der deutschen Personalpronomina der Paus 
Demonsrativpronomina auch TEIDOLPH (1981, 644 $ 20). Für iranische Sprachen 5. SUNDERMANN, 
(989. 132) zum Parhischen: “Ho Plar. hawin… “jener… Ho und hawin verreten die 3Sing, und 
Pur. des Peronalpranomens”, (157) zum Mitelpersischen: “oy, Plr. awêsûn … “jene()’… und sein 
Pl awetan verten die 3Sing, und Plur, des Personalpronomens”. Zum Hetiischen s. FRIEDRICH 
(1914, 62 98): “Als betontes Pronomen der. P. dient pd “is Für die semitischen Sprachen s, nur 
MOSEATI eral. (1964. 102. 13,2): “he third person (scl. des sclbständigen Personalpronomens, MS.) 
is formed by elements related 10 the demonsratives 
#7 Die Tendenz, das + der Femininendung abzustoden, ze 
Amurritisch Arnaba(urm) (PNC), Arabisch madinah (P 

CE “miltar- “Wor”) (Hinweis D.O. EDZARD) 

  

    

    
  

    
  

  sich auch in anderen semitischen Sprachen: 
form zw madinarun Stadt”), Aramaisch mila      
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   Kontext sinnvoll geäufert werden kann und verständlich ist. Eine Äuerung wie Sar 
“ist König” dagegen ist immer nur dann sinnvoll, wenn das Subjekt aus dem vorher- 
gehenden Satz ergänzbar ist. Sar alleine ist kein vollwertiger Satz, da ihm das Subjekt 
fehit. Deshalb treten ÄuBerungen wie Sar nie isoliert auf. Daraus folgt, daf Sar im 
Gegensatz zu Sarräku nicht in Präüdikativ + enklitisches Personalpronomen zerlegbar 
ist 

    

  

    

  

3. Die vorhergehende Analyse beantwortet implizit teilweise auch die zweite Frage 
von KRAUS nach der Disgruenz. zwischen Subjekt und Prädikat bei paris (1984, 17) 
diese Disgruenz ist nicht generell vorhanden, sondern gilt nur für die 1, und 2.P., nicht 
aber für die 3.P., welche in Genus und Numerus sehr wohl mit dem Subjekt kor 
Die Frage KRAUS” muf damit nur für die 1. und 2.P. beanwortet werden. Auch hier 
allerdings überzeugt mich der Lsungsversuch HUEHNERGARDS - die Hypothese, paris 
sei schon im Protosemitischen indeklinabel gewesen — nicht. Viel näher lieg 
Einfub eines Faktors, der in der bisherigen Diskussion um paris keine oder keine 

nügend groe Rolle gespielt hat: das Sumerische. 
Das Sumerische besitzt eine flektierbare enklitische Kopula, die dem Akka 

schen fremd ist (S. THOMSEN 1984, $541). Die Formen der Kopula treten dort an 
eine unveränderte Wortbasis: lugal-me-en “ich bin (der) König”, ugal-me- 
en-dè-en “wir sind (die) Könige” usw. Meine These ist nun, daB paris der 1. und 
2. P. durch diese Konstruktion beeinfluêt worden ist: unveräindertem lu gal + enk- 
liischer Kopula entspricht unverändertes Sar im “Status prädikativus” + enklitisches 
Personalpronomen. paris der 3.P. dagegen ist eine genuin akkadische Bildung 

Zu C: Die Bedeutung von paris sei nur lexikalisch zu ermittein und ergibt sich 
wus dem Status rectus des Verbaladjektivs. Dieses könne in der Hauptsache deskriptiv 
(damqum), resutativ (wasbum) oder passiv (sabtum) sein. Imransitiv-aktives paris 
entspräche intransitivem, passives paris transitivem Gebrauch des zugrundliegenden 
Verbums, 

Zu D.: HUEHNERGARD begründet das Vorkommen von Ventiv- und Subjunktiven- 
dungen sowie von dativischen und akkusativischen Pronominalsuffixen bei paris mit 
der semantischen Affinität von paris und fientischen Verbalformen. — Kritik: Zwar 
bemerkt HUEHINERGARD zu Recht, daf paris nur dann mit den genannten Morphe 
men verbunden werden kann, wenn dies semantisch sinnvoll ist, das Auftreten dieser 
Morpheme ist aber zusätzlich und entscheidend an die syntaktische Bedingung der 
Pridikatstt. von paris geknüpft, wie das Aufreten der ass. Subjunktivendung bei 
substantivischem Prädikat (so. Anm, 414) und die Tatsache, daf für den Subjunktiv 
überhaupt als Form der syntaktischen Unterordnung semantische Kriterien irrelevant 

  

     uiert. 
    

  

   

    

    

  

  

  

    

  

    

  

    

  

    

        
      

sind, beweisen (s.0. sub c die Kritik an BUCCELLATI 1968) 
Zu B: Zur Entstehung von transitivem paris bemerkt HUEHNERGARD: “We may 
est that the fientic : nonfientic contrast between finite forms and predicative ver            

ctives that was fe 

  

to exist for all other [sci ven, MS.) verbal roots 
   

  5 BUCCELLATI (1968) und KRAUS (1984) erwälnen das Sumerische nicht. HUEHNERGARD (1986. 29. Anm. 78) hält es im Anschl an DO. EDZARD (“private communication”) für möglich. dal paris von nicht-Verbaladjekiven wie Sarraku “also” durch sum. Lugal-me-en be achdem HUEHNERGARD selber die Form sar als Analogiebildang zu dan erklärt hat isch) “als verstanden werden soll, ist mir unklar). Ich folge hier einem Vorschlag D.O. EDZARDs. 
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(ive roots as well, and accordingly for the generation of a new, nonfientic counterpart 
of the finite forms. given contrast such as usib “he sat down”… : wadib “he is sea 
ted” innovative contrasts arose: imhur, ‘he received”… mahir “he is in receipt of”. — 
Kritik: Diese Aussage ist m.E. unhaltbar. Es besteht unzweifelhaft eine semantische 
Opposition zwischen dynamischen (£ finiten) Verbalformen und dem statischen Ver- 
baladiektiv, die jedoch nicht von der syntaktischen Fkt, des letzteren —atuributiv oder 
präidikativ — abhängt, sondern stets gleich bleibt. M.a.W.: die semantischen Opposi 
tonen ib : wasib und wid: wasbum sind identisch. Dies gilt nicht für imhur : mahir 
(eransitiv) und imhur: marum, sondem nur für imdrur : mahir (ntransitiv/passiv) und 
mhr ; mabruum. imhur mah (tansitiv) ist daher nicht als Analogiebildung zu usib 
wasib = usb : waibum erklärbar. 

Als Ausgangspunkt für transitives paris schlage ich vielmchr nochmals das Su 
merische vor. Die sumerische Verbalbasis “is in principle neither transitive nor in- 
transitive but neutral in this respect” (THOMSEN 1984 $ 276). Die Basis kann deshalb 
den Absolutiv regieren. S. Gudea Cyl. A iii 6-7 (val. THOMSEN S. 276 Nr. 816) für 
ein Beispiel in der Konstruktion mit der enklivischen Kopula: ama nu-tuku-me 
ama-êuyo zé-me anu-tuku-mea-Buip zé-me “Ich habe keine Mutter (wört. 
bin eine Muter nicht bekommen habend), du bist meine Mutter! Ich habe keinen 
Vater, du bist mein Vater!” Meine These lautet nun, daf akk. paris G+ Subjekt) + 
‘Akkusativ Analogiebildung zu sumerisch Basis (+ enklitischer Kopula) + Absolutiv 
ist. So entspricht etwa Sumerisch [suzi me-1ám gùr-ru Akkadisch Sa puilt 
melammi nas “der Schreckensaura und furchtbaren Glanz trägt” (CAD N Il 81b). 
Obiges Gudea-Beispiel könnte Ak. etwa mit “ummam ul rasiäkt… wiedergegeben 
werden. 

    

  

       

        

  

  

   
    

g succe 

  

LAT (1988) 

Nur in zwei Punkten möchte ich auf diese Studie ci 
1. S. 163 stellt BUCCELLATI fest: “the predicative state of the noun… is the only 

morphological class of the noun which is linked specifically, on the syntact 
with the expression of state”. S, 168: “There is only one morphological class which 
is used exclusively to express state, ie. the noun in the predicative state”. — Der 

status prädicativus” mul 
gl m Status absolutus 

und z.T. Status constructus zusammen *% Die Tabelle in BUCCELLATI (1968, 4) erweckt 
den Eindruck konformer Analyse bei BUCCELLATI, GELB, LANCELLOTTI, DIAKONOFF 
und REINER. Tatsächlich differenziert DIAKONOFF (1965, 60) fúnf Status. REINER (1966 
123.) spricht von einer “terminal form” in Prädikatsfunktion und in den in GAG $ 62e 
dem Status absolutus zugewiesenen Fkt.en, differenziert also wie VON SODEN in GAG 
nur drei Status. Da eine detailierte Untersuchung zu den akk. Status bisher fchit, halte 

  

  

  

level 
  

    

  

  

   

#5_Das statische Gegenstick zu iras ist allerdings meistens 18 S. aber rasdrunm (ohme Objekt) in AbB 
3,5220. 
&Ò So ist zB. bel) die Form des Status construcus vor Suffixen und vor Genitv/asymdetischem R 
vsa Status absolutus und “Status pridikativus”. Dasselbe gilt B. für Sarrar oder kalab. Vgl. dagegen. 
Sinmiäta,sinnist, sinds vnd sinnisar. 
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s 39,   

ich vorläufig den AnschluB an VON SODEN und REINER für ratsam und spreche daher 
den nur noch vom Status absoluws in prädikativer Fkt 

Die Vermutung, cin Nomen im Status rectus als Prädikat sei determiniert (S. 
173), das Pridikativ habe damit identifizierende Fkt., ist nicht plausibel. Alle in 
HUEHNERGARD (1986, 232 Anm. 55) genannten 14 Belegen aus AbB für Nomina im 

us rectus als Prädikat interpretiert KRAUS (1984, 27. sub Cl und C-2) als inde- 
niniert!®! GKT nennt nur zwei Belege für Nomina im Status rectus als Präidikat 

(G 107e zweiter und driter Beleg). Beide versteht HECKER als indeterminiert. Nach 
BUCCELLATIselber soll diese Regel offenbar nur in Hauptsätzen, nicht aber in subor- 
dinierten Sätzen gelten (S. nämlich das Gegenbeispiel S. 175 sub (6)), was unerklärlich 

sgenargument genereller Natur ist schlieBlich die Tatsache, daf auch in 
nicht präidikativer Fkt. der Status rectus (wie auch der Status constructus) determi 
niert oder indeterminiert wiedergegeben werden kann: sarruum “der/ein König”, 
awilum în mâr awilim ultappid “Wenn ein Bürger das Auge eines Angehörigen der 
Bürgerklasse blind gemacht hat” (CH $ 196: 45-47), EN EN $í-pir-fa-ka lu-mur “Herr 
Hem, eine Nachricht von dir will ich schen” (ohne Bezug auf eine vorher genante 
Nachricht) YOS 3,125:14-15 (Br). Die Wahl von Status rectus oder Status absolutus 
ist demnach nicht voraussagbar. Sie dürfte mit HUEHNERGARD (1986) davon abhiängen, 
ob der Sprecher das Prädikat eindeutig kennzeichnen will oder nicht (S.0. e) “zu 3 

    
    

  

   

    

we 
  

    

      

  

    

      
  

  

  

  

      

h) Zusammenfassung der Besprechungen 

  

Die vorangegangenen Besprechungen zusammenfassend lt sich folgendes Bild von 
paris und dem nichtwerbalen Satz entwerfen: 

1 Dem verbalen Satz mit einem verbalem Prädikat steht der nichtverb 
(Terminus mit DENZ, KRAUS und HUEHNERGARD) gegenüber. 

2. Die Wortstellung im nichtverbalen Satz ist in der Regel Prädikat-Subjekt, wenn 
das Subjekt ein Personalpronomen ist (KRAUS, HUEHNERGARD), andernfalls Subjekt- 
Priidikat 

3, In 
auch nominale 
Seite der Lung 
KRAUS). 

    
    le Satz   

        

    

    

  

die ebenfalls nichtverbal konstruiert werden kö 
ubjekte Endstellung besitzen: ina initi hasîm Söpum 

r ein Fu 

‚können 
wf der rechten 

HUEHNERGARD 1986, 235 Nr. 35) (VON SODEN 

    

  

    

4, In Sätzen wie amilum Sû_PN s7 “dieser Mann ist PN” (= HUEHNERGARD 1986, 
235 Nr. 38) ist awilum casus pendens, $7 das den casus pendens wieder aufnehmende 
Subjekt (HUEHNERGARD). 

  Sú ist keine Kopula (KRAUS). 
6. Das Subjekt von Nominalsätzen, einer Teilklasse der nichtverba 

im Surect, Stabs. oder Stcstr. (BUCCELLATI, HUEHNERGARD, die 
“predicative state” haben) 

7, Der Stestr. wird dann gebraucht, wenn auf das Nomen ein Genitiv, ein genitivi- 
sches_Pronominalsuffix oder ein asyndetischer Relativsatz folgt (BUCCELLATI 
HUEHNERGARD). 

  

Siitze, steht 
ber statt “SLabs.          

  
#1 Gegen BUCCELLATI (1988, 172) sind pirum u d gaggadanum Pradikae #2 Die Namen in Klammem ben Autoren mit konformen Ansichten an 
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8. Der St.abs. ist gegenüber dem Strect. distributionell und semantisch markiert** 
‘und wird dann verwendet, wenn die Pridikatsfunktion des Nomens eindeutig gekenn- 
zeichnet werden soll (HUEHNERGARD). 

9. Der Strect. aber ist verpflichtend, wenn auf das Nomen ein Adjektivattri- 
but oder Sa + Relativsatz bzw. + Genitiv oder ma folgt (UNGNAD, BUCCELLATI 
HUEHNERGARD). 

10. Als Nomen im Stabs. in Prädikatsfunktion ist die von GAG “S 
und als verbal klassifizierte Form zu verstehen (UNGNAD, BUCCELLATI, HUEHNER- 
GARD). 

1. paris, parsat, pars und parsä kongruieren mit dem Subjekt in Genus und 
Numerus (VON SODEN, Ausnahmen s. GAG $ 132) 

12. Als Subjekt zu paris, parsat, pars und parsá dient nie ein enklitisches Stell 
vertreterpronomen C“Personalpronomen der 3.P.”) - ein solches existiert nicht -, son 
dem ein selbständiges Stellvertreterpronomen oder ein Nomen. 

13. parsäku, parsäta, parsäti, parsänu, parsätumu und parsdtina sind in nicht 
flektiertes Nomen im Status absolutus + enklitische Formen der deiktischen Personal 
pronomina zu zerlegen (UNGNAD, BUCCELLATI, KIENAST, HUEHNERGARD). 

14. Die Formen der enklitischen deiktischen Personalpronomina -âra, -ätí, “nu, 
runu und -ârina sind A bildungen zu -dku (UNGNAD, LEANDER, GELE). 

15. Die Disgruenz zwischen Subjekt und Prädikat in Genus und Numerus ist eine 
Analogiebildung zur sumerischen Kopulakonstruktion: wie lu gal in lu gal-me-en 
“ich bin König” usw. unveränderlich ist, so auch Sarr- in Sarräku “ich bin König’ 
usw. (EDZARD). 

16. Das Vorkommen von Ventiv- und Subjunktivendungen sowie dativischen und 
akkusativischen. Pronominalsuffixen bei paris ist durch die Prädikatsfkt. und nicht 
durch einen angeblich verbalen Charakter von paris bedingt 

17. Selbständige Personalpronomina zusätzlich zu den enklitischen (andku parsäk) 
dienen wie in Verbalsätzen der Betonung des Subjekts (BUCCELLATI, HUEHNERGARD). 

18. Syntaktisch sind sie als casus pendens analysierbar (HUEHNERGARD). 
19. Ein Verbaladiektiv ist gewöhnlich auch in Priidikatsfunktion passiv. Die sel 

teneren transitiven Formen sind Analogiebildungen zum Sumerischen: wie tuku in 
ama nu-tu ku -me “ich habe keine Mutter” den Absolutiv regiert, so sabit in eqlam 
sabit “er hat das Feld in Besitz” den Akkusativ 

      

tativ” gen: 

  

     

  

   
  

  

  

      

  

    
    

      

    

5) Vergleich der Funktionen von paris und dem nichtverbalen Satz 
Spätbabylonischen 

  

Zu diesem Zweck werden im folgenden die Fkten von paris und dem nichtverba- 
en Satz nach den Kategorien Individuell, Generell-kontinuativ, Generell-iterativ (mit 
statischer Basis) sowie Ggw., Vah., Zuk. aufgeschlüsselt zusammengestellt, Die Pa 

graphenbuchstaben beziehen sich auf obige Belegsammlung $$37 und 38. 
  

  

  

    
55 Allerdings formal ummarkiertgegeniber dem formal merkamalhaften St rect: vel. für die verschiedenen 

ib. 

  

Typen der Markieru 
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Individuell Generell kon. Generelt it 

Gegenwart [ b h e 
nheit Bf e En nl i   
    

  

      
[ae 

8 4 En en 
statische individuelle SVe aller drei Zeitsufen durch parís und nichtverbale Sätze bezeichnet werden. Generelle SVe dagegen sind spB nich in llen Fällen in beiden Kategorien belegt. Da es jedoch keinen Grund gibt, dies als im stem begründet zu schen, ist es berechiigt, das Fehlen von Beispiele in diesen Fälen lediglich auf die mangelhafte Beleglage zurickzuführen. 

Den von BUCCELLATI und HUELINERGARD vorgebrachten Argumenten für eine nichtverbale Interpretation von paris können wir nun als weiteres die Funktions deni von paris und nichtverbalem Satz hinzufügen. Auch sie spricht daf, paris als Teilklasse des nichtverbalen Satzes zu klasifizieren. An dieser Stelle gebe ich 
daher die aus praktischen Gründen bisher beibehaltene Bezeichnung “paris” auf und 
werde im folgenden nur noch den Terminus “nichtverbaler Satz” verwenden. 

  

  

     
    

  

  

  

    
   

        
  

D Der nichtverbale und der verbale Satz 

Statische SVe werden spB fast immer unvertauschbar (s. $37j [“parís”] und $38h Unichtverbaler Satz”) nichtverbal ausgedriückt. Nur bei der kleinen Gruppe statischer Verben (zB. kullu, uSuzzi) tritt neben den nichtverbalen Satz bisweilen iparras (S 
85e) und nur bei ed iprus (s. $28). Z.T. scheit der nichtverbale Satz in diesen Fällen diachron gesehen eine sekundäre 

  

Entwicklung zu sein" Kontinuative werden manchmal durch jparras bezeichnet, wobei .T. parallele nichtverbal konstruierte spB Beispiele fehlen (s. $18c, 16e und 17e) so durch iparras von alaku “verlaufen”"® nasû und sabam “assen können” 
‘Aus der sub i gegebenen Tabelle lässt sich erkennen, daf die Fkt, des nichtverbalen Satzes nicht im Bereich von Tempus oder Aspekt liegt. Vielmehr liegt der formalen Opposition nichverbaler : verbaler Satz die semantische Opposition Starik: Dynamik 

  

  

       

  

  

Dieses Argument wurde bisher nur en passant gestreift: “from the viewpoint of temporal, farräku and Sarrum dannum andku are the same” (BUCCELLATI 1968, 7). “Der nominale “Stari” it (auch beim Verbaladjekti) immer nur Zustandsausdruck, cin Entwicklung zu einem fientischen “Tempus” hat niemals satgefunden” (KIENAST 1980, 86). Hier nil werden kann KIENASTS (1980) Verglech zwischen paris und aramdischen (aisyisch, neuaramdisch) nominalen Formen mit enklitischen Pesomalpronomina, die .T.identische Fun besitzen, nach KIENAST ein zustliches Argument für ine pichtverbae Imerprtation des Stats 
$ Die nichtverbale (“staivisch 

‘ed. Von uiuzufizuzu ist se im nach-aB Akkadischen (besonders sp) viel uti sa iarzzn G Leod, Nach Auskunft von AHw ist die nichtverbale sativische”) Ak und ass nicht bezeugt und “a selen” (S. 113a G 2). Schon al belegt Sprachperioden schr seen (&. Alfw. 1885) 
#% Die nichtverbale Csttivische”) Konstruktion nur ganz vereinzel al be lata GET nd UI 
45 gahäru nichuverba 

    
  

   
   ) Konsruktion von kull is ent spB belegt: s. Allw s.v. kullu D 6 

er als im a: s. All 
onstruktion ven has 

sie von edû, aber in allen 
      

  s. Aw. S. If. sv 

  

saivisch”)s. CAD $ 23a bl’ Mit 
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  (sAnm. 191)** zugrunde. Diese Opposition ist aufgehoben, wenn das Verbum selber 
statische. Verbalcharakter besitz 

LYONS (1983, 313) nenat diese Opposition aspektuel. Vor 
als sbjektive Kategorie im Gegensat zur in der Verbedeutung obje 
\und d. Statik und Dynamik werden hier unter dem Begrilf “Aktionsart” zusammengefasst 

  

nde Studie dagegen definiert Aspekt 
verunkerten Aktionsant, $9 49e 
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IIS 40a-b 

$40 Funktionsanalyse von iparras 

  a) Katalog der Gebrauchsweisen unter dem G: 
Vertauschbarkeit“® mit iprus und iptaras 

ichtspunkt der 

— iparras MEINT unvertauschbar die 
L individuelle Ggw. in Haupt- und in Nebensätzen ($ 
2. individuelle ($7) und generelle ($ 16) Zuk. 
3. Zuk. mit modaler Nuance ($8) einschlieBlich des Prohibitivs ($9), .T. jedoch 

Vertauschbarkeit mit modalem iprus nicht geklärt ($ 25) 
4. Gleichzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV in adr- und 4r-Sätzen 

($ 10b und d) 
Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV mit modaler Nuance in Kon 
ditionalsätzen und anderen subordinierten Sätzen mit konditionalem Nebensinn 
&L1b) 

      

         

iparras MEINT vertauschbar mit iprus und ipraras die 
6. Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV in T 

weitem häufigere Form ist hier aber iptaras ($ 11) 
7. individuelle Vgh. bei gabû vor der durch uma cingeleiteten direkten Rede: iptaras ist aber ebenfalls häufig (& 12) 
8. Für die generelle Vgh. ist nur iparras belegt ($ 17). Etwa zu den unvertausch- baren Gebrauchsweisen? Oder gibt es Belege für ipraras ($ 174)? 

     nporalsätzen; die bei 

  

— iparras MEINT verlauschbar mit iprus die 
9. Gleichzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden SV in adr lä-Sätzen ($ 10e): 

iparras ist aber wesentlich häuf 
darstellt ($27b) 

10, Gleichzeitigkeit in der Vgh. ($ 13) 
1. Nachzeitigkeit in der Veh. ($ 14) 

  

    er als iprus, welches hier ein echtes Perfekt 

    

iparras MEINT verlauschbar mit ipraras 
12. die generelle Ggw. ($ 18) 
13. den Koinzidenzfall (ipraras in Analogie zum nA und nB ers 

fehlen mir entsprechende Belege, $ 6) 

   
; tatstächlich 

  

b) Auswertung des Katalogs 

'Sucht man nach einer alten Gebrauchsweisen zugrundeliegenden 
Tempus oder Aspekt, so zeigt sich, daB iparras kein am G des S 

    t. im Bereich von 
rechers orientiertes, 

    

Vertauschbarkeit” meint hier und im folgenden die Möglichkeit des Sprechers, verschiedene Rel ‘onswere, von welchen aus der Sachvehalt beurtelt wid, zu setzen. 
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U$ 40b 

              

          

      
       

absolutes Tempus sein kann.“® da es jeglichen Zeitstellenwert annimmt. Insbesondere 
‚nn iparras keine Verbalform zur BEZEICHNUNG von Ggw. und Zuk, sein, weil dann 

die Fälle 7, 8, 10 und 11, die allesamt den Zeitstellenwert Vgh. besitzen, unerklärt 
bli 

    

  

  

Unproblematisch scheint dagegen die Annahme, iparras MEINE die Gleich- oder 
Nachzeitigkeit zum jeweiligen, nicht an einen bestimmten Zeitpunkt gebundenen Re- 
lationswert. Im folgenden wird versucht, diese Annahme detailliert zu begründen. 

  

  

       1 In 1-3 sowie 12 gil als Rek 
diesem Relationswert ergibt Ggw., Nachzei 

  

ionswert der G des Sprechers. Gleichzeitigkeit zu 
eit Zuk       

       
    

   

    

   

    

    

   
   
    

        

    

     

    

     
     

     

   2. Gw. liegt auch in 13 vor, da im Koinzidenzfall das Aussprechen des Satzes stets 
gleichzeitig zum G erfolgt. Vgl. COMRIE (1990, 37): “… performative sentences. 
eg. 1 promise to pay you ten pounds.… these situations can be concepiualised as 
momentaneous, especially in so far as the time occupied by the report is exactly the 
same as the time occupied by the act, ie. at each point in the utterance of the sentence 
there is coincidence between the present moment with regard to the utterance and the 
present moment with regard to the act in question” 

  

  

iparras in untergeordneten Sätzen wird in der Regel in Relation zum SV des 
setzt. Dieser SV kann den Zeitstellenwert Zuk. (4, 9) oder        

gh. (10, 11) haben. 

  

4. iparras zum Ausdruck der generellen Vgh. (8) verhält sich analog zum 
perfektiven Aspekt zahlreicher anderer Sprachen.# So lässt sich iparras wie dieser 

#0 S. die Definition von COMRIE (1990, 36): *… this should be interpreted to mean à tense which 
includes as part of its meaning ‘he present moment as deitie centre 
U Andere Sprachen wie B. das Klassisch-Arabische verwenden Vergangenheis- oder Vorzeitigkeisor 

  

       men zum Ausdrick der Koinzidenz. Eine Erklärung dafür bietet DENZ (1982, 71: “Werden die Verben des 
Sagens im Koinzidenzfall verwende, stehen auch sie im Perfekt, da mit dem Aussprechen des Satzes die 
dure das Verbum bezeichnete Handiung auch schon vollzogen, dh. eilich abgelaufen ist: halfu ‘hier     
mit schwere ich”, bi'ula hada ‘hiermit habe ich dir das verkauft”. Demnach ss die Koïnzidenz zwei 
Sichweisen zu: êntweder glt als Relationswert ein Zeitpunkt innerhalb des durch die Aussage bezeich 
neten Sachverhalts, wor sich Gleichzeitigket ergit, oder cin Zeitpunkt am Ende dieses Sachverhaltes. 
woraus Vorzeitigkeit fot, [Nicht ichig dagegen HUG (1993, 114 Anm. 2), der als R in beiden Fallen 
den Endpunkt des Sachverhaltes amnimmt, da bedingt durch das Vorwärscchreten der Zeit der Fall R = 
ENDPUNKT idenisch mit Vorzeitigkei it, dann aber die Verwendung von Formen zum Ausdruck der 
Gieichzeitigkeit urerklbar liebe. In vielen Sprachen treten beide Perspehtiven nebencinander auf. Dies 
erklärt im Akk. den Gebravch von iparras einerseis von íprus und iptaras andererseis, im Deurschen 
des Prsens (hiermit ernenne ich dieh zum River) und des Perks Chiermir habe ich dich ermannt). Die 
selbe Variation im Türkischen (zwischen “Prisens” und “Aorist”, 5. KOSCHMIEDER. 1965, 46C) führte 
KOSCHMIEDER zu der Aname, die Koinzidenz sci eine gramìmatische Kategorie, fr die im Leer 
verschiedene Formen verwendet werden könnten (bd, 61 Tatsächlich ist aber die Verwendung bei 

bar und der Ausdruck der Koinzidenz somit als Netenfunkton der jewer 

  

   

              
       
  

  

    
Formen semantisch be     Form interpretierbar. 
B In $49d-e wird argumenten, dab hieraus nicht auf eine Funktionsgleichheit von imperfekivem Aspekt 
und iparras geschlossen werden kam sondern lediglich auf eine Überschreidung der Pku.n, die sich aus 
der Stmukturidentit von Gleichzeiigkeh, die zur Menge der von iparras MEINBAREN Noeme gehûr 
und imperektivem Aspekt rsi. 

    
   



        iduelle SVe erklären Als 
Relationswert für den generellen S Ve. S. NEBES 
(1982, 43): 

“Kann Iterativ und Kontinuativ aus dem imperfektiven Aspekt begrifflich nicht 
abgeleitet werden und vice versa, so ist doch eine noetische Konstellation denkbar, 
woraus ersichtlich wird, da eine Verbalform, welche die Imperfektivität bezeichnet, 
zugleich für einen generellen Sachverhalt eintrit: Treffen in der Erzälung in der Zeit- 
stufe Vergangenheit individuelle und generelle Sachverhalte aufeinander, dann weisen 
die Gewohnheit, der Brauch, die Site, die Fähigkeit und Berufstätigkeit, ge 
sche u. ä, Tatbestinde sowie innere Zustände, die ja allesamt in einem Iterativ und 
Kontinuativ zum Ausdruck kommen, über die einzelnen individuellen Handlungen, 
‘Tatigkeiten und Vorgänge hinaus, die mit ihnen auf der Erzählebene zusammenstof 
M.a.W.: Vom Standpunkt der individuellen Sachverhalte aus sind lterativ und Kont 
nuativ nicht vollständ: ben und daher imperfektiv.”"+ 

Der Sprecher, der zum Ausdruck des g es der Vgh. iparras verwen: 
det, bezieht den Standpunkt eines n individuellen SVes und beurteilt den 
‘generellen SV aus dieser Position heraus. Der generelle SV erscheint ihm bei dieser 
Konstellation als zeitlich entfaltet, der Endpunkt des generellen SVes als noch in der 
Zuk. liegend und somit als noch nicht gegeben. 

Der Sprecher ist jedoch keineswegs gezwungen, die Position eines individuellen 
SVes einzunehmen. Vielmehr hat er ebenso die Möglichkeit, den generellen SV vom 
G aus an dem er sich ja befindet, zu betrachten. Aus dieser Position heraus ist der g 
nerelle SV der Vgh. wie jeder individuelle mit Anfangs- und Endpunkt gegeben, liegt 
daher vorzeitig und erscheint gleichsam als auf einen Punkt zusammengeschrumpft. 
S. comme (1989, 4) 

In discussing aspect itis important to grasp that the difference between perfec 
üvity and imperfectivity is not necessarily an objective difference between situations, 
nor is it necessarily a difference that is presented by the speaker as being objective. It 
is quite possible for the same speaker to refer to the same situation once with a perfe 
ive form, then with an imperfective, without in any way being self-contradictory”. 

Diese für den imperfektiven Aspekt auf Subjektivitt ist auch der bei der 
Wahl von iparras oder iprusfiptaras zum Ausdruck der generellen Vgh. bestimmende 
Faktor. So erklärt sich die für das spB angenommene ($ 174) und für das afjB auf- 

(@ 17e) Vertauschbarkeit zwischen iparras und iprusfiptaras zur Wiedergabe 
enerellen SVes der Vh. Bezicht der Sprecher den G, erscheint der generelle SV 

liufig in der Verwendung von iprus oder ipraras resultiert, 

  

    

       

      
    

   

    

rellen 
    

      

  

   

  

    

  

  

    

    

als vorzeitig, was zwan;       

und” und “Hintergrund” wurden durch WEINRICH (1971 91-95) in die Lin 
\emiischer Sprachen von DENZ (1971, 105), GROSS (1976, 73) 

5 Die Termini “Vorden 
stik eingefrt und zur Beschreibe 

Sowie NEBES (1982, 144fr.) verwendet. 
& COMRIE (1989, 26) nennt als Beispiele für Sprachen, die zum Ausdruck des 

  

  

znerellen Sachverhaltes   

             in der Ve ci den imperfektiven Aspekt verwenden, u. das Franzüsische (lisa Le Monde) 
Russische (on ital Pravdu), Bulgarische, Neugriechische und Georgische. NEBES (42) für dies für 
das Lteinische und Altgriechische aus.   

#5” So kann B. im Franzsischen. wie COMRIE (1989, 17) aus, “er regierte 30 Jahre lang 
végna vene ans oder als il végnair trente ans realisien werden, abängig davon. o 
an der zeïlichen Entfltung des Sachverhaltes hat oder nicht. 

  

  der Sprecher Interesse 
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II $ 40b 

  

nimmt er die Position vergangener individueller SVe ein, erscheint derselbe SV 
woraus die Wiedergabe durch iparras folgt“*    

8. List sich iparras zum Ausdruck der generellen Veh. analog den Verhältnissen 
bei Aspektsprachen durch die Verlagerung des Relationswertes vom G des Sprechers 
auf einen zweiten Zeiwert erklären, legt es nahe, auch für iparras zum Ausdruck der 
individuellen Vgh. (7) vor der direkten Rede einen Zeitwert zu suchen, von welchem 
aus der durch iparras bezeichnete SV als gleich- oder nachzeitig, dh. noch nicht 
vollständig mit Anfangs- oder Endpunkt gegcben betrachtet werden kann. Als solch 
ein Zeitwert bietet sich der G des Sachverhaltssubjektes an, von welchem aus geschen 
die durch gab bezeichnete direkte Rede als zwar schon begonnen, aber als noch 

ht beendet, dh. gleichzeitig gewertet werden muf. S. JACOBSEN (1988, 191) für 
ntsprechende sumerische Verbalformen: 

As for the aspecwal content of the imperfective form, its use here is quïte 
and understandable. The speaking at that point of the narrative is not seen as complete 
statement, rather, iis 10 unfold and go on for a while in the direct quote. Conversely 
ir the direct quote had preceded the verb, it would, when the speaker came to the verb, 
have been already a complete statement, so the perfective form of the verb would be 
indicated” 

Auch hier wieder gilt, daf der Sprecher nicht zu dieser Sichtweise gezwungen 
ist, sondern ebenso den SV von seinem (und nicht des Sachverhaltssubjektes) G aus 
werten kann, so daf sich ihm der SV als vorzeitig und somît vollständig gegeben 
darstellt. Daher die Vertauschbarkeit von iparras mit iprus und iptaras. Die Wahl von 
iparras aber hat hier denselben Effekt wie bei der Wiedergabe eines generellen S 
der Vgh: der individuelle SV wird nicht als auf einen Punkt verkürzt, sonder als 
zeiich gedehnt empfunden, woraus eine Verlebendi fol 

    
  

    
    
     
  

     

  

    
  

  

  

    

  

  

    

6. Erklärungsbedurftig bleibt schlieBlich iparras in subordiniert die vor. 
zu einem übergeordneten SV mit Zeitstellenwert Zuk. liegen ($ und 6). Zwei 

Relationswerte sind für den SV des subordinierten Satzes relevant: der Zeitwert des 
übergeordneten SVes und der G des Sprechers. Somit sind prinzipiell drei Konstel 
lationen denkbar, die für die Wahl der Verbalform im subordinierten Satz verant 
wortlich sind: beide Relationswerte werden berücksichtigt oder nur der Zeitwert 
des übergeordneten Satzes oder nur der G des Sprechers. Tatsächlich lassen sich 
alle drei Konstellarionen im spB nebeneinander belegen. Die Bertücksichtigung beider 
Relationswerte oder nur des Zeitwertes des übergeordneten Satzes wird der Anlage 
dieser Studie gemä bei den Funktionsanalysen von iptaras ($42b 5) und iprus ($ 41b 
I) behandelt 

Die Wahl von iparras spie 

    
  zeit       

    

    
  

  

elt die dritte Konstellation wieder. Als Relationswert    
  

#6 Eine vergleichbare Veruschbarkeit findet sich B. im Algriechischen oder Laeinischen, wie NEBES 
(1982, af) ausfürt: NEBES (eb. 1781) weis sie ebenfalls für Althocharabish Ja'ala und kana vaal 
nach: “Die durch fa'ala bezeichncten generellen und individuellen Sachverhalte ersceinen im Kontext 
‘zusammengeschrampft”,hingegen scheinen die generellen Beispiele, die durch kâna yaf"a wieder 
pen werden. sich in ihrer zeilichen Ausdehmung zu entfalen” (ed. 180). 
#5 JACOBSEN fr dies für das sumerische “imperfective” aus, womit er die sonst 

vanme Verbalform, diein zweisprachigen Testen häufig durch iparras wiek 

  

  

  

  

in Prisens oder 
eben vird, mei. 
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II $$ 40b-4la 

  

für den subordinierten S z gilt nur der G des Sprechers. Von diesem Zeitpunkt 
sehen erscheint jeder zuklinftige SV, gleich welche zeitliche Positio 

anderen SVen einnimmt, als noch nicht begonnen und somit nicht-vorz 
Wahl von iparras wird verpflichtend, wenn der subordinierte SV mod: 
ist (S), da Tempus und Modus sich nur bei Verbalformen, die Zuk. MEINEN kön 
überschneiden. 

    

   

  

$41 Funktionsanalyse vo 

  

iprus 
  a) Katalog der Gebrauchsweisen unter dem G 

mit iparras und ipraras 
  ichtspunkt der Vertauschbarkeit 

  

iprus MEINT unvertauschbar 
1, die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vh, ind 

($21) und generell ($ 30) 
2. die Veh. in Wortfragen ($ 19) und negierten Aussagesätzen ($ 18) 
3. die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vorverg: 

624) 
4. auf der Ebene der Auslösung Wiünsche, nur in Hauptsätzen, individuell ($ 25 

und generell ($ 29) (Vertauschbarkeit mit iparras 2.T. nicht sicher zu ermitteln 
s.S250) 

5. die Gleichzeitigkeit, wobei eine Vorzeit 
adr la-Sitzen der Zuk. ($27) 

6. wie 5. bei edû, Zeitstellenwert Vah.. 

  

  

enheit 

  

    

  

eit BEZEICHNET ist (= Perfekt) in 
  

  Ggw. und Zuk. ($28)     

— iprus MEINT vertauschbar n 
7, die Vorzeie 

als iparras ($ 26b) 

  t iparras und ipraras 
t Zeitstellenwert Zuk., wesentlich sel     

iprus MEINT vertauschbar mit iparras die 
8, Gleich- und Nachzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vh. 

(&822 und 23) 
9 generelle Ggw. ($31) 

   

— iprus MEINT vertauschbar mit ipfaras die 
10. Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen (nicht durch adr eingeleitet; für diese 

Sätze s.7,) mit Zeitstellenwert Zuk., aber wesenilich seltener als ipiaras ($ 26a) 
11. Veh. in positiven Aussagehauptsätzen in Urkunden ($ 20) 

#8 Disse Lisung deuter ansatzweise auch VON SODEN an. indem er in GAG $ 171i zu den itu-Sätvzen 
sagr: “Soll die Vorzeitigkeit des 'Temp.-S. nicht besonders betont werden. steht… das Pra”, ahnlich 
$ 172 erster Satz zu den Kima-Sitzen. — HECKERs Erklirung des Tempusgebrauchs in aA ad:Stten 
Aus der Bedeutung bis, solange” ergibt sich, da in Haupt und Nebensatz gliche, bzw. glichwertige 
Tempora” die Regel sind (GI berprüfung, nicht stand. weil bis-Sachverhalte dre, 

verschiedene Zeist haben ($8 Ob, Le, 36e. und zudem in der Praxis 
nen, die dann unerklän blieben (2.B. der Belg in GKT 

  

  

              
Sas  



  

IS 4d 

b) Auswertung des Katalogs 

Schon die unvertauschbaren Gebrauchsweisen zeigen, daf iprus jeglichen Zeitstellen- 
wert annehmen und somit kein am G des Sprechers orientiertes, absolutes Tempus 
sein kann. 

Unschwer lässt sich dagegen als allen Gebrauchsweisen zug 
der Vorzeitigkeit zum jeweiligen, nicht fest verankerten Relationswert erkennen: 

    

adel     

1. Als Relationswert gilt für iprus in subordinierten Sitzen in der Regel (S. aber un. 
ten SI) nur der Zeitwert des übergeordneten Satzes (die zweite $40b 6 
Konstelation). Dieser kann den Zeitstellenwert Ggw., Vh. oder Zuk. besitzen. Vor 
zeïtigkeit zum übergeordneten Satz resultiert daher für iprus in den Zeitstellenwerten 
Veh. (1), Vorzeitigkeit in der Vah. = Vorvergangenheit (3) oder Vorzeitigkeit in der 
Zuk. (7, 10). 

    

    

2. In 2 und 11 gilt als Relationswert der G des Sprechers. Vorzeitigkeit zu ihm ergibt 
Veh. 

3. Der Relationswert für iprus zum Ausdruck von Wünschen (4) ist ein zukünftiger 
Zeitpunkt, von welchem aus gesehen der erwünschte SV als schon vollständig gege- 
ben und somt vorzeitig vorgestellt wird. Die deutsche Übersetzung kann dies, wenn 
erforderlich, entsprechend verdeutlichen. So lieBe sich etwa die $ 25e zitierte Brie- 
einleiur 3N ina panika u ina arkika tallikma (nak) ka… taskip mit “GN 

  

  

  

  

   sformel   

möge vor dir und hinter dir gegangen sein und deine Feinde zus   ickgeworfen haben” 
wiederget 

Wie erklärbar ist, da Verbalformen zum Ausdruck vergangener oder vorzeitiger 
SVe auch auf der Auslösungsebene zum Ausdruck von Wünschen und Befehlen die- 
nen, wird verschieden beurteit. Die hier akzeptierte Interpretation wurde schon oft 

  

    
  

vorgetragen. 
Vel. z.B. füúr das Akk. HECKER GKT $ 75a: “Seine [sc. iprus, M.S.] Verwendung in 

den positiven und negativen Wunschformen des Prek. und Vet. erklärt sich vielleicht 
daraus, daf man das Gewünschte im Augenblick der Wunschäuferung als bereits ein- 
getroffen sah” für das sumerische “perfective” JACOBSEN (1988, 193): “One may also. 
point to its use as base for imperative and cohortative, and optative when the whish is 
for the indicated oecurence as complete” fúr althocharabisches faala WRIGHT (1898°, 
Nachdruck 1962 1): “The perfect… indie Something which we hope may 
be done or may happen. Hence the perf 
curses; as rahimahû Höh. ‘may god… have mercy on him!”… Th 
fication of the perfect in this case is “if it be as 1 wish, God has already had mercy 
‘on him” ”; BROCKELMANN (1985® $ 19e): “Da der Wunsch das Gewünschte voraus- 
nimmt, kann dieses einfach konstatiert werden”; DENZ (1982, 71): “Das gleiche [sc. 
die Bedingung durch einen Relationswert der Zuk.. M.S.] gilt für die Verwendung auf 
der Ebene von Kundgabe und Auslösung: la“anahú llähu ‘möge Alläh ihn verflucht 
haben”, là fa'alu häda ‘das will ich nicht getan haben’ ”; für kirab im Neuarabischen 
von Kwayris (lräq) DENZ (1971, 101); für das syrische Perfekt Jwd NÖLDEKE (1966, 
196 $ 260): “Das Perf. wa steht oft vor einem Ad. oder Part. zur Bezeichnung eines 

  

    

   

    

    

  

is constantly used in wishes, prayers and. 

  

proper si 
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II $8 4ib-42a 

    

    
        
      
        

    
          
        

  

Wansches, eines Rathes oder Gebotes. Ursprünglich sollte das Perf. die Ausführung 
als völlig sicher, so gut wie schon vollendet, hinstellen… /wayt Alim ‘sei 
Iwayt dèn yäda*_‘wisse aber 

Anders und m.E. nicht überzes 

  

  esund’ 

  

  nd VON SODEN, der von iprus in dieser Fkt 
‘oder “tempusindifferenten” Verbalform spricht (GAG $79a mit 

der Bemerkung in den Nachträgen; 1991, 469 oben); KIENAST (1960, 
167: “funktionele Teilung des Punktualthemas”; RUNDGREN (1960, 84): “Der Impe 
rativ stelt eïnen Modus dar, woraus folgt, daf hier die rein aspektwelle Opposition. 
aufgehoben ist” 

Die Tatsache, daB in verschiedenen Sprachen genetisch nicht verwandte Verbal. 

  als einer “zeitlosen 
einschränker   

formen sowohl die Vgh. als auch Wünsche und Befehle ausdrtücken können, spricht 
m.E. für ein semantisch begründbares sprachliches Universale und gegen die Annahme 
einer von der Vorzeitigkeitsfunktion völlig isolierten “Jussiv” fanktion. 

  

     
     

        

    

   
   
   
    

  

    

   

    

   

     
    

    

   

  

   

  

4, Auch 5 und 6 lassen sich mit dem Begriff “Vorzeitigkeit” erfassen, da das Perfekt 
w. MEINT, aber eine Vorzeitigkeit BEZEICHNET (s. $47 ausführlich zum    

Perfekt). 

  

    Für 8 gilt dieselbe Erklärung wie für iparras 5 und 6 (s. $ 40b 6). iprus berticksicht 
hier nur den G des Sprechers als Relationswert (die dritte denkbare Konstellation), 
während der Zeitwert des übergeordneten Satzes unberticksichtigt bleibt.+® 

    

6. iprus zur Bezeichnung der generellen Ggw. schlieflich (9) wurde schon in $31 
dadurch erklän, da wie in vielen Sprachen zwar eine Ggw. GEMEINT, aber eine Veh. 
BEZEICHNET ist. Zeitbezugsmäfig ist 9 also derselbe Fall wie 
Ggw. kann natürlich auch durch iparras als Form zum Ausdruck der Gleich- und 
Nachzei 

    

    

  

geben werden. 

$42 Funktionsanalyse von ipfaras 

      a) Katalog der Gebrauchsweisen unter dem. 
mit iparras und iprus 

esichtspunkt der Vertauschba 

iptaras MEINT unvertauschbar die 
L. individuelle Vgh. in positiven Aussagehauptsätzen nicht unmittelbar vor der 

direkten Rede und in Satzíragen von Briefen ($ 32) 
2. Vorzeitigkeit in der Vgh. = Vorvergangenheit mit denselben syntaktischen und 

kontexwellen Beschränkungen wie in 1 ($34) 
3. Vorzeitigkeit in der Zuk. in Aussagehauptsätzen ($ 35) 

      

  

  

#0 S, die ähnliche Erf KES (1966, 197 5 
Imperfekt zum Ausdruck der Nachzetigkeit in der Vo 
das Per. und das Impr. stehen, je nachdem ds 
reltiven Spiterscins mehr beton wird 

ür den Wechsel von syrischem Perfekt und 
Hug kann in abhängigen Ster 
senheit oder aber das der Folge, des. 

     

   
         



  

IS 42 ab 

iptaras MEINT vertauschbar mit iparras und iprus die 
4, Vorzeïtigkeit in der Zuk. in subordinierten Stitzen ($ 36); hier ist mit Ausnahme 

der ad-Sttze, in welchen iparras überwiegt, ipraras die bei weitem 
Form. Die Konditonalsätze und andere subordinierte Sätze mit konditionalem 
Nebensinn sind hier nicht eingeschlossen, weil iparras in ihnen stets mod 
Nuancen besitzt ($11b) und daher nicht als vertauschbar angesehen werden 
kann. 

      
     

  

— iptaras MEINT vertauschbar mit iparras 
die individuelle Veh. bei gab vor der direkten Rede mit denselben syntakti- 
schen Beschränkungen wie in 1 ($32) 

  

iptaras MEINT vertauschbar mit iprus die 
6. Vorzeïtig 

selten). 
7. individuelle Vgh. in positiven Auss 

  

it in der Zuk. in Konditionalsätzen ($36: iprus ist aber nur ganz 

  hauptsätzen in Urkunden ($33) 

b) Auswertung des Katalogs 

  Wie bei iprus 
zugrunde: 

  gt allen Gebrauchsweisen die Fkt zur Bezeichnung der Vorzei     

L In 1, 5 und 7 resultiert aus Vorzeïtigkeit zum G des Sprechers für ipraras der 
Zeitstellenwert Vah. 

, In 2 liegt der Relationswert in der Vgh., woraus sich Vorvergangenheit ergibt 

3. In 3, 4 und 6 besteht Vorzeitigkeit zu einem in der Zuk. liegenden Relationswert. 

  

4, Die Identität der Grandfunktionen von iprus und ipraras wirft die Frage nach der 
Natur des Oppositionsverhälinisses zwischen diesen beiden Verbalformen auf. Die 
Kataloge der G n. daf die Opposition iprus : iptaras 2. im 
symraktischen Bereich, 2.T. im Bereich der BOHLER’schen Leistungsebenen“® und 
2T. in der Zahl der berticksichtigten Relationswerte liegt 

  

brauchsweisen zeig 
  

      
  

  

5, In subordinierten Sätzen bezeichnen sowohl iprus ($ 41a Katalog Nr. 7, 10) als auch 
iptaras (G.0. a Katalog Nr. 4, 6) die Vorzeitigkeit zum übergeordneten Satz. Während 
für iprus jedoch nur der Zeitwert des übergeordneten Satzes als Relationswert gilt 
(41 b D, berüicksichtigt iptaras einen zweiten Relationswert, von welchem aus. 
eschen der durch ípraras ausgedrückte Sachverhalt nachzeitig liegt. Daraus ergibt 

sich, daf ipraras nur in subordinierten, vorzeitigen Säen mit Zeitstellenwert Zuk, 
verwendet werden kann, da nur hier ein weiter Relationswert in Gestalt des G 

prechers vorgegeben ist, nicht aber in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert 
Vgh, da hier ein entsprechender Relationswert fehlt. iprus dagegen kann in beiden 

    
  

      

  

  

  

fur diese zusammenfssend KOSCHMIEDER (1965, 326 
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Fällen stehen. Graphisch da   

  

Vorzeitigkeit in der Zuk. 

        

    

ab = Sachverhalt des subordinierten Satzes 
sachverhalt des Hauptsatzes 

ig zu c-d und nachzeitig zum G. 

itigkeit in der V, 

ven oe za 

a-b = Sachverhalt des subordinierten Satzes 
dl = Sachverhalt des Hauptsatzes mit Zeitstellenwert 

Sachverhalt des Hauptsatzes mit Zeitstellenwert C 

  

        

ab liegt vorzeitig zu c-d oder e-f. In beiden Fällen fchlt cin Relationswert, von 
welchem aus gesehen a-b als nachzeitig beurteilt werden könnte.   

6. In Hauptsätzen sind iprus und iptaras dagegen nicht austauschbar 

    

6.1. In der Zeitstufe der Vgh. unterliegt die Verwendung von iptaras und iprus syn- 
taktischen Beschränkungen. ipraras wird in positiven Aussagesätzen und Satzfragen. 
iprus in negativen Aussagesätzen und in Wortfragen verwendet“! 

  

  

6.2. In der Zeitstufe der Zuk. gehört iptaras in Hauptsätzen der Darstellungs- (5,0 
a Katalog Nr. 3, iprus aber der Auslösungsebene ($41a4 Katalog Nr. 4) an, dh. 
iptaras ist eine indikativische, iprus eine prekativische Form. 

  

In den folgenden Abschnitten werden wir Erklärungen für den voranstehenden Be- 
fund suchen. Da hierfür mehrfach auf die diachrone Ebene übergegangen werden 
muB, wird zunächst ein zusammenfassender Überblick über die Fkt.en von ipraras im. 
aB geboten ($ 43). $44 beschreibt das Verhältnis zwischen iprus und ipfaras unter 
Anwendung der Markiertheitstheorie. $4S untersucht, ob sich die synt 

  

  

    

ÎS1 Dies gilt nur fr iprus in Briefen In Urkunden dagegen kaan iprus auch in positiven Aus 
stehen, während für ipraras die gleichen Beschrinkungen wie in den Briefen gelten. Mit 5 3 
dieser Befund durch einen Wechsel der Sprachebene erklären: die Urkunden orientieren sich teilweise an. 
leren Sprachperieden, in welchen iprus noch nicht synaktsch eingeengt war 

YS Auf das mB und nB wird dabei nur gelegenlich zurichgegriffen,soweit die Studien von ARO (1955) 
und WOODINGTON (1987) dies ermöglichen. 
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schränkungsregeln für iprus und iptaras in Hauptsätzen der Zeitstufe Veh. semantisch 
begründen lassen. $46 schlieBlich bietet eine diachrone, innerakkadische Erklärung. 
für die Ausbildung der prekativischen Auslösungsfunktion von iprus im spB. 

  

    

$43 Ein Überblick über iptaras im Altbabylonischen 

  

a) Einleitung 

Ziel dieses Abschnittes ist ein Überblick über die Fkten von ipfaras im aB. Dieser 
Überblick ist notwendig, weil der spB Befund nur bei sprachhistorischer Betrachtung 
verständlich wird. Ich kann hier nicht mit einer eigenen Belegsammlung argumen 
tieren, sondern stütze mich auf das von VON SODEN (GAG), MALONEY (1982) und 
HIRSCH (1969) gesammelte Material. Meine Darstellung weicht in der Interpretation 
der Belege jedoch verschiedentlich von diesen Arbeiten ab. 

  

  

b) Die primäre Funktion von iptaras 

Im Gegensatz zu iparras und iprus, die jeweils nur einen Relationswert besitzen 
von welchem aus gesehen die durch diese Verbalformen ausgedrückten Sachverhalte 
gleich-/machzeitig bzw. vorzeit n, orientiert sich iptaras primär stets an zwei 
Relationswerten gleichzeitig. Dabe der durch ipraras bezeichnete Sachverhalt 

ig zum ersten und nachzeitig zum zweiten Relationswert. Als zweiter Rela- 
tionswert kann der G des Sprechers oder der Zeitwert eines vorangehenden Satzes, 
dem der ipraras enthaltende Satz koordiniert ist, fungieren. Im ersten Fall gilt als 
erster Relationswert entweder der G eines Briefadressaten oder der Zeitwert eines. 
übergeordneten Satzes, im zweiten Fall der G des Sprechers oder wieder der Zeitwert 
eines übergeordneten Satzes. 

  

     
    

  

  

   
    

© Vorzeitigkeit in der Zukunft 

Ist der G des Sprechers der zweite Relationswert, meint iptaras die Vorzeitigkeit in der 
Zuk. Diese Ft, findet sich in Hauptsätzen einerseits, in subordinierten Nebenstitzen 
und Swmma-Sätzen andererseits. 

  1, In Hauptsärzen   

In Hauptsätzen ist iptaras vor allem nach inanna und annumrma bei den Verben Sapäru, 
Strbulu und tarâdu in Briefen belegt (GAG $ 80b/e). Als erster Relationswert gilt der 

des Briefadressaten (für das spB hier $35b). Derartige Sachverhalte sind keine 
Koinzidenzfälle ($ 
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2. In subordinierten Nebensätzen und Summa-Sätzen 
  In mit dem Subordinativ gekennzeichneten Nebensätzen sowie konditionalen Summa- 

Säitzen ist ipraras die häufigste Form zum Ausdruck der Vorzeitigkeit in der Zuk. 
Obwohl formal unterschiedlich behandelt, sind Stumma-Sätze und subordinierte Ne- 
bensätze semantisch eng miteinander verwandt. Im spB sind auch die Konditio- 
nalsätze subordiniert (Subjunktion kr). Als erster Relationswert fungiert der Zeitwert 
des übergeordneten Satzes. Die aufgrund ihrer Häufigkeit wichtigsten Gruppen dieser 
subordinierten Sätze sind die Temporal, Relativ- und Konditionalsät 
— In Temporalsätzen der Zuk. kann nach GAG $ 170 und MALONEY (198: 
iptaras stehen. iprus kommt in ihnen nicht vor. 
— Die Verteilung von iprus und iptaras in Relativsätzen lit sich nicht ermitteln.® 

b, d, € und k bei MALONEY (185) sind gegen MALONEY (208 Anm. 14) 
AG $ 165g KH 

    

196) nur 

      

In Konditionalen stnma-Sätzen dient iptaras wesentlich häufiger als iprus zur Be: 
zeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. S, z.B. die Verteilung von iprus und iptaras 

h HIRSCH (1969, 126): 62 Fällen von isoliertem (d.h. nicht im zeitlichen 
Progress stehenden) ipraras stehen 35 Fälle von isoliertem iprus gegenüber. Ähnlich 
sind die Verhältnisse in AbB 1-7: 11 sichere + 5 sehr wahrscheinliche Belege für 
iptaras*St versus 7 sichere für iprus.% Die bisher unbewiesene und, wie MALONEY 
(231) anmerkt, bei einer toten Sprache auch nur schwer beweisbare Vermutung von 
GAG $161F.,iptaras habe in aB (und aA) Stmma-Sätzen eine hypothetisch-potentiale 
Nuance, lässt sich dagegen nicht verifizieren (so auch HIRSCH 1969 128). 

     
  

      

  

  

      
   

d) Der zeïtliche Pro 

  

ss 

Ist der Zeitwert eines vorangehenden Satzes, dem der ipraras enthaltende Satz koordi- 
nier ist, der zweite Relationswert, meint iptaras zeitlich progredierende Sachverhalte 

  
Subordinierte Nebensttze und uma -Sitze haben auch die N 
GAG S 14e sagt lapidar: “Der Tempusgebrauch in den Relätzen entspricht im Ganzen den in den 

Haupsäten üdlichen 
258 S, MALONEY (2314), Sicher den Zeitselenwert Zuk, besitztptaras in den Beispiele 1 (oder GE?) 
3,4, 5 (oder 2,6, 8, 12,15 (“Wenn H. mir nicht schreit, du mir aber wegen deines Wunsches schreibs. 
werde ich (dann) den Wunsch, den du mir schreiben wirt, van dir ferhalen”), 16, 18 und 19. Sehr 
wahrscheinlieh, wenn auch aufgrund des Kontexes nicht gan sicher, best iptaras den Zeitstellenwert 
Zuk. in 2,7, 15,18 und 1 
5 “5, MALONEY (219 Sicher den Zeitsellenwert Zuk. best iprs in den 

12 und 18, In 1, 2, 8,13 19, 13 und 24 lässt der Koniext keine zweifesfrei 
Zeitsllenwen zu 

50 Im KIT etwa wechseln stindig iptaras- und iprus-Fomen, ohne da man einen Unterschied im GE 
MEINTEN fesselen kann. Es leuchtet nicht ein, da der eine Tatbestand “hypothetischer” sein sol a 

der andere: $ 153 2.B. (Gattenmord durch die Ehefrau) cheint nicht weniger “hypolheisch” zu sein als 
88 195. CTaionsgeseuze). Dagegen ist gut denk, dl explizite Kemnzeichnung der VorzeÏt 
Zakunft durch iptaras und nicht explizite Kennzeichnung durch iprus mieinander abwechscin, da dies 

‘ das GEMEINTE nicht verindemnde Variation darseilt und durch den kompilatrischen Charter des 
LOTS. 255) erklirbar ist, — Der Begrilf 

Wberdiesirefrend, da mit DENZ (197 Ia 37-45, bes 381) je 
nem cin hypotheticher Sachverhalt st Gemeint sind offerbar B 
vom Sprecher in Frage gesel wird. 

        
  

  

    

  

    zispielen 3, 4,6, 9,11 
Entscheidung uber den 

       
    cit in der     

  

       
etisch” ist in diesem 
dingung per defini 

n Wirkiehkeitswerdan 
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der Vorzeitigkeit7 Diese Fkt. findet sich vor allem in Hauptaussagesätzen mit Zeit 
stellenwert Vgh. und in stomma-Sätzen, selten in Relativsätzer     

1. In Hauptaussagesärzen der Vergangenheit 

Für Hauptaussagesitze der Vh. s. GAG $ 804. Hierher gehört auch ipraras zu Beginn 
eines neuen Abschnittes in Dichtungen ( GAG $ 80d; VON SODEN 1965 LOGT. Erster 
Relationswert ist der G des Sprechers. 

  

    

2. In Summa-Sätzen 

  

üze s. GAG $16le, HIRSCH (1969, 126 Tabelle Nr. 5 und 6 addiert) 
bt die Zahl der Belege aus dem KH mit 81 an. Stumma iprus-ma iptaras in den 
setzeswerken meint “falls getan und darauf getan haben wird”, d‚h. sowohl iprus 

als auch ipraras bezeichnen Sachverhalte der Zuk., d zur Apodosis, aber 
zeitlich nacheinander liegen. Graphisch 

      

  

vorzeiti   

ven Oev zak 

  

iprus-ma, €-d = iptaras, e-f = Apodosis*® 

  

  

57 ch verdanke den Terminus “zcilich progredierend” N. NEBES. GAG $80d nent diese Furkion 
Nachueiigkei in der Vergangeniit”. Diese Benemung it aus zwei Graden nich zu empretien 

1 iptaras tin dieser Fk ich auf die Zeisufe der Va. bescha wie die Verwendung in Suma. 
Siren mit Zetselenwert Zkt zegt Der Beg “Vorzeigket”digegen it nicht an cine Zeidae 
schunden, sonde beschre lediglich die ehtiche Lage 2u einem der Retitionswent. 2 ip 

andere Verbalform islands it Es scheit snnvoil, beide Fale terminalogisch zu diie 
Surgeftige von Sutordinierem nd ubergeordnetem Satz von Nachle. im Su 
Sate von zeilichem Progress zu sprechen. 
5 Anders und mi schr schwer venvändich HIRSCH (1969, 130): “Velmehr gewit man den Eindruck 

dab die meisten der am Ende der Summa-Stze verwendeten Perfekt den harten. Obergang von der 
Vergangenhet, die meist in den hier betracheten Konditenalstzen steht, zum Prs-Futr des Haupsaizes 
milder soil. Das ware ewa im Sinne eines futurum cractam.…” Wieso RSCH im zeitichen Verhilmi Von Protsis zu Apodsis zine “haren Übergang” sieht, bli ofen. Weiter scheit HIRSCH prus-ra 
den Zeilstellenwert Vergangenhit zwzwweisen was in den Summa-Sizen der Geseteswerke nicht möglich 
it dae hier ja nicht darum geht ine Straits os, ir enen bei der Formulier des Gescues bereis 

Sachveralt achrgih auszusprechin, sonder visimehr fr einen gedanklich gesclin 
en Sachverhat desen mögliche Wikiehketswerdang in der Zukunf legt. Schlibich 
LHRSCH (196, 126) di eb zitieren Belege (KH 942 uuw.) ohne Schwierigkeien 

nd imerpetern, B, Santa avan appi oeli taken inci Fats cin Dh 
Nase eines (anderen) Bürger gebissen und (ie) abgetrennu haben wird” da der Zeitpunkt des 

Abtrennens am zeitihen Einde des Beiden liegen mub, dh das Beiden zum Zeipunkt des Abrennens 
hon beendet ist 

  

    
  

  

as wird nie 
   

   
         

   
  

       
  

    

  

    
(éh hypothe 
lassen sich ge 
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IS 43d-f 

3. In Relativsätzen 

  

für zeïlichen Progress in Relativsätzen sind die Beispiele c und g bei MALONEY 
L), beide mit Zeitstellenwert Vh.” 

Sol der zeitiche Progress nicht explizit gekennzeichnet werden, wird die Folge 
$800) 

         

  

  

  

‘iprus-ma iptaras durch iprus-ma iprus ersetzt (so auch GA    

    

              
           

   

   

  

    

  

    

    
    
    

    

            

     

      

   

©) Die sekundäre Funktion von iptaras 

   
Von der Fkt, zur Bezeichnung des zeitlichen Progresses in Hauplaussagesätzen der 
Vgh. ausgehend wird ipraras sekundär zu einer Verbalform, die wie iprus die iso- 
lierte Veh. ausdrückt und sich statt an zwei Relationswerten nur noch am G des 
Sprechers orientiert. Dies erklärt das Vorkommen isolierter, nicht in zeitlichem Pro. 

in der Zuk. interpretierbarer ipraras-Formen 4% 
aB-Akk. zur 

    

gress stehender und nicht als vorzeitig 
Die sekundäre Fkt. von ipraras setzt schon aB ein und führt im nac! 
Verdrängung von iprus durch ipiaras in PAHV 

   

  
      

    0) Die Beschränkungsregeln für iptaras mit Zeitstellenwert Vergangenheit     
  

len zwei     Für ipraras mit Zeitstellenwert Vgh,, nicht aber mit Zeitstellenwert Zuk. 
Beschränkungsregeln: 

  

1 iptaras nach Negationen 

iptaras kann in der Regel nicht negiert werden, sei es, daf es im zeitlichen Progress 
sei es, daf es isoliert verwendet wird, S. für iptaras im zeitlichen Progress MALONEY 
(106ME), für isoliertes ipraras (L69IT.)! ipraras mit Zeitstellenwert Zuk. kann dagegen 
auch negiert werden und wird nur selten nach Negation durch iprus ersetzt: s. für   

#9 MALONEY nenat die Belege als seltene Beispiele für ipraras in Nebensdtzen mit Zeitstellenwert 
Ven. ohne zu erkennen. da die Folge iprus.ma iptaras vorlie 

"GAG $80p will solchen iptaras-Fonmen speziele Perfektfunktion in Opposition zu iprus zuweisen. 
Wie in 547 ausgefilr wind, besitzt das Akk, wohl zu keinem Zeitpunkt seiner Sprachgeschichte eine Form, 
die exp dem Ausruck von Sachverhalten, die einem (standard-jeutschen oder englischen Perfekt 
enspeschen. dient. Vielmehr werden wie zB im Lateinischan (seripsi “schrieb, hat geschrieben”) die 
Formen zum Ausdauck der nicht-perfekischen Vergangenheit, nämlich iprus und ipraras, zur Bezeichnung. 
des Perfekte mitverwendet. — Dab iptaras und iprs mitumer schon al fanktionsidentisch sind, zeigt der 
Wechsel beider Verbalformen in völig gleicharigen Konexten. S. etwa VELDHUIS (1990, 27-44): Text 
A (@ YOS IL11) bietet Z. 7 SÀ UDU na aar-ha-sf-im is-ha-ar, Text B (= YOS 11,12) Zo 5 libi 

nemer na lasal-ba-sis-ga-ba-at “Ii seize the heart of tie sheep in the pen” (Sub. damn “PMlanze” 
ZD. 

MALONEY bietet aus AbB 1-7 von 72 
ras, van welchen der erste auch als Gt von 
ymtaktisl schwierig erweist 
38 GAG $80b “In negierten Satzen… stcht das Perfekt aB (ast nie … ” ist also unprizis. Der Zusatz 

sofem diese nicht iealen Sinn haben” ist mit MALONEY (176) “never exemplifì 
on inte grammar, o is dificult o see what is meant by i 

  

          
      

    
  

  

  

  

zwei fürisolirtes al ipra 
‘ich auch als anderweitig     

   

  

202  



  

USS 43-44b 

Summa-Säitze MALONEY (344fT). Für andere subordinierte Sätze sowie Hauptsäitze 
fehlen sowohl bei MALONEY als auch in GAG entsprechende Angaben 

2. iptaras in Fragen 

  

iptaras wird nicht in Wortfragen verwendet. So kann MALONEY (171) aus AbB 1 
nur acht Belege für iptaras aus Satzfragen beibringen ** In der Zeitstufe Zuk. ist d 
gen ipraras auch in Wortfragen möglich, vgl. die Belege in GAG $ 80c einschlieGlich 
Nur 

   
         

$44 Beschreil chen und 
‘Altbabylonischen im Rahmen der Mar 

    ang der Opposition iprus : iptaras im Spätbabyloni 
rtheitstheor      

  

@) Einleitung 

Ziel dieses Kapitels ist eine Beschreibung der Opposition iprus « iptaras im Rahmen 
der Markiertheitstheorie. Nach einem Überblick über die Markiertheitstheorie in der 

von LYONS (2) folgt eine Anwendung dieser Theorie auf iprus : ipraras 
in ihren spB und aB vertauschbaren Fkten (3), auf aB iprus : iptaras, wenn die 
Oppositionsglieder isoliert sind (4), in spB Hauptsätzen der Vah. ($) und schliegtich 

auptsätzen der Zuk. (©). 

  

   
    

      

b) Die Markiertheitstheorie nach LYONs (1980 und 1984)“ 

LYONS (1980, 31517.) unterscheidet zwischen formaler, distributioneller und seman- 
tischer Markierung, die oft, aber nicht immer korrelies   

Im sp ist iptaras in subordinierten Sätzen zum Ausdruck der Vorzeitgkeit in der Zuk. nach Negatio- 
nen frei verwendbar, 5. $ Mf. GAG $ S0b Ende = GKT $76g 1, Beleg nemnt cin aA Beispiel fr negiertes 
iptaras zur Bezeichnung der Vorzetigkeit in der Zak, im Hauptsatz 

Auch hier ist GAG $ 0b “In. Fragesitzen steht das PF, a fast nie…” nicht u. MALO: 
NEY (179) sieht als Charakteisikum dieser Fragen an. da sie hetorisch sien, und bestreitet (182) 
daf das wesenliche Merkmal das Fehlen eines Fragewortes ist, Aber abgeschen davon, daf die Inter. 
pretation der Fragen als hetorisch in hohem Mafe subjektiv ist, ist in der Linguistik wolilbekann, “daf 
die grammatische Struktur von… Ja-Nein-Fragen |= Satzfragen. MS]. in vielen Sprachen der von 
Deklarativsätzen schr ähnlich is. Fr gewdnnlich kommt der Únterschied zwischen Fragen und Aussagen 
nur in der nicht-verbalen Auferungskomponente zum Ausdruck und kan mit inem Intonaionsmuster. 
verknüpft werden.…” (LYONS 1983, 386). ME. it deshalb die Verwendung von ipraras in Satfragen 
in der engen Verwandschaft mit Aussi begründeL. Dies wird ja auch durch die Negierung die 
er Fragen mit u best (GAG 5 13), während Worfragen sich bei der Wahl von Verbalform und 
Negierung (nach GAG $ 153e fast immer (a) wie subordinierte 
6 Beide Beschrinkungsregeln sind auch im spB bekannt (5. $8 18 und 19). ARO (1955, 81) weis 
für das mB dieselbe Situation nach: “In negierten und Fragestizen dagegen wird immer das Priteritum 
verwendet” Fr das ns. WOODINGTON (1982, 88): “1 have been able to locate no examples of forms, 
in negative independent clauses in the entre corpus”. — Umgekehrt kommt ips allerdings bisweien in 
der Satzirage neben ipraras im Aussagesat vor. Sa ina (ähûi del tâmur drama “Sahst du den, der in 
der Schlacht getöte worden is? eh sah (hn).” Gig. XI 148 .ò. 
6 Im folgenden werden wir uns der Bequemlichkeit halber auf LYONS zusammenfassende Darstellung. 
beschrinken. Der BegrifT der “Markierung” stamm aus der Prager Schule 
#67 Bei LYONS exemplarisch für die lexikalische Struktur einer Sprache ausgefit. Die Markierheis 
hore wird in der strkturellen Linguistik jedoch au allen Ebenen angevand. 
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   Nach LYONS (1984, 81) bedeu 

Kontext die Anwesenheit e 
Stien.” 

Zur distributionellen Markierung bemerkt LYONs (1980, 316): “Formale Markie- 
rung korreliert nun häufig, aber nicht immer, mit einem Unterschied in der Dist 
bution: das formal markierte Element der Opposition wird normalerweise in seiner 
Distribution (d.h. im Bereich der Kontexte, in denen es auftrit) eingeschränkter sein 
als das Formal unmarkierte Element. Aber dieses Kriterium der distributionellen Be 
schränkung ist von der formalen Markierung unabhängig. Eine wichtige Eigenschaft 

ruktur der Sprache besteht auf allen benen darin, daf, wenn eine Opposition 
durch formale Markierung charakterisiert ist, das formal markierte Element dasjenige 
ist, das von neutralisierenden Kontexten ausgeschlossen ist… "+ Dagegen gibt es 
auch “formal markierte Lexeme, die distriburionell nicht markiert sind” (1980, 317): 

Ein semantisch markiertes Lexem ist nach LYONS (1980, 317) “ein Lexem, das 
seiner Bedeutung nach speziischer ist als das entsprechende semantisch unmarkierte 
Lexem.” Ma.W.: “… der unmarkierte Ausdruck hat eine allgemeinere Bedeutung, 
die im Hinblick auf einen bestimmten Konwast neutral ist. Seine spezifischere nega- 
tive Bedeutung ist abgeleitet und sekundär, denn sie ist eine Folge der kontextuellen 
Opposition mit dem positiven (nichtneutralen) Terminus” (1984, 81)! 

  

t formale Markiertheit, “daB in einem bestimmten 
r bestimmten Einheit mit ihrer Abwesenheit kontra- 

  

       

  

         
         

     

  

      
           

      
        

          

        
    

    

    ©) Die vertauschbaren F hen 
und Altbabylonischen 

  nktionen von iprus und iptaras im Spätbabyloni 

  

Rekapitulieren wir zunächst kurz die vertauschbaren Fkt.en in beiden Sprachperioden: 
spB sind iprus und iptaras zur Bezeichnung der Vorzeitigkeit in der Zuk. ver- 

tauschbar ($36b), während die Vorzeitigkeit in subordinierten Sätzen mit Zeitstellen- 
t Vh. nur durch iprus ausgedrückt werden kann. 
Dieselbe Verteilung von iprus und iptaras findet sich auch schon aB in subordi- 

nierten Sätzen (s. $43e 2). Dariüber hinaus kann auch im zeitlichen Progress iprus für 
iptaras stehen $43d Ende). 

Wir haben in all diesen Fällen die Vertauschbarkeit von iprus und iptaras da- 
mit erklärt, daB ipraras die Orientierung an zwei Relationswerten gleichzeitig ang 
wogegen iprus stets nur die Vor-, nicht aber auch die Nachzei 

  

     

  

  

    
    

  

18 LYONS (1984, 81) nenm als Beispiel “hoys : hoy. days: day birds bird sw. Der Plaral ist positiv 
‘durch das Endungs s markirt, während der Singular unmarkirt isL 
46 LYONS (1980, 316) nennt als Beispiel Lowe : Lönin. Das zweite Element ist “formal m 
‘erste formal unmarkier… Löwe hat ine weitere Distribution als Löw: mdnnlcher Löwe und weiblie 
‘Lwe sind akzepuabie Kollokationen, aber männliche Löwin und weihliche Lövin sind es nicht (da 
eine konradiktorisch ist und das andere tautologisch) 
49 S. das Beispiel Graf : Gräfin bei LYONS (1980, 317): “die Kollokationen weiblicher Graf und 
männliche Gräfin sind konwradiktorisch, wohingegen mömlicher Graf und weibliche Grafin tautologisch 
sind” 
31 Beispiel LYONS (1984, 81): “So ist semantisch gesehen das Wort dog… in Bezug auf das natürliche 

gschlecht unmarkient, birch… hingegen ist unter diesem Gesichtspunkt markiert. Das. Wort do 
semantisch unmarkier (oder neutral) da es sowohl af mianliche als auch weibliche 
werden kann.… Bitch it hingegen markie (oder posi), da es aaf weibliche Hunde beschr 

Konrast zum unmarkierten Ausdruck verwendet werden kann, um die Bedeutung des 
megativ und nicht mehr neutral festzulegen (si dog or a bitch?” Dasse uch fur obiges Beispiel 
Lime : Lövin. 
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IL $ 44e 

Relationswerte bezeichnet, dh. nur einen Relationswert berücksichigt 
Die Anwendung der Markiertheitheitstheorie auf das Oppositionsp: 

taras ergibt folgendes Bild: 
iprus und iptaras kontrastieren formal durch Ab- und Anwesenheit von infigiertem. 

-ta-92 iprus ist das unmarkierte, iptaras das markierte Oppositionsglied. 
iprus als unmarkiertes Oppositionsglied hat, wie nach LYONS Ausführungen erwar- 

tet werden kann, eine gröBere Distribution als ipraras: es wird spB und aB auch in 
subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh. sowie aB sowohl an erster als auch an 
zweiter Position einer -ma-Kette verwendet, während ipraras auf subordinierte Sätze 
mit Zeistellenwert Zuk. und auf die zweite Position einer ma-Kette beschränkt ist 
(dh. es gibt kein “ipraras-ma iprus). 

Die distributionelle Markieru 
Zwar bezeichnen sowohl iprus als 
nen Relationswert, ipraras hat aber ci 

    wr iprus : ip- 

      

st hier durch semantische Markierung begründet. 
ich iptaras die Vorzeitigkeit zu cinem gegebe- 

e spezifischere Bedeutung insofern, als es die 
nn, wenn ein zweiter Relationswert vorhanden 

chen der durch ipraras ausgedriickte Sachverhalt 
liegt. iprus ist dagegen im Hinblick auf die Kontraste Vorzeitigkeir in der Vgh. 
zeitigkeir in der Zuk. und zeirlich progredierend : nicht zeirlich progredierend neutral 
Im Kontext besitzt iprus mit ipraras kontrastierend eine spezifischere negative Beder 
tung: s. $ 36 für spB Belege, in welchen ipraras die Vorzeitigkeit in der Zuk. und i 
Kontrast dazu iprus die Vorzeitigkeit in der Vgh. meint. Stehen aB iprus und iptaras 
im zeitlichen Progress nacheinander, meint iprus im Kontrast zu iptaras den zeitlich 

     
  

  

   

    

   
  

          
   

vorangehenden, nicht progredierenden Sachverhalt 

  

Für iprus und ipraras im zeïlichen Progress der Zeitstufe Vgh. stell die Position nach 
ul einen neutralisierenden Kontext dar, von welchem das markierte Element ipraras 
ausgeschlossen ist 

Überraschenderweise bestätigt die Anwendung der Markiertheitstheorie durch das 
ausgeglichene Bild, welches wir für die Opposition iprus :ipraras erhalten, nacht 
die in $8 42b 5 (<pB), 43b (aB) vorgeschlagene Definition der Primärfunktion von 

ipraras im B 
Folgende Tabelle fasst das E 

  

  

    
gebnis zusammen: 

  

  

    

  

      

formal disribution. ‘semantisch 
pus 0 0 0 
iparas + Ï + + 

+ = markiert, 0 = unmarkiert 

Bei der alu-Klasse auferdem im Wurzelvokal; beide Formen sind hierin Bez 
gleiehwenig. 
55 Dab iptaras 

  
7 auf die Markierung   

  

   
   

u der 
ische entspricht, mu te bei der vorlduigen 

von ipraras, wie ie sich in GAG findet (VON SODEN weist in 76a ausdrücklich 
‘der her versuchten Formalierungen” hin), verborgen bleiben    



   d) Isoliertes iprus und iptaras im Altbabylonisc 

Es geht in diesem Abschnitt um die Fälle, in welchen aB iprus und ipraras nicht 
subordinierten Sätzen, nicht im zeitlichen Progress und nicht in Hauptsätzen mit 

Zeitstellenwert Zuk. stehen, d.h. um die in $ 43e genante sekundäre Fkt, von ipraras. 
Wiederum ist iptaras gegenüber iprus formal markiert. So auch distributionell, da 
iptaras von den Positionen nach ul und in Wortfragen (s. 8430) ausgeschlossen ist 
während iprus in diesen und auBerhalb dieser Positionen vorkommt. Eine semantische. 
Markierung von ipraras läBt sich hier dagegen nicht mehr erkennen, da isoliertes 
iptaras ja nicht mehr an zwei Relationswerten orientiert ist, vielmehr wie iprus nur 
noch an einem; in Bezug auf semantische Markierung sind beide Formen gleichwertig 
(wir erinnem uns, daf distributionelle und semantische Markierung nach LYONS nicht 
korrelieren müssen) Zusammengefasst 

     
  

  

    

  

  

  

  

  

      

formal distribution. semantisch 

prs o 0 0 
[Dees + + 0 

©) iprus und iptaras in s tellenwert 
Vergangenheit 

ätbabylonischen Hauptsätzen mit Z      

In spB Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vgh. kann iprus im Unterschied zum aB ip- 
taras nicht mehr ersetzen. Die schon aB einsetzende Lösung von ipraras aus dem 
zeitlichen Progress und die Entstehung der sekundären Fkt. zur Bezeichnung der iso- 
lierten Vgh. hat zur Folge, da iprus auf die Positionen nach Negationen (meistens 
ul) und in Wortfragen beschränkt wird, während ipraras von diesen nach wie vor 
ausgeschlossen ist. Diese Positionen können daher im spB nicht mehr als neutrali- 
siert angesehen werden. Distributionell sind iprus und ipraras folglich gleichermafen 
markiert bzw. unmarkiert. Fúr die semantische Markierung gilt dasselbe wie in d 
Die formale Markierung korreliert nicht mit der distributionellen und semantischen 
Markierung (wie bei dem Beispiel Graf : Gräfin): 

    

    

      

  

[ [formal 
Tiprus 0 
ipiaras + 

  

[__ distribution. semantisch 
0 0 
0 | 0   

D iprus und iptaras in spätbabylonischen Hauptsätzen mit Zeitstellenwert 

  

kunft 

Wie in e sind beide Formen in Bezug auf distibutionelle und semantische Markierung. 

318 Was natürlich nicht ausschliet, daf ein semantischer Unterschied 
tion von prs und iparas in diesem Fall» 
ie Oppositionsglieder modaler Oppositionen dürfen wohl immer semantisch 

die unterschiedliche Di 
madaler Art zu erklren. 
lech markien sein 

  

    
    a ist: $4Sd für den Versuch, 
‘einer semantschen Oppesition.   
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US$ 44r-45a 

gleichwertig. iprus und iptaras bezeichnen die Vorzeitgkeit in der Zuk., gehören aber 
verschiedenen Leistungsebenen an: ipfaras als indikativische Form der Darstellungs-, 
iprus als prekativische Form der Auslösungseben 

    
  

  

      
    

  

  

formal___[__ distribution. semantisch 
iprus 0 Ï 0 0 
iptaras + [ 0 0       

&) Zusammenfassung 

Wenn wir die in den vorangehenden Abschnitten erstellten Tabellen, die Auskunft 
über die Markierung von iprus und iptaras geben, zusammenfassend betrachten, Ì 
sen sich sprachgeschichtlich drei Stadien erkennen: in Stadium 1 ist iptaras formal, 
distributionell und semantisch gegenüber iprus markiert, In Stadium 2 ist ipraras for- 
mal und distributionell, nicht aber semantisch gegenüber iprus markiert. In Stadium, 
3 ist ipraras Formal, nicht aber distributionell und sem über iprus mar- 
kiert. Somit wird iptaras schrittweise “demarkiert”, Die Stadien | und 2 finden sich 
im aB nebeneinander. Es ist nicht unwahrscheinlich, daf es eine vor-aB Sprachstufe 
gegeben hat, in der nur Stadium 1 realisiert war, d.h. eine Sprachstufe, in welcher 
isoliertes iptaras nicht existierte. Eine solche Sprachstufe lässt sich jedoch anhand der 
uns zur Verfügung stehenden Texte nicht rekonstruieren. Stadium 1 ist spB nur noch 
in subordinierten Sïtzen vorhanden, während in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vh. 
und Zuk. die Stadien 1 und 2 durch Stadium 3 abgelöst wurden. 

      

          
    

isch 

      

  

  

  

     

  

$45 Die syntaktischen Beschränkungsregeln für iprus und iptaras in 
Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vergangenheit     

a) Einleitung 

In diesem Abschnit soll untersucht werden, welche semantische Opposition zwischen 
iprus und ipraras entsteht, sobald die semantische Markierung von ipiaras gegenüber 

iprus aufgegeben wird (in den sprachgeschichtlichen Stadien Nr. 2 und 3, s. $ 44d-f) 
Für spB Hauptsäitze mit Zeitstellenwert Zuk. lässt sich diese Frage eindeutig beant- 
worten: es entstcht eine semantische Opposition modaler Natur, bei der iptaras als 
indikativisches Oppositionsglied der Darstellungs-, iprus als prekativisches Oppositi 

ört. Schwierig liegt dagegen der Fall bei spB und 
h. Hier stellt sich die Frage, worin das Charak- 
onen und in Wortfragen besteht, von welchen 

geschlossen und auf welche iprus in 

   
  

onsglied der Auslösun 
aB Hauptsätzen mit Zeitstellenwert V 
teristikum der Position e 
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    b) GAG 

Der Erklärungsversuch VON SODENs in GAG $80f bezieht in seine A 
auch die Unvereinbarkeit von iptaras und subordinierten Sätzen"”S 
denen Textgruppen (Briefe einerseits, Urkunden und Königsinschriften andererseits) 
eine 

Die Nichwerwendung von ipiaras in subordinierten Sttzen mit Zeitstellenwert 
Vh. hängt jedoch mit dem Fehlen eines zweiten Relationswertes. zusammen (S 
8842D S und 44e) und ist daher grundsätzlich anderer Naur als die Inkompatibi- 
litit von Negation/Fragewort und ipraras in Hauptsätzen der Ve 
durch den Mangel eines Relationsweres erklären lässt 

Der unterschiedliche Sprachgebrauch in verschiedenen Texten andererseits lässt 
sich besser damit begriünden, dab sich die Urkunden und Königsinschriften sowie li- 
terarischen Texte im engeren Sine einer anderen Sprachebene, die sich stilistisch an 
älteren Sprachstadien orientiert (S. $ 33e), bedienen als die Briefe, da nicht einsich- 
tig ist, warum eine Urkunde etwa konstatierenden, ein Brief dagegen affirmierenden 
Charaker besitzen soll. 

:s stellt sich hier demnach nur die Frage, warum in bestimmten Texten, vor allem 
Briefen, einem positiven iptaras ein negatives iprus, einem ipraras in Aussage- 
iprus in Wortfragesitzen gegenûbersteht. 

Die Lösung, die GAG $ 80 anbietet, besteht im Ansatz einer Opposition modaler 
Art zwischen einem affirmierenden ipraras und einem konstatierenden iprus. Damit 
wird iprus offensichtlich eine indikativische, ipraras aber eine modal nuancierte Fkt 

n. Zwei Gründe stellen m.E. diesen Ansatz auch mit den eben getroffenen 
Einschränkungen in Frage: 

Schon MALONEY (1982, 77-90 “The Perfect: A Possible Non-indicative Verbal 
Form”) kommt zu dem Ergebnis, daf “there is no reason to regard the perfect in Old 
Babylonian as anything other than a form in the indicative mood” (90). Diese für das 
aB getroffene Feststellung gilt auch für das spB. 

Es ist schwer verstäindlich, wieso Fragen im Gegensatz zu Aussagesätzen konsta- 
tierenden Charakter besitzen sollen. Fragen dienen ja nicht dazu, Sachverhalte festzu- 
stellen, während eben dies die Fkt. von Aussagesützen ist 

Die Annahme einer Opposition afirmierend : konstarierend ist nach dem bisher 
Gesagten kaum akzeptabel 

  

umentation. 
  

  

  

  

    

‚ die sich nicht     
  

  

    

  

  

    

    

    zugeschriet 

      

  

  

  

    
  

© iprus » iptaras keine Tempus- oder Aspektopposition 

    

bt auch keinerlei Hinweise darauf, daf die Opposi 
Bereich von Tempus oder Aspekt liegt 

  on iprus : ipraras hier im 
> gibt es zwar Sprachen, die nach Neg   ationen     

#5 VON SODEN spricht allerdings nur von Relaivsäzen, obwoh diese Unvereinbarkeit mit wenigen 
Ausrahmen auch schon aB fur all subordinierten Size cinschlielich der summa-Sitze gilt (s.S 43e 2) 

5 VON SODEN beschrinkt sich dabei auf nach-aB Text. Wie er dieselben — auch nach sinen eigenen 
Angaben (GAG $ 0) - schon af geltenden Beschrinkungsregeln erklt blibtsomit often. 

#17 ‘puch MAYER (1976, 186) spricht in diesem Zusammenhang von Texten “mit sarker Beharrungsten 
den”, die “ginen lieren Sprachgebrauch konservieren 
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   unterschiedlichen Tempus- oder Aspektgebrauch kennen;®® ob dies aber im 
Wesen von Tempus oder Aspekt begründet ist, mu bezweitelt werden: vgl. z.B. 
DENZ (1971, 35): “Sprachen, die… einen Unterschied machen zwischen positiven 
und negativen Sätzen in der Tempus- und Aspektsetzung, können sich dabei… nicht 
auf noetische Gegenbenheiten berufen. Sie haben ihre sprachlichen, nicht noetischen. 
Gründe dafür." 

  

d) iprus als modal nuancierte Verbalform. 

Wenn wir auch oben sub b VON SODENs Lösungsversuch verworfen haben, so scheint 
doch prinzipiell der Gedanke, die Opposition iprus : ipraras liege im modalen Be- 
reich, fruchtbar, weil sich eine solche Opposition auch für die Hauptsätze mit Zeitst 
wellenwert Zuk. nachweisen lit ($ 46). Ich sch n folgenden unter Vor- 
behalt vor, geradewegs kontär zu VON SODEN, aber analog zu den Haupstzen mit 
Zeitstellenwert Zuk. in iptaras eine rein indikativische, in iprus aber eine mitunter 
nicht-indikativische, verschiedene modale Nuancen annehmende Verbalform zu se 
hen 

Der unproblematische Teil der Argumentation sind die Fragesätze. Fragen werden 
in der modernen Linguistik des öfteren als modal behandelt (vgl. LYONS 1984, 312). 
So beschreibt LYONS (1983, 356) die Möglichkeit, Fragen als Teilmenge von Auf- 
forderungen — von LYONS “mands” genannt — zu analysieren. Nach LEWANDOWSKI 
990 s.v. “Frage”) dienen Fragen dazu, den Hörer zu veranlassen, “dem Sprecher 
etwas noch nicht Bekanntes mitzuteilen, ihn zu bestätigen oder zu korrigieren”. Fra- 
gen rücken damit in die Nähe von Wünschen und Befehlen. Schwieriger liegt der 
Fall offensichlich bei Negationen, da mir bisher eine eindeutige Stellungnahme der 
Linguistik zum modalen Gehalt von veneinten Sachverhalten fehht. Lediglich Lt 
WANDOWSKI (1990, 742) nennt Ne odale Kategorie”, ohne damit zu 
behaupten, negierte Sachverhalte ätten einen nicht-indikativischen Charakter. 

Damit st sich die Frage nach der Art der der formalen Opposition iprus: ipraras 
enden semantischen Opposition in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Vh. 

nach Aufgabe der semantischen Markierung von iptaras nur unter Vorbehalt mit der 
Annahme einer Opposition modaler Art beantworten. 

  

  ‚ge daher 

  

      
  

  
  

  

     
        

     

  

     

  

ationen,     

  

  

    

TS ZB. vermerken ERIKIRSCHBAUM (1987, 251). daim Russchen ein verneines Verb 
“vorwiegend” im unnollndeten Aspekt stinde, ohne daf sie dafür eine Erklarung bieten. — Eine inter 
essante Parallele zum Ak, bitet das Mandarin-Chinesische, s, COMRIE (1989, 81}: “The oppositio 
is between verbal fomms with the suf -le and those lacking iis sui. when it does occur = le in 
dieates a past perfeetive situation. In the negative, instead of the suffix — le we find mé (you) before 
the verb, eg. 1d mé (you) ls ‘he didn't come”. Überhaupt sind sich das spB Verbalsystem sowie das 
Mandarin-Chinesische in manchen Punkten ähnlich, s. Anm. 549) 
59 Zy einem vergleichbaren Schlaf kommt COMRIE (1990, 53): “Negative versions of these tenses 
simply indicate tat the negative situation, ie. the absence of (he equivalent positive situation, holds 

‘certain segment of the time line” LYONS (1983 im Kapitel “Negation” 8. 370, 1984 im Kapitel 
Tempus, Modus und Aspekt”. 309), BUGMANN (1990 s.v. “Negation”), KNOBLOCH (1963. sx 

aspekt’), und MORAVCSIK (1982) erwälhnen unterschiedlchen Tempus- oder Aspekigebrauch nach 
Negationen (and Fragen) nicht 
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846 Die Auslösungsfunktion von iprus im Spâtbabylonischen 

Die Auslösungsfunktion von iprus ist bisher erst B in vollem Umfang dokumentert 
Definitive Aussagen über das m/nA und m/nB sind zur Zeit nicht möglich (s. $ 25k) 
Es ist daher ratsam, den folgenden diachronen Erklärungsversuch für die Entstehung 
der Auslösungsfunktion von iprus auf das aB und spB zu beschränken. 

Die Fanktionsentwicklung von iprus im Laufe der akk. Sprachgeschichte kann 
nicht isoliert von der fanktionalen Entwicklung von iptaras betrachtet werden, weil 
beide Verbalformen sowohl spB als auch aB aufs engste interagieren. Schon aB beginnt 
der Ersatz von iprus durch ipraras in PAHV (s. $43e). Dieser ProzeB scheint im 
mB weitgehend abgeschlossen zu sein (s. ARO 1955, 80). In den spB Briefen 
nimmt nur noch ipraras diese Fkt. wahr. Wünsche andererseits können aB nur durch 
iprus in den synthetischen Formen liprus.* i niprus und taprus (nur literarisch) 
bezeichnet werden, während iparas - wie im Akk. überhaupt*® - nie als Basis für 
den Prekativ oder Kohortativ dient. Mit der schrittweisen Übernahme der Fkt. zum 
Ausdruck vergangener Sachverhalte in positiven Aussagehauptsätzen durch iptaras 
wird iprus funktionell unbesetzt und kann, ohne daB eine Zweideutigkeit entsteht, 
schlieBlich im spB auch frei neben liprus und 17 iprus Wünsche meinen.” Daf iprus 
nicht zum negativen und in Wortfragen verwendeten Gegenstüick zu iptaras in der Fkt 
zur Bezeichnung der indikativischen Vorzeïtigkeit in der Zuk. in Hauptsätzen wird, 
liegt daran, da@ iptaras schon aB in der Zeitstufe Zuk nsatz zur Zeitstufe 
Vh. syntaktisch unbeschränkt ist (S. $ 430). 

  

  

    
  

    

  

  

   

  
  

      

80 EDZARD (1973, 131) bezweifelt die Analyse von liprus als *1prus, da dabei unerkläcbare Lautuber 
ginen Zweifein an, halt es aber mit VON SODEN 

(Gulet 1991, 469 und 472) für schr walrscheinlich. da Iprus auf der Basis von iprus gebildet wurde 
let schi nde Analyse von liprus ver 

Ass iprus < “Tsiprus (3:S8), laprus < *saprus (LS), lamu < “laêmur (3:Sg),lanur < “lean 
(LS), lara < “eêru (1, und 3.Sg), labi < “Twal (Lund 38e) luparris< “leuparris (1, und 3e). 
a paris. Als Morphemwarianten der Prekativ-Partkel ergeben sich daraus lù) vor Konsonanen aur 
und /-/vor 

Der al Befund dagegen bietet cin spr 
denzen zu Analogiebildumgen 
paris, libi (3Sg.) gegenüber as. labi. Nach (il w 
lûmur (Sg) gegeniber ass lamu. Die ass. zweideutiger 
Bab, eindig eben ve 
und rub, Tuprs CL 
be 

   
   

       
    

  

ichi rezemeres Stadium, in welchem Ausgleichsten 
  geführt haben. Nach liprus werden gebildr:liparris Sg.) gegenber ass 

den gebilde lar (1.Sg.) gegeniber ass. Tera, 

       über as. aprus kant dann als Analoge za fparri, iT fr und amar 

  

et werden 
(Zusuz: Zu einer vergleichbaren Ana 

mir TESTEN (1993, besonders S. 6-8) 
81 njprus und vaprus werden konventionel zwar als analytisch betrachtet, sind aber tatschlich synthe 

tisch, da 7 bisher nur vor iprus und vieleicht vor binnam(ma) belegt it, also nicht frei vorkommen kann 
Einer Transkriptüon miprus und itaprus entsprechend zu liprus stunde aso nichts im Wege 

pal af die in GAG $8Id poster 
nen” von ‘lak tatsschlich ein 

  

se gelangt fr das starke Verbum jetzt auch unabhängig von   
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PAHV 
aB Ee iprus,ipraras 
SPB iptaras    

  

twicklung in folgender Tabelle zusammen: 

    
   

    

Wunsch 

    

  

‘iprus gebunden in liprus 
iprus frei und in liprus 
sowie U iprus 

 



   $47 Das Perfekt 

a) Definition des Perfekts 

  Wie schon mehrfach angemerkt wurde, ist mit “Perfekt” in dieser Studie anders als in 
GAG nicht speziell ipraras gemeint, sonder eine semantische (noetische) Kategorie, 
die u.a. von DENZ und COMRIE definiert worden ist 

Nach DENZ liegt ein Perfekt dann vor, wenn “ein Sachverhalt mitgeteilt, dabei 
aber ein durch ihn kausal bedingter noch währender Zustand gemeint wird und vom 
Hörer bzw. Leser gefolgert werden mu. … Das Charakteristische am Perfekt ist also 
die Miteilung eines zu dem in Rede stehenden Zeitpunkt vergangenen Sachverhaltes 
um einen noch währenden, aus dem n llen Sachverhalt resultierenden Zustand 
Folgen zu lassen” (1971, 48.) 

COMRIE gelangt zu demselben Ergebnis: “the perfect indicates the continuing pre 
sent relevance of a past situation. … it expresses a relation between two time-poin 
on the one hand the time of the state resulting from a prior situation, and on the other 
the time of that prior situation … In the perfect of result a present stat 
to as being the result of some past situation” (1989, 52fT.).“ 

  

      
  

  

  

       
     

  

  

  

b) iptaras und Perfekt 

in der Literatur zur akk. G 

  

Seit GOETZE (1936, 297-334, bes. 312) findet sich nu 
matik die These, iptaras im aB diene speziell zum Ausdruck eines Perfekts, wie es im 
vorhergehenden Abschnitt definiert wurde. GOETZEs Sicht wurde in GAG $80b für 
isoliertes, d.h. nicht die Vorzeitigkeit in der Zuk. bezeichnendes und nicht im zeil 
chen Progress stehendes ipraras im aB und aA übernommen und der offensichtlich 
potiori*® verstandene Terminus “Perfekt” für diese Verbalform auch in ïhren anderen 
aB und aA, auBerhalb des Perfekts stehenden Gebrauchsweisen eingeführt und sogar 
auf iptaras im nach-aB und nach-aA Akk., in welchem nach GAG $ 80 iptaras nicht 

    

    

  

  

    
BE DENZ (48) nennt ua. folgendes Beispiel: “Wenn auf eine Einladung zum Essen geantwortt wird 
‘Danke, ich habe schon gegessen, so ist der aus dem Essen resulterende Zustand des Sattseins gemeint 
und es könnte daher auch geantwertet werden: Danke, ich bi att denn ich habe schon gegesen. Der 
Zweek der Miteilung ist nicht, von einem beliebigen Essen zu berichten, sondern van demjenigen, dessen 
hausale Folge das Sauscin zu dem in Rede stehenden Zeitpunkt ks. 
85 Weitere Perfekt-Typen sind nach COMRIE (1989) das “Experiential perfect” und das “Perfect of recent 
past” Das “experiental perfect” ist jedoch nur die generelie Varante des “perfect of result” (vel. DENZ 
1971, 50). Unter “Perfect of recent past” behandelt COMRIE die Erscheinung, daf in manchen Sprache 
recemness may be à suficient condition for present relevance” (1989, 60). Von einem eigenstindigen 
Perfekt-Typ kann man hier Kaum sprechen, 
#6 COMRIE (1989, 56) nennt ua. folgendes Beispiel: “Thus one of the possible differences between 
John has arrived and Joh arrived is hat he former indicates persislenee of the result of Johm's arrival 
ie, hat he is gl here whereas the second does not. In answer o the question ís Jolin here yer? a perfect 
reasonably reply would be ves, he has arrived. bu not yes, he arrive” 
7 Es git bisher keine Satisik, die die Haufigkeit der einzelnen Gebrauchsweisen von iptaras im 
und aA zal. Es mu bezweielt werden, ob isoiertes praras aB und aA die häutigste Gebrauchsweise 
derstellt.Sollen sich einmal diese Zweifel bewahrheïten, liebe sich der De riekt” fr das aB und 
aA auch nicht a priori rechtferigen. Für das nach-aB Akkadische stelt er, wenn er denn verwendet wird 
mit GAG $ 80 und VON SODEN (1973, 58) sowieso nur ein Eiken dar. 
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mehr speziell als Perfekt fungiert, ausgedehnt. MALONEY schlieBlich will, VON SODEN 
korrigierend, in allen aB Gebrauchsweisen von iptaras Perfektfunktion erkennen 

Es stellen sich uns im folgenden zwei Fragen: 1. Wie wird das Perfekt im spB 
bezeichnet? 2. Ist es berechtigt, ipraras im aB (und aA) in einigen oder in allen seinen 
Gebrauchsweisen spezielle Perfektfunktion zuzuweisen? 

    

  

    ©) Das Perfekt im Spätbabylonischen 

         
     
          

        

          

        
       
      

  

    

    

    
   

    

   
   

     

     
    

     

     
   ‘Wie schon VON SODEN in GAG $ 80F gesehen hat, ka 

iptaras im spB nicht die semantische Opposition Vor 
zeitigkeit, Perfekt wiedergeben, da sich dann die anomale Situation ergäbe, da ein, 
Perfekt nur in bestimmten syntaktischen Umgebungen bezeugt wäre, etwa in positiven, 

ativen Aussagehauptsätzen der Vgh., in Aussagesätzen, nicht aber 
in Fragen usw. Die Opposition iprus : iptaras dient vielmehr dem Ausdruck anderer 
semantischer Oppositionen (s. $ 42b 5-6). Schon in 8 37e wurde ROWTONS (zwar 
nicht speziell für das spB_aufgestellte, dennoch aber für das gesamte Akk. gemeinte) 
These, paris beze Perfekt, mit Hinweis auf COMRIE (1989) verworfen. Da 

uch für iparras keine Perfektfunktion erkennbar ist, Können wir feststellen, daf das. 
spB keine spezielle Form zum Ausdruck des Perfekts besitzt. 

Vielmehr wird die Perfektfunktion sowohl von iprus als auch von ipfaras wahr- 
enommen. S. dafür zuntchst die Belege, in welchen iprus oder iptaras unmittelbar 

Satz stehen und daher als Perfekta angesprochen werden 

an die formale Opposition iprus 
irigkeit, Nicht-Perfekt : Vor 

    

      

      nicht aber in m 

  

    
  

       

  

neben einem nichtverba 
Können (5. $837c, 32). 

Für iprus ist die Perfektfunktion überdies eindeutig durch seine Verwendung in 
gleichzeitigen ad lä “solange noch nicht”-Stzen der Zuk. ($27b) sowie beim Ver- 

| bum edû ($28) erwiesen. Letzieres ist in Analogie zu zahlreichen Parallelfällen in 
anderen Sprachen als Perfekt “erfahren haben” = “wissen” zu analysieren. Schr wahr- 
scheinliche, wenn auch nicht ganz sichere Kontexte für ipraras sind die Belege, in 
welchen ipraras die Vorzeïtigkeit in der Vah. in Aussagehauptsätzen bezeichnet (S 
834). In diesen Fällen hat ipraras m.E. die Fkt. eines Vergangenheitsperfekts, welches 
den Hintergrund® für die vergangenen, im Vordergrund stehenden SVe des Narrativs 
abgibt”® Ein Zeugnis für das durch ipraras ausgedrückte Gegenwartsperfekt ist der 
folgende Beleg 
— Ver-reste-e Sá mai-3i {â ON SU"(IK.:sv) a-na Si-ib-û id-de-kur Sá la EN-ia “Die 

Bauer von… ON haben ohne Einwiligung meines Herrn beziglich der Ge 
treideabgabe die Hände erhoben (= streiken)." GCCI 2,387:12-15 (Br) 

| Mitgeteilt wird der vergangene SV des Handerhebens, gemeint ist der daraus resul- 
terende noch währende Zustand des Streikens. 

    

    
  zie    

    

  

          
  

    
  

  
BE So velit MALONEY die Perfektfunkion als die Grundfunktion von ipraras hin, von der alle Ge: 
brauchsweisen gelet eien (1982, 3), (98) wird die Fha. von iptaras zur Bezeichnung des zeïlchen 
Progresses angezweifet und (100) beki: “A perfect is not a sequential preterie 

Die Termini “Hintergrund” und “Vordergrund” stammen von WEINRICH, s Anm. 43. 
0 Allerdings ist, wie COMRIE (1989, 56) usfüht, nicht jedes “Plyperfect” ein Vergangenheitsperfeht 

Es Kann wie das “Future Perfect” uch de einfache, nicht in Relation zu einem spieren Zustand stelende. 
‘Vorzeitigkei ausdrieken 
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Die Fkt. eines Gegenwartsperfektes besitzt 
let VGU-bi Sá tal-li-kue mi-nu-ú ad-Sd-a 
geliefert?” YOS 3,169:20-22 (Br) 

‘Auch hier wieder ist der aus der Lieferung resultierende noch währende Zustand des 
Vorhandenseins der gelieferten Ware gemeint 

  

ber auch iprus 
Vas hast du, seitdem du gegangen bist     

d) Das Perfekt im Altbabylonischen 
In Beantwortung der zweiten Frage müssen wir zundichst MALONEYs singuläre Position 
zurüickweisen. Es ist keinesfalls möglich, alle aB Gebrauchsweisen von ipraras auf 
die Perfektfunktion zurückzuführen. Vorzeitigkeit in der Zuk. und zeitticher Progress 
der Vorzeitigkeit sind nicht mit Perfekt identisch.”! Das oben für das spB gewonnene 
Ergebnis impliziert jedoch, da auch VON SODENs Position, isoliertes ipraras besitze 
im Kontrast zu iprus spezielle Perfektfunktion, nicht haltbar ist. Denn auch aB wird 
“wissen” durch iprus von edû ausgedrückt und auch hier ergäbe sich die anomale 
Situation, daf ein Perfekt in Wortfragen, negierten Aussagehauptsätzen und subor- 
dinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vgh. nicht belegt wäre, da in diesen Kontexten 
ipraras nicht vorkommt ($$ 43e 2 und 0). Damit ergibt sich auch fúr das aB (und so 
auch das aA), dab eine spezielle Form zum Ausdruck des Perfekt fehlt und diese 
Fkt sowoh von iprus als auch ipraras wahrgenommen wird.» 

  

    
  

  

  

  

      

  

  

©) Zusammenfassung 
  Zusammenfassend können wir sagen, da sich das Akk. neben zahlreiche andere Spra- 

chen stellt, die fúr die semantische Kategorie des Perfekts keine spezielle grammati- 
sche Kategorie besitzen, sondern die Formen zur Bezeichnung der nicht-perfektischen 
Vgh. oder Vorzeitigkeit zum Ausdruck des Perfekis mitverwenden Vgl. dazu COM 
RIE (1989, 58): “In languages with no distinct perfect, then the Past Tense will be 
used in such constructions” 

      
  

  

    
  

  

in der Zuk. COMRIE (1989, 56): *… ie Future Perfect, which can be citer pastinthe-future”. Wäreipraras cin spezieli Form zum Ausdruch des Pers Situation. daf in ‘Temporalsäizen der Zuk. das “pastin-the-Tuture” nicht bele (wäre, da in ihnen aB iprus nicht vorkommt . $43e 2. Andererseis sich iprus in glechzestigen adi Siren der Zak, (Belege GAG S 173) nicht sinnvll anders denn als Perfekt deuten ($27b). #2 Dieses Ergebnis wurde auch schon von ROWTON und MAYER, T. auf andere Textgruppen bezogen. angedeute. ROWTON (1962, 2814): “The preterie tends to encrosch on iptaras… Thus pris not infre- ‘qently means ‘he has separated”, and ipparis not infrequenty means ‘he has been separated". MAYER (1976, 182): iprus bezeichnet us. eine Aussage über eine ‘Tatigkeit, die gerade eben st hat, aber als (in ier Wirkung) bis zur Gegenwart hin reiche arka n (and stehe 
#5_Schonalleine us diesem Grund ist der Versuch VOIGTs (1987, die temporale Fk, des akk. -ra- aus der rezrelfpass. Fk abuleiten, verfehit, Natürich führt “von der reflxiv-passivischen Bedeuiun ein Weg zur perfektischen” VOIGT (1987, 88), wie die indoeuropdischen Sprachen zu Genige zeigen 3, COMRIE 1989, Ba), iparas aber ist kein Perfekt 
#4 COMRIE nen als Beispiele wa. das Russische und Mandarin-Chinesische: “Russian does not have a distinct Perfect in the active voice, and ja usa encompasses English have got tied” ie. T am tired” though i cam also mean simply “got tired’, and indeed “L had got tired”, including “1 was red”, given ha the Russian Past Tense covers the range of English Pat, Present Perfect and Pluperfect… In Mandarin Chinese, the verbal particle -e indieats perfective aspect and relative past time reference Wi sative predicates, the force of this particle -e is often to indicate a state resuläng rom some previous situation às in donge gul “Wings are expensive” (bat with the implication that once they were not. ie. ley 

   
   

DS, für die Vorzeig 
perfestin-he-fuure, or 

be sich die anomale 
   

  

    
  

    

  

  
     

  

   
gefund 

1d aufgefasst wird Mögliche Beispiele: ma               
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848 iptaras: Derivatives oder Flexives -fa-2°% 

  

@) Einleitung 
  d 

sicher erwik 
  genstand dieses Kapitels ist nicht die temporale Fkt. von ipraras als solche, da diese 

en ist. Vielmehr soll der F n werden, ob diese tempo 
rale Fkt. dazu berechigt, ipraras als eigenständige Form neben iprus und iparras dem 
G- (D- usw‚)Stamm zuzuordnen und damit zwei fa-Infie, cin derivatives und cin 
flexives, anzusetzen oder ob man nicht besser von einem derivativen -fa-Infix mit 
zwei (oder gar mehr) disparaten Fkt.en sprechen sollte. Diese Frage ist trotz ihrer 
Wichtigkeit in der Akkadistik m.W. nie diskutiert worden. Während die Forschung, 
vor VON SODEN (1950 und 1952) stets, obwohl die temporale Fkt. schon erkannt war, 
von einem -/a-Infix ausging, hat sich seit Erscheinen von GAG die These zweier 
a-Infixe weit verbreite% Wie MALONEY (1982, 21.) treffend bemerkt, hat VON 
SODEN jedoch “never explicitely discussed how he goes about distinguishing perfects 
from derived forms”. Vielmehr taucht das “Perfekt e Form erstmals 
bei VON SODEN (1950) als gegebenes Faktum auf, ohne daB die Möglichkeit eines 
zta-Infixes mit mehreren Fkten in Betracht gezogen wird. Die dort zusammenge- 
stelten Formen mit doppeltem -fa-Infìx scheinen dann den Ansatz zweier ra-Infixe 
nachträglich zu bestätigen 

Die folgende Argumentation unterzieht VON SODENs Position einer zweifachen 
Prüfung: auf der funktionalen Ebene wird das Verhältnis der temporalen Fkt. zu den 
anderen dem -ra-Infix. zugeordneten Fkten untersucht, auf der formalen Ebene die 
Kombinationsfähigkeit zweier -ra- Infixe, von welchen das eine temporale, das andere 
eine der anderen Fkten des derivativen -a- besitzt 

Im einzelnen: Abschnitt b resümiert VON SODENs Position bezüglich des Verhälunis- 
ses der Fkten von derivativem und flexivem -fa- zueinander. Abschnitt € bietet cine 
bei der Konzeption zweier -ra- Infixe aufer acht gelassene Allemativlösung zu VON 
SopeNs Position. In d folgt cin Resümee der Position VON SODENs hinsichtlich der 
Kombinationsfähigkeit zweier verschiedener -fa-Infixe. Es schlie8t sich ein Katalo 
von Formen mit doppeltem -ra-Infix im Akk. an (e). Abschnitt f bi für 
Fälle, in welchen doppeltes a-Infix — obwohl erwartet — nicht geschrieben wird 
g wertet den Katalog von e aus. h fat die Ergebnisse des vorliegenden Paragraphen 
zusammen. i schlieglich enthält einen Exkurs zu -fa- Formen in OBGT. 

    

     

    

    
   

     
       als eigenständi 

    

  

   

  

  

    
     
  

  

  

    
   

  

  

have become expensive). Für das Latinische s. COMRIE (1989, 53: “Thus in Latin. the so-called 
perfect in fact covers bain perfect and nonperfecl meaning” (so auch LYONS 1983, 310). — Spezielle 
Periektformen im Bereich der semitischen Sprachen gibt es im Ostaramdischen (5 VOIGT 1987, 91 Anm. 
15) sowie in verschiedenen neuaramdischen und veuarabischen Dialekten S. DENZ 1971, 50). 
#5 Der Terminus “fexiv” wurde nach VOIGTS (1987) “fektiv” gebildet, — Die in den Anmerkungen. 

aanten Beispiele und Statistken wurden - mitunter modifizirt — STRECK (1988) enmommen. Das 
ergebende statistische Material it insofen “ungenau”, als AH 

Keinen Thesaurus dartelt. Dennoch kann es m.E, — kritisch benutzt — wertvolle Aufschlüsse geben 
#0 Einen Öberblick über die Forschungsgeschichte zum “Perfekt” bietet MALONEY (1982, 7-30). Füge 
VOIGT (1987) hinzu 
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b) Die Funktionen von derivativem und flexivem +{a- in ihrem Verhältni 
inander : Die Position VON SODENs     

Die Position VON SODENs bezüglich des Verhälinisses der Fken von derivativem und 
fiektivem -ra- zueinander besteht aus drei nach und nach entwickelten Thesen 

These A rit uns bereits in VON SODEN (1950) entgegen: *… daf wir beim akkadi- 
schen Verbum zwei ganz verschiedene Arten von f-Infixen unterscheiden müssen, die 
den Verbalstamm modifizierenden und die tempusmodifizierenden” (385). vON so. 
DEN kann sich dabei auf die bei BERGSTRÄSSER (1928) niedergelegten Ausführungen 
LANDSBERGER berufen, geht aber schon mit dem folgenden Satz über LANDSBER 
GER hinaus: “Die dieser Tatsache nicht Rechnung tragenden Verbalparadig 
vorliegenden Grammatiken bedürfen erheblicher Änderungen” (S. 386.). Die “tem- 
pusmodifizierenden” (-Formen werden daraufhin mit der Bezeichnung “Perfekt” dem 
jeweiligen Hauptstamm zugeordnet. Im Unterschied zu VON SODEN belief LANDSBER 
GER die temporale Fkt den abgeleiteten -1a-Stämmen: “Dabei wird die Zweistufigkeit 
(prus : ipárras zur Dreistufigkeit erweitert durch Einbeziehung des #-Stammes [Fett 
von mir, M.S.] íptaras” (BERGSTRÄSSER 1928, 23), “Die Bedeutung der 1-Stämme 
[Fett von mir, MS.] ist, von den oben erwähnten tempusmodifizierenden Formen 

n, reziprok, beim Kausativ auch passiv” (ebd. 25). 
hese B taucht in GAG $ 80a (1952) auf. Dort wird unter Vorbehalt eine “rich. 

tungsändernde” Grundfunktion des -ta- Infixes vorgeschlagen, von der die Gebrauchs- 
jsen des derivativen und des flektiven -ta- ableitbar seien.+” Apodiktischer formu- 

liert dies VON SODEN (1965, 108}: “Die temporale Funktion des ta-Infixes muB [Fet 
von mir, MS.) sich aus der verbalstammodifizierenden enwickelt haben.” Doch e 
Zeilen weiter einschräinkend: “Eine Zurüickführung des ta des Perf. unmittelbar auf 
ta des reziproken Gt-Stammes… erscheint ebenso undenkbar wie die Annahme, daf 
die passiven 1-Stämme.… den Ausgangspunkt bildeten.” VON SODEN schlägt deshalb 
in Anlehnung an 1J. GELB eine Ableitung des temporalen vom separativen -fa- vor 
sieht aber dabei die Schwierigkeit, daf “die Entstehung des Separativs… ebenso der 
Erklärung bedürftig ist wie die des Perf:”, da der Separativ in anderen semitischen 
Sprachen nicht nachgewiesen sei. 

Die in VON SODEN (1965) vorgetragene These C schlieBlich erklärt die 
hung des temporalen und des separativen -a-Infixes damit, da8 n 
schem Einflu6 die Notwendigkeit empfand, “die im Akke 
Bildungsmöglichkeiten… reicher zu entfalten” (105). 

    

n in den 

  

  

  

     

   
  

abgesch   

  

       

  

   
  

  

        

    

ntste: 
    unter sumeri- 

idischen bereits angele       

Schon isoliert betrachtet bietet jede dieser drei Thesen Schwierigkeiten: 
Ad These A: Es wird nicht begründet, warum LANDSBERGERS Position, die tem- 

porale Ft. sei dem derivativen -ta- zugeordnet, verlassen wird. Funktionale und 
formale Ebene werden bei VON SODEN nicht differenziert: aus der Existenz verschie- 
dener Fkten wird unmitelbar auf die Existenz verschiedener Formen geschlossen 
wobei sich die nicht unerhebliche Schwierigkeit zweier Homonyme ergibt. Dieses 
Prinzip wird aber nicht konsequent angewendet, da ein disparates se; 

  

  

  

      
  atives, inten- 

  

97 Mi der Einschränkung in 892, daf sich “andere [d.h. mit Ausnahme der reziprokrefiexiv/passiven 
und der separaïiven Funkton, MLS.) Gebrauchsweisen vor allem von Gr. von der Grundfunktion des 
1a- aus noch nicht lberzeugend erken” lieten. 
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sivierendes®® oder denominierendes®® -ra- nicht postuliert wird, obwohl diese Fkten 
ebensowenig von der reziprokfreflexiv/passiven Fkt. ableitbar sind. 

Ad These B: Der Versuch, fast alle Gebrauchsweisen von Formen mit -fa-Infix 
von einer “richtungsändernden” Grundfunktion abzuleiten, hält einer Nachprüfung 
nicht stand, da in keiner der Gebrauchsweisen eine “Richtungsänderung’ 
Art feststellbar ist: 1, Mir ist ke uistische Richtung bekannt, die Reziprokitäu/ 
Reflexivitiy/Passivität als “Richtungsänderung” beschreibt. Vielmehr geht es hier um. 
“das Verhältnis zwischen semantischen Rollen (Agens, Patiens ua.) und syntakti 
schen Fkten (Subjekt, Objekt)” (BUBMANN 1990 s.v. “Genus Verbi”), bei Reziprokitit/ 
Reflexiviti/Passivität also darum, dab das Subjekt immer mit dem Patiens identisel 
ist. 2. Auch die temporale Fkt. des -fa-Infixes kann nicht sinnvoll “richtungsändernd 
genannt werden. Der Sprecher besitzt keine “Blickrichtung” (GAG $80a 
ändert, sondern stellt lediglich einen Sachverhalt in Bezug zu zwei Relationswerten 
dar (5: hier $$42b 5 (für das spB), 43b (für das aB)). 3. An cine rein räumliche 
Richtungsänderung” ist offensichtlich bei der Separativfunktion gedacht. Abgeschen 

davon, daf Richtun Blickrichtung” eines Sprechers zwei 
völlig verschiedene Konzepte sind, die nicht einfach unter einem Oberbegriff “Rich- 
tung” zusammengefa8t werden können, fragt man sich, welche Richtung der Separativ. 
‘denn ändern soll. So ist arluku “weggehen” die Ableitung von aläku “gehen”. arluku 

ist richtungsbezogen, aläku jedoch richtungsneutral.®! Von “Richtungsänderung” kann 
also nicht die Rede sein, sondern nur von Änderung der Richtungsneutralität in Rich- 
tungsbezogenheit. 4. Die intensivierende Fkt. des -ta-Infixes kann ebenfalis nicht mit 
einer “Richtungsänderung” in Verbindung gebracht werden“ 

Eine Ableitung des temporalen vom separativen -a-, wie von IJ. GELB vorge- 
schtagen, ist nach dem bisher Gesagten funktionell unverständlich und zudem 
wahrscheinlich, da der Separativ im wesentlichen eine Sonderentwicklung von alaku 

      

ndeiner 
e ling   

        

die er     

  

   

       

  

    
  

  

     

  

    BE Val etwa bir “cingehend betrachten”. bruna “schr bum”, kama “ginzlich Wberdechen”, emu 
schr schwwach sein” hist “heftjg begehren”, Krmuru “gewaltig auufen”. giraubu 

ritus sehr weit sci”, un nur einige Beispile dieser bisher unzureichend defini 
Funktion zu nennen. 
#9 Vgl. etwa afhû (von alu denominier, nicht reziprok!) “sich miteinander verbrüdemi”, aria (von. 
Allw, alat  denominier) “ein Freudenlied singen” 

50 MALONEY (1982, 20) si als den Hayptumerschied zwischen der temporalen Funktion einerseits, 
den anderen Funktionên anderenscits die Tatsache an, daf die temporale Fanktion nur von Éiner Form 
des Paradigmas gebildet werde, die anderen Funktionen aber von allen Formen. Dieses auf den ersten 
Bliek gewichtige Argument ist bei näherem Hinschen jedoch obsolet: die für das -a-Inix festgeselle 
tempore Funktion. nur bei iprus aufrete, da Vorzeiigkeit und iparras inkompatibel und alle 
anderen Formen des vas (Modi wie der Impertiv oder Verbalnomina) zeiich indifTerent sind. 
Die Temporlisierung nur einer Form des Paradigmas wird übrigens von VOIGT (1987, 88) besien 
VOIGT geht von einer Tempordisierung des gesamten f-Paradigmas aus. Dafùr gibt ex aber im Alk 
einen Beleg 
501 Dieselbe Beobachtung gilt auch für die anderen Separative, s.z.B. arki 
chen” erug “weiter forziehen”:eêg “durch. vorbeigehen: passeren”. ul “wegsch 
chauen” rida “fonen”: red “Tülren”, Siddal “fonziehen”: Sada “zichen 

Dies sieht schon GAG $02. — Die intensvierende Fkt, ist in der Argumentation ein nicht u 
wiehtiger Faktor. Nach meiner Zällung der in Aw enthaltenen Belege für das derivative +ta-nfix (dh. 
nter Nieht-Berticksichtigung des temporalen a ist sie B immerhin die zweithdufigste Ft. (ea. 20 Sé 
der Belege) nach der Fit zur Bezeichnung der Reziprokität (ca. SD %). Im spB Gm umfassenden Sinne 
Altws) nimmt sie gar den ersten Platz cin (a. 55 % der Belege) vor der Fit. zur Bezeichnung der 
Reziprokitt (ca. 25 %). 
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‘gehen” und in Analogie dazu nur ganz weniger anderer Verben ist“ 
Die Schwierigkeit der These C liegt darin, daf sie bislang von sumerologischer 

Seite nicht eindeutig bestätigt, aber auch nicht abgelehnt worden ist“ 
   

  

  

Darüber hinaus ergeben die Thesen A-C zusammen betrachtet ein in sich zweifach 
widerspriüchliches Bild: 1. Für die Ausbildung des flexiven 4a- werden drei verschie- 
dene Ausgangspunkte vorgeschlagen: eine “richtungsändernde” Grundfunktion, der 
Separativ und das Sumerisc dürfte schwer zu begründen sein, wieso die An: 
nahme sumerischen Einflusses notwendig ist, wenn sich das temporale -/a- funktionell 
von der Grundfunktion ableiten lässt. Dieselbe Widerspriüchlichkeit ergibt sich fúr die 
Entstehung des separativen -a-. 2. Die Annahme einer Grundfunktion des -a- Infixes 
steht im Widerspruch zum Ansatz zweier -ta-Infixe gerade aufgrund zweier verschi 
dener Fkten. Denn wenn die Fkten des derivativen und des flexiven -ra- von einer 

meinsamen Grundfunktion ableitbar sind, ist unter funktionalem Gesichtspunkt, der 
ja den Ausgangspunkt VON SODENS in (1950) darstellt, der Ansatz zweier -ra-Infixe 
nicht haltbar. 

    
      

   

     

  

  

      

  

Zusammenfassend können wir feststellen, da VON SODENs Position beziüglich des 
funktionalen Verhältnisses zwischen derivativem und flexivem -ra- in ihren Einzel- 
punkten problematisch und insgesamt betrachtet in sich widerspriüchlich ist. Im fol 

nden zweiten Teil dieses Abschnittes wird daher ein alternatives Konzept für dieses 

  

    

     
fanktionale Verhältnis geboten. 

  

Mit den in Anm. SOL genannten Verben sind auch schon die wichtigsten genant. Hinzu kommen 
och mustahtu “Entsprungener” und vielleicht tr (zu wart) “wegfihren” analog zu idd (Allw denkt 
aber an inensivierendes a) el ist m.E. gegen AHw in Analogie zu irudn, iss und eurubt, bei 
welchen schon der Grundstamm richtr als intensvierend “endgülg für immer aufseigen 
zu verstehen. 70 % aller in Aw enthalte (jr den Separativ im Ak. stammen damit von al 
während sich die reslichen 30 % auf alle anderen genannten Verben verteien. Im Vergleich mit den 
anderen FitLen des -a-Infixe (bei Nicht-Bertcksichigung der temporalen Funktion) nimm der Scparativ 
im aB den letten Platz cin (ca 5 % der Belege) nach der reziproken, intensivierenden und reflexiven 
Ft. sowie den nicht sicher einzuordnenden -a-Stämmen (2T. Denominierungen). cin für das gesamte 
Alk charakteristiches Bid (der Separaiv sel gleichbleibend immer ca. 5 % der Belege). Nicht von 
(alat gebldeteseparaiv deutbare Belege machen also nur ca 1,5 aller Belgge für das derivative fa 
Infix aus. Da im wesenlichen el Verbum wie alätu den Ausgangspunkt fúr die schon aB mit 

wahrscheinlch ausenden von B ‘temporale Fk darse is kaam glaubhaft. [Die Aussage 

        
   
  

  

  

  

   
                   

   

  

   

  

  © Beispiel 
als Fehler für “Die r-Ableitung des D-Stammes hat mest rziprok- passive Bedeutung” erklätbar 

‘indere dann aber im Hauptent “reziprok-passive” in “reziprok separatie”) 
l. THOMSEN (1984 $ 348) S, auferdem Anm. 507. Die Ansicht VOIGTs (1987, 93) “Ob das ak 

Kadische Perfekt spter durch seine Übersetzungsquivalenz zu bestimmen sumerischen Verbalformen. 
geprigt wurde, ist für unseren Zusammenhang nicht von Bedeutung” wird man von akkadistischer Seite 
Kaum teilen, da sie das Ak, zw einseitig in sciner semit(-hamitischen Eibetung sieht, one den stark 
prigenden Einfa des Sumerischen im R zchbundes zu bercksichigen (vgl. 2.B. fürden Be: 
reich des Verbums EDZARD 11973, 140.) zum Modussystem). « Überhoit di te (1991) 
hl VON SODENs These sin, mclva ‘tara si durch sumersche Vertalfomen mit mu Pix 
beeintaGt worde eren (dh nicht zeiich progre 

o) Ver lässt (8430), zum andere 
da für mu- her Ventivfunktion anzusetzen ist (KRECHER 1985, 133-181, zu mur-besonders 165: zu 
sammenfasend ATTINGER 1993 $ 179) 
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    ©) Derivatives und flexives 

  

+ ein alternatives Konzept 

Dieses alternative Konzept geht davon aus, daf formale und funktionale Ebene bei der 
Beschreibung der Beziehungen zwischen grammatischen Kategorien zunächst strikt zu 
trennen sind (S. dagegen These A oben). Die Berechtigung dafür liefert KOSCHMIEDER 
(1965, 1311). 

KOSCHMIEDER differenziert drei Typen von Fkt.en einer grammatischen Kategorie. 
‘So gibt es nach ihm nicht nur Haupt- und Nebenfunktionen, sondern auch “Leerlauf 
funktionen”. Die Leerlauffunktion einer grammatischen Kategorie ist eine Fkt, “die 
sie als Grundfunktion gar nicht hat. Zwischen diesen beiden Fkten kann eine gewisse 
innere Verwandschaft bestchen, sie können aber auch wesensfremd sein [Fett von 
mir, M.S.]” (1965, 13). Die Bedingungen, unter welchen eine Leerlauffunktion ent- 
steht, sind nach KOSCHMIEDER folgende: “… das Verhältnis der vorhandenen gr. Kat, 
zu den auszudrtckenden, das is! inten und verstandenen, logischen Kategorien 
ist durchgängig auf seiten der gr. Kat. durch Unvollständigkeit gekennzeichnet. Das, 
heift, einer groten Zahl der logischen Kategorien des Gemeinten steht eine kleinere, 
der gr. Kategorien des Bezeichnenden gegenüber… wenn nun aber das Gemeinte in 
den vorhandenen gr. Kat. nicht vertreten ist, sind wir gezwungen, in diesem Leerlauf. 
eine von den vorhandenen gr. Kat, einzusetzen… * (1965, 13) 

Die praktische Anwendung dieser Theorie KOSCHMIEDERS zusammen mit unserem 
‘empirisch gewonnenen Wissen um die Gebrauchsweisen von iprus und iptaras führt 
zu folgender Gedankenreihe: 

    

    
    

  

  

      
       

  

         

  

  

   
  

  

  1. Denkbar ist ein Zeitpunkt der akk. Sprachgeschichte, an welchem iptaras noch nicht 
die ihm später eigene temporale Fkt. besitzt. Zu diesem Zeitpunkt könnte folgendes. 

„goten haben: iprus bezeichnet unspezifisch die Vorzeitigkeit zu einem vom Spre- 
cher zu setzenden Relarionswert. Die spezifischere logische, dh. gemeinte Kategorie 
“Vorzeitigkeit, welche zugleich eine Nachzeitigkeit zu einem zweiten Relationswert 
‘darstelie”, kann durch keine grammatische Kategorie explizit ausgedriickt werden. 

  

  

  

  

    
      

  

2. Aus zuntichst nicht zu erluternden Gründen 
Ausdruck eben dieser logischen Kategorie, 

tsteht das Bedürfnis nach explizitem 

  

  3. Die Suche nach einer schon vorhandenen (dh. nicht erst ganz neu zu erfindenden) 
‘grammatischen Kategorie, die “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” bezeichnen kann, wird 
durch zwei Faktoren determiniert: a) Vorzeitigkeit kann in jedem Fall durch eine 
iprus-Form ausgedrückt werden. b) Zum Ausdruck der Nachzeitigkeit besitzt das akk. 
Verbalsystem keine spezielle Form, da iparras ja auch die Gleichzeitigkeit meint. Die 
Fkt. “Nachzeitigkeit® kann also nur im Leeriauf auf eine grammatische Kategorie 
übertragen werden. €) “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” ist gegenüber “Vorzeiti 
(unspezifisch)” durch “+ Nachzeitigkeit” markiert 

    

     
   

  

      

  

4. “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” wird also idealiter durch eine iprus-Form aus- 
edrückt, die vom unspezifischen iprus der Hauptstämme verschieden sein muô und 

niiber unspezifischem iprus formal markiert ist, Auf der Suche nach einer gram 
matischen Kategorie, die diese idealen Bedingungen erfüll, gelangt man fast von 
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selbst auf iprus der -ta     imme: iprus Gt n int wie iprus G die Vorzeitigkeit und 
ist formal gegenüber iprus G durch “+1a” markiert, so daf formale und semantische 
Markierung korrelieren. 

5. Wir können nun schärfer als bisher definieren, was wir meinen, wenn wir von der 
temporalen Fkt, des -ta-Infixes sprechen: lediglich der Ausdruck der Nachzeitigkeit 
ist -fa- zugeordnet. Den Ausdruck der Vorzeitigkeit leistet iprus. iprus + -ra- ergibt 
Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit 

  

  

6. “Nachzei 
den anderen FI 

  

eit” aber besitzt kei 
Len des -ra-Infixes, Di 

eindeutig im Leerlauf 
   

erkennbaren semantischen Zusammenhang mit 
Zuordnung von “Nachzeitigkeit” zu -+a- erfo      

7. Ein relativ kleines Problem stellt die Tatsache dar, daf +a- schon vor der Zuordnung 
der temporalen Fkt. funktionell besetzt ist, da die reziprokreflexiv/passive, intensivie- 
rende oder separative Fkt, im Vergleich mit der temporalen Fkt. selten ist. M.a.W. 
Einer groen Zahl von Fällen, in welchen durch die Zuordnung der temporale Fkt. zu 
iprus Gr eine vorher nicht vorhandene Eindeutigkeit im Gemeinten erzielt wird, steht 
eine kleine Zahl von Fällen gegenüber, in welchen Mehrdeutigkeit der Form iprus 
Gt in Kauf genommen werden muB% Diese Mehrdeutigkeit wird im Laufe der akk 
Sprachgeschichte durch immer weiteres Zurickdrängen der nicht-temporalen Fkt. des 
-la-Infixes noch weiter reduziert. 

  

  

    
     

      

      

ndes Zahlenmaterial ausführlich bees 
die auf 90 bzw. 50 verschiedene Lemma en 

lline für AbB 1-7 726 “Perfekt” allerdings ur 
B hochgerechnet ergeten sich sicher Tausende von “Perfekt”-Belegen 

Für das Alk, insgesamt nennt AHw 1812 Belege zu Gt, die sich auf 155 Lemmata verteilen. Bei einer Gesamtahì von 1567 in AHw verzeichneten Verben wird Gt also nur von ca. 10 % aller Verben bilder. Bei rund 90 % aller Verben ist eine Überschneidung von temporaler und nicht-temporer Fat eschlosen, 
Dabei ist noch nicht bercksichtgt, daf sich die temporale Fk ja nur mit ner Form des Paradigmas verbinden kann und Melrdeurigket so nur bei prus auftrit. Untersucht man diesbeziglich nun die “List of Forms in AbB 1-7” (MALONEY 1982, 3621, so silt man fest, da im gesamten Texikorpus von Gt kein iprusbezeugt it, vondern nur iparras (el iztez u), liprus (eréb) das Verbaladjekti in pridiaiver 

Pu. C'Stativ”, pagärn, vab, kasada) und pis makara), von St, iparras (nadänu) und liprues (rad). 
von St» iparras und Imperativ (beide von mars). Nur von DL findet sich neben liprus (baar) und 

  Dies möge £ 
St-Be en. Allw zählt für das al 414 G- und 332 

allen. MALONEY (1982, 32) bucht dagegen 
r EinschluB des D- und N-Stammes). Auf das gesamte 

    

       
   

  

          
  

     

    

  

    
   

  

         
     

    

  

  

   
    

  

  

ras (är) auch iprus (häru,gamärn, nad, târt), Lh, nur hier ist also potente Mehrdeurigkeit gegeben 
'Vermutlich it dieses Ergebnis kein Zufall, sondern drf für die meisten 'Testkorpora charakteristisch 
sein Die Aussage von GAG $80a *… sind die Pf-Formen schr oft mit Prt-Formen der -Stämme gleich 
autend” mu daher als Resulta einer die Sprachperioden, Dilekte und Sprachebenen wett überblickenden 
Sichuweise gewertet werden. Für ein zeiich, geographiseh und hinsichlich der Sprachebene begrenzies 
Textkorpus hat sie m.E. nur eingeschränkte Gultigkeit 

Schlielich ist za bedenken, dal für den Muttersprachier anders als fr den heutigen Leser der kleine 
theoretisch noch besteende Rest an Mehrdeuigkeit in der Praxis sicher zumeist ganz ausgeschaltet var 
da der Kontext genigend Anhaltspunkte für die richtige Analyse bot. Vel. dazu BUBMANN (1990, 75, 
sv. “Ambiguit”) “In allagssprachliher Kommunikation is! A. cher ein Randproblem, da. Kontext 
Intonation, Siwation wam. meis die angemessene Lesart austin.” 
506 Aw zalt für das mB 98 G-Belege van 35 Lemmata, nl 35 Belege von 19 Lemmata,spB 111 Belege von 33 Lemmata, A 11 Belege von 7 Lemma Im Det sind die Zalen aufgrund der unterschiedlichen 
Grote und Art der Textkorpora natürlich schwer vergleichtar, in der Tendenz jedoch besttigen sie obige 

Aus spB Briefen sind mir nar ginzelt nicht-temparale-ra-Formen bekannt 
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8. Die Frage, die noch offensteht, ist, wieso überhaupt nach einer grammatischen, 
Kategorie gesucht wurde, die die Fkt. “Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit” ausdriücken 

konnte? Diese Frage beantwortet in den Grundzügen wohl richtig VON SODEN (1965, 
104) mit einer “Folge des engen Zusammenlebens von Sumerern und Akkadern im, 
Raume Babylonien seit etwa 3000 v.Chr”. Im Rahmen des sumero-akk. Sprachbundes. 
muften “die Ausdrucksmöglichkeiten des akkadischen Verbums… in manchen Be 
chen als unzureichend erscheinet ue Übertragung sumerischer Wendungen. 
ins Akkadische konnte oft nicht so gelingen, wie es erwünscht war. Eine unmittelbare 
Übernahme sumerischer Bildungselemente kam angesichts des grundverschiedenen 
Baus beider Sprachen nicht in Frage” (ebd). Stattdessen wurde die auszudrückende. 
Fkt. auf eine im Akk. schon vorhandene grammatische Kategorie übertragen. Damit 
bot das Akk. ein Übersetzungsäquivalent zu sumerischen Verbalformen, welches sonst 
nur in einer umständlichen Beschreibung hätte bestehen können.” 

  

  

  

  

  

   
  

   

  

  

        

    

9. Wie die temporale sind auch die separative und intensivierende Fkt. in keiner 
anderen semitischen Sprache belegt. Wie bei der temporalen Fkt. ist auch bei ihnen 
ein semantischer Zusammenhang mit der reziprok/reflexiv/passiven Fkt des -ra-Infixes 
nicht erkennbar. Es erscheint daher ratsam, auch diese Fkten als im Rahmen des. 
sumero-akk. Sprachbundes entstandene Leerlauffunktionen zu klassifizieren. Das ra 
Infix erweist sich somit als Träüger mehrerer disparater, semantisch nicht miteinander 
verwandter Fkt.en, für deren Ausdruck das Akk. ursprünglich offenbar keine © 

ammatische Kan besaf 

      

      

    

Die im vorangehenden aufgezeigte Altemative eines -fa-Infixes mit mehreren Fkten 
statt des schwierigen und in sich widersprüchlichen Bildes zweier -{a-Infixe, von wel- 
chen das eine temporale, das andere aber verschiedene Fktsen besitzt, ist nur dann 
haltbar, wenn die Kombinationsunfähigkeit zweier verschiedener -ra-Infixe na 
wiesen wird. % Dieser Nachweis würde zugleich das definitive Gegenargument gegen 
‘die These zweier -fa-Infixe darstellen. Die Kombinationsfähigkeit von derivativem 
flexivem -ra- soll daher im folgenden untersucht werden. 

   

      

    

Die Beantworung der Frage, welche sum. Verbalform(en) das ist 4 leider auberhalb des 
Rahmens dieser Studie. VON SODEN (eb) denkt an Verbalformen mit ba -Prifis (vel. unten Anm. 528) 

Omme endlgúltjge Deutung des sum. Verbalsystems mu die Annahme sum. Einlubes auf akk, Verbalfonmen 
mit ra-lafx allerdings hypothetisch bleiben. 
50 Pie Ausbildang von Leerlauffunktionen in ine Sprachbund ursprünglich so uterschiedlicher Spra- 
chen wie das Sumerische und das Ak ist nicht verwunderlich, da hier ja besonders oft der Fall intreten 
mul, da die eine Sprache eine grammatische Kategorie besizt, die der anderen Sprache fehl 
59 pie Aussage VOIGTS (1987, 98) “Als formaler Beweis für die Doppelfunktion des 1-Elements im 
Akkadischen und Berberischen kann es gelten, wenn es in bestimmten Vertalfonnen doppelt ait” is 
tweifach unprizse: zum einen kann das -Element verdoppelt ufreten, ohne daf dadurch zwei erschie 
ene Fhun au en it die Nichteistenz verschiedener 
FRten durch das Fehlen soicher verdoppelter-Formen nicht rwiesen, da auch das einfache -t- mehrere 
verschiedene Fk.n auf sich vercinen kann, wie das Akk. zeigt (s. 2B. reziproke und separaive Fk. bei 
ap. 
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d) Die Kombinationsfähigkeit zweier verschiedener -ta-Infixe: Resümee der 
Position VON SODENs 

  

An den Beginn dieses Abschnittes sei ein Resümee der Position VON SODENs gestellt, 
wie sie in VON SODEN (1950) und in GAG (1952) d ist 

Doppeltes -ra-Infix kann zweierlei Fktsen besitzer 
Zum einen handelt es sich um Kombinationen des temporalen und des derivativen. 

t, Dt und St (“Perfekt GE” usw). Eine Auswahl aus den Paradigmen in 
GAG: Paradigma 13 verzeichnet vom “staken” Verbum die Formen ipuarhas, imrarlik 
irrargum (“Perfekt GE), uptararris “PT. Di”) und ustarapris PC. St”). In Parad 
15 finden sich in eckigen Klammemn “{ }”, die nach S. 3" Anm. 1 bedeuten, daf die 
Formen nur rekonstruiert, aber nicht belegt sind, (arpa), [ätarahhiz) und (ustaräki!), 
in Paradigma 17 ustetëpis neben eingeklammerten Formen, in 
und in Paradigma 25 usterësir,schlieBlich in Paradigma 32 ibrarni, ubratanni, upteterri, 
ustatamli und ustetebri 

Insgesamt erhält man den Eindruck, Kombinationen von derivativem und tempo- 
ralem -ta- seien gut bezeugt 

Zum anderen handelt es sich um Reduplikationen alleine des derivativen -ra-Infix 
Nach GAG $ 93e findet sich eine solche Reduplikation nur beim nA Dit-Stamm.°'° 

Der folgende Katalog stützt sich auf VON SODEN (1950), PARPOLA (1984), eine 
systematische Auswertung des im AHw enthaltenen Materials zu den -ra-Stämmen 
auf häufige (aber nicht systematische) Konsultationen des CAD sowie für das spB 

ne Belegsammlung. Er bietet nach Textgruppen gegliedert säimtliche mir 
mit diesen Hilfsmiteln erreichbaren Belege für Verbalformen mit doppeltem -ra-Infix. 
Daran anschliefiend einige vor allem spB Belege, in welchen nach den Regeln G 
doppeltes -ta-Infix stehen müte, tatsächlich aber nur eines geschrieben ist. 

    
-la- von      

  

         
      

  

  

   

    

      
  

         

  

x im Akkadischen 

  

e) Katalog von Formen mit doppeltem -ta-I 

aAk: keine Belege 

   aA: keine Belege. S. GKT $76a: “Der formalen Identität von Pf. und Stamminfix 
entsprach ursprünglich wohl auch eine funktionele, was sich im aA noch insofern. 
auswirkt, als das Infix nicht doppelt gesetzt werden kann.” 

  

aB Gl aläku: ARM 4,22:14: ir-fa-at-la-[ku] “have now left” (CAD A 1323a c). Allw 
33b GL la Tiest ir-ta-at-la-ak. Vgl. Z. 23 a-sar at-lu-ki-im ni-it-ta-la-ak Jrivallak/, Z. 
26 [lil-ir-raal-[kud) 

  

eilich verrit VON SODEN die Ansicht, dad “der Ausgangspunkt für diesen neuen Du-Stamm. 
B mitelassyrische Perfektformen des passiven Di-Stammes” (1950, 391) ien. Wie wir später sehen 

werden, is bisher noch keine mA Form mit doppelem -a-Infix in den Texten aufgetaucht. Wie dem auch 
sei ungeachtet dieser diachronen Erklärung kann synchron betrachtet das reduplizierte -fa-nfx im nA 
Dit-Stamm nur als Verdoppelang des derivativen ta. verstanden werden 

        

 



  

ILS 48e 

aB Gt sa’älu: PBS 7,118:19: a-na Sa PN saräri af-ta-ta-al. In AHw 11S1b s.v. &. Gt 
1 “sich überlegen”, so auch CAD 8 1 280b 3a (ohne Üb.). Kontextuell ebenso denkbar 
ist auch die Üb. “Ich erkundigte mich mehrfach nach dem Schreiben des PN” (Gtm) 

  

    

  aB Gt ezen: (i]-te-te-zizu Enki (u) (Enlil) Au. 90:43. Nach Aw 1555b zu Gt. 
Formal dann allerdings unklar, da das “Perfekt GU” iezzizi > 7 lauten müft. 
W.G. LAMBERT, Ar. S. 91 üb. “Enki and [Enlil] are angry with one another” und. 
scheint dabei an iparras zu denken. Eine Deutung als iprus Gin ergibt kontextuell 
jedenfalls keinen Sinn. Also Gtt oder Dittographie? 

    
   

     

  

abul   aB Dt gatû: TCL 1,8:13-15: kima SE-um mêres älim ina esëdi ug-ta-ta-at-tu-t 

Samas perdâma “wien he harvesting of the barley planted by the city is finished 
‘open te gate of (the temple of) Samaë” (CAD Q 183a 7). Vgl. Z. 16 adi SE-um 
meres dlim ug-la-at-tu-ú“solange das Getreide, das kuliviere Feld der Stadt, fertig 

nacht wird” Gparras) 

    
  

  

aB St berû: ZA 43,310:21-24, s. CAD B 281a: “if a strangely coloured cloud” [ina] 
muslätim inazizma (ümlam uste-te-eb-ru-ú “becomes stationary in the afternoon, 
remains visible the entire next day 

    
  

   aB St harasu: PBS 7,44:12-14, s. AbB 11,44: SELÚ elika Sima tu-us-ta-ta-al-ri-is- 
sú 1 have a claim of coriander on you; you have made the calculations with him”. 
Kontext allerdings unklar. 

  

   

  

aB St maharu: KH XXXI 43-51: Summa awilum naditam ihuzma amtam ana murisa 
iddinma märr inalad warkänum amtum ST iui bêltiSa us-ta-tam-bi-ir “wenn ein Bürger 

atet hat und sie ihrem Gatten eine Sklavin gegeben hat und (diese. 
boren hat (und) später sich diese Sklavin mit ihrer Herrin gleichgestellt 

  

   

  

einen: 
ihm) S 
hars 

  

  

mB Gt aläku: neun Belege, s. VON SODEN (1950, 387.)   
  

mB Dt halaqu: BE 17,28 
39b “in obscure context” 

29: Att (alfi/ul)-ta-ta-li-gu, s. AHw 31 la “unkl”, CAD H 
  

mB St eséru: JCS 6,144:10-11: inanna [ana Bläbili ulte-te 
directed her to Babil” (A. GOETZE cbd.) 

  si-ra-[S1i? “Now 1 have 
  

511 Nicht verständlich ist der folgende Passus TCL 1762:25-29 (B): tu TÚG KUR RAC?) uitakliuna 
misarram u-ud-te-X-iB-Sa-am misarrum ana gablij hamis whanarin ari “Nachdem das TÚG.KUR RAC) 

( fenig geworden war und du cinen Grel für mich… hates, war der Girtel für meinen Bauch 
er zu lang”. EBELING (1942 S. 48) les e--iD-{a am “angetan hatest”, CAD M Il 1 1Oa aber 

vou had.… made for me”. Keine der Lesungen Uberzeugt: 1. Das fragiche Zeichen it weder 
LI noch TE. 2. Fur EBELINGs Lesung gil es keine Ableitung. 3. Su epêtn heit nicht “machen lassen 
sondern ist reziprokfrefexiv oder passiv, was im vorliegenden Kontext keinen Sinn ergibt (weder AH 
noch CAD bucht den Beleg unter epêia SD). 

   

    

        wtetepsam 
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    Nuzi Gt alaku: HSS 14,20:5-9: Sr*““ana lagäri ina ON itsa-at-la-ku u iriqü “they 
departed for GN to collect barley and committed a theft (there)” (CAD A 1 323b 
sub d). Die angebliche Folge ipraras u iprus ist ungewöhnlich. Weitere iprus- oder 
ipraras-Formen besitzt der Text nicht. In CAD ebd. ein weiterer Beleg 
  

  

Nuzi St nabalkutu: HSS 13,24:6; 531:6. S. CAD N 1 20a: “note the obscure 11/4 
forms: ‘with respect to this barley” sellentena us-te-et-bal-kat-ma-mi_ “1 am the selles 
tena, it has been transferred (?)'”. AHw 696b dazu “unkl.”. Lies -bal-kits-? In CAD 
ebd. ein weiterer Bel 

   

  

Bo. Gt alaku: KBo.l 15:21: it-ta-at-la-ak im Hauptsatz der Veh. Text verwendet sonst 
ipraras, s. a-ta-ba-ak “ich führte weg” (wohl kein separatives -{a-!) Z.       

Bo. Gt mahasu: Bo.St. 8,76:5,6; 78:18,19 finden sich Formen mit zweifach infigie 
tem -ta- im Temporalsau der V ki, 1.B.76:5: abfja iui nakrisu ki 
in-tacat-ha-as-sû “als mein Vater mit seinen Feinden kämpfte”. Schon VON SODEN 
(1950, 388) spricht von einer Verwendung des “Perfekts” “abweichend vom normalen 
Sprachgebrauch”, da iptaras im Akk. nie im Temporalsatz der Vgh. steht. Die Bo. 
Veruige verwenden denn auch hier stets iprus, s. kT ikkiru Bo.St 8, 76:4, k iliku ebd. 
78:12 und passim. Der SchluB, daf inrarhas Gt iprus darsteli, ist u 

In Bo.St, 8,70:11 findet sich in-fa-at-ha-als] im Stmma-Satz neben inassir Z. 11 
appar 72:13. Die Bo-Verräge verwenden, wie eine kurze Durchsicht zeigt, im 
Summa-Satz stets iparras, nicht aber iprus oder iptaras. inrarhagmuB Gu iparras sein. 

  

   
      

   

  

sweichlich.   

           

  

Ug. Gt mahasu: PRU IV S. 89:21: [ta-an-tasalt-ha-ag, nach KESTEMONT (1974, 98 
mit Anm. 80). Die AHw 1572a versehentlich genante Form ist d: änzt 
ramathastindet sich im Stanma-Satz; voraus geht das iparras (tanammus) Z. 11, nach 
folgt nach Parallelen zu ergänzendes iparras [asappar] Z. 73 ($. KESTEMONT 1974, 
98), so da die Analyse fúr rantarhasiparras Gu erg oben Bo. Gt maas) 

  

      

    

      

  Am. Gi 

  

aläku: EA 1:72: Ien-nu-tu, it-ta-at-la-ku “*S“DUMU KIN “the first time the 
s went of” (MORAN 1992, 2) parallel zu fa-nu-ti irtal-ku “the next time 

went off” (MORAN ebd.). Der Text verwendet in positiven Aussagehauptsätzen 
iprus (B. ag-bi Z. 75, aS-ku-un-Su-mrti Z. je-me Z. 10, 
as-sé-el Z. 66, it-1a-din Z. 89) 

EA 118: Summa Salm ramkäruì itta-at-la-ka “i Salmu, the merchant, has 
already departed for here” (MORAN 1992, 21). 

  

        77) neben ipraras (2.B. as    

   
   

    

    
      
       

    
jB Gt alaku: KAR 234:1 If: Ii terêg Ii tenessT Ii tata-at-lak “Entferne dich, ver- 
schwinde, geh weg!” Ergänzungen nach dem Duplikat K 2352 (s. Or. 24, 258) 
welches offensichtlich ebenfalls ra-ra-at-lak bietet. Neb eindeutigen iparras- 

   

  

    
     

  

Leider wind die Form weder bei HUEHNERGARD (1989) noch bei VAN SOLDT (1991) diskutier 
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Formen (s. auch die gleich stilisierte Parallele ZA 23,374 und vgl. CAD N Il 187b 
sub c Anfang) kann (a-(a-ar-lak kein ipraras, sondern nur iparras Gu sein, 

    

jB Gt maharu: MSL 1,17/18:25, 30, s. CAD M 1 52a und AHw 579a Gt 2a: [in- 
ta-Jat-har. 

    

B Dt hasätu: TDP 2189, s. Aw 333a: “wenn das Kind” utatas-Si-il “ganz ‘zer- 
schlagen” wird” (med.). Kontextuell schwierig; etwa ivarassil? 

  -sú 3-sú US S0B-ma 
ebrüll ausstöft und 

det in der 

  

B Dt erû: ACh.Ad. 20:49 (1. Ji): (DIS, } iru-ub 1-ú 
\ú-te-te-et-fi “[Wenn… } eintritt und einmal, zweimal, dreimal 
sich verfinstert.” AHw 266b deutet den Beleg als “PI.” Der Text verwer 
Protasis aber sonst nur iprus bzw. die Folge iprus-ma iparras (2.B. ib-riq Z. Ut, aber 
ib-riq-ma G-S i-Sag-gum Z. 14 und 16, ib-rig-ma nab-li ú-kal-lam Z. 19), so dab. 
eter als iprus oder wahrscheinlicher iparras Du interpretiert werden mub. 

    

  

  

  

jB Dt salatu: (kima) kikkisu ulta-tal-li-f{a) “wurden wie eine Rohrwand zerschnitten” 
BORGER (1991 S. [34]: 14), s. schon CAD S 94b. Man vgl. die Formen i-te-len)-{si-dul} 
“wurden geerntet” ebd.: 15 und [i-ta-har-ma-fa “lsten sich von selbst auf” ebd.:16. 
Man halte dagegen ug-fa-at--pu “wurden gepflüickt” ebd:15 (CAD Q 164b). 

  

      

jB Dtt hâsu: VR 451 19, s. AHw 33 
Verbum) 

anz unsicher, da einziger Beleg für dieses 

verloren): libirtasu ina 
bröckelt 
    jB St tapauu: SBH 28:11 (eleukidisch, Datum allerdit 

ramänie a-td-pit “sein Ziegelwerk ist von selbst z Der Text ver- 
wendet sonst nur pus: , ir-a-kipa (nakäipu “stoBen”) Z. r.15 = COHEN (1988, 408 
Z. f+108)*S und ú-tab"®* bit (abätu “zerstören”) Z. r.17 = COHEN (ebd. f+109)* 
Damit ist auch di hierin Frage stchende Form sicher als iprus, nicht als ipraras 2u 
imterpretieren. Emweder liegt 15-®1ál-pir /ustalpit/ (S. zur Orthographie dann Anm. 
313) oder Su /usaralpit vor. 

  

  

    

JB St suharruru: SBH 14:2 (164 SÄ): URU Sá na-girì la ú-sahr- biru ina rama 
nis uita-talrir “die Stadt, welche keinen Herold (mehr in sich) herumgehen ll 

ist von selbst ganz still geworden.” Die hier zur Diskussion stehende Form wird in 
Aw 12622 sub Sur 1 “verwüsten” als “PT.” gebucht Sie ist aber mit JACOBSEN 
(1976,250 Anm. 10) LanmeRT (1979, 272), CAD N1 11Sb, S 38b und COHEN (1988, 
337 zu 3”) aufgrund des Kontextes sicher zu AHw Suhruru II, einer Variante zu 

Suharruru (Ge “ganz stil werden”), zur stelen; das ta-Infix hat hier intensivierende 

     

  

  

   

505 m-tar-ri Z. 56 wird von All 609a und CAD M 1 268 als Di pris verstanden. 
314 Vgl. CAD L &da lex sect. und COHEN (1988, 408 Z. +105) 
S15 Mit Aw 718a und CAD N 1 158a sub c GLStamm. 
516 Mit Aw Sa und CAD A 1 dta DStamm. 
$18 Wegen des D-Stammes tansiive Wiedergabe von usaliruul mit COHEN (1988, 337 zu “2-3” 
sen JACOBSEN (1976, 250 Aam. 10), CAD N'111Sb und S 3b: Aldw L006b sub sahara D 3d abt den 

Beleg unüberseut — Mit JACOBSEN (cb) hat der nagir hier wohl die Funktion eines Nachtwichtrs 
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Ft, (Anm. 498) 
Das doppelie -fa-Ifix kann nun keine Kombination von temporalem und derivat- 

vem a-sein, da der Text sonst nur iprus, nicht aber ipraras gebraucht:s,u-id-a-ri-is 
uatris] Z. 9 = COHEN (1985, 321 Z. 247) und ig-gir für Jiaqur! mit vokalinditfe- 
rentem KVK-Zeichen Z. 11 = COHEN (bd. Z. 248) Will man auf eine in spB Zeit 

hie Deutung u-"ral-ri-ir (s. Anm. 313) verzichten, mu man deshalb anneh- 
men, daf St iprus vorliegt 

  

      

  

B St estru: BBR:1-20:41, s. CAD E 360b: iStu MUL Samämi ui-ta-ta-si-ru-ni “after 
Gall) the stars have appeared (lit. have been placed in their order) in the sky” (aus nA 
Zeit) 

  

jB St e'ëlu und “lâ’u: Van Dijk, Lugale Z. 260: mät nukurti kïma Sizbi kalbr us-te-te- 
li Er lief die Hunde das F wflecken” und Z. 264 ‘MIN elis ana 
blie el gärise 1 “Saru faltete nach oben, zu seinem Herrn hin, über ihm 
eine Hinde.” Aw 189a deutet die zweite Form als “PY die erste wird Allw 129b 
sub Swel’ u gebucht und ist ein Hapax. Beide Belege stammen aus dem Textzeugen 
y (aach VAN DIK ebd. Tome ILS. 20 “néo-babylonien”), welcher im Hayptsatzsonst 
auschlielich iprus, nie iparas verwendet: ilpurma Z, 252, ispun Z. 253, idd Z. 256, 
issima Z. 261. Damit sind auch die Formen mit reduplizierten -a-Infx besser als St 
iprus denn als Kombination von derivativem und lexivem fa zu int 

Anders gelagert ist zunächst der Fall mit us-te-te-il Lugale Z. 182 aus dem Text- 
zeugen w (nach VAN DIJK ebd. Tome IS. 19. “époque récente”), da dieser mit emi 
Z. 183 und nale zweimalipraras bietet, wätwend iprus in lm nicht belegt ist. Es ist 
jedoch kaum anzunchmen, da die Form im Textze erpretiert werden 
muB als die gleichlautende im Textzeugen y. So drfte auch hier Su vorliegen. Von 
stilistischer Uneinheilichkeit in w kann man anders als in y nicht sprechen, da, seut 
man die Kombinationsfähigkeit von derivativem 
wie beim Dtt-Stamm (vgl. GAG $ 93e Anm.) elidiert werd: 

B St mekâ: AnSt. 7,12 
“etwa pazifizieren?”. C 

  

     
         

   
  

  

  

  

        

  

    
    

  

id flexivem -ta- voraus, letzieres. 
Bte. 

  

  

  

6, s. Aw 643a: Sarru Sa.… mätäri us-ta-ti-en-kam-ma, 
D M Il 9a “who gathers in(?)” (Brief des Gilg,)® 

  

mA: keine Belege. 

nA Gt sakänu: Or. 18,36:8, s. AHw 1137b Gt 4 (in CAD $ 1 sakänu 8 nicht auf- 
509 Diesumerische Fassung dieser Zeil ist angesiehts ihrer enormen Schwierigkeiten (vgl. die Diskussion 
bei JACOBSEN (hd) und COHEN (eb) für das Verstindnis der akk. Ob, nicht hilreich. 
30 iggur] mit CAD-L 208b sub lim, is in CAD S$ 205b is falsch. COHEN iest iA-rim (vgl. seine 
Diskussion S. 337 zu *8°), was angesichts der sum. Paralleleì-gul-€ unwahrscheinlich ist Auch bet 
COHENs Lesung lige jedoch prus vor. 

Aliw 79a bucht den Beleg/sub ari. Dem fol 
hase been mustered (4 have become visible)”. Die Zagehr 
da nach Ausweis des CAD ataru Su soast nur ef 

  

  

  

  

  

   

   

  

‘auch unsicher: CAD nennt für   

  diesen Beleg eine sinliche Selle, die êru bietet), während esêru SL schr gut beze   

In KAR 43 r. 12 (aA Beschwön gen Aw. 1552 statt ue-tegi-ha… vieimehr ult 
ust wurden zum Aufrichten gebracht”, cbd. Zr. 10 lies 

  

    gta rdt Sa irätja “Die 
mit der Kopie zu \(@)-qu-ha “sind aufgerichter  
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geführt): f-sa-at-ka-na. Nach VON SODEN (1950, 388) Beispiel eines “recht unklaren 
neuass. Perfekts” 

  

nA Gtt findet sich mit PARPOLA (1984) bei aläku: “On the analogy of the Dit stem. 
these forms [sc. irarlak, inarakku, Iiuatlak, MS.) should actually be identtied not as 
Gt but as Gtt stem forms. 199) 

  

mA Dtt findet sich nach AHw bei den Verben apälu IL, bu”û, gamäru, kânu, kâsu 
kullu, marâqu, mazâqu, nazâmu, pa âsu, pabäru, parSumu, pagâdu, samâhu, Salâmu 
und Sapälu. PARPOLA (1984, 26 Anm. 49) nennt ferner kasäru. Zwei weitere Belege 
bietet LAS 121 (= ABL 2) r. 1-3: baritte issabbû ubbulüte ussatmina mé 
kuzippe uktattim@ “Die Hungrigen sttigten sich, die Ausgedörten salbten 
Nackten bedeckten sich mit Umhängen”.* 

  

       

nB: keine Belege. 

spB ki Dt pagädu: JCS 10,4:27,28; API 6:10, s. AHw 826b: andku up-tete-gid up- 
te-et-gf-id/up-te-te-et-gf-id “Ich mühte mich ab” (BORGER/MINZ 1984427). Dt ist sonst 
von diesem Verbum nicht bezeugt. up-te-te-er-gf-id sicher fehlerhafte Dittographie für 
Japtetgid]. Die Texte verwenden sonst in PAHV ipraras 

    

    B ki St eseru: VAB 4,210:18-19 (Nen: Esagila u Ezida azannan uste-te-es 
decorate Esagila and Ezida lavishly, 1 keep the sanctaries in good order’ 

(CAD E 359). Die Schreibung gibt aufgrund des Parallelismus zu azannar iparras 
wieder (beachte auch die Längung des zweiten Radikals). Gegen AHw 256a ob 
kein “Pf. für Prs.”. Der Text verwendet übrigens sonst stets iprus, nie iptaras zum 
Ausdruck vergangener Sachverhalte. 

VAB 4,212:ij 4-5 (Ner): mâlak mêst kima labirimma ana iê Esagila ui-tete-S-ir 
“1 (re)directed the course of ls water beside Esagila as of old” (CAD E 360b). Der 
Text verwendet sonst nur iprus, nie ipraras 

VAB 4, 174:36-37 (Nebu): upaná nérbéri mälak erinë u 
up passes (and) made an easy road for the (transport of the) cedars” (CAD bd.) 
Aufgrund des Parallelismus zu upartâ sicher iprus, nicht iptaras. Wieder verwendet 

der Text stets iprus, nicht iptaras. 
VAB 4,172:32 (Nebu): Kin uste-te-Si-ir anâr zamânu “1 always let the just prosper, 

but killed the wicked” (CAD E 362). Nach Parallelen (val. CAD N II 179b unten) 
eren; letztere Form verwendet der Text nie. 

        
    

    
          

  

   e-te-si-ir “1 opened 

  

      
   

  als iprus, nicht ipraras zu interpre 

spB Br. und Urk. Gl aläku: a-na tèse-mu Su Sá EN-ia ki d-mu-ú a-kil!K.:DD-ì 
el-ma) at-a-tal-llak) “Dem Bescheid meines Herrn entsprechend werde 

  

ma-a'-Îde-   

ST Der Passus ist voll von merkwürdigen Formen. S. DELER (1967, 189) sowie (1969, 53). Zusttzlich 
(dazu ist noch anzumerken: issahh lite! VON SODEN jetzt (AHw schi 1 la) von ira ab. mêrestù 
Hapax, — assamind Dit zu “Summum “salben”, denominiet von Sam “Ò1”, ebenfalls ein Hapax (so 

D 2284 sv. mün A). — DI) hat passie, aber auch reziprok refexive FKL in Opposition zu D. 
Dt. B. Allw edeg oder ele, fr refiexives Dit AHw pakárt. Da issabbà refiexiv is, 

er anders als DELER auch ussarmin? und nktarimú eflexiv und nicht passiv 
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ich, sobald ich Ghn) gehört haben werde, schleunigst(?) abreilsen}.” YOS 3,157:13-17 
(Bo). Kontextwell nur als iparras, nicht als iptaras interpretierbar, vel. $ 26a mit Anm. 
313. S. ferner atta-tal-lak TCL 9,81:27 (Br) in unklarem, z.T. zerstörten Kontext 

ie-'-me ki acna EDIN at-ta-tal-lak kii a-di KASKALY(IK:GUR) a=na GIR! sú 
PN. dö-Sú-kin *… hat geschworen: “Bestimmt werde ich, nachdem ich überland 
gereist bin, den PN. befriedigen”” Nbk. 120:2-7 (Nebu 20). “überland reise 
wird sonst durch aläku im G, nicht Gt-Stamm ausgedrtückt, s. die Belege in CAD S 
147a sub jl’ Ende. Zu interpretieren also als at-ral-lak?*? Oder doch etwa mit CAD 
A 1 324a für /avarlakuf? Dann aber Reduplikation des temporalen -ta-Infix! 

  

   

  

    
  

   

    

  

spB Gt semi: PN PN, PN, u PN, a-ha-mís ilte-te-mú “PN, PN» PN, und PN, erhörten 
inander.” RA 25,58 Nr. 8:5-7 (Nab 5). Der Text verwendet sonst iprus, s. ig-bu-ú 

ebd.: 3. Das Duplikat (ebd. Nr. 9:7) hat a-ha-mls iS-mu-ú. Da Wechsel von iprus und 
iptaras in Urkunden auBerhalb der direkten Rede ausgesprochen selten ist (s. $ 330), 
ist der Beleg mit groBer Wahrscheinlichkeit als iprus Gtt zu deuten. 

     

    

spB Gt kasädu: TCL 9,180:16 (Br): ik-a-ta-Sad in zerstörtem Kontext. 

  

spB Dt kullu: PN u PNs ki-i il-li-ku-nu kär ukte-ti-"il “Nachdem PN und PN, her 
gekommen waren, hat sie die Hafenbehörde festgehalten.” GCCI 2,387:32-35 (Br). 
Nicht passiv und nicht Du. 

   

spB “DE" manû: a-na 100 seen 10-ra mi-git-tú un-da-ta-na-ds-Sú “Auf 100 Stück 
Kleinvich werden ihm zehn tote Tiere angerechnet werden.” BE 10,132:17 (Dari Il 
13). In AHw 60Sa nicht richtig als Dt klassifiziert; es handelt sich eindeutig um Du 
iparras Jundatannâs$(u)/ < umratannâssu. 

      

  

   spB “DE” apälu: PN u PN Ku-um (KUs\… ufa-tap-pa-lu-ú “PN und PN, werden 
für den ÍFisch)… verantwortlich gemacht werden.” PBS 2/1,112:9-11 (Dari I1 5). Es 
handelt sich mit CAD A 11 165a 8. (“11/4 to be made responsible, liable”) um Dit 

tap-pa-lueú zu deuten ist 

  

   
  iparras, sofern die Graphie nicht als ur 

0) Doppeltes -ta-Infix nicht geschrieben 

Besonders instruktiv sind die Belege, in welchen man nach den Re 
tes -a-Infix als Kombination von derivativem und flexivem -ta- erwartet, tatsächlich 
aber nur ein einziges ta-Infix geschrieben ist. Eine erschöpfer 
Fille setzt eine systematische Untersuchung aller Belege für die Vert 

-ta-Infix voraus, welche in dieser Studie nicht geboten werden kann. Die folgenden 
vor allem spB Beispiele wurden zufillig notiert 

  

AGs doppel-   

  

  mmlung dieser 
Istämme mit 

  

     

      Nab 11} afsap. 
‚mari YOS 3,8:10 
utiges KVK Zeichen 

  ‘dann zum nur orthographisch gelängten etwa Jal-i Jhalig/ TMH 273.116 
par lataparl YOS 3,133:44 (Be) u. — ds-iú-hin =fasakkanf; vel. tag-gam-nir flags 
Bn, a-ga-na-alla-a Jaganuillf VET 4,171:16 (X X) u. rein im Vokal mehr 

ehlenden Subordinaiis 
Lies gegen CAD A 1 324a sub f in AnOr 8,14:12 (Nebu 32) sat aat 

YpUMU DÛ ca-artal-r 

       
        u vielmchr a-na É 
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WUN.GÁ iasa-nu gab-bi ana “SU ittal-ku-u” “Mietarbeiter gibt es nicht (mehr) 
(denn) alle sind bis zum Monat Dumuzi weggegangen.” YOS 3,69:4-5 (Br) 
Erwartet ist nach GAG *iarlak, da das spB in PAHV nur ipraras, nicht aber 
iprus verwendet (S. $32). 
Up-mu Sá sab-ta-nu pa-ni-ni ul ta-ad-gul-la(!K.:MA) tè-ma-ni ul ta-lah()-ru-sa: 
ni gab-bi-ku-nu ta-at-tal-ka “Am Tage, da wir gefangen worden waren, habt ihr 
nicht auf uns gewartet. Unseren Bescheid habt ihr nicht überprüft. Alle seid ihr 
weggegangen” BIN 1,36:7-9 (Br). Erwartet ist nach GAG “tarratlakä 

— St-pir-ti SÂ EN id-di-nu ana SÀTAM ki-i <ra>-\ik) Au leu ma-dueri “SAN 
ulple-ri-du “Als die Botschaft, die der Herr gegeben hatte, zum ‘Verwaltungsdi- 
rektor” kam, wurden wirklich viele “Tempelverwalter” erschreckt” TCL 9,120:7 
11 (Bp). Erwartet ist nach GAG *upreterrida oder “uptetridr. 

S.a. den folgenden Beleg SBH S. 131:55 (nicht datiert, seleukidisch’?) 
= ierahrtal!K.cma) : ietakema-lri ) Altalli-ga CAD K 113a (Sa. H 37a, AHw 

31la mit “7°) nehmen den Dt-Stamm uh-fal-li-ga an: “it (fhe country) has been 
bludgeoned, variant: it has been heaped up in ruins, … it has been destroyed! 

Neb deutigen iptaras N-Formen würde man aber auch iptaras-Dt erwar- 
ten. Allerdings kann die Schreibung in spB Orthographie auch für /ihalig/ stehen. 
Man mite dann den Übergang vom Passiv zum Intransitiv in Kauf nehmen. Der 
Beleg ist nicht sicher. 

Schwierig, da der Kontext nicht erhalten, ist der Beleg ABL 731 (= SAA 1,36). 
6-8'(nA) 

ma'da addannis mil'äni Sunu ittal-ku_ CAD A 1 324a sub f analysiert Gt: “these 
foods have ceased”. Man würde dann doppeltes -+a-Infix erwarten, da das nA wie 
das spB in PAHV iptaras, nicht iprus verwendet. PARPOLA (1987 S. 37) 
dagegen G: “Floods have advanced very considerably… ”. Das “S: 
wird aber sonst durch aläku + Ventiv ausgedrtückt, s. die Belege in CAD A 1 308a 
sub b. Der Passus muf offen bleiber 

Klar zeigt die Unvereinbarkeit zweier verschiedener -ra-Infixe dagegen der folgende 
Beleg aus Adapa B (mB). Hier bedingt diese Inkompatibilitit ein Ausweichen auf den 
N-Stamm: 
=— {ubära ukalläünikkumma_UÌ-it-ba-as samma ukallänikkumma pí-i8-Sa-a8 “Sie wer- 

den dir ein Gewand anbieten, und du zieh (es) an, sie werden dir Öl anbieten, und 
du salbe dich (damit)! Z. 38-30, 
Vgl: ubära [il gûnisstmma i-ta-al-"ba)-af Samma (illgûnissumma it-ta-ap-S-is 
“Sie holten für ihn ein Gewand und er zog (es) an, sie holten für ihn Öl und 

er salbte sich (damiy).” Z. 79-80. Statt “irarbas und iptasSas wird der re. N- 
stamm mit ta-Infx in temporaler Fkt. verwendet. Nach CAD L 19a “albus (in 

the perfect, used as perfect to litbust)” ist der Ersatz von reflexivem -ra- durch 
reflexives na- üblich, wenn temporales -1a- benötigt wird. 

   
  
  

     
  

    
  

    

    
     

  

  

  

        
     

      

  

         
  

  

  

  alysiert     

    

  

  

  

  

  

    

      

  

Die im vorangehenden aufgezeigte Inkompatibilität zweier verschiedener -a-Infixe 
bietet schlieBlich eine Erklärung für ein bisher nicht befriedigend ar 
phologisches PI uf welches POSTGATE (1976, 118) und DELLER 
(1984a, 2291.) hingewiesen haben: neben regulären ipraras-Formen von baraqu wie 

für Formen mit nur einem -- bekannt geworden (b- 

  

    

Iysiertes mor- 
      omen des n 

  ibrargú sind bisher sechs Bek   
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ta-qu usw, 5. die Zusammenstellung bei DELER ebd). Nach DELER (cbd) liefen 
sich diese Formen “aus einem Prinzip nur durch Annahme einer Assimitarion erklren 
wobei möglicherweise nicht von “ibrargî, sonden von einer bereits partiell assimi- 
lierten Form “ibratgat auszugehen ist, die Assimilation also dadurch ausgelöst wird, 
aB zwei emphatische Konsonanten aufeinandertreffen”. Doch ist die volle Assimila- 
tion eines Dorsodentals an einen Velar im Akk. sonst nicht bezeugt und angesichts 
der weit auseinanderliegenden Artikulationsstellen auch ganz und gar unwahrsch 
lichs schlieBlich wird das -g- in allen sechs Fällen nicht gelängt geschrieben. Scheidet 
eine phonetische Erklärung aus, bleibt die Annahme einer Analogie, und in der Tat 
springt das analoge Verhalten von *ipratras und “ibrarqü geradezu in die Augen: die 
Inkompatibilit von mitlerem Radikal -t- und infigiertem + ist Analogie zur Inkon 
patibilität zweier verschiedener -ta-Infixe. ib-ra-gu steht somit für /ibraqú/ und nicht 
fur “Jibraggi. 

  

   
      

    
      

      
  

8) Auswertung des Katalogs 

  Folgende Beobachtungen ergeben sich aus dieser Zusammenstellung von Formen mit 
doppeltem -1a-Infix 

1, Formen mit redupliziertem -ra-Infix sind überraschenderweise selen. 
man alle in der akkadistischen Literatur als “Perfekt Gi/DUSt” angesprochenen For- 
men (d.h. unter Weglassung des nA Gtt- und Du-St, sowie des jB Dut-St) unge- 
achtet der weiter unten vorgeschlagenen. anderen Erklärungsmöglichkeiten bzw. — 
notwendigkeiten zusammen, erhält man folgende Statistik: 

  

       
  

  

  

EE OE ee    
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      

  

Gt Dt 
[aak en En 

aA (Er E E De 
mA es 5 5 
nA 1 5 oe ï 
aB 3 1 3 7 
mB 9 1 1 u 

1 ES zl 
2 4 
6 = 6 

B EE 3 EER 
spB Kl = 3 4 7 | 
spBBr.JUr. 5 3 = 8     
        Ingesamt_ | 32 1 | 17 EE 
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     Damit stellen Formen mit doppeltem -fa-Infix bei 1811 in AHw gebuchten Gt-Formen“* 
ca. 18 % der Belege, bei 832 Di-Formen ca. 1.3 % der Belege, bei 1113 St-Formen 
ca. 1,5 % der Belege, bei 3756 Formen von Verbalstämmen mit -ta-Infix insgesamt 
ca. 16 % der Belege. Es dürfte nicht leicht sein, allgemein anerkannte Mafstäbe für 
die Produktivität einer grammatischen Form zu erstellen, vermutlich jedoch wird unter 
Berticksichtigung der geographischen und gewaltigen zeitlichen Streuung der Belege 
der SchluB, da man die Formen mit doppeltem -fa-Infix nicht als produktiv ansehen 
kann, breitere Zustimmung finden. Ein “Perfekt” als eigenständiges Tempus neben 
iprus und iparras häte aber auch von Gt usw. gebildet werden müssen. 

  

   

   

  

          
            

     

   

      

     

   

              

     
    

   

          

    

   

  

      

  

2. Dies wird um so deutlicher, wenn man die Grundlagen füúr die einzelnen in den 
Paradigmen von GAG gebuchten Formen (S. obiges Resüümee) überprüft 

imtathas, imtatlik und irtatgum in Paradigma 13 beruhen auf zwei ergänzten MSL 
Belegen fúr mahäru, fünf Bo.-Belegen und einem Ug-Beleg für mahúsu sowie dem 
nA Beleg für Sakänu. imtarlik und irtatgum müssten demnach in eckige Klammem Sr 

uptatarris auf Ix mB halägu, Ix jB hasälu, Ix jB Salätu und 3x spB pagâd; 
ustatapris auf 1x aB harásu, Ix jB lapâru: 
ustetëpis besitzt keinerlei Grundlage und gehört in “{ }” 
istatäl auf Ix aB sa’ lu; 
ibrami auf Ix spB (Br. 
ubratanni auf Ix aB gat 
upteteri auf 1x jB ef 
ustetebri auf 1x aB berû und Ix jB mek 

Die in den Paradigmen gebotenen Formen stehen also keineswegs auf sicherer Basis 
ja sind 2.T. gar nicht belegt. 

  

  

  

Urk.) sem; 

    

Gegen die Darstellung in GAG sprechen jedoch nicht nur statistische Erwägungen. 
Noch bedeutsamer ist die Tatsache, da Verbalformen mit doppeltem -a-Infix ein 
wesentlich komplizierteres Bild bieten, als in den entsprechenden Paragraphen von 
GAG ausgeführt wird, und z-T. definitiv nicht als Kombination von temporalem und 

        

ist die Feststellung daB das Akk. 
stamm auch einen Gtt- und Su-Stamm 

bildet und keiner dieser Verbalstämme auf das nA. beschränkt ist. Schon PARPOLA 
(1984) hat für das nA die Existenz eines Gut 
Zustätzlich folgende Bef 
Verteilung von iprus und iptaras eindeutig als iprus der Verbalstämme mit doppeltem 
ta-Infix zu interpretieren: 

   

  

stammes von aläku nachgewiesen. 2 
    

  

mien Zahlen stellen Nherungswerte dar, da die Auszälung von Allw nicht 
100%-zig korrekt sein mub, was angesichts mehrerertausend Belege wohl verständich it, und das CAD. 
Material nicht in die Statisik cingeht. Dies ist nicht weiter problematisch. da es hier nur um cindeutige 
aus der Statisik zw erkennende Tendenzen und nicht um eine thesaurusartige Auflistung von Belegen geht 

585 PARPOLAs Argument sind zum cinen das System der nA. Verbalstimme, welches auch einen Dit 
Stamm kennt, zum anderen die Form liatlak, da der Prekatv immer auf der Basis von iprus gebilder 

     
      

  

 



       
    
      
    

   Zu Gtt 
     » mahâsu (iparras und iprus) 

— Ug. “Gr” mahäsu (parras) 
—iB (MA) “Gt alaku Giparras) 
—spB Br. und Urk. “Ge” aldku 1. B. (iparras) 
— spB “GE” Sem (iprus)        

      
    
    
      
      
        
      

    

    

  

   
   

    

  

    

    

    

  

    
    

  

   
    

   

     

  

  

  

—iB “De” erû (iparras) 1 Beleg 
— spB “Dt” man (iparras) LB. 
— spB “Dt” apälu (iparras) = IB, 
Zu Stt: 
—iB (eleukidisch) “Se” lapätu (prus) = 1 Beleg 
—jB (eleukidisch) “St” suhruru (iprus) LB. 
—iB (B) “St” e'élu und la'û (iprus) 38.     

spB Kl “St” esëru (iparras, iprus) = 4B. 
zusammen: 21 Belege von mB Zeit an. Für das spB im weitesten Sine (Briefe und 

Urkunden, Königsinschriften, literarische Texte) lassen sich Gu, Dit und tt neben- 
einander nachweisen. 

    

  

32. Weitere Belege lassen sich aus anderen Gründen den in a genannten problemlos 
anschliefen: 
—Bei “Gr” fällt die starke Konzentration der Belege auf aläku auf: 19 der insgesamt 32 
Belege Verbum. Gtt aläku ist gesichert für das nA (PARPOLA 1984), 
spB und jB (A). Unter Berticksichti in a, daf die Verbalstämme 
mit reduplizierten -ta-Infix von mB Zeit an dokumentiert sind, liegt es nahe, auch die 
9 mB Beleg Nuzi-B., die 2 Am-B., den BoB. und die 2 restlichen spB Br. 
u. UrkB. als Glt zu Klassifizieren. Ein früher Beleg könnte dann aus dem aB Mâri 
stammen. 

aB “Gr [Bt sich formal und inhaltlich bestens als Gtt versteh 
Da für das spB Gu, Du und Su belegt sind, spricht alles dafür, auch spB Kl “Dt” 

paqädu Gx) als Dt einzuordnen. 
Bei “Sr” fällt die Konzentration der Bek 

gehören zu diesem Verbum. Für die 4 spB KI-Belege 
auch den jB und den mB Stt zuzuweisen. 

'Zusammen lassen sich weitere 23 Belege den Verbalstämmen mit doppeltem a 
Infix zuordnen. 

     

  

  

   
  

     

      

  

       amt 17 Belege 
nahe, 

  uf esru auf; 6 der insg 

    

    

    Für die restlichen 16 der insgesamt 60 Belege sind verschiedene Erkläirun 
möglich: 
— Der aB Beleg für Sa'alu kann ohne weiteres Gin seí 
— Die beiden jB Belege für mahäru “Gt” aus den lexikalischen Listen können eben- 
sogut Gu sein. 

     
      

5% Dic iparras-Formen zeigen z.T. eine verkürzie Form ipraras: diese is wie path GAG $93e za 
beuk 
‘Allerdings wird mit dieser Erklrung das Protlem nur verschoben. Alles sprich dafür, df die Kom. 

binationsfiiekeit von an-Infis und temporalem -a- cbenfals aur schwachen Fen steht 
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Der mB Beleg für haläqu und der jB Beleg für hasalu enthalten das mehrdeut 
Zeichen Atl und sind kontexwell nicht eindeutig, so da eine Interpretation als Gtn/Din, 

cht ausgeschlossen ist 
—jB “Dr” saläru kann ebensogut Du sein. 

  

   
    

— Kontextuell ganz unklar und für die Argumentation nicht verwendbar sind Nuzi 
“St nabalkum, jB “St” mekû, nA “Gt” sakänu, spB “Gt” kasadu und spB “De” kul 
— Es bleiben rig aB “Dt” qa * her und aB “St” harâs und mah. 
Es ist auffillig, daf alle vier Belege aus der aB Zeit stammen. Eine Kombination 
von temporalem und derivativem -ra- scheint bei ihnen denkbar. Allerdings wurde 
eine Erklärungsmöglichkeit bisher bewuft vermieden: die Annahme von Sprech- und 
chreibichlern. Ist es Zufall, da der zweite Radikal qarí ein Dental ist? Könnte 

Stone vorliegen? Daf auch mit Dittographien. gerechnet werden muB, zeigt spB 
KL “DE” up-rete-er-gf-id. UNGNAD. ABP. vermuiete eine Ditographie auch bei aB 
S* neusa-ta-al-r-is-sú (S. 239). Doch selbst unter der Annalhme, da alle Formen 

korrekt sind, kann bei vier Belegen von einer produktiven Kombinationsfähigkeit von 
derivativem und temporalem -ra- keineswegs gesprochen werden. 

      
    

  

         
    

    

h) Zusammenfassung 

  nfassend können wir feststellen, da die Kombinations! 
schiedener -ra-Infixe, von welchen das eine temporale, der anderen 
Fkun des derivativen -ra- besitzt, allenfalls für das aB, nicht jedoch fúr die anderen 
akk. Textgruppen und für keine akk. Textgruppe einschlielich des aB als produktiv 
nachgewiesen werden kann. Im Gegenteil zeigen die oben sub f angeführten zufälli 
gesammelten und bei einer systematischen Untersuchung vielleicht noch stark zu ver 
mehrenden Belege, daf da, wo nach den Regeln von GAG das doppelte «fa stehen 
müBte, sich tatsichlich nur eines findet und reflexives „a- bei Vorhandensein eines. 
temporalen -ra- durch reflexives -n- ersetzt werden kann; diese Beobachtung wird in 
glänzender Weise durch die Existenz nA Formen wie ibraga statt (ebenfalls bezeu 
ibrarqü bestätigt. Die meisten der insgesamt schr raren Belege für doppeltes ta-Infix. 
können Gtt-/Dtt-/Stt-Stämmen, die im wesentlichen ab der mB Zeit dokumentiert 
sind, zugewiesen werden. 

'Damit gelangen wir schlieBlich zu dem Schluf, daf der Ansatz zweier -ra-Infixe. 
von welchen das eine temporale, das andere reziproke, separative und andere Fkten 
besitzt, nicht sicher mit dem Auftreten von Verbalformen mit doppeltem  -ta-Infix, 
begründet werden kann. Bei Wegfall dieser Begründung steht jedoch der Annahme 

nes -ra-Infixes, welches die temporale Fkt. mit einschlieft, nichts im Wege. 

      
jas andere ci 

  

  

  

  
  

  

  

  

    

  

   

  

    

    

sebnis deckt sich mit der “Analyse” der Grammatiker, die OBGT schufen. 
OBGT nämlich kennt kein “Perfekt”, wie BLACK (1984) aufgrund der Struktur der 
Listen nachweisen kann: “we have up till now sev ioned the extremely 

ent of the paradigms, and this may be seen to advantage in a 
like OBGT VII, the more so if all the forms are regarded as preterites of the 

         
  

  

systematic arrar     

  

te 
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Gt theme, in which case a symmetrical balance between present and preterite tenses 
results which would be destroyed if some of the preterites were re-labelled perfects” 
(S. 28), “… the forms in the verbal paradigms are all preterites of the Gt, St or Nt 
themes… the Akkadian perfect tense does not appear at all” (S. 2), “The perfect 
tense does not occur in the texts; at least, it has been shown that those forms with 
-tinfix which occur are to be regarded as preterites of the themes with --infix, not 
perfects of the themes without infix” (S. 35). 

Eben diese von den babylonischen Grammatikemn als iprus der -fa-Stämme analy- 
‘sierten und entsprechend in die grammatischen Listen eingeordneten Formen besitzen 
jedoch unzweifelhaft temporale Fkt. und wurden denn auch von VON SODEN (u4.) 

‘daher als “Perfekta” bezeichnet (S. .B. 1965, 106): val. etwa die Formen von lasáma 
OBGT VIII 60f. und 64. (AHw 539a verzeichnet kein Gi), kasadi S OBGT VI 1571T., 
I7Sff, 181, 219 in AHw 1135a als $ bezeichne). 

Die scheinbare Diskrepanz zwischen formaler Analyse und Fkt. entfällt, wenn 
auch die temporale Fkt. den -ra-Stämmen zugeordnet wird 

Der paradigmatische Zwang, führte dazu, daf zu iprus der -ta- 
poraler Fkt. auch andere, in der Sprachwirklichkeit nicht existierende Formen des 
Paradigmas gebildet wurden (ganz wie es auch in heutigen modernen Paradigmen 
üblich ist, alle Formen eines Paradigmawortes zu bilden, ob sie gebräuchtich sind 
oder nicht), s. z.B. Swaktida$um OBGT IX S2ff. parallel zu usraksid, eine sonst 
nicht belegte Form, deren Auftreten in der Liste völlig unverstindlich wä 
uitaksid eine Form des S-und nicht des St-Stammes wäre. 

    

    

    

    
  

    

  

me mit tem- 

  

  

  

  

    

in weiteres Argument fr ein a-la sol hier nur angedeutet werden: fùr das sumerische ba Prix, 
welches van VON SODEN als sum. Übersetzungsiquivalenz von -a-angenommen wird, werden cbenfals 
verschiedene Fk.n angenommen: s. für die temporale Fit. VON SODEN (1965), für das Passiv EDZARD. 
(1976, 170) und THOMSEN (1984) $$ 343 und 345. Ob ba in ba- fen als Separativ gedeutet werden 
Kaan, ist mW. nich gesicher 
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849 Der C 

  

arakter des spätbabylonischen Verbalsystems 
  

a) Einleitung 

Ziel dieses Kapitels ist eine Charakterisierung des spB_ Verbalsystems hinsichtich 
absolute Tempus oder relativen Tempus, Aktionsart oder Aspekt. 

Diese Untersuchung mu® primär die Gebrauchsweisen der Opposition iparras 
iprusfipraras und sekundär der Opposition iprus : iptaras zugrundelegen. Die Oppo: 
sition iparrasliprus/iptaras : NICHTVERBALER SATZ (einschlieBlich paris) kann aufer 
Betracht bleiben, da wir mit dem zweiten Oppositionsglied das Verbalsystem verlas- 
sen; sie dient dem Ausdruck des semantischen Gegensatzes dynamisch : statisch (S 
$39j) 

'Voraussetzen dürfen wir dabei, daf der formalen Opposition iparras :iprusfiptaras 
im GEMEINTEN die semantische Opposition Gleich-/Nachzeitigkeit : Vorzeitigkeit zu 
einem jeweils vom Sprecher zu setzenden, nicht auf den G festgelegten Relationswert 
entspricht (S. $$ 40b, 41b und 42b). 

  

     

  

  

b) Absolutes Tempus 

Damit scheidet e 
tiertes Tempussystem*” von vorneherein aus: zukünf 
iprus oder iptaras, v 

  e Deutung des Verbalsystems als primär absolutes, am G orien. 
SVe können ja auch durch 

  

       
‘ja auch durch iparras ausgedrückt werden,   erga 

  

©) Aktionsart 

Seit LANDSBERGER (1926, Nachdruck 1965, 5) wird das akk. Verbalsystem allgemein 
und damit auch das spB oft als Opposition der Aktionsarten Durativ : Punktual 
betrachtet: “Das akkadische Verbum hat… drei Themen. Es ist beherrscht von dem 
Dualismus zwischen momentan oder punktwell und dauernd."s® 

Diese Auffassung ist jedoch problematisch. Werden die aus dem Bereich der Ak- 
tionsarten stammenden Termini “Durativ” und “Punktual” als objektiv verstanden, 
so ist leicht feststellbar, daf objektiv punktuelle SVe ebensogut durch iparras be 
zeichnet werden wie durch iprus/ipraras, s. B. iSehbir “er wird zerbrechen” neben 
isbirlistebir. Andererseits können SV, die objektiv gesehen über eine Ausdehnung, 
in der Zeit verfügen, auch durch iprus/iptaras ausgedrückt werden, oft sogar von 
Zeitlängeangaben begleitet, s. 7.B. GAG Ntr. zu $ 79b für das “Pri, der Dauer”, oder 

      

  

     
  

  

  

    
  

55 s, die Definion des Terminus Aam, 440 
0 Obemommen wurde diese Sicht in GAG. Noch (1991, 472) findet sich bei VON SODEN der Be- 
grif “Durativ-Prisens”. Beachte jedoch die Einschränkung (auf das Semitische allgemein bezogen) (eb 
468: “Nicht eigens thematisirt werden kann die schr wichtige ie Tempora auch zum Aus 
drek von Aspekkorelationen dienen konten.” S. etwa noch GRT $ 75a “Das PrL… als ursprünglicher 
Punkaualis…”. KIENAST (1960) “Das Panktwalthema *japrus 
SL twa im Sinne TAUSCHER/KIRSCHBAUMS (1987, 268): “Die Aktionsarten dricken ohjekiv ver 
‘schiedene.… Handlangen us." S.. BUBMANN (1990, 60): Aktionsaten sind eine “lenikalischsemants 
in der Verbbedeutung objekiv”verankere Kategorie 
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ub(a”7 “er suchte”, weiter iprus zum Ausdruck des Kontinuativs ($ 31e) usw. Be 
greift man “Durativ” und “Punktual” aber als subjektiv, so mag zwar angängig sein, 
‘daf “sich vergangene Handlungen für den S; ich dann gleichsam auf 

  

    

          
verständlich bleibt jedoch, da nachzeitige, objektiv punkwelle SVe, die durch iparras 
bezeichnet werden müssen (s. z.B. isebbir), subjektiv zeittich gedehnt werd 
'Abgeschen davon, daf sich eine subjektive Verwendung der Termini “Durativ 
“Punktual” der Definition von Aspekt annähert (vgl. die Def. COMRIES unt 
eignen sie sich daher nicht zur Beschreibung des spB Verbalsystems, 

    

     

a) Aspekt 

Des öfteren ist vermutet worden, das akkadische Verbalsystem lasse sich im Rah- 
men der Aspektopposition Imperfektiv : Perfektiv ansiedeln.®* Im folgenden soll 
zunächst der Terminus “Aspekt”, da über ihn noch mancherlei Unklarheiten beste 

durch einige wenige sich nahestehende oder gar miteinander identische Det 
t werden. 

Die hier akzeptierte Definition begreift den Aspektgegensatz Imperfektiv : Per- 
Fektiv im AnschluB an COMRIE (1989, 3) als “different ways of viewing the internal 
temporal constituency of a sitation”; “perfectivity indicates the view of a sitration 
as a single whole, without distinction of the various separate phases that make up that 
siwation: white the imperfective pays essential attention to the interal structure of 
the siwation” (ebd. 16). 

Essentiell identisch ist die auch von NEBES (1982, 27) übemommene Definition 
von DENZ, die Aspekt “als die zwei Z schaften eines Sachverhaltes, entwe 
der vollständig gegeben = perfektiv oder noch unvollständig = imperfektiv zu sein 
1971, 22) versteht. Denn “Volistäindigkeit” und “Unvollständigkeit” werden unter Zu- 
hilfenahme des Terminus “Relationswert” (R). bezogen auf einen SV a-b, erklärt als 
Liegt R auBerhalb von a-b, ist Vollständigkeit, liegt R innerhalb von a-b (= a-R-b), 

ist Unvollständigkeit gegeben” (ebd. 12). Eben dies meint auch COMRIE, wenn er 
feststellt (1989, 4): “Another way of explaining the difference between perfective and 

        
   

    
   

  

  

  

     

  

    

  

       
  

    

  
582 Vgl. COMRIE (1989, 17) zu derselben Erscheinung beim perfekiven Aspekt: “there is some tru 
im he view that the perfective, by not giving direct expression to the internal structure of a siuation. 
irrespestive of is objpetive complexity, has {he efect of reducing i to a single point. 
58 In der Tat wird die Aspektopposition Imperfektiv : Perfekt bisweilen, wie COMRIE (1989, 41) 
austült, mit diesen Begrifen beschrieben. S. ewa WINDFUHR (1985, 429): “it appears that the aspectual 
oppositons are language specifie, and may oscillate between durative : non-durative [Fet v. mir, MS. 
gompletive: non-completive and stative : non-satise, el 
SMS. LB. GELB (1952, 56)“. since what normally asses or tnse in Ak. grammar may not represent 
real tense but aspect. It may very well be that our “Present” represents incomplete action and “Preter 
‘completed action. This problem requires thorough investigation.” DIAKONOFF (1965, 78: “The Semio 
Hamitie verb had originally no tenses, although in the various grammars {he erm “tenses” is traditionally 
used for the “aspects” … we will throughout use the terms “Perfectie aspect” and “Imperfective aspect 
EDZARD (1977, 48): “Eine der schwierigsten Fragen der akkadischen Grammatik.… ist nach wie vor. 
das gemaue Verkälmis von subjektivem Verbalaspekt und der Zeitsufe zu bestimmen, wobei der Refercnt 
sieh grndstzlich der Meinung anschliefen möchte, daB der Aspekt den Prima im Gemeinten hat 
55 Insbesondere dshalb, weil “Aktionsart” und “Aspekt” noch nicht bera deulich geschieden werde 
s‚Anm. 190. 
356 COMRIE (1989, 129) slber sreift kurz lokalitische Aspektheorien, zu welchen wir auch die von 
DENZ zählen können, und stelt fest, daf sie ciner Aspektdeiition nahe stehen. 
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imperfective meaning is to say that th 
side, without necessarily distinguish 
whereas the imperfective looks at the situation from inside, 
‘concerned with the internal structure of the situation” 

Eine Untersuchung der im spB bezeugten Gebrauchsweisen von iparras einerseits, 
iprusfiptaras_ andererseits ergibt nun, da alle Gebrauchsweisen von iprusliptaras 
und mit einer allerdings wesentlichen Ausnahme auch alle von iparras durch 
Aspektopposition Perfekt : Imperfektiv erfafit werden können: 

iprusfiptaras dient zum Ausdruck der Vorzeïtigk m nicht notwendiger- 
weise im G verankerten Relationswert. Die Bedingung für Vorzeitigkeit ist nun, da R 
auferhalb, nämlich auf der von links nach rechts orientierten Zeitachse weiter rechts 
als b, der Endpunkt eines SVes a-b, liegt: 

perfective looks at the situation from out- 
any of te internal structure of the situation, 

and as such is crucially 
  

  

  

    

    

  

Eben dies ist jedoch auch die Bedingung für den perfektiven Aspekt: da R auferhalb. 
von a-b liegt, ist a-b vollständig gegeben. Der SV wird somit von auBen betrachtet 
und erscheint (COMRIE 1989, 3). Der Zus zwischen 
Vorzeitigkeit und Perfektivität ist schon oft von verschiedenster Seite 
den: “… kommt der Richtungsbezogenheit Zukunft —> Vergangenheit [= Perfektivität, 
M.S.].… eine relative Vergangenheit nahe, denn eine relative Gegenwart kann sie ja, 
nicht darstellen” (KOSCHMIEDER 1971, 16), *… lassen sich Vorzeitigkeit und Nach- 
zeitigkeit als Vollständigkeit gegenüber der Gleichzeitigkeit als Unvollständigkeit des. 
Zeiwertes a-b mit Rücksicht auf R zusammenfassen” (DENZ 1971, 12), “In the first 
place we must keep in mind that there is “aspect” inhering as a non-distinctive fea 
ture of tense-forms in every language… the pret. and the future are by themselves 
perfective… “(KURYLOWICZ 1972, 79), “ganz ofensichtlich trägt die Perfektivität ci 
vergangenheitsanaloges… Moment in sich” (NEBES 1982, 29), *…… it is most natural 
for a past tense verb to have perf (COMRIE 1989, 72). Deshalb wird 
das deutsche “er hat herausgezogen” polnisch mit dem perfektiven Verbum wyciagnat 
wiedergegeben (s. Anm. 537). 

iparras andererseits dient zum Ausdruck der Gleich- und Nachzeitgkeit zu einem 
nicht notwendigerweise im G verankerten Relationswert. Die Korrelation zwischen 

  

     
  ‘as a single whole’ ammenha      

    

  

hei   

    

    

  

     

  

   
  

KOSCHMIEDER (1971, 117) spricht von “gescheh 
perfektiven) SV und demonsier die Opposition an folgendem deurschen Beispie (S. 18): imperfektis 
Haus Gear. ist, wird sein) im Ban, perfekt: Haus (sr, wird) erhaut (worden. werden). Ein in allen 
Zeisufen voll ausgebildetes Aspektsystem kennen die slawischen Sprachen, zB. das Polnische: “Das 
polnische imperfektive Verbum uyciggaë also heit “im Herauszichen begriften ein”, wuciggat = ‘er 
war im Herausziehen”… wycigga = "er is im Herausziehen’ und bedzie wyciaggt = er wird im 
Herauszichen sein” … Das perfekive Verbum wyciqgngé “herausziehen” ako spricht von der ganzen 
Handiung des Heruusziehens, die als Ganzes der Vergangenheit oder der Zukunft angehórig sein kann 
Wiciggnie also ‘er wind hemuszichen” = der Herauszug gehört noch der Zukunft an (und richt immer 
ner wycriggngd ‘er hat hermusgezogen” = der Herauszug gehûr schon der Vergangenheit an und rickt 
immer weten)” (KOSCHMIEDER 1971, 35). Wir werden uns im folgenden noch mehrfach auf dieses 
Beispiel bezich. 

    den” (> imperfektiven) und “geschehenen”{ 
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Perfektivitit und Vorzeitigkeit impliziert eine analoge zwischen Imperfektivität und 
Gleichzeit 1 für beide ist, daf R innerhalb von a-b liegt und somit 
“the internal structure of the situation” sichtbar wird: 

    

für die Darstellung einer Ge 
eenden 
Aspekts” (KOSCHMIEDER 1971, 39), “Hatten wir schon berührt, daf der Richtungs- 
bezug aus der Vergangenheit in die Zukunft (= Imperfektivität, M.S.] eine ‘relative’ 
Gegenwart meint.… * (ebd. 16), DENZ (1971, 24) “Gegenwart als Tempus und imper- 
fektiver Aspekt mit G als Relationswert sind ganz gleich strukturiert”, KURYLOWICZ 
1972, 79) “The present tense… is by itself imperfective”, COMRIE (1989, 72) * 
the present, as an essentially descriptive tense, can normally only be of imperfective 

8 Deshalb wird das deutsche er war (isiwird sein) im Herausziehen pol- 
nisch mit den imperfektiven Verben wgciaggl, wycigga, bedzie wyciagat wieder- 
gegeben (s. Anm. 537). Oben ($ 40b 4) wurde iparras zum Ausdruck der 
Vh. damit erklärt, da R nicht mit dem G identisch ist, sondern der Sprecher viel- 
mehr den Standpunkt eines gleichzeitigen individuellen SVes einnimmt, so da der 
enerelle SV als zeïtich entfaltet und noch nicht vollständig gegeben ersch 

Akk. verhält sich hier analog zu den Sprachen, die zur Darstellung genereller S Ve der 
Vgh. bevorzugt die Formen für den imperfektiven Aspekt verwenden (s. Anm. 444) 

Lassen sich die Gebrauchsweisen von iprusliptaras und iparras soweit ohne Schwie- 
rigkeiten von der Aspektopposition Perfektiv : Imperfektiv ableiten, so ergeben sich 
beträchtliche Probleme dadurch, dab iparras ja auch die Nachzeitigkeit, sei es zu ci- 
nem in der Veh. liegenden Relationswert ($ 14), sei es — viel häufiger — zum G (= 

uk., $$7 und 8) wiedergibt. Denn nachzeitig wird ein SV dadurch, dal er auf der 
Zeitachse als Ganzes rechts von R li 

  

  

          

  

  

nerellen.     
     

     
      

  

  

  

       

  

  
Damit befindet seh jedach antal von ab, wers omi als perk za weren | 
ist. Data wid das deutsche or win herauschen polilach lt dem percktven 

  

58 HUG (1993, 114 Am. 2) will mit Hinweis auf das Englisch und Bulgarische eine perfektive Gew | 
zulassen. Doch is die Opposition zwischen / go und 7 am going nicht die zwischen perfekt und imper 

fektie, sondern zwischen non-progressve und progressive (vgl. COMRIE 1989, ff. fr den Unterschied 
zwischen imperfekiv und progresive), Zum perektiven Prisens sidslawischer Sprachen s, COMRIE 
(1989, 7: “The uses of the Perfective Present in South Slavonie involve cases where te Present Tense is 
used in ways tha are not strictly efering to the present moment”, soin Falen wie “iskam da kupja (PI) 
kniga, Werally “Iwan that buy book” (bd. S. 68), in Temporaltzen wie sed kano sversa (Pv. Pre | 

sem) tazi rahora, te orda (Piv. Fture) na selo “when finish his work, shall go Lo the country” (cb) 
im welchen eine perfeklive Zak. gemeint ist, weiter im Historischen Prisens (ebd.S. 69) und schlielich 
im erais-generelen SV mit perektiver Basis (eb). HUG bleibt so den Beveis für ine perfchive G, schuldig. 
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Verbum wyciggnie wi eben (&. Anm. 537). Man vel. Russisch on postróit 
dom “er wird ein Haus bauen”, wo postróit perfektiv ist, Will man dagegen sagen “er 
wird ein Haus bauen” im Sinne von “er wird mit dem Hausbau beschäftigt sein” (etwa 
in einer bestimmen in der Zuk. liegenden Zeitspanne), so wählt man die imperfektive 
Form on bydet stróir’ dom? 

Will man das spB Verbalsystem als Aspektsystem deuten, so müôte man also an- 
nehmen, daf iparras gleichzeitig die Imperfektivität wie die Perfektivität —letztere 
eingeschränkt auf nachzeitige SVe — BEZEICHNET. Dies ist jedoch nicht möglich 
denn, wie DENZ (1971, 121) feststellt, kann “eine grammatische Kategorie nicht zwei 
Funktionen besitzen… „die einander logisch ausschliessen”. Eben dies wire aber b 
iparras der Fall 

Wir sind damit an demselben kritischen Punkt unserer Analyse des spB_ Verbal 
systems angelangt, an welchem sich schon DENZ (1971, 120fT.) analog für die arabi- 
sche Opposition kirab : yikib befand. DENZ erkennt in dieser Opposition wenigstens 
primär ein Aspektsystem*® sieht sich jedoch vor der Schwierigkeit, dab n. 
SVe stets durch den imperfektiven und nicht, wie erwartet, durch den perfektiver 
Aspekt ausgedriickt werden. Auch bei KOSCHMIEDER (1971, 79.) klingt das Problem 
an, indem er bemerkt, daB Hebräïisch gata! und Akkadisch iksud nicht oder nur schr 
eingeschränkt für die Zeitstufe Zuk. verwendet würden, obwohl “das Slawische von 
einem perfektiven Fut.{ur] ausgiebigen Gebraucht macht” (S. 78), geht dem jedoch 
nicht weiter nach. DENZ dagegen bietet für das Arabische eine Lösungsmöglichke 
die im folgenden überprüft werden soll, da sie a priori auch für das spB Verbalsystem 

in Frage kommt. 
DENZ” Lösung besteht darin, daf er eine “sekundäre{[n] Regelung mit Rücksicht 

auf den Ausschlu@ der Form kitab von der Nachzeitigkeit” (122) annimmt mit dem 
Ziel, kirab “funktionseindeutig” (122) zu machen, so da “ein nachzeitiger Sachver 

       

  

   

    
      

      

  

      

  
  

  zeit      

  

  

    

     

   

  

      
halt a-b stets von einem Relationswert R aus gesehen” werde, 

von auBerhalb des Zeitwertes a-b” (121). An dem 
‘der zwischen a-b liegt 

und nicht auch, was ja naheli 
nun schon mehrfach zitierten polnischen Beispiel demonstriert würde DENZ Lösung 
bedeuten, daB wyciagie “er wird herausziehen” im Arabischen und Akk, stets durch 
bedzie wyciagal “er wird im Herausziehen sein” ersetzt würde. Damit müte man 
aber die ganz anomale Situation in Kauf nehmen, daf vergangene und gegenwärtige 

     

      
  

59_Den engen Zusammenhang zwischen Perfektiviit und Zuk. demonstreren alt die Sprachen, in welchen 
die perfekte Niehtvergangenheitsfonm auf die Zuk. beschränkt it, während geichzeiig ein imperfektives 
Futur neu gebid wird, oder ein aspektwelì nicht diferenziertes Futur auf in Perfektiv zurdekgeht: “In 
Hungarian, where the aspectual signiicance of the verbal prefixes is rater weakly developed, although 
they tend to give the verb perfective meaning, here is a tendency for the nonpast of such preixed verbs to 
have future meaning. In the East and West Siavonie Ì ‘and also in Georgian, the development 
is more. complete, so that he Perfective non-Past is primarily a future tense… itis paralleled by a 
new periphrstie formation for the Imperfetive Fuure… With nonderived verbs of motion in Czech. a 
funer development has taken place whereby the earlier Perfeetive non -Past has become a Future Tense 
respective of aspeet is. a development from Perfective non-Past 10 Perfective Future to Fuure…. One 
Explanation of the etymoiogy of the Ancient Greck aspectually neural Future Tense, e.8grúpso “1 shall 
\wrke, shall be writing”, would derive his too from the Acrist (ie. perfecte) sem of the verb, cp. the 

'Aorist égrapsa 1 wrote” COMRIE (1989, 66.) “In Georgian, as in Russian, the Perfective non-Past is 
now primarily a future tense.” (ebd. 20). 
00 DENZ geh dabei von denselben Gebrauchsweisen aus, die in dieser Studie fr iparras :iprusliptaras 

Die Opposition kirahjyikri dient als Ausdnicksmiiel des noetisch-zeitichen G 
/Gleicheeigkeit, Nachzeitigket (1971, 120) 
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SVe von G aus gesehen werden könnten, nicht aber auch zukünftige. So gibt es kein- 
erlei Hinweis darauf, daf der Relationswert zu iSebbir “er wird zerbrechen” nicht mit 
G identisch ist, sondern innerhalb des SVes selber liegt. Vielmehr ist KURYLOWICZ 
(1972, 79) zuzustimmen, da “an imperfective preterite or future cannot exist without 
a perfective counterpart”. Ein solches ist jedoch nie gegeben. Das Beispiel ischbir 
demonstriert darüber hinaus das weitere Problem, da8 bei der Lösung DENZ' nach 
tige punktuelle SVe stets imperfektiv dargestelit würden. Die Kategorien “Imperfektiv” 
und “Punktuel” sind jedoch inkompatibel (S. $5a mit Anm. 188). Schlieflich ist zu 
bemerken, daf das Klassisch-Arabische mit Hilfe von sanfa/sa- eindeutige Formen 
zur Bezeichnung der Zuk. zur Verfügung hat. Doch wird dieses sanfa/sa- stets mit 
vaktubu, nie mit kataba verbunden. “sawfa/sa- kataba aber wäre funktionell ebenso 

wie sawfalsa-yaktubu, so dal hier das Argument, karaba wäre von der Nacl 
igkeit ausgeschlossen, um es funktionell eindeutig zu machen, wegfällt. All dies 

LiBt die Lösung von DENZ nicht überzeugend erscheinen. 
Da also offensichttich nicht erklärbar ist, wieso nachzeitige SVe stets nur durch 

den imperfektiven Aspekt wiedergegeben sollten, andererseits ine Verbalform nicht 
Imperfektivität und Perfektivität zugleich ausdrücken kann, muf die Deutung des Ge 
gensatzes iparras : iprusliptaras trotz der unbestreitbar engen Affinität zu Aspekt- 
systemen als reine Opposition Imperfektiv : Perfektiv fallen gelassen werden! 

    

   
   

  

     

    

  

  

einde        
    

  

    

     

©) Relatives Tempus 

  

So bleibt als letzte Möglichkeit eine Interpretation der Opposition iparras :iprusfiptaras 
im Rahmen eines relativen Tempussystems.5* Tatsächlich wurde diese Interpretation 

von COMRIE (1989, 78. und 1990, 63) für die in ihren Gebrauchsweisen im wesent- 
lichen mit der akk. Opposition iprus/iptaras : iparras identischen schriftarabischen 
Opposition kataba : yaktubu in Anspruch t wer. 
den, daB COMRIES Lösung mit einer leicht kation akzeptiert und auch auf das. 
Akk. angewendet werden kann. Dabei ist für die Argumentation von wesentlichem 
Belang, daB auch COMRIE (1989) die Tatsache, da nachzeitige SVe stets durch das 
angeblich imperfektive Oppositionsglied ausgedrückt würden, als Beweis dafür an 
sieht, daf ein reines Aspektsystem nicht vorliegen kann. Als Ausgangspunkt für seine 
Analyse dient COMRIE (1989, 79) das Beispiel fa-llahu yalikumu baynahum yawma 

  

     

    
     

   

  

54 Grundäilich mag auch zu denken geben. da abgeschen van den hier zur Debaue stehenden semi 
tische Sprachen ein reines Aspektsystem bisher anscheïnend nich aufgetaucht ist. Aspekt wird offenbar 
lets mit Tempus kombinient.  Ervälhmenswert ist weiter, da iparras im hier behandelten Texikorpas 
und anscheinend im Ak, dberhaupt — nicht als Basis für das Inzidenzschema, das nach NEBES (1982 

‘als Kriterumm daf gelten darf. ob eine Sprache den Aspektgegensat in der 
kennaeichnet”, dient (s. für den Terminus “Inzidenzschema'” NEBES ebd. Anm. 10). Da Imperfektivitat 
und G cit smukturideniisch sind, kann ich für das chen des Inzidenzschemas mit Basis iparras 

kei inden (Oberleferungszufali? Mir ist asch kein formal anders ausgedrtckter Fall cincr 
Izidenz im Akk. bekannt: gibt es Belege für ina + Infiitiv im Sinne von “während er (gerade) X tat, 
geschah pletlichY“®); aus demselben Grund wire andererseits das Vorhandenscin solcher Belege kein 
definitiver Beweis für das Vorliegen eines reinen Aspektsystems, sondern bowes lediglich enge Affinia 

   
   
  

     

   

             

         
       

     

     
        

zu einem Aspektyslem bw. Überschneidung der Fien 
SS die Demio be COMRIE (1990, 58. a eline tense is quite triton wich is interreted 
relative toa reference point provided by the contes je between absolute and relative tense 
(shar. between a fo whose meaning speeiicsthe present moment as reference point and a form 

  

  whose meaning does not specify that the present moment must be ls reference point. 
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      1-givämati “Und Got wird zwischen ihnen am Tag der Auferstehung entscheiden.” 
Daran schlie8t er folgende Ausführung an: “Given our knowledge that the Day of 
Resurrection is to take place, or at least so it is claimed, at some time in the future, 
the verbal form in this sentence has future time reference, However the sentence is 
not (or at least, not necessarily) interpreted as having imperfective meanin 
ir could well correspond to à sentence in a Slavonic language with Perfective Aspect 

  

  

jg, indeed 
  

    
So the difference between the Arabie Perfective and Imperfective cannot be purely 
one of aspect. 

commi (1990, 63) stelt dagegen fest, daf mit einer Ausnahme alle Gebrauchs- 
weisen der Opposition kataba : yaktubu im Rahmen eines relativen Tempuss) 
stems verständlich würden: “In addition to aspectwal values, the imperfect has the 

ference meaning component of relative non-past, while the perfect has the time 
reference meanin ve past. In neutral contexts, the reference point 
is taken to be the present moment, thus giving the impression of absolute non-past 
meaning for the imperfect but past meaning for the perfect. However, if the context 
indicates some other point as reference point, then the basic relative time reference 
meaning of the verb Forms surf in wa-taba'ú (perfect) mä tatl imperfect) 
s-sayatinu ‘alà mulki sulaymäna ‘and they followed what the demons used to recite in 
Solomon's reign’, where te past time reference interpretation of the imperfect verb 
val is established by the time adverbial “in Solomon’s reign’; “agr wka (imperfect) 
ida "Imarra (perfect) I-busru ‘1 will come to you when the unripe date rij 

the subordinate verb is perfect because itstime reference is past relative to that of the 
main clause (ie. first the date will ripen, then 1 will come to you)-”sì 

Die Ausnahme nun, welche sich nach COMRIE einem relativen Tempussystem nicht 
n soll ist die Verwendung von vaktubu für vergangene SVe. Aus dem Sau wa: 

aba’ mä vatla &-Sayârinu ‘alá mulki sulaymäna Folgen er (1989, 80):** “Thus the 
Imperfective can be used with past time reference, provided only that it also has 
imperfective meaning.” Da zudem auch relative Vorzeitigkeit und Perfektiviätstruk- 
tridentisch sind, gelangt COMRIE zur Etablierung eines gemischt relativen Tempus 

Aspektsystem fúr das Arabische: “Summarising the uses of the Imperfective and 
Perfective, we may say that the Perfective indicates both perfective meaning and re- 
lative past time reference, while the Imperfective indicates everything else (ie. either 
imperfective meaning or relative non-past tense” (1989, 80) 

‘comes Schluffolgerung ist jedoch nicht ganz richtig, Der Gebrauch von yaktubu 
für vergangene, imperfektive SVe fügt sich ohne weiteres dem Rahmen 
ven Tempussystems ein. Zweifelsfrei und auch von COMRIE erkannt steht ja fest, daf 
Gleichzeitigkeit und Imperfektivitit dieselben Bedingungen aufweisen (so. d). Nun 
haben wir in $ 40b 4-5 die Verwendung von iparras für generelle und individuelle 
SVe der Veh. mit einer Verlagerung des Relationswertes auf gleichzeitige individuelle 
SVe bzw. auf den G des Sachverhaltsubjektes erklärt. Dann aber wird ohne weit: 
res klar, daf zum Ausdruck derartiger SVe nur die Verbalform in Frage kommt, in 

    
  

  

  

    

  

   
      

      
    

  ns’, where       

        

  

    

    
  

  

nes relati-      

    

515 so auch COMRIE (1989, 80) “Apparenty, the Perfectve indiates relative pas time, 
relative nonpast (present or future) me. 
548 COMRIES Standpunkt in (1990, 63) wird nicht ganz deutlich. Einersits spricht er von “aspectual 
values”, scheint aber andererscits das Imperfekt in diesem arabischen Sat durch relative Gleichzeitigkeit 
zu erkliren. 

  

vperfecive 
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deren Funktionsbereich die Gleichzeitigkeit liegt: iparras bzw. yaktubu. Die von COM. 
  RIE postulierte “past time reference” von yaktubu, wenn es vergangene, imperfektive 

SVe wiedergibt, liegt also gar nicht vor. Als Relationswert gilt einzig und allein ein 
gleichzeitiger Zeitwert, nicht aber der G des Sprechers.“ 

sammenfassend lft sich soweit feststellen, dab sich alle Gebrauchsweisen der 
Opposition iparras : iprusliptaras einschlieBlich der Verwendung des ersten Oppo- 
sitionsgliedes für vergangene SVe durch die Begriffe Gleich- und Nachzeitigkeit 
( Nicht-Vorzeitigkeit) und Vorzeitigkeit erfassen lassen. 

  

    
    

     
  

  

Wir müssen uns nun am 

  

nde dieses Abschnittes mit dem bisher eïnzigen Einwand 
er der Schluffolgerung, daB somit ein relauives Tempussy- 

stem vorl halten worden ist. DENZ (1971, 121) lehnt für Kitab : yikrib 
die Erklärung im Rahmen eines relativen Tempussystems mit dem schon angeführien 
Argument, eine grammatische Kategorie könne nicht zwei einander logisch aussc 
liefende Fkt.en BEZEICHNEN, ab: “Genauso wenig kann eine Verbalform ‘Gegenwart’ 
und “Zukunft” gleichzeitig bedeuten. Ist die Zukunft ihre Funktion, kann keine Ge 
genwart bezeichnet sein, und bedeutet sie Gegenwart, kann die Zukunft nicht gemeint 
werden. So muB die Interpretation der Opposition kirab/yiktib als Zeitstufengegen- 

auseinandersetzen, wel     
   enig 

       
      

  

  

  
55 anders verha es sich in den slawischen Sprachen, ie Tempus und Aspekt mitinander kombinieren 
Für vergangene, imperfektive SV gelten dor sets zwei Relationswere: in Zeiwert, von welchem aus 
gesehen der SV als gleichzeiig gewertet wird und der Gegenwatspunkt, zu welchem er vorzeitig le 
Offenbar lieg in der Uberragung dieser slawischen Verhiltnisse auf semitische Sprachen der methodische 
Fehler COMRIEs 
56 Dies glt auch fur iparras im Syntagma iprusliptaraslparisma) ipavras, welches im hier behandelten 
Tentkorpus nicht vorkommt, in Titrarischen Texten jedoch schr 
nicht auseichend untersucht worden: provisorisch lassen sch drei semantisch unterschiedliche Typen, 
feststellen, deren Abgrenzang voneinander allerdings nicht immer kla ist 

1 Finalsitze (5. GAG $1S8D. Der durch iparras ausgedrckte SV liegt nachzeitig zum SV des 
überscordneten Satzes: 

“pregma inatal w ippallas “Da knit er (ein Auge) zusammen, u 
und zu betrachten” Gig. Pi 3. (aB) (oder “woei?” 
sabrat qässt ma lim ireddu ana gupri Sa rê'im “Sie hiel wie ein (Schutz-)Got seine Hand fes, 
tm a zur Hitenhûe(?) zw führen-” Gilg. P i 31-33 B) (oder “wobei”?) 

2, Zustandssätze (GAG 5 159; gegen GAG (ebd) gehört ipazras vor der dikten Rede nich hierher. 
5 $ 1: in der Übersetzung des zweiten in GAG $ 159 genannen Belegs eseue “indem” durch “wobei”) 
Der durch iparras awgedrckte SV liegt gliehzeitig zum SV des übergeordneten Sates. Üb. “wobet” 
‘oder “wihrend”: 

  

  

        

    

  

    

    

  

  

     

  

  

maa nagid{) vabbûrum Enkid massarkun awilum (Erum dêr eum atra Gini? (iagair 
Die alten Hiten muhten, während Enkidu als ir Wächer, als wacher Mann, als einziger Jüngling 
dope so hoch(?) aufragte.” Gig. P iù 33-37 (al)     Enkida wast mabar harimrüm urta”am@ kilallân “Enkidu sa vor der Dime, während sie beide 
einander iebkosten.” Gil. Più 3-4 (B). 
Urk märum pair elSu elätum unasfaga pëtu “Uruk-Land war um in veran 
jungen Männer seine Füle küssten.” Gil Pi 10-11 (aB) 
5, Modal (Ausführungsbestimmungen). Der durch iparras usgedrlickte SV Tie 

SV des übergeordneten S: 

  

  

    
    

  

ner F 
Die Typen 1 und 3 werden Klassisch-Arabisch durch asyndetisches ya alu ausgedrickt Typ 2 jedoch 
sers durch wa-huwa vaf auf iluniehtverbales Präditar: 1, Final: mma nazaat iyäbahà aast 
“dann zog sie ihre Kleider aus, um sich zu waschen.”2. Zustand a-la Sake wa-huwa vab “aharra 
pik “das Klagen zog sich in die Lange, indes er heibeste Trien weinte” 3. Modal: haraga hayna 
rag abu riglähu |”arda "er kam der Art zwischen zwei Männemn hera, da sine Fúde auf dem 
Boden schleiften.” alle Beispiele und Obersetzungen nach DENZ 1982, 80). 
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satz fallengelassen werden.” Diese Beweisführung scheint auf den ersten Blick schla- 
gend zu sein: eine Deutung des spB Verbalsystems als relatives Tempussystem be, 
dingt die Annahme, iparras BEZEICHNE (nicht MEINE!) die zwei einander logisch aus- 
schlieBenden Kategorien Gleich-und Nachzeitigkeit, eine Annahme, die diese Deutung. 
ad absurdum führt 

Doch ist diese Beweisführung schlüssig? Lät sich die rein empirisch feststellbare. 
Tatsache, daf iparras die Gleich- und Nachzeitigkeit ausdrtücken, d.h. MEINEN kann, 
nur dadurch begründen, daf es die Gleich- und Nachzeitigkeit auch BEZEICHNET? 
M.a.W.: Kann iparras eine Fk. zugewiesen werden, von der beide Gebrauchsweisen 
*Gleich-” und “Nachzeitigkeit” ableitbar sind, so daB kein logischer Widerspruch 

  

  

    

  

  

    
‘entsteht? Im folgenden soll dargelegt werden, daf dies in der Tat möglich ist.” 

'Dazu seïen in der sich anschlieenden Graphik je ein vor-(a-b), gleich- (c-d) und 
hzeitiger (e-f) SV in Bezug auf einen auf der von links nach rechts orientierten 
tachse beliebig angesiedelten Relationswert (R) dargestell 

   

    

  

Die wesenliche Eigenschaft eines zu R vorzeïtigen SVes besteht darin, daf er als 
Ganzes einschlieBlich seines Endpunktes b links von R liegt. (Der Sonderfall b 
R ergibt ebenfalls Vorzeitgkeit, s. DENZ 1971, 11.) c-d und e-f unterscheiden sich 
durch die Lage ihres jeweiligen Anfangspunktes: der Anfangspunkt des gleichzeitigen 
SVes c liegt links von R, der Anfangspunkt des nachzeitigen SVes e rechts von 
R. (Der Sonderfall c_= R ergibt Gleichzeitigkeit, s. DENZ cbd.) Das gemeinsame 
Charakteristikum von c-d und e-f besteht in der Lage ihres jeweiligen Endpunktes: d 
und f liegen rechts von R. Wenn eine Verbalform sowohl gleich- als auch nachzeitige 
SVe MEINT, so liBt sich dies nur damit erklären, daf ihre Fk. die BEZEICHNUNG 
der Lage des Endpunktes eines SVes (bei punktuellen SVen: des Punktes) nach 
R ist. Die Lage des Anfangspunktes (vor R‚ mit R deckungsgleich, nach R) wird 
nicht berticksichtigt. Ein logischer Widerspruch tritt dabei nicht auf. Demgegenüber 
BEZEICHNEN iprusliptaras, daf der Endpunkt eines SVes (bei punktuellen SVen: 
der Punkt) vor R liegt. 

Der Gegensatz iparras : iprusliptaras lt sich somit als eine Opposition relativer 
Tempora begreifen. Sie BEZEICHNEN die Lage des Endpunktes eines SVes (bzw. bei 
punkwellen SVen: eines Zeitpunktes) in Bezug auf einen Relationswert. Die enge 
‘Affinität zu Aspektsprachen ist nun kein Zufall, vielmehr “liegt ein unmerklicher 
Übergang von einem System auf das andere vor” (KOSCHMIEDER 1971, 16): iprus und 
iptaras BEZEICHNEN die Vorzeitigkeit, welche strukturanalog zur Perfekúvität ist (5,0 
d). iparras BEZEICHNET die Nachzeitigkeit und kann somit auch die Gleichzeitigkeit 
MEINEN, welche strukturanalog zur Imperfektivität ist (Sd). Daher iparras zum Aus- 
‘druck genereller SVe der Vgh. und bei Verben des Sprechens vor der direkten Rede 
der Vah. Der Relarionswert ist nicht im G verankert, sondem kann auch in Gestalt 

    
  

  

     

  

      

  

  

   

  

  

  

5 Ich verdanke die Uberk 
DYCKHOFF MAA, 

  

umg, die folgenden Ausfhrungen zugrunde lie Kollegen C. 
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eines zweiten SVes vorgegeben sein, wobei dem Sprecher die Wahl des Relations- 
wertes überlassen bleibt. Auch hier findet sich eine bemerkenswerte Überschneidung, 
zu Aspektsystemen: “Wohl aber kann man sagen, daB Richtungsbezug [= Aspekt, 
MSS. und relativer Zeitstufenbezug beide ein relatives Moment enthalten” (KOSCHMIE. 
DER 1971, 16). Ein derartiges relatives Tempussystem unterscheidet sich lediglich im 
Ausdruck nachzeïtiger SVe von einem Aspektsystem: während ein Aspektsystem die 
perfektive Form zum Ausdruck vor- und nachzeitige 
liert, dh. nicht zu e / in Beziehung gesetzt sind.*® gebraucht dieses 
zweigliedrige relative Tempussystem dieselbe Form zum Ausdruck gleich- und nach- 
zeïtiger SVes® 

    

    

   
    zweiten 

      

  f) Absolut-relatives Tempus 

  

Sekundär ist für die Charakterisierung des spB Verbalsystems auch die Opposition 
iprus : iptaras von Bedeutung. Diese Opposition, die nur z.T. im Bereich von “Zeit” 
liegt, 2.7. aber auch modaler Natur ist (S. $$45d und 46), gibt zeitich den Gegensatz 
Vorzeitigkeir : Vorzeitigkeit + Nachzeitigkeit zu G wieder (s. $ 42b 5). Damit erweist 
sich für das spB*% ipraras als ein Tempus, welches — neben anderen Fkten — relativen 
und absolute Zeitbezug miteinander kombiniert.5* Die Tendenz, in einem grundie 
gend relativen Tempussystem dem G besonderes Gewicht zu verleihen, wird durch die 
Beobachtung, daf subordinierte Sätze bisweilen nicht den Zeitwert des überge 
Satzes, sondern nur den G als Relationswert beriicksicht 
subordinierte, vorzeitige Size der Zuk. m 
6), subordinierte. 
Gab 5 

  

    
  

  

  

  

    

    

  

  

    
das poinische Beispiel Anm.-537: sowohl wyciagnie“er wird herauszichen”und wuciagnat 

sind perfektiv. Nr wenn cin zweiter Relationswert ins Spiel kommt, von welchem 
glichzeiig abläut, wird die imperfektive Vh. oder Zuk. gewählt 

ine wenigstens teilweise Parllle zum sp Verbalsystem bietet nicht nur das Arabische, sondern 
auch das Mandarin-Chinesische. S. COMRIE (1989, Si: “The opposition is between verbal forms with 
suf -le and those lacking this safi, eg. for he verb vi ‘wrile”,vd-le and ië… when it does occur 

  

    
    
  

      

           
je indicates a past pefectve situation, ©. Xiao duichöng xië-le yi-Jeng vin “Commander Hsù 
Teter” (vgl iprteiptaras)… in a time clause, eg. nf Se, wò zuò héshang wher 
monk’. “onge you have died.… [so auch prus/iptaras}… where the reference is to a (relative) present   

or fumie situation, (he form without le is used er mai ba ‘he sells cloth” 1d mingrian vdo mâi bù “he 
wal sel elo tomorrow” lin beiden Fallen würde para verwendet werden)”; der genere SV der Veh.. 
für welche das Akkadische bevorzugt iparras gebraucht, wird durch die Form ohne -le ausgedrickt: “1 
pianlai mäï hi ‘he formerly sold cloth (se. but no longer does <0)” (a. die schon erwaïnte Parallel im, 
Mandarin-Chinesischen bet der Behandlung von positven und negativen SV der Vh. Anm. 478 sove 
beim Ausdruck des Perekts Anm. 494) 
550 Im aB sind die Verhälmisse komplizierer so. $ 43 
58 Vgl. zur Definition von absolat-elaiven Tempora COMRIE (1990, 65) “… absolte relative tense 
are determined by a reference poi being before or after ‘he present moment, and by the situation bei 

ocated before or after that relerence point.” Formal ist interessant, da iparas den für absolutrelative 
mporatypischen Komposiionscharakter aufweis, daes ja in iprus (Vorzeitigket) + ra-(Nachzeitigkei) 

n (88e 5): “One formal charaetristi of absolute-relaive tenses in many la 
is their compositionalty, ie. one can identity morphological coreltes of the various time relations 
involved” (COMRIE 1990, 76) 

  

  

    
  

  

          
    

zerlegt werden ka         
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@) Zusammenfassung 

Zusammenfassend können wir feststellen, da das spB Verbalsystem grundlegend 
ein relatives Tempussystem mit enger Affinität zu einem Apektsystem darstelit, in 
welchem eine Tendenz zur besonderen Stärkung des Gegenwartspunktes beobachtet 
werden kann. Negativ läBt sich vor allem sagen, da ein spezielles Perfekt ebenso 
fehlt ($47) wie Tempora, die “degrees of remoteness” (vgl. COMRIE 1990, 83IT.) 
bezeichnen. 

    

  

  

$50 Aramäischer Einfluf auf ds spätbabylonische Verbalsystem? 

  

Erst nach der deskriptiven Darstellung des spB Verbalsystems in den vorangehenden 
Paragraphen kann in diesem Kapitel der Frage nachgegangen werden, ob das Verba 
system des Altaramäischen*®? das spB Verbalsystem beeinfluBt hat. Wurden Formen 
oder Fktsen des altaramäischen Verbalsystems übernommen?® 

Nach DEGEN (1969, 64) konstituiert sich das altaramäische Verbalsystem aus Per- 
fekt, Lang- und Kurzimperfekt (bei HUG 1993, 76f. heiBen die beiden letzteren “Im- 
perfekt” und Apocopat”) 

Spuren des altaramäischen Perfekts wurden in folgenden Belegen angenommen: 
— a-di VU en ul ga-ba-a”… mi-nam-ma {è-mu ul maïvar CT 22, 

(Bo. 
S. EBELING NBB S. 105: “der Schreiber.… scheint… ein Aramäer zu sein, der das 
akkadische Permansiv wie ein aramäisches Präteritum gebraucht” Ders. GINBr 
144: “Form nach aram. gril gebildet oder Fehler für (tu-)mas-Sir?” Beide Formen 
lassen sich jedoch formal und funktionell einwandfrei als akk. paris erklären. 
Übersetzung: “Bis jetzi(?) ist (noch) nicht zu mir gesagt worden:… Warum ist 
kein Bescheid ergangen’ 

—_GÍD.DA 5á KLLAM [X X] qu-ub-bal PN MU" "'mashi-ra-nu VS 15,34:21-22 (SÄ 
93). VON SODEN (1968, 264) deutet die Form als aramäisch “gobbel statt gabber” 
(sa. Aw 9256). Zu übersetzen ist mit CAD Q 292a “{[PN()] has accepied the 
parchment of sale, the aforementioned PN, is the purchaser”. Nun ist das Verbum, 
‘qubbulu zwar zweitellos aus dem Aramäischen entlehnt, Form und Fkt. gliedern 

       
  

   
   

  

  

  

     

  

        
  

     
  

  

  

  

    
  

  

5 ich verwende den. Terminus hier als Emisprechung zu BEVERS (1986) “Ancient Aramaic”, einer 
Unterateilang. von "OI Aramaic”. Er umfaöt in der Haupsache die von DEGEN (1969) und HUG 
(1993) behandelen Inschriften des 10. - 8. bzw. 7. 6. Jd. v.Chr, das Jaudische sowie die aramdisch 
Bssyrische Stele von Fahuriya. die VON SODEN (Î983a, 294) im Anschlul an ABOU-ASSAF (1982) auf 
etwa das le Driel des 9, Jh” datie. 

558 Die Frage lautet natürlich nicht, ob einzelne Verben entlehat wurden. Dies ist, wenn auch setten 
vatsichlieh der Fall Diese Enehm ieden sich voll dem spB Verbalsystem ein und blden iparras. 
prus. ipraras sowie auch nicht-vertales paris. S. die folgenden Beispiele (nach Allw tier) iparas 
belegt etwa bei mardgu D D, salagu Il, prs bei ud IN, iptaras bet subbusu 1 gal US, paris bei 
gem, Sarâgu W 
SU EBELING NBB S. 104 db, den ersten Teil mit “Bis jetzt (hat der Her) nicht gesprochen(”” und 
nimm “haplographisch”(S. 105). Auslassung von “<-na EN” nach geschriebenem en an. Doch we 

igstens fúr die Ergänzung von EN gid es keinen Grund. en gibt wohl jenna wieder, - mas-{ar ic! 
BELING transtieriert nicht korrekt mas-7) steht für muur. KVK-Zeichen sind spB des afteren voka: 

Tinditierent 5. 2B mas-il-tus milt TME 2/3,17:1 (S$u XO, abak-Au(tK:MA) Jabuka YOS 3,119:20 
(Bo) sowie Anm. 220, 45 und 522 
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sich aber problemlos dem akkadischen Verbalsystem ein: qu-ub-bal steht für paris 
des D-Stammes /qubbul/;*® transitives paris ist bei den genuin akkadischen Verben 
des Nehmens überaus häufig, s. .B. mahir oder sabir | 

— [XX] PX) Vz ina UGU-Su-nu [8À2]-na-ar Sá Sá-ga-a’ CT 22,5:20-21 (Br) am Ende 
des Textes. Nach AHw 1127 s.v. Sagû Il und 1162 s.v. Sandu liegt hier zweimal 
“aram. Pr.” vor. Beide Verba sind Hapax. Aufgrund des unklaren Kontextes Lasse: 
sich Lesung und Bedeutungsansatz jedoch kaum verifizieren. CAD $ 1 74b und 
371b gibt denn auch “mng. unknown” an. 
Die für Entlehnung des altaramdïschen Perfekts in Anspruch genommenen Belege 

überzeugen nicht 

   

    

  

    

Fúr die bisher noch nicht in vollem Umfang erkannte prekativische Fkt. von iprus | 
im spB wurde von EBELING, VON SODEN, CAD und KIENAST (s. $ 25a) Einflu@ des | 

  altaramäischen Imperfektes in Anspruch genommen. In der Tat weist das altaramäïsche 
Kurzimperfekt funktionale Parallelen zu iprus auf. 

So bezeichnet das Kurzimperfekt wie iprus “einen Wunsch oder eine Bitte” (DEGEN 
1969, 113; HUG 1993, 118 bezeichnet den Apocopat als “Wunsch und… Verbotsmo: 
dus”). Während das Kurzimperfekt in dieser Fht, stets durch '/ veneint wird, lautet 
die Verneinung von modalem iprus dagegen & (lx), ul (1x) oder 14,7 s, $25i. 

‘Das Kurzimperfekt kommt nur in Hauptsätzen vor” (DEGEN ebd.; s.a. HUG ebd. | 
sowie 135 für “wie Hauptsätze behandelt[e)” Aurributsze). Auch für iprus git diese 
symtaktische Beschränkung, sofem es modale Fkt hat. Kommt iprus dagegen in un- 
tergeordneten Sätzen vor, dient es wie auch in durch ul negierten Aussagehauptsätzen 
und Fragesätzen als Komplementärform von ipraras zum Ausdruck der Vergangenheit 

IsKurzimperfekt zur Bezeichnung eines Wunsches ist Altaramäïisch in einigen 
Personennamen, in der Hadad-Inschrift us Sincirli sowie in der Faharija-Statue, hier 

kadischem liprus, belegt (s. ABOU-ASSAF et alii 1982, 
scheint es 2-B. gegen VON SODEN (1991, 482 c) und mit 

lich, daf #Kurzimperfekt “may well have been influenced 
by the Akkadian precative construction”. Strikt beweisbar ist dies aber nicht 

Zusammenfassend läBt sich feststellen, daf die Fkten des altaramdischen Kurz 
imperfektes eine Teilmenge der Fkten von akk. iprus bilden. Das Kurzimperfekt ist 
fanktionell eingeschränkter als iprus. 

  

   
  

      

  

     
    

  

     
  

   

  

Stehen das altaramtische Kurzimperfekt und spB iprus ohne wechselseitige Beein- 
fussung nebeneinander? Eine eindeutige Entscheidung darüber lässt sich m.E. kaum 
treffen. Einerseits ist der bisher einzige Beleg für ul iprus zum Ausdruck eines nega 

tiven Wunsches unzweifelhaft ein Aramaismus (S. $ 25ì); andererseits dürfen der spB 
Befund und der innerakkadische Funktionswandel von iptaras kaum voneinander iso. 
liert betrachtet werden, da erst nach der Übermahme der Darstellungsfunktion durch 

     

  

55 S, Aum. 584 für im Vokal indilferente KVK-Zeichen. Das Verbum wird sonst stets mit KV- und 
VK-Silbenzeiehen qu-b-hu-ul-lulaat geschrieben. . CAD Q 2 

Die Amahme von CAD K (5. $26a), akk, iprus in seiner modalen Funkion benùtigs “a vovalie 
‘ending coresponding to à WSem. imperect” it allein schon deshalb nich haltbar, da bei Postulierumg 
jtaramdischen Einfusses nar das Kurzimperfekt als beinussende Form in Frage käme 

7) 1à iprus steht aber auch vereinzelt als Aramaismus statt ul iprus,s.$ 18e 
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iptaras die Auslösungsfunktion von liprus z.T. auch auf iprus übertragen werden 
konnte (s. $ 46). Genuin akkadisch auch ist die Negierung von modalem iprus durch, 
& oder là ($25ì). Möglicherweise sind beide Faktoren gemeinsam, innerakkadischer 
Funktionswandel und aramäïscher Einflu8, für die Ausbildung von modalem iprus im, 
spB verantwortlich. SchlieBlich mu@ auch mit Akkadismen im Aramäischen gerechnet 
werden: so könnte /+Kurzimperfekt, welches in der Faharijastatue unmittelbar neben 
[+Kurzimperfekt vorkommt, auf das Akk. zurtickgehen. 

Restimee: Aramäischer Einflu® auf das akkadische Verbalsystem kann vermutlich nur 
bei der Ausbildung von modalem iprus — und auch hier nicht als entscheidender Faktor 
— festgestellt werden. 

 



   

  

   SSL Zusammenfassung 

a) Formale Identifizierung: Das spB Verbalsystem konstitiert sich aus iparras, iprus 
sowie iprus + -a-Infix. paris ist keine finite Verbalform ($ 39). 

b) iparras: iparras BEZEICHNET die Nachzeitigkeit des Endpunktes eines Sachverhaltes 
mit zeitlicher Ausdehnung bzw. eines punktuellen Sachverhaltes zu einem. jeweils 

benen, vom Sprecher zu setzenden Relationswert (R) ($ 49e). Je nach Lage des 
ben sich unterschiedliche Zeitstrukturen: 

  

   

     b I) Individuelle“* Gleich- und Nachzeitigkeit zum Gegenwartspunkt 
R der Gegenwartspunkt des Sprechers, MEINT iparras gegenwärtige oder zuk! 
Sachverhalte: a-du- ma-as-sar-tì Sá EN-ía ni-nam-sar “Nun verschen wir den Dienst 
für meinen Herm” YOS 3,165:21-22 (885, 4ObI), ina (“APIN ZÚLUMMA gam-ru-tu 
ina ON i-nam-din “Im Monat Ar wird er alle Datteln in ON liefe.” OECT 
12, A 95:8-10 (887, 40b2). Werden die Verben des Sprechens im Koinzidenzfall ver- 

wendet, stehen auch sie im iparras, weil die Handlung gleichzeitig zum Aussprechen 
des Satzes abläuft: PN su-lum Sá PN, SES-$( i-Sá-al “PN erkundigt sich (hiermit) nach 
dem Wohlergehen von PN, seines Kollegen” (Briefeinleitung) TMH 2/3,260:"9-10” 
(56, 402). Als Form zum Ausdruck der Zukunft besitzt iparras analog zum Fu- 
tur zahlreicher Sprachen eine starke modale Komponente: am-me-ni ina pa-ni-ka. 
ina su-um-mese Sá Si-pir-1û a-ma-a-ta “Warum soll ich aus Durst nach einer Nach- 
richt (von dir) sterben?” CT 22,222:6-9 ($88, 40b1). Daher auch der Gebrauch im 
Prohibitiv: mim-ma ana UGU-hi la ta-gab-bi “Du sollst darüber nichts sagen!” YOS 
6235:8-9 (89) 

lt als 
      

        

  

  

    
    

  

    
  

  

b 2) Generelle Gleich- und Nachzeitigkeit zum Gegenwartspunkt: Die Gegenwart 
und Zukunft MEINT iparras auch bei generelliterativ oder -kontinuativen Sachver- 
halten. Tterativ Gegenwart: UD-mur 2-Sú 3-$ú re-e-sú “ERIM®S in-na-ás-siú “Pro Tag 
werden die Arbeiter zwei bis dreimal kontrolliert” YOS 3,133:12-13 ($ 15b). Ko 
tinuativ Gegenwart: len rug-qu ZABAR Sú n me-e i-sab-ba-tu “Ein Bronzekessel, 
welcher n Wasser fasen kann” NBC 8410 (Joannès 1989,355r.):13-14 ($ 15c). Itera- 
tiv Zukunft: rrL-us-su URs.RA i-mam-di-nu “Monatlich werden sie die Zinsen zahlen.” 
OECT 12, A 152:10 ($ 16b). Kontinuativ Zukunft: PN u PN, °GASAN-UNUG* u LU 

ha-mís i-pal-la-hu-w” “PN und PN, werden der Götin Belet-Uruk und dem 
miteinander die nOr. 8,14:20-21 ($ 160). 

  

    
    

  

  

     

  

  

      

    

keit zum Zeitwert des übergeordneten Satzes: In sub- 
ordinierten Sätzen orientiert sich iparras oft am Zeitwert des übergeordneten 

tso die Gleichzeitigke 

        

      
in der Vergang 

55% Die folgenden Gebrauchsweisen und Funktionen sind, wenn nicht ausdrichich das Gegentit konsta 
tier wird, immer nar indivi duel belegt 

    

   
         

    



      

     sl 

Sup-ra-ás “Sende ihm mir her, solange ich (noch) nicht zur Schur kommen werde!” 
CT 22,58:14-15 ($10). Gleichzeitigkeit Verga adi la *AKIN Sá EN-ía am. 
ma-ru… ana EN-ía al-rap-ra “Solange ich den Boten meines Herm (noch) nicht 
sah, schrieb ich (schon) an meinen Herrn.” CT 22,36:23-28 ($ 13). Nachzeitigkeit 

Vergangenheit:$ú-a-tú ì DUIMU® £á PN la-pa-ni P[N] tlla-du a-na [DU]MU be: 
mii zakat Sâ “INNIN UNUG* nu-fe-er “Wir machten ihn und die Söhne, die PNI 
dem PN gebären würde, zu Vollfreien und Freigelassenen der IStr von Uruk”. Roth 
1989a, 36-39 ($14). 

  

  

  

    
  

  

      b 4) Verlagerung des Relationswertes (R) vom Zeitwert des übergeordneten 
zes auf den Gegenwartspunkt: In vorzeitigen subordinierten Sätzen mit Zeitstellr 
wert Zukunft wie a-di PN KÜBABBAR-S( -Sal-li-mu “TUK-ú Sá-nam-ma ina UGU-hi 
ul isal-lat “Bis PN mit seinem Silber voll befriedigt sein wird, darf kein anderer 
Grüubiger darauf Anspruch erheben.” TMH 2/3, 116:7-9 ($ 1I) erklärt sich die Ver- 
wendung von iparras damit, daf als R nicht der übergeordnete Satz, sondern a 
lieBlich der Gegenwartspunkt gilt ($40b6) 

  

    

  

b 5) Generelle Vergangenheit: iparras zur Wiedergabe der generellen Verg 
in Gestalt eines Iterativs oder Kontinuativs ist durch den Zeitwert eines gleichzeitigen. 
individuellen Sachverhaltes bedingt. lterativ: ina TINTIR®. UD-mu-us-su pi-ir-ga-tus 
irti-ia ta-dab-bu-ub ta-gab-ba-a um-ma PN DUMU “sisi à “ras-li-fú"-ka irti-ka 
Sá-at-ru u “GAL BÀD ki-i il-li-ku ina ku-tal-li-ia PN u DUMU"S Sisi gab-bi uk 
til “In Babylon hast du mir täglich Lügen erzählt. Du hast mir gesagt: “PN, der 

nlenker, und deïne Schildträger sind bei dir eingeschrieben.” Aber als der Fest- 
ungskommandant kam, hat er von meiner Reserve den PN und alle (anderen) Was 
lenker zurtickgehalten.” CT 22,74:3-10 ($17b). Kontinuativ: 10 MUANNA® a! 
a-pal-làh-Sú PNF Sim-ta ú-bil-Su-ma.… “Über diese (vergangenen) zehn Jahre hinweg, 
diente ich ihr. (Dann) raffte die PNf das Schicksal hinweg… ” RA 12,6:3-6 ($ 17e) 
Die Verwendung von iparras erfolgt hier analog zum imperfektiven Aspekt zahlre 
cher Sprachen, weil Imperfektivität und Gleichzeitigkeit gleich strukwriert sind. Der 
generelle Sachverhalt erscheint so individuellen Sachverhalten gegeniber als zeitlich, 
entfaltet ($ 40b4) 

  

  

    

    
    

  

  

  

  

      

  

b 6) Individuelle Vergangenheit vor der direkten Rede: iparras von Verben des 
Sprechens vor der direkten Rede in der Vergangenheit steht in Relation zum Zeitwert 
des Sachverhaltssubjektes. Von diesem aus gesehen ist die direkte Rede noch im 
‘Ablauf begriffen, dh. gleichzeitig: °GESTIN ki-i ig-tu-pu i-ta-Si a-qú-ba-ds-Sú um-ma 
“Nachdem er die Weintrauben gepflückt hatte, nahm er (sie) mit. Ich (aber) sagte zu 
ihm folgendermafen:” BIN 1.94:21-23 ($ 12). Hier verhält sich das Akk. analog zu 
den meisten anderen semitischen Sprachen sowie dem Sumerischen und Hethitischen, 
($12n), 

    
  

     
         

  

© iprus: iprus BEZEICHNET die Vorzeitigkeit des Endpunktes eines Sachverhaltes mit 
zeitlicher Ausdehnung bzw. eines punkwellen Sachverhaltes zu einem jeweils gege- 
benen, vom Sprecher zu setzenden Relationswert (R) ($49e). Wie ipraras unerliegt 
iprus dabei verschiedenen syntaktischen Beschränkungen ($45), die vielleicht durch 

modale Nuancierung erklärbar sind ($ 45d) 

  

    
  

249 

 



   

    
   

zum Gegenwartspunkt: Fungiert als 
wartspunkt, ngene Sachverhalte. So in negierten Aussa- 

hauptsätzen: ul a-mur-Sú-nut-tu “Ich habe sie nicht gefunden $18): in 
Wortfragen: man-na ana GN id-di-is-su “Wer hat es der GN gegeben?” BIN 1.94:17- 
18 ($19); in subordinierten Sätzen: ki-1 ih-li-gu gab-bi na-a-S sib-elt)-e-tus bi-se-e 

tus sab-ta-ni “Weil sie geflohen sind, sind wir all in scharfer Haft eingesperrt.” BIN 
136:28-30 ($ 21). In Urkunden auch in positiven Aussagehauptsätzen: n SENUMUN. 
PN a-na °NUSKIRIg tu Lis-]ba-tu “*n Saatfläche hat PN zur gärtnerischen Bebauung, 
bermommen.” TMH 2/3,133:1-5 ($ 20). Auch die generell-iterative Vergangenheit: Sá 
‘a-na-ku ina pa-ni “Ku-ra-ds ana SERIM®S Sá ON tad-di-nu a-mur-a” SÀ-bu-Síú PAD 
St-hi-la-a-ni “Prüft, was ihr(!) mir zur Zeit des Kyros für die Arbeiter von ON zu 
geben pflegtet! Ebenso (viel) lat mir (Getz) Verpflegung bringen.” YOS 3,81:30-33 
630, 

       
     

     

  

     

    € 2) Vorzeitigkeit zum Zeitwert des übergeordneten Satzes in der Vergangenheit 
Hat der Hauptsatz den Zeitstellenwert Vergangenheit, MEINT iprus im subordinierten, 
Satz die Vorzeitigkeit in der Vergangenheit: PN..… ki-i il-li-ka id-de-ka-an-ni “Nach- 
dem PN geko verjagte er mich.” BIN 1,94:6-8 ($24). 

    
  

    

€ 3) Verlagerung des Relationswertes (R) vom Zeitwert des übergeordneten Sat- 
zes auf den Gegenwartspunkt: Nur selten dient iprus in subordinierten Sätzen da- 
gegen dem Ausdruck der Gleich- oder Nachzeitigkeit in der Vergangenheit ($$ 22, 
23, 41D5). Als R gilt dann nicht der Zeitwert des übergeordneten Satzes, sondern der 
Gegenwartspunkt. Ein Beispiel für Nachzeitigkeit: a-na tar-si KN 1-5ú ki- ra-an-na- 
adm KN ki iS-mu- ite-lis “Als (das Gewand) einmal zur Zeit des Neriglissar 

ben werden sollte, hielt Neriglissar es, nachdem er (das) gehört hatte, zurück 
6,711:31-32. 

  

      
   

  

    
  

  

         
  Yd 

€ 4) Vorzeitigkeit zum Zeitwert des übergeordneten Satzes in der Zukunft: Als 
in Opposition zu iptaras Formal, distributionell und semantisch unmarkierte Form 
($44e) gibt iprus nur selten die Vorzeitigkeit subordinierter Stze mit Zeitstellenwert 
Zukunft wieder: UD-mi tup-pi ta-mu-ru PN. à um-ma-nu Sá ON... ina SU-ka sa- 
bat-ma “Sobald du meine Tafel gelesen haben wirst, nimm den PN und die Gelehrten 
von ON an die Hand… ”. CT 22,1:3-7 ($ 26). 

  

  

      

      

  

€ 5) Die Auslösungsfunktion von iprus, individuell und generell: Häufiger ist iprus 
in positiven Hauptsätzen von Briefen durch einen in der Zukunft liegenden R be- 
dingt ($41b3). Im Unterschied zu iptaras gehûrt iprus dann der Auslösungsebene 
an und MEINT Wünsche ($ 25): USDUHA Sá a-kan-na gab-bì ga-az-za-nu bal!)-at-al(!) 
3á gi-izezi Sá-kin USDUWA Sá a-kan-na-ha illi-ka-m ù YNAGADP irti-Sini il-likue 
ferme “Die Schafe von hier haben wir alle geschoren. Die Schur ist (nun) unterbro- 
chen. Die mit ihnen, 
kommen su te-lit-tus mu- 
Se-e-li “Täglich wollen wir die abgabe aufbringen.” CT 22,5:18-19 ($29). In 
positiven Hauptsätzen von Briefen kann iprus dagegen nicht vergangene Aussagen 
ausdrücken. Diese Funktion ist iptaras vorbehalten. Vgl. das Nebeneinander von ipra- 

  

  

   

     

  

   

         BIN 1,56:11-22 ($ 25). Auch generell-iterativ: U 
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Is Sl 

     ezen; it-ta-si ras und iprus in folgendem Beleg: ina ÍD Sf DINGIR Sá ni-he-ra-d” me: 
IGASAN-Sú- a-mur 5 (D* ul-tu {D LUGAL illa-ka-mu me-e Sá mam-ma iS alla 

Unu” “Er hat unser Wasser vom Tempelkanal, den wir (gerade) graben, abgeleitet. 
Siche, fünf Kanäle gehen vom Königskanal hierher ab. Das Wasser von irgend 
(dieser Kanäle) möge er ableiten, nur nicht (vom Kanal) der Bêlet-Sa-Uruk.” BIN 
1.44:23-31 ($25e). In Urkunden besitztiprus die prekativische Funktion nur selten 
und dann vor allem in der direkten Rede ($ 25) 

     
         

enwart: iprus in generellen Aussagen der Gegenwart läBt sich 
Sprachen als Ausdruck einer Tatsachener 

  

€ 6) Generelle Ge 
log zu parallelen Erscheinungen in vielen S       
fahrung der Vergangenheit erklären: SE.BAR al-la 30 GUR SE.BAR ul id-di-nu “(Noch) 

  ste als 30 Kor Gerste geliefert.” YOS 3,41:32-33 ($ 31. 

  

nie hat man (bisher) mehr Ge    

  

à) iptaras: Auch iptaras BEZEICHNET die Vorzeitigkeit des Endpunktes eines Sach- 
verhaltes bzw. eines punkuellen Sachverhaltes zu einem jeweils gegebenen, vom 
Sprecher zu setzenden Relationswert (R) ($ 49e). Zur Beschreibung der Opposition 
iprus « iptaras cignet sich der Begrif der “Markierung” ($44b) 

  

     

  

  

  

d 1) In subordinierten Sätzen: Vorzeitigkeit zum Zeitwert des übergeordneten 
atzes in der Zukunft: In subordinierten Sätzen weist sich ipraras als gegenüber 

iprus formal, distributionell und semantisch markierte Form aus ($ 44e), welche einen, 
zweiten R in Gestalt des Gegenwartspunktes berticksichtigt, von dem aus gesehen der 
‘durch iptaras bezeichnete Sachverhalt nachzeitig liegt (84205). iptaras dient damit 
in subordinierten Sätzen zur expliziten Kennzeichnung der Vorzeitigkeit in der Zu. 
kunft, während in subordinierten Sätzen mit Zeitstellenwert Vergangenheit nur das 
unspezifische iprus verwendet werden kann: ki-î id-din ki- itvan-nu ul GUB-zu à 
(-mar-rag-ma… “Wenn er (schon) verkauft hat oder wenn er (noch) kaufen wird 
ist dies nicht gültig und er wird (die Pfründe) von Ansprüchen befreien… ” TCL 
12/13,243:16 ($36). In der Zukunft ist iptaras auch negierbar: K-i-ma ul-fam-mi-du 
u& Inl K.BABBAR pap-pa-su Á-su Ki la ul-tam-mi-du-us UD-mu n; SEBAR man-da: 
at-sú ú-sal-lam “Wenn er ihn gelchrt haben wird, werden n Sekel Silber als Deputat 
sein Lohn sein. Wenn er ihn nicht gelehrt haben wird, wird er für jeden Tag ein Seah 
Gerste als Ausgleichszahlung für ihn (den Sklaven) bezahlen.” TMH 2/3,214:8_12 
(& 360). Diese Opposition zwischen ipraras und iprus ist schon aB nachweisbar ($ 43e 
D. 

    

  

   

  

  

  

  

    

auf   d 2) In Hauptsätzen: In_Hauptsätzen ist iptaras gegenüber iprus in Bezug 
distributionelle und semantische Markierung gleichwertig ($-44e). 

  

    

  

d 2.1) Zeitstellenwert Vergangenheit: In Haupt 
genheit beschränkt sich ipraras auf positive Aussagesätze und vermutlich S; 
Kontexte, von welchen iprus in Briefen ausgeschlossen ist: Sispir-ti Sá “GAL um-lmu) 
(a-na IGl-ía ina UGU-hi-Sú-nu ta-at-al-ku “Ein Brief des Obergelehrten(?) ist wegen 

YOS 3,171:9-11 ($32). In Urkunden ist ipraras in dieser Funk- 
‚2 wahrscheinlich erst seit Nabopolassar bezeugt ($ 33). Die 

ngenheit ist das. 

    
ïhnen zu mir gelas 
tion in gröBerem Uma 
Opposition iprus : ipraras in Hauptsätzen mit Zeitstellenwert Ves 
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Us st 

  

  

r sich schritweise vollziehenden Demarkierung von ipraras im Laufe 
der a, Sprachgeschiche, re prachgeschichlichen Validretaden sind die Op. 
position iprus : iptaras mit iplaras als gegenüber iprus formal, distributionell und 
semantisch markierter Form in der Funktion zur Bezeichnung des zeitlichen Progres- 
ses in Hauptaussagesätzen der Vergangenheit (aB, aber schon nicht mehr mB) ($ 440) 
und iprus : iptaras mit iptaras als gegenüber iprus formal und distributionell markier- 
ter, in Bezug auf semantische Markierung aber gleichwertiger Form in der Funktion 
zur Bezeichnung der isolierten (d.h. nicht im zeitichen Progress stehenden) Ver 
genheit (schon aB, noch mB) ($ 4d). Nicht zweifelsfrei nachgewiesen werden kann 
ein modaler Hintergrund dieser Opposition ($ 4Sd). 

  

  

  

    

d 2.2) Zeitstellenwert Zukunft: In Hauptsätzen der Zukunft gehört iptaras der Dar- 
stellungs-, iprus aber der Auslösungsebene an ($42b 62). Als Relationswert, von 
welchem aus geschen der durch iptaras bezeichnete Sachverhalt als vorzeitig gewertet 
wird, dient der Gegenwartspunkt des Briefadressaten. iptaras ist in dieser Funktion 
auf die Verben sapäru “senden” und schulu “bringen lassen” beschränkt; der Satz 
wird meist durch enna (amur) “jetzt (siehe) oder amur “siehe” eingeleitet: a-mur PN 
alap-rak-ka “Siehe, ich werde dir PN geschiekt haben”, vereinfacht “Ich habe dir PN 
gesandt.” CT 22,52:21-22 ($38). Koinzidenzfälle sind derartige Sachverhalte nicht 
&350), 

  

    

    

  

         

  ©) Das Perfekt: Die semantische Kategorie “Perfekt” fall in den Funktionsbereich von 
iprus und ipraras ($47). Belege für iprus sind etwa das Verbum ed “wissen”, welches 
parallel zu Verben zahlreicher Sprachen als Perfekt ohne korrelierende Nicht-Perfekt- 
Formen aufgefaft werden mu ($28b) und ad la-Sätze mit Gleichzeitigkeitsstruktur 
wie Kap-da in-na-si-u” a-dì la-a” ba(!)-ba-nu-ú ik-k-ir “Schnell gib (das Silber) ihm, 
solange sich das gute (Silber im Kurs) nicht geändert haben wird” CT 22,148:16-18 
(827), Belege für iptaras etwa “er-re-Se-e… SU\(I) a-na Si-ib-F id-de-hu-ú S la EN- 
ia “Die Bauer haben ohne Herm bezüglich der Getreideabgabe 
die Hände erhoben (= streiken).” GCCI 2,387:12-15 ($ 470) (Gegenwartsperfekt) und 
UDU.NITÁ ki id-din-nu UDUNITÁ ul ar-tu-i-a ul-te-pe-dl ù it-lan-nu “Als er (mir) 
die Schafe gab, waren es nicht e‚ (Gondem) er hatte (sie) vertauscht und 
(meine) weggegeben” CT 22,82:9-12 ($34) (Vergangenheitsperfekt). Verneint wird 
eine spezielle Perfektfunktion von isoliertem (nicht im zeitlichen Progress stehendem) 
ipiaras auch für das aB ($47). 

    

   

  

    
       

    
    

      
       

£) Derivatives -1a- und temporale Funktion: Die temporale Funktion des -fa-Infixes. 
muB vermutlich als im Rahmen des sumero-akkadischen Sprachbundes entstandene 
Leerlauffunktion des derivativen -fa- analysiert werden, da ein semantischer Zusam- 
menhang mit den anderen Funktionen des derivativen -1a- nicht erkennbar ist ($ 48b-0). 
Formen mit doppeltem -1a-Infix sind keine produktiven Bildungen und können in den 
meisten Fallen anders denn als Kombination von temporalem und nicht-temporalem 
-1a- erklät werden; unumgänglich ist dies für die Belege, die als Formen eines zu- 
mindest seit der mB Zeit gebildeten Gtt, Dtt- und Stt-Stamm ausgewiesen sind 
($48g). Eine Scheidung von flexivem und derivativem -fa- ist somit nicht notwendig 

  

  

    

  

    

  

        

  
 



  

si 

($48h); vielmehr scheint eine Rückkehr zu der alten Position LANDSBERGERS, der die 
temporale Funktion dem derivativen -ta- belief ($ 48b), empfchlenswert 

g) Der nichtverbale Satz: Aufzugeben ist mit UNGNAD, BUCCELLATI und HUEHNER. 
GARD die Trennung von parís und nichtverbalem Satz, da auch paris als nichtverbal 
klassifiziert werden mul (s. besonders $ 39h für eine Zusamme: 
mentation). Ein weiteres Argument dafür ist die funktionale Identität beider ($ 39). 
Die Opposition nichtverbaler Satz : verbaler Satz gibt den semantischen Gegensatz 
zwischen Statik und Dynamik wieder ($39j), eine Opposition, die lediglich bei den 
wenigen Verben statischer Aktionsart, sofern sie ein Verbaladjektiv bilden, aufgeho- 
ben ist (2-B. has $37g). Abgelehnt wird die angebliche Perfektfunktion. 
von paris ($ 37e) 

rung des Verbalsystems: Damit lässt sich das spB Verbalsystem als, 
undlegend relatives Tempussystem ($49e) mit einer Tendenz zur besonderen. 

des Gegenwartspunktes ($ 49) beschreiben. Es stellt keine Opposition abso- 
pora ($49b) oder von Aktionsarten ($ 49e) dar. Zwar ist eine enge Affinität 

zu Aspektsystemen unverkennbar, diese ist jedoch eine sekundäre Folge der Strukturi 
dentität von Gleichzeitigkeit und Imperfekt eit und Perfektivit 
Eine Charakterisierung des spB Verbalsystems als reines Aspektsystem scheitert an 
der Inkompatibilität von Nachzeitigkeit und Imperfektivität: nachzeitige Sachverhalte 
werden, obwohl von G aus perfektiv, stets durch iparras, nicht durch iprus/iptaras 
wiedergegeben ($ 494). 

5) Aramäischer EinfluB: Aramdischer EinfluBauf das spB Verbalsystem kann nur bei 
der Ausbildung von modalem iprus, jedoch nicht als entscheidender Faktor, vermutet 
werden ($50). 

 





     

  

     

    

  

    

  

Il Anhang 1 

Anhang IL: Tempuswahl in subordinierten Sätzen 

Die Tempuswahl der subordinierten Sätze soll im folgenden nach den einzelnen Satz- 
typen aufgeschlüsselt dargestellt werden. Diese Darstellung soll keine 
tersuchung des spB subordinierten Satzes ersetzen, sonder lediglich die E 
vorangehender Studie in praktischer Form zusammenstellen. Belege werd 
tiert; stattdessen wird auf die entsprechenden Paragraphen vorangehender 
wiesen 

‘Allgemein gilt für das spB, daf die Tempuswahl nicht durch eine “consecutio 
temporum” (GAG $ 163), sondern durch die Fkt.en der Verbalformen bestimmt wird. 
Die Verbalformen besitzen in subordinierten Sätzen dieselben Fkten, die sie auch 
in Hauptsätzen haben. iparras meint Gleich- und Nachzeitigkeit zum Relationswert 
(B), iprus Vorzeitigkeit zu R und iptaras Vorzeitigkeit zu R und Nachzeitigkeit zum 
Gegenwartspunkt (G). Als R gelten für den subordinierten Satz (S) entweder der 
Zeitwert des übergeordneten Satzes (Ù) oder G oder beide Zeitwerte (s. $40b 6) 

  

        

     

Re clativsatz 
nleitung Sa “der usw, welcher usw        

    

iparras Gleichzeitigkeit zu G ($5g) 
Nachzeitigkeit zu Ù, S hat Zeitstellenwert Veh. ($ 14). 

iprus Vorzeitigkeit zu Ù, S hat Zeitstellenwert Vh. ($21) 
Vorzeiigkeit zu Ù, Ù hat Zeitstellenwert Veh. ($ 24) 

iptaras 3: Vorzeitigkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($ 36a)     
  

  

nleitung minâ “was auch immer 
iprus: __R, =Ü: Vorzeitigkeit zu U, S und Ù haben Zeitstellenwert Zuk. ($ 26a). 

  

Einleitung mala “soviel als/wie” 
iptaras:_R, = Ù, Re =G: Vorzeitigkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($36a).     

wer auch immer” 
3: Vorzeitigkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($36a). 

Einleitung manna’u * 
ipiaras._R‚=Ü, R 

  

    

onalsatz 

  

   

  

jung kf “wenn, falls” 
iparras:_R Gleichzeitigkeit zu G ($ 59). 

R Nachzeitigkeit zu G, stets mit modaler Konnotation ($11b) 
iprus:__R Vorzeitigkeit zu Ù, S hat Zeitstellenwert Vgh. ($ 21). 

R Vorzeitigkeit zu Ù, S und Ù haben Zeitstellenwert Zuk. ($ 26a).    
   keit zu G ($36a). 

  

iptaras: 5: Vorzeitigkeit zu Ü, Na   
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     Einleitung ina üm “wenn, falls” 
iplaras:_R, =Ü, R‚=G: Vorzeitigkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($ 36a). 

  

       
     

  

     

    

    

    
   
    

  

   

  

   

  

    ubordinierter Satz mit konditionalem Nebensinn, 
rinleitung mala Sa “was auch immer 
iparras:_R=G: _Nachzeitigkeit zu G 

  

  stets mit modaler Konnotation ($ 11b). 

Kausalsatz 
Einleitung k 
iprus__R 

weil” 
Vorzeitigkeit zu U, S hat Zeitstellenwert Ven. ($ 21). 

  

  

Vergleichssatz 
Einl 
iprus 
   

    

    

    

Ù. 

    

tzu Ù,S 
zu Ù, Ü ha 

  

eitstellenwert Vgh. ($ 21). 
itstellenwert Vgh. ($ 24). 

  

“als, nachdem; wenn, sobald” 

   
iparras U: _ Gleichzeitigkeit zu Ù, Ù hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 10d). 
iprus Vorzeitigkeit zu G, S liegt nachzeitig zu Ù ($23).      

Vorzeitigkeit zu U, Ù hat Zeitstellenwert Vh. ($ 24). 
igkeit zu U, S hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 26). 

    

nleitung (Gna) am “wenn, sobald” 
iparras: R =G: Nachzeitigkeit zu C 
iprus_R =Ü: Vorzei 
iparas: R=Ü, R 

gt vorzeitig zu Ù ($ 11e). 
itstellenwert Zuk. ($ 26a) 

eit zu G ($ 36a). 

   

  

   
       

    
    

    

    Einleitung aa “wenn, sobald” 
iplaras:_R‚=Ü, R;=G: Vorzei    igkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($ 36a)      
     Einleitung ultu “als, nachdem? 

iprus:__R=Ü: Vorzeitigkei zu U, U hat Zeitstellenwert Vgh. ($24) 
   
   

  

         

    

Einleitung adr “bis, solange” 
iparras:_R Gleichzeitigkeit zu U, Ù hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 10b). 

R =G: Nachzeitigkeit zu G, S liegt vorzeitig zu Ù ($ 11e) 
iekeit zu G, leichzeitig zu Ù ($ 22) 

eit zu Ù, S hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 26) 
3: Vorzeitigkeit zu Ù, Nachzeitigkeit zu G ($ 36e). 

   
        
          iprus 
         
   

    

  

iparas:_R‚=Ü,      
    

    
Einleitung adr 2 “solange (noch) nicht” 
iparras: _R=Ü:_Gleichzeitigkeit zu U, U hat Zeitstellenwert Zuk. ($ 100). 

R=Ü:_Gleichzeitigkeit zu Ù, Ü hat Zeitstellenwert Vgh. ($ 13). 
iprus:_R=Ü:_Vorzeitigkeit zu Ù BEZEICHNET, Gleichzeitigkeit zu Ü GEMEINT, 

d‚h. iprus als Perfekt, Ü hat Zeitstellenwert Zuk. ($$ 27, 47e). 
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HL Anhang Il 

Anhang II: Ausdruck des generellen Sachverhaltes 

Die Ausdrucksmöglichkeiten für den generellen Sachverhalt (s. $4) werden im fol- 
‘genden zusammengestellt 

Allgemein gilt, daf nichtverbal ausgedrtückte Iterative stets eine statische Basis 
besitzen (S. $37d), lerative punkweller Basis stets verbal wiedergegeben und Konti- 
nuative verbal nur durch Verben statischer Aktionsart ausgedrtückt werden 

Hterativ 
Gegenwart: _iparras ($15b), iprus ($31a), nichtverbal ($ 38g) 
Vergangenheit: iparras ($ 17b), iprus ($ 30), nichtverbal (88 3 

Zukunft iparras ($16b), iprus ($29). 

Kontinuativ 
Gegenwart: _ iparras ($150),iprus ($ 310), nichtverbal ($$ 37h, 380). 
Vergangenheit: iparras ($ 170 
Zukunft iparras (& 160 
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